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Vorwort. 

% 

Die vorliegende Arbeit, von der Kap. I —IV im Juni 1920 
als Berliner- Dissertation erschienen sind, ist bereits im 
Jahre 1915 fertiggestellt worden, womit ich es zu ent¬ 
schuldigen bitte, wenn eine oder die andere inzwischen er¬ 
folgte Veröffentlichung unberücksichtigt geblieben ist. Der 
Weltkrieg hat eine frühere Drucklegung verhindert. Er 
hat mich zwar anders über England und die Engländer 
denken gelehrt als ehedem; er hat mich aber nicht ver¬ 
anlassen können, diese einmal vollendete Untersuchung eines 

• • 

englischen Dialektes der Öffentlichkeit vorzuenthalten oder 
die einmal festgelegte Ausdrucksform zu ändern (kleine Un¬ 
stimmigkeiten, wie das überholte K. B. — Berliner König¬ 
liche Bibliothek, mögen in Kauf genommen werden). Auch 
habe ich nichts von der Anerkennung zurückzunehmen, 
die im Texte denjenigen Engländern gezollt worden ist, 
die mir die lautlichen Feststellungen ermöglicht haben. 
Die Schwierigkeiten des Druckes, die z. T. auch in den 
Kriegs- und Nachkriegserscheinungen begründet waren, sind 
schließlich durch die Bemühungen der Druckerei und das 
Entgegenkommen des Verlages im wesentlichen überwunden 
worden; doch mußte auf die Zufügung eines Glossars, so 
wünschenswert sie sein mochte, verzichtet werden, um die 
Kosten nicht noch einmal beträchtlich zu erhöhen. Herrn 
Prof. Dr. Brandl danke ich auch an dieser Stelle für so 
manchen guten Rat und stete Hilfe, die mir zuteil geworden 
sind, ebenso der Odeon-Gesellschaft zu Berlin-Weißensee 
für die einwandfreie Herstellung der meiner Arbeit zugrunde 
liegenden Grammophon-Aufnahmen. Auch derjenigen, der 
ich die folgenden Blätter widme, schulde ich Dank für 
treue Unterstützung beim Lesen der Korrektur. 

Potsdam, im Juli 1921. ,. T 
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Drackfehler-Berichtigao^en aod Nachträge. 

S. 12, Z. 18 statt J. P. Palmer lies: .). K. Palmer. 

„ 14, „15 füge zu: [E.S. B.|. 

» 2 *. » « v. u. füge zu (nach Allibonc)-. Suppl. 

« 33, „ 4 statt Erraud lies: Errant. 

„ 84, „ 9 v. n. (linke Spalte) statt 1748 lies: 1727. 

- £9, „ 11 statt einfache Stellung; des Vokals lies: Stellung einfachen 

Vokals. 

„ 102, „ 10 v. u. statt § 1«, 1 lies: § 16, 1 b. 

„ 112, „ 7 setze Komma nach: makeshift). 

„ 164, „ 11 v. u. füge zu (nach top stoiie): wildego 121b = harum- 

scarum peraon. 

„ 195, Fn. 1 füge zu: Lucht, Lautlehre der älteren Layamonhaud 9 chrift, 

1905: Luh mann, Die i'berlieferung von Layamona 
Brut. Nebst einer Darstellung der betonten Vokale nnd 
Diphthongen, 1906. 

„ 273, Z. 15 v. u. setze Punkt nach: elair ib. 

^ 305, „ 10 statt me. e lies: me. T. 

* 307, „ 9 v. u. statt whith lies: with. 
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Einleitung. 

Sammlung des Materials. 

In einer Seminararbeit versuchte ich im April 1913, 
das in den Veröffentlichungen der Engl. Dial. Soc. 1896 
von Skeat abgedruckte Gedicht: „Jim an Nell, a Dramatic 
Poem in the Dialect of North Devon, by a Devonshire man. 
London, printed for Private Circulation, 1867,“ dessen Ver¬ 
fasser William Frederick Rock ist, sprachlich zu be¬ 
handeln, wobei mir die Arbeit von Dr. J. Sixtus: „Der 
Sprachgebrauch des Dialekt-Schriftstellers Frank Robinson 
zu Bowness in Westmorland“ (Palaestra CXVI, 1912) als 
Vorbild diente. Dabei stieß ich auf mancherlei Schwierig¬ 
keiten, die zu lösen unmöglich war, solange mir die Kenntnis 
des gesprochenen Dialektes fehlte. 

Ich reiste daher im September 1913 nach Devonshire. 
Wohl unterstützt durch englische Freunde, kam ich ziemlich 
schnell mit der Landbevölkerung in Berührung. Einige 
Winke für praktisches Dialektstudium hatte ich von Prof. 
Joseph Wright in Oxford erhalten. 

Da die Sprache des meiner Arbeit zu Grunde liegenden 
Gedichtes die des nördlichen Devonshire ist — W. Fr. Rock 
war aus Barnstaple gebürtig —, so hielt ich mich bei meinen 
Beobachtungen ebenfalls vornehmlich an den Norden der 
Grafschaft. 

Obwohl ich auch hier mit der Möglichkeit örtlicher und 
zeitlicher Verschiedenheiten, rechnen muß, glaube ich doch 
auf Grund der in der Umgebung von Weston gemachten 
Beobachtungen zu leidlich sicheren Feststellungen für Mr. 
Rocks Gedicht kommen zu können. 

Wiegert, Jim en’Nell (Der.-Diel.). 1 
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In Weston, einem "Weiler 65 km aö. Barnstaple, hielt ich 
mich 10 Tage lang auf und benutzte geflissentlich jede 
Gelegenheit, Dialekt zu hören; doch machte auch ich die 
Erfahrung, daß ein Zuverlässiger Dialektsprecher nur selten 
zu finden ist. 

Meine Wirtin, Mrs. Hill, eine recht gesprächige Frau, 
besaß noch eine gute Kenntnis des Dialektes, den sie in 
ihrer Jugend mit Vorliebe neben dem städtischen Englisch 
gesprochen. An ihr konnte ich den eigenartigen Klang 
der Devonshire-Vokale studieren, die sie oft genug un¬ 
bewußt in gewöhnlicher Rede verwandte; besonders aber, 
wenn ich sie gebeten hatte, mir aus ihren Erinnerungen 
Dialektgedichte zu rezitieren oder aus den Neuerscheinungen 
etwas vorzulesen, konnte ich mir viele Notizen machen. 
Sie machte mich auch auf den charakteristischen Tonfall 

des Devonshire-Bauern aufmerksam, der seine Worte stark 

# 

in die Länge zieht. Schließlich erweiterte ich mit ihrer 
Hilfe noch meine Kenntnis an Realien, deren dialektische 
Bezeichnungen Rock in solcher Fülle bietet, daß meine 
Wirtsleute darüber in Erstaunen gerieten. 

Mr. Hill, von dem ich seltener Dialekt hörte, war mir 
dadurch nützlich, daß er mir zuweilen abends berichtete, 
was ihm zufällig tagsüber aus dem Munde von Feldarbeitern 
an9 Ohr geklungen war. Einmal hatte ich Gelegenheit, 
seiner Unterhaltung mit einem siebzigjährigen Arbeiter 
zuzuhören, der Devonshire nie verlassen hatte und nur 
seinen Dialekt sprach; ich selber konnte später noch einmal 
mit ihm plaudern. Er bot ausgezeichnetes Material in seiner 
Rede, die mir allerdings nicht immer sofort verständlich 
war. Durch Mr. Hills Vermittelung lernte ich dann noch 
auf einem benachbarten Hofe einen zweiten Dialektsprecher 
dieser Art kennen, der mir von seinem Herrn im Pferde¬ 
stall vorgeführt wurde. Recht interessant war es auch, am 
Sonntag Abend der Unterhaltung im Wirtshaus zu Awlis- 
combe zuzuhören, wohin mich Mr. Hill mitgenommen hatte. 

Der Pfarrer Mr. Romilly führte mich eines Nachmittags 
durch die Bauernhöfe seiner Pfarre. Zwar waren die Leute 
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meistens nicht geneigt, in Gegenwart ihres Geistlichen und 
eines Ausländers „broad Devon“ zu sprechen, falls sie nicht 
durch Unkenntnis des Hochenglischen dazu genötigt waren. 
Desto mehr konnte ich bei diesen Besuchen über Land 
und Leute erfahren. Näher wurde ich noch mit der Fa¬ 
milie des Farmers Mr. Martin bekannt, in der ich zweimal 
gastlich aufgenommen wurde und Auskunft auf meine vielen 
Fragen erhielt. 

Dem Pfarrer Mr. Copleston, den ich in dem P/a Stunden 
entfernten Dorfe Offwell aufsuchte, verdanke ich ebenfalls 
manche Belehrung, die er mir als echter Devonshireman 
und früherer Mitarbeiter Joseph Wrights gern zuteil wer¬ 
den ließ. 

Von Weston aus unternahm ich zwei weitere AusHüge. 
Der eine führte mich nach Exeter, wo ich zunächst die 
Bibliothek des Royal Albert Memorial nach Dialektliteratur 
durchforschte, allerdings ohne etwas Unbekanntes oder be¬ 
sonders Wertvolles zu entdecken. Doch bei den Buch¬ 
händlern der Stadt fand ich eine Anzahl neuerer Dialekt¬ 
schriften vor. Ich besuchte dort auch Mr. William Weeks. 
Lehrer am Training College und Dialektdichter, der mir 
wertvolle Hinweise gab. Von ihm stammen vier Grammophon¬ 
aufnahmen im Devonshire-Dialekt, die Herr Dr. W. Doegen 
Anfang 1913 durch die International Talking Machine Co. 
in London anfertigen ließ und die ich bei der späteren 
Untersuchung auläer den meinigen benutze. Auf eine brief¬ 
liche Anfrage hat mir Mr. Weeks am 5. Februar 1914 
Folgendes geantwortet: 

„.. . Von ask on what gronnds I liiav be cousidered an authoritj. 
I will give them: 

1. I am a native of the County of Devon and have lived in it all 
my life. 

2. The home of my boyhood was a small village 28 miles N.W. of 
Exeter and 7 miles from a Railway Station. 

8. In my younger days I was, if I raay so express it, bi-liugual — 
speaking „Devonshire“ with the ordinary rnstics and English with the 
few educated people in the village. 

4. I remained in my native village. Dolton, until 1 was nearly 
nineteen being a Pupil Teacher in the Priinary School, where. in those 

1 * 
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days, only the „Three RV were taoght, that is to say, Reading, Writiug 
and Arithmetic. Ever since tben I have spent at least two weeks there 
every year. In fact nntil I was 39 I always spent the greater portion 
of my holidays there, that is abont ten weeks every year. In 1874—6 
I was a stndent in St. Luke’s Training College and have been ou its 
Teaching Staff ever since (nnd zwar als „Lectnrer on English Literature“, 
wie er anf dem Titelblatt seiner „Bits o' Broad Devon“ angibt; dort nennt 
er sich auch: „Author of .Shakspearian Characters Delineated*, &c.“). 

6. Düring the last 20 years or so I have written many dialect storiea 
and have told tales or sang songs in the dialect on scores of platforms 
in town and country.“ 

Schließlich war es notwendig, die Stätte aufzusuchen, 
an der W. F. Rock geboren wurde, wo er seine Jugend 
verlebte und wo, wie ich bald erfuhr, noch heute sein 
Name von jedermann mit Dankbarkeit genannt wird. Eines 
Morgens fuhr ich nach dem freundlichen alten Städtchen 
Barnstaple, das am Ufer des Taw nahe seiner Mündung 
gelegen ist. Von dem Buchhändler Herrn Sydney Harper 
erhielt ich alle Auskunft, die' ich nur wünschen konnte. Er 
hat Rock noch persönlich gekannt und bei der Abfassung 
einer kleinen „Geschichte der Stadt Barnstaple u mit Hilfe 
des Bibliothekars Mr. Wainwright die Zeugnisse über Rock 
und seine Familie zusammengetragen. Das letzte Kapitel 
seines Buches behandelt Rocks Jugendzeit. Hocherfreut 
über das Interesse, das Barnstaples Dichter und "Wohltäter 
im Ausland erweckt hatte, gab er mir seine eigenen Manu¬ 
skripte über ihn zur Verarbeitung mit; in seinem Geschäft 
fand ich langgesuchte Exemplare von Mr. Rocks sonstigen 
Gedichten, die zu seiner Charakteristik dienen, sowie einige 
Bilder. — Mr. Thomas Wainwright, Bibliothekar am North 
Devon Athenaeum, der noch von Rock selbst in diese 
Stellung eingesetzt worden ist, konnte mir nach Mr. Harper 
nicht mehr viel Neues sagen. Im North Devon Athenaeum 
fand ich ein Exemplar der Original-Ausgabe des 
Gedichtes „Jim an’ Nell w , die mir bis dahin noch 
nicht zu Gesicht gekommen war. Mit einem Rundgang 
durch die Stadt, auf dem ich verschiedentlich an Mr. Rocks 
Leben und Werke erinnert wurde, schloß dieser erfolg¬ 
reiche Besuch in Barnstaple. 
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Die letzte Gelegenheit zu Dialektstudien bot sich mir 
in London, als ich mit Mr. R. Pearse Chope, B.A., auf 
den mich schon Prof. Wright hingewiesen hatte, näher be¬ 
kannt wurde. Seit einigen Wochen hatten wir bereits 
Briefe gewechselt; Ratschläge und Empfehlungen des er¬ 
fahrenen Mannes hatte ich benutzen können. Über Mr. 
Chopes Lebensgang bin ich teils mündlich bei meinem 
Besuch, teils späterhin schriftlich von ihm selbst unterrichtet 
worden. Er wurde am 21. September 1862 zu Hartland in 
Nord-Devonshire (kaum 30 km entfernt von Barnstaple) 
geboren. Sein Vater war gleich mehreren Generationen 
seiner Vorfahren dort Freisasse. Bis zum Alter von 
10 Jahren lebte er unter Dialektsprechern. Er lernte, wie 
er mir erzählte, zwei Sprachen in seiner Jugend, den 
Dialekt und das Schriftenglische, gab aber dem ersteren 
den Vorzug bis zu seinem Eintritt in West Buckland School, 
eine board-school, die in der Gegend des „Exmoor Scolding w 
liegt. Später besuchte er das Trinity College zu Cambridge. 
Heute ist er ein „Principal“ im Königlichen Patentamt zu 
London und lebt unverheiratet im Norden der Stadt, einen 
Teil des Jahres aber in Hartland, wo er zwei Gutshöfe und 
noch anderes Land (in einer Gesamtausdehnung von über 
600 Morgen) besitzt. So ist er noch jetzt in inniger Be¬ 
rührung mit seiner Heimat, deren Studium er Bchon seit 
langem seine Mußestunden widmet. Für die Veröffent¬ 
lichungen der „Devonshire Association for the Advancement 
of Science, Literature, and Art“ und für den „Hartland and 
West Country Chronicle“ hat er eine Anzahl von Artikeln 
geschrieben. Seine Abhandlung „The Dialect of Hartland“ 
ist in der E.D.S. (1891) erschienen. Was mir Joseph 
Wright schon mitteilte, was auch Mr. Chope’s Schriften er¬ 
kennen ließen, bestätigte sich bei persönlicher Bekanntschaft, 
daß nämlich Mr. Chope eine tiefgehende Kenntnis des 
Dialektes und die Gabe genauer Beobachtung — auch der 
Selbstbeobachtung — besitzt. So waren die Stunden, die 
ich in seinem Heim zubrachte, von schönstem Erfolg be¬ 
gleitet. Ich erhielt Aufschluß über zahlreiche Schwierig- 
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keiten, besonders über gewisse Erscheinungen bei Rock, 
die ich im gesprochenen Dialekt nicht hatte beobachten 
können. Um über den Klang der Laute ganz ins Klare 
zu kommen, gingen wir die Reihe der Vokale an einer 
stattlichen Anzahl von Beispielen durch; ich ahmte ihn so 
lange nach, bis nach Mr. Chopes Urteil meine Aussprache 
der eines Eingeborenen von Nord-Devonshire glich. Dane 
schrieb ich nieder, was ich an mir selbst wahrnahm. — 
Mr. Chope fand sich auch bereit, zwei Dialektproben in den 
Aufnahmeapparat der Talking Machine Co. zu sprechen. 
Bei der Sicherheit, mit der er, obwohl ein gebildeter Mann, 
seine heimatliche Mundart beherrscht, sind diese Aufnahmen 
für meine Feststellungen von großem Nutzen. 
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I. K a p i t e 1. v 

Die bisherige Literatur des Devonshire ■ Dialektes. 

Die nachfolgende Zusammenstellung von Schriften, die teils über 
den Dialekt von Devonshire handeln, teils in ihm abgefaßt sind, beruht 
auf der Bibliographie, die Joseph Wright (D. D. Anhang, S. 7 f.) gegeben 
hat. Doch habe ich sie ergänzt durch Neuerscheinungen, die mir bei 
Gelegenheit meines Aufenthaltes in der Grafschaft und späterhin zu 
Gesicht kamen, sowie durch einige Zitate aus Skeats/älterer Bibliographie 
(E. D. S. 1873), die Wright nicht übernommen hat. Um zugleich die 
Entwicklung der Dialektforschung zu veranschaulichen, 
habe ich versucht, die Werke chronologisch anzuordnen. Die Verfasser 
sind nach ihrem ersten Auftreten geordnet; ihre Auffindung wird durch 
einen am Schluß des Kapitels beigefügten Index erleichtert. Was ich 
über die Autoren und ihre Schriften in Erfahrung bringen konnte, teile 
ich im Anschluß au die Zitate mit. Solche Schriften, die ich nicht selbst 
kennen gelernt, sondern nur aus Wright oder Skeat übernommen habe, 
kennzeichne ich durch [W.] bezw. [Sk.j. Den Standort zugänglicher 
Exemplare deute ich, soweit es überhaupt nützlich scheint, au durch 
(B.M.]= Britisches Museum in London, |K.B J = Königliche Bibliothek zu 
Berlin, |E.S. B.] = Englisches Seminar zu Berlin. 

1630—40. Strond (or Strode), William, A Devonshire Song, 
in Notes and Queries, 2. Ser., X (1860), 462. 

Ein Mr. John Tacket druckt aus einem Harleyan Ms. ein Gedicht ab, 
4 kp er 1630-40 ansetzt. Es besteht aus 6 achtzeiligen Strophen und 
zeigt deutlich die Absicht des Verfassers, einzelne dialektische Eigen¬ 
tümlichkeiten festznhalten. Dieser, ein William Strode (oder Stroud, 
wie die Unterschrift lautet), war ein hervorragender Dichter, Redner 
und Geistlicher. Aus seinem Leben (1598—1644) wird eine Reihe von 
Daten angegeben. 

1647. Newes ont of the West or the Character of a Moirnte- 

bank. Being a Discourse betweene Hodge Lether-Pelch 
and Tym Hob-Nayle, Sir Harry-Hart-hole their Land-lord 
and bis Friend Sir Clement Councell. Also of their Travels 
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from Taunton to London, their Arrivall at their Physitians 
Pallace. The Description of it, Hie Sick and Brainsick 
Followers, Person and Family. With a full Relation of the 
Medicines hee commonly administers: Their Operation and 
Danger Represented by them. — Also, a Relation of their 
Abuses.now suffered and foinented by Authority; with a 
Remedy set downe, to the Encouragement of Physitians, 
Illustration of the Honour’d Art, and Generali Good of the 
Re-publique. By a Well-willer to Physick and Chirvrgerie 
and Deplorer of the now too Common Neglect of them. 
Printed in the yeare of Grace M.DC.XLVII. 

In Privatbesitz von Mr. C. H. Laycock, Moretonhamp- 
stead, South Devon. Daraus sei mitgeteilt: 

The Argument. 

Hodge-Lether-pelch, for some small paine in’s thighes 
Seekes help, Tym Hob-nayle do’s the same for’s eye«. 

They trudge to London, where they heare of one 
Fanions for both to make them good; or none. 

Hodge gets two Crntches, a helpe which before 
He had not: Tym one Eye out, t’other sore. 

In this sad plight Returning to their home, 

Their hearty Land-lord bids them both welcome. 

Merry Sir Henry Heart-whole stayes his Friend, 

Sir Clement Councell, do’s bis tale Commend 
Unto his hearing: though loth (his affaires 
Calling him thence) attentively hee heares 
The story of their Travels, which sets forth 
Desperate Dangers, in some Scsenes of rairth. 

Sir Henry Heart-whole and his friend Sir Clement 
The stränge Abuses of these Times lament. 

Discourse a remedy, and it commend 

Unto Authority, and if that lend 

A hand; ther’s thousands would be sav’d; now goe: 

Thrust out o'th World, cum Privilegio. 

Zum Buche selbst bemerkt Mr. Chope: 

The dialogne is mainly interesting as an early example of an 
attempt to represent dialect ns dialed, and not as a literary lan- 
. guage. The dialect, however, is poor, but it is noteworthy for the 
free nse of che, although this seems to be applied indifferently to all 
the Ist and 3rd personal pronouns in the nominative case. and is 
certainly not confined to 7. It is, at any rate, frequently used for 
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he aud they, as well as I, and therefore can only be regarded as 
book dialect, and not the genuine artide. 

1717. a) The Obliging Hnsband and Imperions Wife; or the 

West Country Clothier undone by a Peacock, with the 
Pleasant and Comical Humours of Honest Humphrey, 
his Man, in witty and ingenious Dialogues. 12 mo. 1717. 
Woodcut frontispiece in compartments. [Sk.] 

b) The Obliging Hnsband and Imperions Wlfe, or the West 

Country Clothier undone by a Peacock. In dialogues, 
one of which is between Mr. Wilmot, a West-country 
Clothier at Crediton in Devonshire, and a Gentlewoman 
of good fortune in Exeter, and Honest Humphrey the 
Clothier’s Man, with the Intrigues of their Courtship. 
London, 1722. [Sk.] 

c) The Honest London Spy. Part 3. The Pleasant and 
Comical Humours of Honest Humphrey, in dialogues 
between an Obliging Husband and an Imperious Wife; 
between Mr. Wilmot, a West Country Clothier at Crediton, 
undone by a Peacock, a Gentleman of Good Fortune 
in Exeter, and Honest Humphrey his Man, &c., dis¬ 
coursing how extravagant Wives consume their Husband’s 
Estate and bring them to ruin. 1731. Frontispiece. [Sk.] 

1727. An Exmoor Scolding ; in the Propriety and Decency 
of Exmoor Language, between two sisters, Wilmot More- 
man and Thomasin Moreman, as they were spinning. 
4to, Exeter, 1746. 

Exmoor Conrtship; or a suitoring Discourse in the Devon¬ 
shire Dialect and mode near the Forest of Exmoor. 4to. 

0 

Exeter, 1746. 

Neugedruckt von F. T. Elworthy (s. unter 1879). 
Näheres darüber s. bei Bruno Schulze, Exmoor 
Scolding und Exmoor Courtship. Eine literarhistorische 
und sprachliche Studie (Palaestra XIX. Berlin 1913. 
S. 3 ff.), der die 1. Verö ffen tlichung des „Exmoor- 
Scolding“ schon für 1727 nach weist. 

1777. Hörne Snbseciyae, 1777. (Ms.) [W.] 
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1793. Polwhele, Richard. The History of Devonshire. 
3 vols. fol., Exeter, 1793—1806. [B. M.] 

— — A Cornish English Vocabulary; a Vocabulary of 
local Names. chiefly Saxon, and a Provincial Glossary. 
4to. Truro and London. 1H08. [Sk.] 

Rev. R. P., 1760—1838, »tammte au» Truro und wurde iu Oxford 
erzogen. Die letzten 10 Jahre seines Lebens brachte er wieder auf 
seinem väterlichen Stammsitz Polwhele bei Truro als höherer Beamter 
■und Gelehrter zu. (Allibone.) 

Das erstgenannte umfangreiche, mit vielen Kupferstichen ausge¬ 
stattete Werk gibt eine vollständige Geschichte von Devonshire, in der 
auch „Language, Literature, and Leamed Men“ berücksichtigt werden. — 
Zu dem Vocabular bemerkt Skeat (S. 46): „This forms also the 6 th vol. 
of Polwhele’« History of Cornwall (see ante, p. 26)') The Glossary con- 
tains almost as many Devonshire as Cornish words, as many of those 
marked only C are used in Devonshire also. Indeed there is very little, 
if any, distinction between the dialects of E. Cornwall and W. Devon.“ 

1794. Fraser, Robert General View of the Agriculture 
of v the County of Devon. 4to, London, 1794. (Agri¬ 
cultural Survey Report.) [W.| [B. M.] 

1795. Wolcot, John. The Royal Yisit to Exeter: a Poetic 
Epistle by John Ploughscare, a fanner of Morton Hainp- 
stead in the County of Devon. Published by Peter 
Pindar. Esq. (Dr. Wolcot). 4to. London 1795. [E.S.B.] 

Skeat (S. 45) fügt hinzu: „This is included iu the collected Works 
<if Peter Pindar, Esq., London, 1812, and will be foimd iu vol. III, 
p. 465. In vol. IV are two poem« in the dialect, Devonshire Hob's Love, 
p. 107, and the Middlesex Election, or Poetical Epistles in the Devon¬ 
shire dialect, by Mr. Joseph Budge. in London, to Lord Rolle, at Wey- 
uianth, p. 429.“ 

I 

John Wolcot(t), M. D., bekannter unter dem Namen „Peter Pindar“ 
war 1738 zu Dodbroke in Devonshire geboren (Allibone). Über sein 
bewegtes Leben und die groiie Anzahl seiner poetischen Schriften gibt 
Auskunft: Dr. Theodor Reitterer, Leben und Werke Peter Pindar» 
(Dr. John Wolcot), 1900. — Die mir vorliegende (zweibändige) Ausgabe 
der Schriften P. P.’s (von 18381 enthält wohl „The Royal Visitto Exeter" (I, 
413—428), doch nicht die beiden anderen bei Skeat genannten Gedichte. 


9 The History of Cornwall. By the Rev. Richard Polwhele. London, 
•isltj. 7 vols. 4to. 
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Ersteres weist viele Provinzialismen auf, ist aber nicht vollständig iui 
Dialekt abgafaßt*)- 


1796. Marshall, W. H. The Rural Economy of the Weit 
of England, including Devonshire and parts of Somer- 
«etshire, Dorsetshire, and Cornwall. 2 vol*. 8to., London, 
1796 [K. B.] 


William Marshall, der 1819 im Alter von 73 Jahren starb, hat 
1778—1817 eine Reihe von Büchern über Landwirtschaft veröffentlicht 
(Allibone), zu denen das zitierte Werk gehört. Am Ende des 1. Bandes 
(8.323 ff.) stehen auch „Provincialisms“, die 1837 von Skeat in der 
E. D. S. mit Bemerkungen eines Mr. Shelly neugedruckt und mit einer 
Einleitung versehen wurden. 


1808. Vancouver, Charles. General View of the Agri- 
culture of the County of Devon. 8vo., London, 1808. (Agri¬ 
cultural Survey Report.) [W.] [B. M.] 

1808. Proyineial Vocabnlary, A ; containing, for the mott 
part, such words as are current among the common 
people in Devonshire and Cornwall. In Monthly Magazine, 
Vol. XXVI (1808); Vol. XXIX (1810). — [B. M.j ' 

In diesen Verzeichnissen, die unvollständig sind — denn sie reichen 
nur bis Gi —, werden auch phonetische Bemerkungen gemacht. 

1810. [Cooke, John.] Old England for Ever; from a Devon- 
shire Jogtrot. 4 to, Exeter. 1819. [W.j 

Ich kenne dies Pamphlet nicht. Bei Skeat (S. 48) wird es bezeichnet 
als „not of too high or low a rate'*. 

C. 1820. Cooke, George A. Topographical and Statistical 
Description of the County of Devon. London, [c. 1820.| 
[Das Datum nach W.] [B. M.) 

Der Katalog des Brit. Mus. gibt das Erscheinungsjahr als 
,.1807?“ an. 


0 Skeat erwähnt ferner (S. 45, Nr. 4): The Royal Progress to 
Maidstone; by Jan Ploughscare, of Devonshire. 8 vo., 28pp. Rochester, 
printed by W. Epps, Troytown, n. d. — „Apparenty an imitation of Peter 
Pindar. On the title page of the copy lent by Mr. W. W. Robinson, of 
Oxford, some person has written ‘by Keys, a Dancing Master’. The 
running title is The Kentish Review, etc.“ — Daun sind die 3 Anfangs¬ 
strophen des Gedichtes wiedergegeben. Sie sind im Dialekt geschrieben, 
z. T. mit merkwürdiger Orthographie. 
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1829. Moore, Themis. The History of Devonshire from 
the earliest period to the present time. 2 vols. 4 to, London* 
1829—31. [B. M.] 

Der Verfasser der beiden starken Bände, ein Geistlicher, gibt nicht 
nur eine Geschichte, sondern ein Cniversalwerk über Devonshire. In 
Band I stehen auf S. 350 ff.: „Local Customs", auf S. 353 ff.: „Provin- 
cialisms“. Band II enthält Biographien hervorragender Persönlichkeiten 
ans Devonshire. 

1836. Brty, Mre. Anna Elfaa. A Description of the part 

of Devonshire bordering on the Tamar and the Tavy. 
3 vols. 12 mo, London, 1836. [W.] [B. M.) 

-Traditions of Devonshire on the Borders of the Tamar 

and the Tavy. ib. 1838. [W.] 

Mrs. A. E. B., Tochter eiues Mr. John Kempe, stammte aus Devonshire 
und erwarb sich durch einige populäre Bücher großen Ruf. (Allibone.) 

1837. Palmer, Mrs. Mary. A Dialogue in the Devonshire 

dialect (in three parts). By a Lady. To which is added 
a glossary, by J. P. Palmer, pp. VIII, 99. gloss. pp. 26—99. 
8vo., London, 1837 *). [E. S. B.| 

— — A Devonshire Dialogue, in four parts, to which is 
added a glossary, for the most part by the late Rev. John 
Phillipps. Ed. by Mrs. Gwatkin. pp. 91, gloss. pp. 65 — 85. 
12 mo, London 1839. [E. S. B.] 

:-The Courtship of Roger and Bet, with a glossary. 

Devonport, 1868. [W.] 

— — A Devonshire Courtship, in four parts, to which is 

added a glossary. 12 mo, Devonport, 1869. [E. S. B.J 

Mrs. M. P. (1716—1794), Tochter eines Lehrers an der Grammar 
School zu Plympton Earl, Devonshire, war eine Schwester des Malers 
Sir Joshua Reynolds. Auch sie selbst zeichnete gern. 1740 heiratete 
sie John Palmer aus Torrington in Devonshire. Mrs. Gwatkin war eine 
Tochter von ihr. (D. N. B.) 

Ueber ihren „Dialog“ geben die Vorreden der Ausgaben von 1837 
und 1839 noch einigen Aufschluß: 

1 ft'47 • 

Advertisement. 

The following Dialogue, which was written, about the middle of 
the last Century, by a sister of the late Sir Joshua Reynolds, was designed 

*) von Polwhele (s. 1793, Fn. 1) zu seiner „History of Cornwall“ 
nach Skeats Angabe (S. 25) im Ms. benutzt. 
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to illustrate the most striking peculiarities of the Weitern dialect. In 
this object it appears completely to have succeeded, so that no apology 
seems neeessary for presenting it to the pnblic. 

The Glossary which accorapanies it was compiled dnring a late 
▼isit to Devonshire, which the Aut hör was under the necessity of making 
for the benefit of his health. It applies only to the northern parts of 
the connty, and will probably be found defective in many particulars. 
The Anthor’s object, however, will be fnlly answered, if it serves as a 
iwcleus for a more coinplete collection. 

1839 (von Mrs. Gwatkin): 

Advertisement. 

In presenting this little work to the Pablic a few words are 
neeessary, as well in explanation of the motive which led to its publication, 
as the manner iu which it appears. 

In reference therefore to the motive it mav be remarked, that this 
Dialogue was originally written by Mrs. Palmer, of Great Torringtou, 
a sister to Sir Joshua Reynolds. From this lady’s raannscript, which 
had been occasiouallv shewn to several friends, extracts were taken, and 
from time to time inserted in various publication?. in many instauces 
without connexion, and in most without any acknowledgment of the 
source whence derived: but more recently a little work has appeared 
under the title of „A Dialogue in the Devonshire Dialect“, from a copy, 
containing a portion only of the original, with an extensive Glossary 
by the Editor, of the provincial terms therein used. From these circum- 
stances. Mrs. Gwatkin, a daughter of Mrs. Palmer, has been induced to 
publish the whole, from the original manuscript in her possession. 

With regard to the manner in which the Dialogue is now presented ) 
it may be briefly noticed, that no freedom has been used with the 
provincialisms in the text. They appear as at first written. A trifling 
difference will be observed iu the orthography of a few minor words, 
which are peculiar to country disconrse, and therefore to be considered 
a difference from choice. These will convey their own import. In other 
instances, where a Variation has occurred through the press, in orthography 
which should be preserved, or where an explanatory note has been omitted, 
full justice is done thera in the Glossary, written, for the most part, by 
the late Rev. John Phillipps, of Membury, Devon, and appended to the work. 

And lastly, with respect to the tendency of the book, judgment 
is left with the Reader. A few points appear to have been conspicuously 
kep f in view, naraely, a faithful rural, rather than rustic grouping with 
skilful natural colouring, and select disposition of light and shade; while 
the Author’s conduct through life is perhaps the best guarantee for the 
excellent moral which pervades the whole. 

Plymouth, January 1839. 

1869 ist ein Teil der Vorrede von 1839 noch einmal abgedruckt. 
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Skeat (S. 4«, Nr. 9a) bemerkt zu der 1. Ausgabe: „Thia is said to 
bare been printed from an incomplete copy, but it differs in ra&ny 
respects from the next edition. Palmer’s Olossary is much more copious 
than that of Phillipps, appended to the subsequent editions of the Dia- 
logue". — Mr. Chope hält die 1. Ausgabe fllr viel besser als die folgenden. 

1842. Pnlman, George Philip Rlgney. Rustic Sketches, 
being poems on angling, in the dialect of East Devon, by 
Piscator. 8vo., Taunton, 1842. [B. M.] 

-Rustic Sketches; being rhymes an angling and other 

subjects, illustrative of rural life, etc., in the dialect of 
the West of England; with notes, and a glossary."pp. IX, 78. 
8vo., London, 1853 [3rd. ed. 18711. [B. M.j 

—-The Song of Solomon in the East Devonshire Dialect. 

From the Authorised English Version, pp. 19, 16 mo. 
Ilmpensis L. L. Bonaparte, 1860.] [B.M.] 

G. P. R. P. (1819—1880), in Axminster geboren, zuerst daselbst 
Organist, erwarb dann eine Druckerei und Buchhandlung in Crewkerne, 
wo er die „Yeovil Times“ und seit 1857 sein eigenes Blatt, „Pulman's 
Weekly News and Advertiser“, herausgab. — Er war der Fischerei 
leidenschaftlich ergeben, wie auch seine Schriften verraten. Von diesen 
sind noch zu erwähnen: „The Book of the Axe“ (1841); „The Vade- 
mecum ofFly-fishing forTrout“ (1841); „Local Nomenclature. A Lecture 
on the Names of Places. chiefly iu the West of England“ (1857)-; „Ram- 
bles, Roamings, and Recollections, by John Trotandot“ (1870); „Roamings 
abroad by John Trotandot“ (1878)'. (D. N. B.) 

Die erste Ausgabe der „Rustic Sketches“ enthält 87 Seiten Gedichte 
und ein Glossar; außerdem ein Vorwort, aus dem Folgendes mitgeteilt sei: 

„Great pains have been taken to follow as closely as possible the 
vulgär idiom of our district, in order to preserve some of those its 
peculiar features which “the schoolmaster” is so rapidly and effec- 
tually chauging. 

The Dialect which has been employed, that of East Devon, or 
more strictly speaking of the neighbourhood of Axminster, possesses 
many evident peculiarities. It may perhaps be deemed a sort of medium 
brogue between the broad Somerset and Dorset, without much tinge 
of the pure Devon - though a shadow of the latter may be traced in 
many words used by persons living no further off than Kilmington — 
only two miles distant; at Colyton it is still more palpable, and at 
Honiton is spoken in full perfection. 

.... To understand these rhymes . . . . a few explanatory obser- 
vations are necessarv: 
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The letter A. when sounded broad, as iu MAN, is distinguished' 
by the long accent (-): mSin, for example. 

E is invariably pronounced as E iu French; or like AY in our 
English words MAY, DAY etc. 

Ee, standing aloue, are intended to take the proper sound of the 
single letter. 

I is always uttered thickas if written UI. 

V and Z are pretty generally snbstitoted for F and 8. 

D often takes the place of TH, as in the word SPENDRIF’, iu, 
which, also, as in many others, the terminal T is dropped. 

0 is often pronounced AU, as in AUVER, for Q.VER: and in 
some situations it is sounded like oo in SOON, as in the Dorset 
dialect — GOO and MOORE inay be cited as examples. 

For tt (double t) dd (double d) is frequently substituted, thus 
BOTTOM is pronounced BODDOM. 

In the termination ING the G is always omitted. 

OW is changed into ER, as VOLLER for FOLLOW, etc. 

The remaining letters which are passed or unnoticed, inust be 
always pronounced as by the educated classes. 

In conformity with the general practice, “whenever a word occurs 
which varies from the correct orthography merely by literal elision — 
as WU for WITH, AN’ for AND, and the like — apostrophes are 
uniformly inserted to iudicate the position of the dropped letters”.*' 

Als Entschuldigung dafür, daß diese Darlegung nicht noch ausführ¬ 
licher sei, wird angegeben: “The Object of the Sketches is to illustrate 
the subject on which they are written, and not the style of compositio* 
employed.” 

Die Vorrede zu der 2. Ausgabe der „Rustic Sketches“ (wo 59 Seite» 
Gedichte und ein Glossar geboten werden) ist im Anfang etwas ausführ¬ 
licher. Die Bemerkungen über Schreibung und Aussprache stimmen 
wörtlich mit denen der 1. Ausgabe überein bis auf folgende Er¬ 
weiterungen : 

Zu I ist noch bemerkt: „This (d. h. der Laut UI) is very different 
from the sound of I in the Devonshire dialect, iu which it resembles 
that of äi. U, in the same dialect, has exactly the sound of the 
French u.“ — Hinter „F and S“ steht: There is, indeed, an invariable 
tendency to thicken the elemental sounds.“ 

Auch zu der Übertragung des „Song of Solomon“ gibt Pulman 
„Notes“ vor dem Text, die hier vollständig wiedergegeben seien: 

„The peculiarities of the Devonshire dialect are very strikiug. 
both in the idiom as in accent. The admixture of some element 
distinct from Auglo-Saxon inay be detected on the most cursory com- 
parison of that dialect with the dialects of more purely Anglo-Saxon 
origin. The Ancient Britons who inhabited that district of the 
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country which now form« Devonshire aud a part of Somerset were 
driven by tbe advancing Saxons into Devon and Cornwall, and re- 
raained for many years associated with the Anglo-Saxon settlers. 
Exeter, where the Britons and Saxons, np to the time of Athelstan 
had dwelt together in the enjoyment of “eqnal Privileges” wa* 
cleared of “the contaminated race” by that famous Anglo-Saxon 
king, who tixed the boundary of their province on the western sida 
of the Taraar, as he had before “appointed the Wye to North 
Britons”. It is hardly a centnry since the tongue of “the con¬ 
taminated race” died out in Cornwall. It, therefore, must be a safe 
conclusion, as the Britons and Saxons had so long dwelt together, 
throughont what is now Devonshire, — the two races, no donbt, 
understanding each other’s langnage — that the all-absorbiug Anglo- 
Saxon must have received nnraerous importations from the decaying 
British tougne. Thus the sonrce of some of the pecnliarities of the 
dialect of modern Devonshire is perhaps explained. 

That dialect is certainly a less pure form of Saxon-English than 
the dialect of the sister counties of Dorset and Somerset. The Devon¬ 
shire peasant who retains the Anglo-Saxon form of the plnral when 
speaking of housen, in no degree differs in bis pronunciation of the 
vowels u and e from the modern Frenchman, whose origin is Celtic, 
like that of the Ancient Britons. A similar identity is evident in 
some of the idioms. When the Devonshire man directs attention to 
two objects, for example, he points to one of them as “thick there 
there” and to the other as “theäse here here”, just as the Frenchman 
uses “celui-ci, celui-lä”. It m&y be interesting to state that the 
pronunciation of u as in French is first heard at Kilraington, — 
entering Devonshire from Dorset the old mail coach road. Kilmington 
is a village about a mile and a half west of Axminster. At Axminster 
itself, situated as it is on the verge of Dorset aud Somerset, there is 
no trace of the French u- sound — at least not among the natives 
of the town. 

Many of the prevailing characteristics of the dialect, it need 
hardly be stated, are common to other West-of-England dialects, 
— such as the softeuiug of harsh consonants in native words (though 
not in imported ones) — substituting, for example, z for s, v for f; 
droppiug the g in the termination ing; the nse of en for him and it ; 
the form of the infinitive ending in y , when used in a general sense, 
as “Cas’thee milky?” (can you milk?); modification of th to d, as in 
the word drash for thrash and so on. 

Among what raav be peculiarities are the use of the termination 
*th and ’th in the third person singulär, — “he vergit’th” for “he 
forgets”; the Substitution of thee and thou for you; the broad sound 
of i — aai; the change of the nominative into the objective, and the 
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confusion of numbers in pronouns — ms for 1 — “us ’U güh there” 
(we will go there), “tt?e ’m comin’” (we are eoming), “deu teil aai o’t” 
(do teil me abont it), and the like. Of course there are nmnerous 
clippings and distortious of book-words, — ort for ought, nort for 
naught, and so forth. 

These are among the more prominent features of the dialect. 
There are, of conrae, variations in different localities, and there is a 
marked distinction, chiefly as regards pronunciation, between the 
Southern aide of the county and the north. 

The United operations of the achoolmaater and the railway will 
in time, perhapa, not only aasimilate all local differences, but will 
obliterate every exiating characteristic of a distinct and pecnliar form 
of the Engliah tongue. 

Crewkerne, May 1860. ‘ 

Pulmans Auaführungen zeugen für eingehende Beobachtungen und 
sind auch heute noch verwertbar trotz der oft unhaltbaren Auffasaung 
von sprachlichen Vorgängen. So steht er noch ganz im Bann der 
„Buchstabenphonetik“, wenn er beschreibt, wie die Zeichen der eng¬ 
lischen Schriftsprache in Devonshire ausgesprochen werden; er denkt 
nicht daran, vom Laute selbst auszugehen. Und wenn er die „Aussprache 
des Buchstaben“ u für genau dieselbe wie die des französischen u hält, 
wenn er zwischen französischem 6 und englischem ay keinen Unterschied 
erkennt, so ist er doch noch ein gut Teil von der Wahrheit entfernt. — 
Andrerseits stellt er richtig fest, daß die Aussprache des Dialektes von 
Ort zu Ort schwankt; vielleicht ist auch seine Vermutung, daß viele 
Eigentümlichkeiten des Dialektes auf der Beimischung keltischer Ele¬ 
mente in der Bevölkerung beruhen, nicht von der Hand zu weisen, ob¬ 
wohl seine Beweise kaum zwingend sind. — Die Eigentümlichkeiten der 
Flexion sind gut beobachtet. 


1846. Evans, Rachel. Home Scenes: or Tavistock and its 
Vicinity. 8vo, London, 1846. [W.] [B. M.] 

1847. Baird, Henry. Letters in the Devonshire Dialect. 
By Nathan Hogg. pp. 51, 12mo., Exeter, 1847. |B. M.] 

-Poetical Letters tu es Brither Jan, and aWitch Story, 

tha old Humman way tha urd Cloke, ur tha evil Eye, in 
the,Devonshire Dialect. By Nathan Hogg. 3 rd ed., 8vo, 
London [5 th ed. 1865]. [E. S. B.] 

-The Song of Solomon in the Devonshire Dialect. 

From the Authorised English Version. 16 mo [Impensis 
L. L. Bonaparte, 1860]. [B. M.] 

Wiegert, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). 2 
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Bairt, Henry. The Gospel of St. Matthew, translated into 
Western English as spoken in Devonshire. 16 mo [Im- 
pensis L. L. Bonaparte, London 1863]. [B. M.] 


— — A new Series of Poems in the Devonshire Dialect: 

/ 

including the Witch Story of Mucksy Lane, and the 
Kenton Ghost. By Nathan Hogg. 4 th ed. enlarged. 
12 mo, London, 1866. [E. S. B.] 


H. B., um 1829 geboren, war in jungen Jahren Schreiber bei einem 
Anwalt in Exeter, später daselbst Bnchbändler. Er starb 1881 in London. 
(Briefl. Mitteilung von R. P. Chope.) 

Die Briefe des Nathan Hogg, die oben an 1., 2. u. 5. Stelle zitiert 
sind, haben eine stattliche Reihe von Anflagen erlebt. Die drei ge¬ 
nannten seien mit A (1847), B (1866) nnd C (1866) bezeichnet. B ist 
um 9 Briefe nnd die „Witch Story“ gegenüber A erweitert, während 
5 Briefe aus A nicht wieder anfgenommen wurden. — A enthält Glossary 
und Notes, die sich aber nur auf den Inhalt beziehen. — Zn B wird im 
Vorwort bemerkt: 

„The success which has attended the Publications of Nathan 

• 

Hogg’s Letters in the forrner editions, has indnced the anthor to 
present thera to the public on the fifth occasion, in an amended form, 
ln the first place, it may be stated, that the Epistles to his respected 
relative were originally written withont the remotest idea of their 

being published beyond the limits of a newspaper column; there were 

• 

conseqnently many allusions to public abuses, which, thongh having 
the desired effect at the time, it is considered undesirable to reproduce 
in the present edition. The object of the Anthor is simply to record 
the idioms and phrases of the vernacular of the connty in which he 
was born, and in a form best calculated to exhibit that quaint hnmour 
and native wit with which the „Countryman“ of Devon is so largely 
imbued. With this view some letters have been omitted, others added, 
the Vocabulary enlarged, and, “last not least”, Nathan having veu- 
tured on an extended path of literatnre, presents his admiring frienda 
with the result in the shape of a Witch Story! 

“Wich havin dood, ha beg’th as how 
Ta take es leave an make es bow.” 


Exeter. 


Henry Baird.“ 


C enthält ein Preface, das kein besonderes Interesse erweckt, eine 
Widmung “To His Highness Prince Louis Lucien Bonaparte”, der nach 
dem Inhalt ein Linguist war und u. a. den Devonshire-Dialekt studiert 
hatte, und am Schluß vor dem Glossar eine „Note“: 

„Two of the greatest peculiarities in the Devonshire Dialect are 
the pronnnciation of the u and the a, as in-the Scotch “gwde” and 
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the English “cat”. The u and a not italiciaed are pronounced as in 
“full” and “fate”. The next nearest approach to u is eu in the 
French word “peu” and, stränge to say, it is not met with in the 
dialect of any other county in England. Th is almost always pro¬ 
nounced as th in “thine”, f as v, and s as z. The idioms of this 
“most interesting form of English speech”, as that great lingnist, 
Prince Louis Lncien Bonaparte terms it, are too nnmerons to be dwelt 
on in the brief space of a “Note”.“ 

Auch zu seiner Version des „Song of Solomon“ gibt Baird „Notes“ 
vor dem Text: 

„The peculiarities of the Devonshire dialect are manifold and 
raaterially differ, both in point of pronunciation, idiomatic expression, 
and general phraseology, from that of the sister counties — Somerset 
and Cornwall; yet it is by no means difficult to gather rules by 
which those peculiarities may be sufficiently comprehended by the 
stranger. It is impossible to offer, within the limited space to which 
we are necessarily confined, any philological deductions upon the 
divergence of a vernacular from a proper language, or to do more 
than simply call attention to the facts and tendencies evident in the 
Song of Solomon, construed into the dialect of Devon for the purpose. 
Taking, therefore, the reader through those chapters, the following 
circumstances will be found the most striking: — the substituting, 
with scarcely an exception, of the letters z, v, d, and zsh (pronounced 
like the French j or s in pleasure) for s, /', th, and sh as in zong, 
vive, dree, zsheep; th as in thigh for th as m tby or those; the 
general tendency to render every vowel into a sound properly applied 
to another; the curtailing of words such as vorth (forth) into vore, 
or with, into wi’ or way; the dropping of the terminal g, and the 
changing of aught and ought into ort — for example, brought, naught, 
aught, caught — brort, nort, ort, cart, in almost every instance; and 
in fact the evident desire to condense without the slightest respect 
for euphony. The most distinguishing mark, however, of our dialect 
is the pronunciation of the letters u, oo, and sometimes oe and ie, 
which approximates to the French u, but still more so to the u of 
Scotland, as in gude. In Cornwall, or any other of the Western 
counties, this sound is a stranger, and the shore upon which Devon¬ 
shire men,' incognito, get stranded. The following words form the 
best lesson for those wbo may desire to practise it, remembering (we 
must repeat) the Scotch u ; — moon, spoon, goose, shoes, views, which 
are pronounced mwne, spwne, gttze, shwze, vuze. With regard to 
idiomatic expression, the Devonshire is not behind other counties in 
bis originality, which is to be noticed still more in ordinary conver- 
sation, than in the rendering of a given text, when an additional 
sense is brought into action to aid him. Sufficient proof on this 
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point, however, cannot fail to strike the reader in bis perusal of the 
Song of Solomon, and render it unnecessary for ua here to enter 
further into detail. We may add that the dialect herewith given is 
spoken generally in the connty, bnt if broader in one part th&n in 
another, the north mnat be awarded the palrn. Of course, as we 
approach the bordera, either of Someraet or Cornwall, a differente 
will be perceptible, bnt the dialect we have choaen ia that generally 
apoken in the connty.“ 

In der Überaetzung dea Matthäus-Evangeliums finden sich folgende 
Notes, die nach der Unterschrift nicht von Baird selbst, sondern von 
Prinz Louis Lucien Bonaparte herrühren: 

„1) u (in italic) is pronounced like the Scottiah ‘oo’ in ‘raoon’, 
that ia as the French ‘u\ with a alight tendeucy towarda the l eu’ in 
‘peu’ in the saiue language. 

2) ow (in italic) ia a diphthong, the souud of which is best de- 
fined aa that of the French ‘oeu’ in ‘coeur’ followed by ‘u’ (the 
Scottiah ‘ oo ’) the emphasia being on the ‘ oeu 

3) a (in italic) is the short ‘a’ of the Continent, more open than 
the Engliah ‘a’ in *fat\ 

4) ‘ea’ is not to be,pronounced aa the sarae letters in ordinary 
Engliah, but has a double aound more like the quick litte ran ce of each 
letter aeparately, the emphaais being on the ‘a\ 

6) ‘zh’ indicatea a aound like ‘s’ in ‘pleasure’, or the French‘j’. 

6) ‘ th’ haa generally the full aound of the aame lettera in the 
Engliah word ‘thou’. 

7) In the Devonahire dialect aa in ordinary Engliah, ‘s’ between 

two vowel8 ia very often pronounced aa ‘z\ In all such caaea the 
letter ‘z’ is employed in this Version. In the few exceptional words 
in which ‘s’ ia to be pronounced as in the Engliah word ‘deceased’, 
the letter *s’ ia retained. L L B“ 

Bei näherer Betrachtung dieser Anmerkungen ergibt sich, daß 
Baird gut beobachtet und verglichen hat, obachon seine Phonetik den 
heutigen Anforderungen nicht stand hält, da auch er noch am Buch¬ 
staben haftet. Immerhin ist er Pulman überlegen, wie z. B. seine De¬ 
finition des Dialekt-Lautes für schrift-englisches „oo“ zeigt. Ein Irrtum 
scheint vorzuliegen, wenn er angibt, daß „th as in thigh“ für „th as in 
tby“ eintrete, da doch das Gegenteil der Fall ist. — Sicherlich kommt 
in der Übertragung, wie auch Baird einaieht, der reine Dialekt nicht 
zur vollen Geltung, da in der Tat der gewählte Text recht unvolkstüm¬ 
lich ist. 

Ähnliches läßt sich von den Anmerkungen des Prinzen L. L. Bona¬ 
parte sagen, der noch einige weitere Vokallaute mit Geschick deutlich 
macht. 
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1848. Rowe, Samuel. A Perambulation of the antienfc and 
royal Forest of Dartmoor. 8 vo, Plymouth [1848]. [K. B.] 


S. R., 1793 — 1853, ursprünglich Buchhändler in Plymouth, dann 
auf der Universität Oxford, wo er 1833 den Grad eines M. A. erwarb. 
Er war Vikar von Crediton und Perpetual Curate zü Postbury bis zu 
seinem Tode. (Allibone.) 


1850. Notes and Queries, 1850 ff. Sie haben häufig Notizen 
über Devonshire gebracht; s. die Indices. 

1851. Halle, H. R. Letten, historical and botanical: re- 
lating chiefly to Planes in the Yale of Teign. 8vo, 
London, 1851. [W.] [B. M.] 

1851. Murray, John Paul. A Handbook for Travellers in 
Devon and Cornwall. 12 mo, London, 1851 [and var. ed.J. 
[K. B.] 

1854. Weymouth, Richard Francis. Devonian Provincia- 

lisms. Trans. Phil. Soc., London, 1854. [K. B.| 

/ 

Es handelt sich um 4 kurze Bemerkungen — „scraps“ — von 
geringer Bedeutung. 

1854. Whitfleld, H. J. Rambles in Devonshire, with Tales 

and Poetry. 8vo, London, 1854. [W.] 

1855. Kingsley, Charles. Westward Ho! 1855. 

Das Leben des Autors, der aus Holne in Devonshire gebürtig war, 
ist bekannt. — Sein Roman „Westward Ho!“, der zum großen Teil im 
Devonshire der Elisabeth-Zeit spielt, weist in den Reden einfacher Leute 
viele Provinzialismen auf. 


1856. Capem, Edward. Poems. 2 nd ed., with Additions, 
8vo, London, 1856. [B. M.] 

-Ballads and Songs, ib. 1858. [B. M.] 

E. C., 1819 zu Tiverton in Devonshire geboren, war als „the Rural 
Postman of Bideford“ bekannt. Er veröffentlichte Gedichte und Lieder, 
die manchmal von eigener Musik begleitet waren. (Allibone.) — Die 
Ausgabe von 1866 besorgte W. F. Rock, der Verfasser von „Jim an’Nell“; 
er schrieb auch ein Vorwort dazu. — Caperns schlichte Verse sind zwar 
durchaus lesenswert, aber nicht für Dialektstudien zu verwerten. 


1863. Hare, W. Brither Jan’s Yisit ta tha Crismiss Pan¬ 
tymine; a Poetic Epistle in the Devonshire Dialect; with 
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other Effusions. 2 nd ed., 12 mo, Exeter, 1863. [3 rd ed. 
1887.] 

Ein einziges Exemplar dieses Pamphletes fand ich in der öffent¬ 
lichen Bibliothek des Royal Albert Memorial zn Exeter. Es wurde im 
„Devon Weekly Times Office“ gedruckt und enthält 72 Seiten Text, 
darunter eine ganze Reihe von Dialektgedichten. 

1866. Bowring, John. Language, with special Reference 
to the Devonian Dialects. pp. 13—38. Trans. Dev. Ass., 
pt. y, 1866. [B. M.] 

Sir J. B., K. C. B., L. L. D., geh. 1792 zu Exeter, 1854 gerittert, 
war Philologe, Dichter, politischer Schriftsteller, Übersetzer, Kritiker, 
Mitglied des Parlamentes, seit 1864 Gouverneur von Hong-Kong. Es 
gibt von ihm zahlreiche Veröffentlichungen. (Allibone.) Er starb 1872 zu 
Exeter (W. G. Harris, s. unter 1911). — „Language“ ist ein Vortrag, 
der sich mit prinzipiellen Fragen der Sprachwissenschaft befaßt. Wert¬ 
voll ist besonders die Fülle der Beispiele, die die Eigentümlichkeiten 
des Devonshire-Dialektes illustrieren. Mit Vorsicht muß man den Er¬ 
klärungen gegenübertreten; denn Bowring spricht noch vom Buch¬ 
staben, wo es sich um den Laut handelt. Er stellt z. B. bezeichnender¬ 
weise fest, es habe ursprünglich nur 8 Vokale gegeben; e sei nur die 
schnelle Aussprache von a-f-t wie in maid, o die von a-f-w wie in 
austere. Als Beweis dafür, daß es nicht eine einzige Ursprache gegeben 
habe, bringt er vor, daß der Nexus man in den verschiedenen Sprachen 
der Welt eine ganz verschiedene Bedeutung habe. „Mispronunciation“ 
der Schriftsprache können wir nicht als Ursprung provinzieller Eigen¬ 
tümlichkeiten anerkennen. 

1866. Maxwell, J. 6. Sighs, Smiles, and Sketches. Seeond 
Series, 8vo, London, 1866. [B. M.] * 

Die Sammlung enthält ein humoristisches Dialektgedicht „Zeein’ 
the Zay“, dessen Wert von Rev. Copleston ziemlich hoch, vonMr.Chope 
und Mr. Laycock aber auf Grund irreführender Orthographie und un¬ 
gebräuchlicher Syntax nur gering geschätzt wurde. 

1866. Transactions of the Devonshire Association for the 

Advancement of Science, Literature, and Art. [= Trans. 
Dev. Ass.] [B. M.] 

Seit 1866 erscheinen diese Bände, die schon manchen Artikel über 
die Mundart von Devonshire gebracht haben. Genaueres s. bei den 
einzelnen Verfassern. 

1867. Rock, William Frederick. Jim and Nell: A dramatic 
Poem in the Dialect of North Devon. By a Devonshire 
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Man. pp. 56. 8vo, London, 1867. [Reprinted in ‘Nine 
Specimens of English Dialects', ed. W. W. Skeat, E. D. S. 
1896.] 

Näheres s. u. S. 36 ff. 

1869 Blackmore, Richard Doddridge. Lorna Doone: a 
Romance of Exmoor, 1869. |E. S. B.] 

-Christowell, 1882. [K. B.j 

-Perlycross, 1894. |K. B.] 

— — Slain by the Doones, 1896. [W.] 

R. D. B., 1825 in Longworth (Berkshire) geboren, besuchte die 
Grammar School zu Ti verton (Devonshire). dann das Exeter College in 
Oxford. Als Barrister zugelassen 1852, Notar und Lehrer. Sein erster 
erfolgreicher Roman war „Lorna Doone“. „Er tat für Devonshire das¬ 
selbe wie Walter Scott für die Hochlande.“ (D. N. B.) 

1869. Tickler. Devonshire Sketches and its Borders, 
Exeter 1869. [E. S. B.] 

Enthält nur Landschaftsschilderungen. 

1870. Worth, Richard Nicholls. Some Inquiry into the 

Association of the Dialect of Devon and Cornwall. In the 
Journal of the Royal Institution of Cornwall , pp. 180—83; 
April 1870. [B. M.J 

-The West Country Garland; selected from Writings 

of the Poets of Devon and Cornwall from the 15 ,h to the 
19 th Century; with Folk Songs and traditional Verses. 8vo, 
Plymouth, 1875. [B. M.| 

— — A History of Devonshire with Sketches of its leading 
Worthies. 1886. (B. M.] 

R. N. W., F. G. S., 1837 in Devonport geboren, war Herausgeber 
und Journalist (Allibone, Suppl.). — Die erste Abhandlung von 1870 ist 
nur kurz und mehr für Cornwall als für Devonshire interessiert. Sie 
will Material bieten zu einem Glossar, das echte und unechte Cornwall- 
bezw. Devonshire-Wörter scheidet. — Die „West Country Garland“ 
stellt, wie der Titel besagt, eine Anthologie dar. in der sich u. a. Cole- 
ridge, John Gay, Kingsley, Raleigh finden. Dialektgedichte sind nicht 
darin enthalten. — Die „Geschichte von Devonshire“ ist der Form nach 
eine Geschichte der einzelnen Ortschaften. Anziehend ist Kap. 37: „Dia¬ 
lect and Folk-Lore“, aus dessen Inhalt Folgendes hervorgehoben sei: 
„Devonshire Speech the true classic English“ (nach Elworthy) — A 
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Monument uf the old Devonshire Speech (14. Jl>.): „Sir Fernmbras“ 
E. E. T. S. 1879) — Erklärung von „min, or mun = tbem“ (uach Murray) — 
Wo herrscht ausgesprochener Dialekt? — Keltische Elemente in der 
Namengebung — Folklore: germanisch (mit Ausnahme der „pixies“). 

1873. Toier, Elias. Devonshire and other original Poems; 
with some Account of ancient Customs, Superstitions. and 
Traditions. 8vo, Exeter, 1873. [W.] 

1874. Fox, Miss Sar&h Prldeaux. Kingsbridge and its 
Surroundings. Plymouth 1874. [W.J [B. M.] 

Miss S. P. F., 1813 iu Perran (Cornwall) geboren, wohnte seit 1878- 
in Kiugsbridge (Allibone, Suppl.). 

1874. Whitcombe, Mrs. H. P. Bygone Days in Devonshire 
and Cornwall: with Notes of existing Superstitions and 
Customs, 1874. [K. B.] 

„Superstitions“, „Customs“, „Legeuds“ werden geschildert; Uber 
den Dialekt wird nichts gesagt. 

1875. Pengelly, William. Verbal Provincialisms of South- 
Western Devonshire. Reprinted from the Trans. Dev. 
Ass. 1875. [B. M.] 

-Notes on a Devon funeral Sermon in the 17 th Cen¬ 
tury. 1882. [B. M.] 

-Words current in Devon in the 15 th Century, 1882. 

[B. M.] 

W. P., Präsident der Torquay Nat. Hist. Soc., 1812 zu East Loe 
iu Cornwall geboren, hat sich auf dem Gebiet der Erforschung des 
Bodens von Devonshire, besonders der Felsenhöhlen und der darin ge¬ 
fundenen Gebeine, betätigt. Die „Pengelly Collection of Devonian 
Fossils“ im Oxforder University Museum stimmt von ihm. — Seine 
Sammlung von „Verbal Provincialisms“ ist reichhaltig und mit einer 
Bibliographie versehen. Die beiden andern Schriften sind auch in den. 
Trans. Dev. Ass. (1882) erschienen. 

1875. Whyte - Melviile, George John. Katerfelto: a Story 
of Exmoor, 1875. |B. M.] 

Major G. J. W.-M., 1821-78, geboren bei St. Andrews (Schottland)* 
zu Eton erzogen, ftahm am Krimkrieg teil. Später widmete er sich der 
Literatur, schrieb Romane und Lieder (Allibone, Suppl.). — Seine Er¬ 
zählung „Katerfelto“ ist für Dialektstudien nicht von Belang. 
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1876. The Handbook of North Devon. 8vo, Exeter,. 
1876.. [W.] 

1876. Mad(d)ox-Brown, Oliver. The Dwale Bluth, Hebditch’s 

Legacy, and other literary Remains. Ed. by W. M. Rossetti 
and F. Hueffer. 2 vols. London, 1876. [B. M.] 

— —The Yeth-Hounds. A Legend of Dartmoor. pp. 249—62 

of Vol. II. of Dwale Bluth, etc. [B. M.] 

0. M.-B. (1855—74), zu Finchley geboren als Sohn des Malers 
Ford M.-B., starb sehr jung, ein vielversprechendes Talent. Seine un¬ 
vollendete Erzählung „The Yeth-Hounds“ ist im Dialekt geschrieben. 

1877., Reports of the Committee on Devonshire Verbal 

Provincialisms. Ed. F. T. Elworthy. Reprinted from the 

Trans. Dev. Ass., 1877. (B. M.] 

Diese Berichte sind in den Veröffentlichungen der „Devonshire 
Association“ seit 1877 fast regelmäßig erschienen. Sie wurden seit 1881 
von Elworthy, daun (1908-09) von Reichel, seitdem von Laycock redi¬ 
giert. Sie sind wertvoll, da sie nur sichere Beobachtungen verzeichnen. 

1877. Tugwell, George. The North Devon Hand-Book. 

4 th ed., London, 1877. [B. M.| 

ln einem Abschnitt über „Dialekt“ weist der Verfasser auf das 
Devonshire-u hin, gibt ein kleines Glossar und Proben aus Mrs. Pal¬ 
mers Buch. 

1878. Üavies, Edward William Lewis. The Outdoor Life 
of the Rev. John Russell. A Memoir, 1878. New ed. 
London, 1883. [W.] 

Rev. E. W. L. D.. M. A., studierte in Oxford, war 1852—74 Vikar 
von Adlingfeet in Yorkshire (Allibone, Suppl.). 


1879. Elworthy 1 ), Frederick Thomas. 


Edition of ‘An Ex- 


x ) Von Elworthy erschienen außerdem: The Dialect of West 
Somerset, E.'D. S. 1875; An Outline of the Grammar of the Dialect of 
West Somerset. Illustrated by Examples of the common Phrases and 
Modes of Speech now in Use among the People, E. D. S. 1877; West 
Somerset Word Book, E. D. S. 1880. — Bei der nahen Verwandtschaft 
der Dialekte sind diese Bücher auch für eine Untersuchung des 
Devonshire-Dialektes zu Rate zu ziehen ; hinzu kommt noch das auf ihnen 
beruhende Buch von E. Kruisinga, M. A., Ph. D.: A Grammar of the 
Dialect of West Somerset, descriptive and historical. Bonn, 1905. 
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moor Scolding and Exmoor Courtship with a Somerset- 
shire Man’s Complaint’. E. D. S. 1879. 

’Elworthy, Frcderick Thomas. Devonshire Speech the true 
claaaic English. Trans. Dev. Ass. 1880. [B. M.] 

-On the Devonahire Pronoun Min, or Mun = Them. 

Trans. Dev. Aas. 1881. [B. M.] 

F. T. E. (1830—1907) wurde als Sohn eines WollWarenfabrikanten 
in Wellington geboren und in einer Privatschule erzogen. Obgleich von 
Jngend auf dem Studium ergeben, trat er doch erst in mittleren Jahren 
als Autor hervor, zunächst als Philologe, dann als Folkloiist. (D. N. B.) — 
Vgl. W. G. Harris, Zummerzet Volk and Devonshire Diversions, p. 1 ff.: 
The “Word Master’’ of Somerset. 

Zu Elwortbys Ausgabe des „Exmoor Scolding“ und „Exmoor Court, 
ship“ s. Br. Schulze (unter 1913). — In dem Aufsatz „Devonshire Speech 
the true classic English“ wird dargestellt, wie es kam, daß Alfreds 
„West-Couutry-Dialect“ nicht zur modernen Schriftsprache wurde. Dabei 
weist E. hin auf „the conventional use of West Country brogue for the 
portrayal of clownish burapkins, whicb we have seen has lasted from 
Ben Jonson and Shakspere down to Punch.“ Zwei phonetische Be¬ 
merkungen seien noch erwähnt: „Devonshire lips, ... in my experience, 
cannot pronounce French words in f except with their proper French 
initial“ uud „I have uo doubt that Devonshire men talked of ‘tue pair 
o’ butes’ five hundred years ago, and that, in spite of Reform Bills 
and Board Schools, they will for a very long time to come.“ — In dem 
Aufsatz von 1881 wird min, mun nach Murray von him-\-en abgeleitet, 
das im „Sir Ferumbras“ (E. E. T. S. 1879) vorkommt. 

1880. Peard, Miss Frances Mary. Mother Molly. Dedicated 

to all West-Country People. 1880 l ). [K. B.] 

% 

Miss F. M. P., geboren 1835 zu Exminster (Devon), eine fruchtbare 
Schriftstellerin (Allibone, Suppl.). — Obige Erzählung enthält keinen 
Dialekt, doch spielt sie in Devonshire. 

.1882. Friend, Hilderic. A Glossary of Devonshire Plant 
Names (Reprinted from the Trans. Dev. Ass., 1882, 
pt. XIY, pp. 529—91). E. D. S. 1882. 

Rev. H. F. wohnte in Devonshire (Allibone). 

1883. Baring-Gould, Sabine. John Herring, 1883. [W] 
[K. B.J 

0 Wright gibt 1889 an; das Exemplar im Britischen Museum ist 
von 1880 datiert. 
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Baring-Gould, Sabine. Red Spider, 1887. |W.] [B. M.J 

-Old Country Life, 1890. [W.] [B. M.] 

-Urith, a Tale of Dartmoor, 3 vols., 1891. [W.] [B. M.] 

— — Dartmoor Idylls, 1896. [W.] [B. M.] 

-Furze Bloom. Tales of the Western Moors, 1899. 


[W.] [B.M.] 


Rev. S. B.-G., M. A., geboren 1834 in Exeter, studierte iu Cam¬ 
bridge; nach vorübergehender Tätigkeit in Yorkshire und Essex Rektor 
in Lew-Trenchard, Devoushire. Ein fruchtbarer Romanschriftsteller. 
(Allibone, Suppl.) 


1885. ‘Giles, R.’ The gude old Times in Welcombe; in 
the North Devon Journal, Sept. 1885. [W.] [B. M.]'* - 

1885. Sharland, E. Crnwys'. Ways and Means in a Devon- 
shire Yillage, 1885. [B. M.] 

Das Buch, geschrieben „with a view to its being read aloud at 
Mothers’ Meetings“, enthält viele „idioms“, wenn auch „the real Devou¬ 
shire form of speech .... has had to be avoided for the sake of . . . . 
difticulties“. (Preface.) 


1886. wills, S. Provincial Words and Expressions current 
in Devonshire. In the Western Times, 1886. [W.] [B. M.] 

1887. Dartmoor. In Comhill Magazine, Nov. 1887. (B. M.] 

Auf S. 508 —52H. Ausführliche Beschreibung des Landes, kein 
Dialekt. 


1888. Rnrnett, B. L. From Stahle Boy to Merchant Prince. 
A Devonshire Story, 1888. [W.] [B. M.] 

1889. Dartmoor Words, from the Portfolio, 1889. [W.] 

1889. Ellis, Alexander J. On Early English Pronunciation, 
PartY, 8vo; XX, 88*, 835 S. — E.E.T.S. LYI, Lo. 1889. 

Was darin für Devonshire geboten wird und was von Ellis selbst 
wissenswert ist, bespricht Bruno Schulze, Palaestra XIX, S. 44 f. 

1889. Page, John Lloyd Warden. An Exploration of Dart¬ 
moor and its Antiquities, with some Account of its Borders. 
London, 1889. [B. M.] 

— — The Coasts of Devon and Lundy Island. Their 
Towns, Yillages, Scenery, Antiquities, and Legends. 
1895. [B. M.j 
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J. L. W. P., 1858 zu Minehead in Somerset geboren, in der Gramme 
School von Taviatock erzogen, wurde Rechtsanwalt und widmete sich 
►eit 1898 der Literatur. (Who’s Who 1897.) — Die beiden genannten 
Bücher behandeln vornehmlich Topographie, das erstere aber auch 
* Folklore“ und „Place-Names“. 

1890. Pftsmore, W. 8. Old Stories of Devon and Cornwall, 
[c. 1890.] [E. S. B.| 

W. S. P., aus der Nachbarschaft von Exeter, lebte eine Zeitlang 
nahe bei Bodmin; z. Z. in London. (Briefl. Mitteilung von Mr. Chope.) 
ln der 4.. erweiterten Ausgabe enthalten die „Tales of Devon and 
Cornwall“ auf 76 Oktavseiten 20 Geschichten, die ganz oder zum Teil 
im Dialekt geschrieben sind. 

1891. Chope, R. Pearse. The Dialect of Hartland. E. D. S. 
1891. (= Ch., D. H.) 

— — A Dialect Letter, with Glossary. (Trans. Dev. Ass. 

1913. — xlv. pp. 276-301.) [E. S. B.] 

Vgl. S. 5 f. u. auch Br. Schulze, Palaestra XIX, S. 45, wo die erste 
Schrift besprochen wird. — Wegen des „Dialect Letter“ s. u. S. 53; 
Oh. versieht ihn mit einem Glossar, zu dem Miss (oder Mrs.) Sophia 
M. J. Hare, die Verfasserin der „Notes“ zu dem Original, Mr. C. H. Lay- 
cock als Kenner von Süd-Devon und Ch. selbst als Vertreter von Nord- 
Devon beigetragen haben. 

1892. Hewett, Sarah. Ms. Collection of Devonshire 
Words. [W.j 

-The Peasant Speech of Devon. And other Matter» 

connected therewith. 2 nd ed., 8vo, London, 1892. [E. S. B., 

K. B.] 

-Nummits and Crummits. Devonshire Customs, Charac- 

teristics, and Folk Lore. ib. 1900. [B. M.] 

Mrs. S. H. war Lehrerin in Tiverton; seit 1895 lebte sie in Lynton. 
(Briefl. Mitteilung von Mr. Chope.) — Im Vorwort des „Peasant Speech“ 
macht sie keinen Anspruch auf strenge Wissenschaftlichkeit, so daß das 
Werk mit Vorsicht zu benutzen ist. Immerhin bringt es viel Material 
in der Grammatik, unter Songs etc., Local Phraseology und im Glossar. — 
„Nummits and Crummits“ ist sprachlich zwar nicht verwertbar, doch 
um so mehr für das Studium des Volksschlages. (Vgl. auch Br. Schulze, 
Palaestra XIX, S. 46.) 



- 29 — 

Miss Hannah Cox O’N., 1834 geboren. Tochter des Rev. John O’N., 
eines Judenmissionars, wuchs zu Lynmouth auf, wurde Lehrerin, später 
Pflegerin und Vorsteherin eines staatlichen Krankenhauses. Im Sommer 
1913 lebte sie noch. (Briefl. Mitteilung von Mr. Chope.) — Um „art and 
joy of hnmble life“ zu zeigen, schrieb sie obige Novellen, die in den 
direkten Reden Dialekt-Einschlag haben. Ihre Schauplätze sind Parra- 
combe und Martinhoe. 

1893. Collier, W. P. Devonshire Dialect. (Read at Tor- 
quay, July, 1893.) [Reprinted from the Trans. Dev. Asa., 
1893, pt. XXV, pp. 276—85). pp. 12, 8vo [n. pl., n. d.j 
[B. M.J 

William Frederick Collier (1824—1902), Sohn eines Kaufmanns in 
Plymouth, war selbst auch Kaufmann, trieb viel Sport, hatte einen 
Landsitz zu Woodtown, Sarapford Spiney. (Briefl. Mitteilung von 
Mr. Chope.) — „Devonshire Dialect" ist eiu von Heimatsliebe erfüllter 
Vortrag, der zugleich unterhalten und belehren will. Der Begriff 
„dialect“ wird bestimmt als 

*1) Dialect proper, or Archaisms. 

2) Common English, with a local pronunciation, with a local cor- 
ruption of meaning and with distinctly local application. 

3) Local slang. words and whole sentences, differing from archaisms. 
Some words derived from foreign tongues, others invented locally 
and used locally, perhaps in a very small district or limited to 
a village parish.“ 

Doch wird hinzngefügt: 

„The local pronunciation alone may also I suppose be called Dia¬ 
lect, but that has nothing to do with particular words in use.“ 

C. hält es für unmöglich, die Dialektaussprache mit Hilfe unserer 
Buchstaben wiederzugeben. Beim Devonshire - Dialekt liege für den 
Fremden die größte Schwierigkeit in seiner Undeutlichkeit, Beliebte 
Dialektwörter werden ausführlich besprochen. 

1894. Owen, John. Verse Musings, 1894. [B. M.| 

Schriftenglische Gedichte, aber bei Wright zitiert. 

1895. Dalzell, Helen. Anner. A West Country Tragedy; 
in Cassell’s Family Magazine, April 1895. [B. M.] 

Die Erzähluug (auf S. 328—338) enthält in den direkten Reden viel 
Dialekt. Merkwürdig sind Schreibungen wie „ b’aint, liäke, miänded, 
quiate, äi, from, müi, for, fäther.“ 
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1805. Mortimer, OMffrey. Tales from the Western Moors, 

1895. [B. M.] 

Novellen, deren Schauplatz Devonshire ist nnd deren Dialoge auch 
Diälektwörter anfweisen. 

0 

1895. PhilipOttö, Eden. Down Dartmoor Way. 1895. [W.| 
[B.M.] . 

-Devon Courting, in Black and White, March 14, 

1896. [W.J [B. M.] 

— — Bill Vogwell'sCourtin’. ib. June 27, 1896. [W.] [B. M.] 
-Lying Prophets. A Novel, 1897. [W.J [K. B.J 

— — Sons of the Morning, 1900. [W.] [K. B.J 

— — Sam of Sorrow Corner, in Pall Mall Magazine, Feb. 
1900. [W.J 

-The red Rose, ib. April 1900. [W.J 

— — The striking Hours, 1901. [W.J [K. B.J 

— — Good red Earth, 1901. [W.J [K. B.] 

E. Ph., Romanschriftsteller, 1862 in Monnt Aboo (Indien) geboren 
als Sohn eines Kapitäns, in Plymouth erzogen, dann angestellt im Sun 
Fire Insurance Office (1880 — BÖ); bereitete sich in London auf die 
Bühnenlaufbahn vor, gab sie aber wieder auf. (Who’s Who 1909.) 
Heute: „The novellist of Devonshire“, wie ich ihn nennen hörte, sehr 
beliebt und viel gelesen. 

1895. Stooke, E. M. Not exactly. Bristol [n. d.]. [1895.] 
[B. M.] 

Ein Roman mit wenig Dialekt-Einschlag. 

1895. Vanghan, E., and the Author of “Was it in vain?” 
By Heather and Sea. A Tale of North Devon. 1895. 
|B. M.] 

Wenig Dialekt. 

1896. Chanter, Oratiana. The Witch of Withyford. A 
Story of Exmoor. 12 mo, London, 1896. [W.J [B. M.J 

i896. Creswell, H. Ginger. A Story of the Devonshire 
‘Lumpers’; in the Country House, April 1896. [B. M.] 

Eine Erzählung (auf S. 76 — 85) mit viel Dialekt und sorgfältiger 
Wiedergabe der Anssprache. — Einmal wird bemerkt: „The delicate 
distinction of ’e, er and ’er is a characteristic of the pnrest Devonshire 
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of that neighbourhood i). I do not febow wether er, meaning he, is the 
true German er, but it is used quite as often for he as the unaspirated 
’e. It perplexes the uninitiated by its precise similarity with 'er, used' 
equally for her and she, just as 'im sometimes does duty for he. Per- 
haps it has been the origin of the saying that everything is mascnline 
in Devonshire except a tom-cat. 

1896. Hartier, Mary. An Evening with Hodge; in English 
Illustrated Magazine , June 1896. [B. M.] 

Die Erzählung (auf S. 263—259) bietet in den direkten Reden viel 
Dialekt mit sorgfältiger Wiedergabe der Idioms, weniger der Aussprache. 

1896. Wright, Joseph. The English Dialect Dictionary. 
4°. 6Bde., Anhang und Supplement. London, 1896—1905. 

-The English Dialect Grammar. 8°. XXIII, 696 S. 

Oxford, 1905.. 

Zu beiden Werken vgl. J. Sixtus, Palaestra CXVI, S. 12, und 
Bruno Schulze, Palaestra XIX, S. 46. 

1897. Ford, George. The Larramys, 1896. |W.J [B. M.] 
-Postle Farm, 1899. [W.] [B. M.] 

1898. Prickm&n, J. D. West Country Wit and Humour, 
with some Examples. Trans. Dev. Ass. 1898. — Neu- 
gedruckt unter dem gleichen Titel, 12 °, Tiverton o. D.; 
64 Seiten. [E. S. B.] 

In den ^Beispielen“ findet sich Dialekt. 

1899. Salmon, Arthur L. West Country Ballads and Verses, 
pp. VI, 82. 8vo. Edinburgh, 1899. [K. B.] 

Nur ein Teil der Dichtungen ist im Dialekt geschrieben. 

1899. ‘Zack.’ [Keats, Gwendoline.] On Trial, 1899. [B. M ] 
-Tales of Dunstable Weir, 1901. |B. M.J 

-The White Cottage, 1901. [B. M ] 

Erzählungen, die viel Dialekt enthalten. 

1900. Norway, Arthur H. Parson Peter, a Tale of the 
Dart, 1900. |W.] 

Geboren 1859, im Liverpool Institute erzogen, trat A. H. N. in den 
Dienst der Postverwaltung. (Who's Who 1909.) 

’) Die Gegend von Plymouth und Torquay. 
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1901. Weekft, William. Bits o‘ Broad Devon, for Parish 
Entertainments. 4** ed., pp. 105, 8vo, Exeter and London, 
1906. [E. S. B.] (= B. B. D.) 

Über den Verfasser s. Näheres S. 3f. In der Vorrede zur zweiten 
Anflage (März 1902) gibt er an, daß die erste vor etwa einem Jahr er¬ 
schienen sei. Das Buch enthält 16 Nummern, wovon die drei letzten in 
Versen, die übrigen in Prosa geschrieben sind. Es wird versucht, die 
Aussprache genau wiederzugeben. 

-Devoushire Yarns, for Parish Entertainments. Second 

Edition, pp. 52, 8vo, Exeter, 1907. [E. S. B.] (= D.Y.). 

In der Vorrede wird gesagt, daß der Verfasser nur da, wo es 
wirklich notwendig sei, von der traditionellen Schreibung abgehe, da er 
sich bewußt sei, daß man vergeblich versuche, Akzent, Tonfall und 
Aussprache zu Papier zu bringen. Auf die Verschiedenheit der Aus¬ 
sprache selbst innerhalb der Grafschaft wird hingewiesen: bull [N: byl, 
S: bul], thought [E: doft, N: dort], I goes nur in und um Exeter. 

1902. Pearse, Mark Guy. West Country Songs, 1902. [B. M.) 

Rev. M. G. P., 1842 in Camborne geboren, im Wesleyan College zn 
Sheffield erzogen, wurde Wesleyanisch-Methodistischer Geistlicher (Allib., 
Suppl.). — Seine Gedichte, die sich mehr auf Cornwall als auf Devon 
beziehen, bieten nur „indicated dialect“, wie er in der Vorrede sagt. 

1909. Laycoek, C. H. On the Need of a Devonshire Dia- 
lect Grammar. Trans. Dev. Ass., 1909. [B. M.} 

1910. Galsworthy, John. A Man of Devon, Leipzig 
(Tauchnitz), 1910. 

Diese Novelle des bekannten Autors (geb. 1867) spielt in Devonshire. 
Die Darstellung des Dialekts in einigen direkten Reden ist unzulänglich. 

1911* Crossing, William. Folk Rhymes of Devon. Lo. 1911. 
[E. S. B.] 

Berichtet über Lokalsagen; für den Dialekt nicht verwertbar. 

1911. Harris, W. Gregory. Zummerzet Volk and Devon¬ 
shire Diversions. pp. 125, 8vo, Tiverton and Torquay, 
o. D. (Die Vorrede ist „März 1911“ unterzeichnet.) 
[E. S. B.] 

H. will nicht „zu pedantisch“ sein; er versucht nicht, „to cater 
for Professional etymologists, but for the general public“; er begnügt 
sich mit dem „right flavour“, wenn auch seine Skizzen ungebührlich 
modernisiert seien, denn — „Dialect is dying“. — S. 1—26: The “Word 
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Master” of Somerset (F. T. Elworthy), S. 27—BO: „An old Somersetshire 
Artist“ (James Vickery). Dann folgen 4 Prosa - Skizzen nnter dem 
gemeinsamen Titel „Traapsin’ Round wi’ Sam’l“, 8 „Dialect Sketches 
in Pro8e“, „A West Country Knight-Errand“ (schriftenglisch) und „Odds 
and Ends in Prose and Verse“, d. s. 3 Gedichte, z. T. altertümelnd, aber 
nicht im Dialekt geschrieben. 

1912. Uglow, Sam. Down tu the Varm. With Illustration» 
by S. Lewis, pp. 72, 8vo, Tiverton and Torquay, o. D. 
(Die Vorrede ist „Juli 1912 u unterzeichnet.) [E. S. B.] 

11 Nummern, davon Nr. X und XI in Versen, das Übrige Prosa- 
Skizzen, oft von anekdotenhafter Kürze. Bis auf Nr. XI ist alles im 
Dialekt verfaßt. Die Absicht des Verfassers ist, „to present, in these 
studies, a living idea of the ‘varm’.“ 

1913. Schnlze, Bruno. Exmoor Scolding und Exmoor 
Courtship. Eine literarhistorische und sprachliche Studie. 
Palaestra XIX. Berlin, 1913. 


Anhang: Zeitungen. 

1) Hartland and West Country Chronicle, printed and 
published by Thomas Cory Burrow, Hartland, S. O., Devon. 

Unter „Notes of the Past“ bringt diese nicht regelmäßig er- 
-scheinende Zeitung Artikel aus der Feder von R. P. Chope, die sich öfter 
mit dem Dialekt des Landes beschäftigen. 

2) The Devon and Exeter Gazette, printed and published 
fcy Fr. St. G. Gratwicke, Exeter. 

„The Talk of Uncle Tora Cobleigh“ ist eine regelmäßig Frei¬ 
tags wiederkehrende Rubrik dieser Zeitung. Darin erscheint ein Brief, 
dessen Dialekt mir aber von den Landleuten als unecht bezeichnet wurde. 

3) The lllnstrated Western Weekly News, printed and 

published by Ernest Croft, Plymouth, Devonport, Exeter, 
Torquay, and Barnstaple. 

Hier erscheinen unter der Überschrift „Our weekly Dialect Story“ 
die Erzählungen „In the Carrier’s Van“ von „Jan Stewer“ (d. i. 
Mr. John Coles aus Torquay), die, wie mir sowohl von Devonsbire-Bauern 
.als auch von Mr. Chope versichert würde, den Dialekt genau wieder¬ 
geben. Sie sind nachträglich gesammelt worden und bisher in B Serien 
xu Plymouth (o. D.) in Oktav-Format erschienen. ' 

Wiegert, Jim an’Nell (De^.-Dial.). 3 
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II. Kapitel. 

Der Dichter Willi» Frederick Reck. 

Quellen für ihn sind: 

1) W. F. Rock 1 ), Winter Gatherings : Poems, written chiefly 
in his Youth. Lo. 1867. (For private circulation; heute 
selten.) | = W. G. •7.] 2.. veränd. Ausg., Lo. 1877. 

[= W. G. 77.] [E. S. B.] 

Die Vorrede von 1867 lantet: 

Up ward« of forty years ago I came from Devonshire to London in 
search of fortnne. I had then a mannscript book of poems, of which I 
thonght highly; and among the many plana which 1 formed for my 
fntnre livelihood, that of depending on my pen was a rather prominent 
and favonrite one. Strong Claims on my immediate exertion, however, 
rendered it necessary to abandon this reliance on my weeker powers, 
and I was not very slow to perceive that I shonld have little chance 
of snccess in literature. 

I accordingly devoted myself to activity in another calling, and I 
have no reason to regret my choice; for the steady snccess which, in 
this happy land, honest indnstry nsnally secures, has always attended 
me; and in my forty years of bnsiness life I have had time and oppor- 
tnnities for some pleasant relaxations. I have added a little to my 
manu8cript, but, better still, I have been enabled to cheer and assist 
many good men and to stay the career of some whom I believed to be 
bad ones, and I have always been ready to step out from the line, 
when no better mau has offered, to fight for the right in the nnmerons 
little battles in which the warfare depends npon the rank and the file 
of society. , 

I am now sixty-five years of age; and. concnrrent with a renewal 
of my love for the scenes of my yonth in beantifnl Devon, a partiality 

U Von Rock kenne ich außerdem noch eine Broschüre: No re- 
building Lanes in the City. An Appeal for open Spaces in London, and 
against the threatened Rebnilding of Bncklersbnry. Sec. ed., Lo. 1869. 
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for the rhyme« of my boyhood and those of the few leisure hours which 
I have since had comes very forcibly to me. 

Fortnnately for my purpose, the fondness of a aister has preserved 
the Poems from which the contents of this book are selected, and I have 
determined to print a few copies, not for sale, bnt to present to my 
friends, and perhaps to a few literary persons, who raay teil me whether 
auy of my writing ought to go beyond the pleasant circle of those who 
love me. Criticism beyond this is scarcely needed. It would be too late 
to encourage if favourable, or to terrify if adverse. 

I have only fnrther to heg the indulgence of any one wfyom I may 
have nnduly troubled, if the pernsal of my book has been wearisome. 
Walbrook, London W. F. R. 

Angnst, 1867. 

1877 schreibt Rock in der Vorrede: 

Ten years ago I printed for private circulation an edition of my 
verses, the whole of which has been long since presented to my friends. 
I have since had many solicitations for further copies, and I almost feel 
bound to meet these complimentary applications by a reprint. This has 
led to my now placing the Volume before the public, and I shall doubt- 
less soon learn whether I have done well or otherwise in letting'any 
of my writing go beyond the pleasant circle of my friends. 

Hyde Cliff, Blackheath, ' W. F. R. 

September, 1877. 

2) Nachruf auf W. F. Rock in Bd. 22 der „Trans. Dev. Ass.“ 
unter „Obituary Notices“ (1890). [= Ob. Not.] [B. M.] 

3) Harper, Sydney. History of Barnstaple, for Boys and 
Girls, Past and Present. Barnstaple and Bideford, 
o. D. — Darin Kap. 28: The Boyhood of Barnstaple’s 
Benefactor. [= Harper.] [E. S. B.] 

4) Mr. Sydney Harpers handschriftliche Notizen. (Ygl. S. 4.) 

[= H. Jt*. ] 

Zwei verschiedene Entwürfe zu einer Biographie Rocks. Die bei¬ 
geheftete Abschrift von Rocks Antwort auf die Gratulationsadresse der 
„Literary Institution“ zu seinem 80. Geburtstag lautet: 

29 th Jan r . 1882, Hyde Cliff, Blackheath. 

Dear Sir, 

On this my birthday I have received your congratulations and 
priceless good wishes on my attaiuing the ripe age of fourscore years. 
That Epoch has indeed come to me without the labour and sorrow which 
usually attends it. It was in the year 1844 when I was only 42 that 
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I was enabled by God’s Messing on my industry to aid in the formatiou 
of your Institution, which was opened in the following year and a small 
yearly subsidy has sufficed to ensure its stability. 

I believe it is now very generally acknowledged to have effected 
and still to be effecting mach good. It bas illnmined much that miglit 
have otherwise been dark and bas r&ised and snpported much tbat miglit 
otherwise have been low. It has offered and continues to offer to all 
intellectnal pastime and the meaus of improvement and has thus I hope 
weaned many from “folly, vanity and vice” and the “low pursuits” 
which teinpt the yonng age and perhaps all of ns. I believe too that 
(as I in 1846 suggested and hoped) it has been in some degree a “table 
land“ above the ever recurring political storms of the Town, for I am 
happy in the belief that persona of very diverse opinions who war almost 
to the knife elsewhere, meet soothingly and beneficially within your 
walls and work there harmoniously in the furtherauce of Literature 
and Art. 

I fancy too that I perceive au awakening of the youth of thiB 
town to the advantage of solid instrnctiou and tbia with snfficient 
earnestness to call the attention of fathers and mothers of farailies to 
the importance of your Institution to the risiug generation. I thiuk 
this cannot be too strongly enforced especially at each anniversary 
meeting when references might be made to its beneficial effects on past 
and present youthfnl members and perhaps some honorary notice taken 
of especial merit. 

In conclu8ion I cannot but reflect from your affectionate address 
how small au effect if believed to be sincere is snfficient to secure the 
love and honour of one's neighbour. 

Again and again thanking you believe me, 

my dear friends, 

yours very truly, 

W. F. Kock. 

5) Ein Brief von Rock an Mr. J. Shelly in Plymouth, von 
dem mir Mr. Chope eine Abschrift besorgt hat: 

Hyde Cliff, Blackheath 
11 Sep*. 1873. 

Dear Sir, 

Mr. Skeat of Cambridge writes me that a copy of a little work in 
the Devonshire Dialect would be acceptable to you. 

I take the liberty therefore of soliciting your accep“ of a copy 
which I send per book post to-day. 

I am very anxious that judgement should not be passed on it for 
its poetic merits, except in conuection with its professed object viz. 
working up in every verse throughout the piece at least three or four 
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fresli Devonshire words and these not to inclnde inere mispronun- 
■ciations. 

lt appeared to me tliat this use ot Dialect would better shew tlie 
real import of the words tlian ci.uld be conveyed by a mere Glossary. 
Pleading my introduction for this intrnsion 

yours respectfully 

W m Fred k Rock. 

ii) W. W. Skeat, Nine Specimens of English Dialects. E.D. S., 
Lo. 1896. Introduction, pp. X—XIII. | = N. Sp.] 

7) Persönliche Mitteilungen von Mr. Sydney Ilarper und 
Mr. Thomas Wainwright in Barnstaple. 


William Frederick Rock wurde vermutlich Ende De¬ 
zember 1801 geboren; denn laut Eintragung im Kirchen¬ 
buch zu Barnstaple empfing er am 29. Januar 1802 die 
Taufe, was gewöhnlich nach Verlauf eines Monats geschah l ). 
Er war der älteste Sohn seiner Eltern, die im Jahre 1800 
geheiratet hatten*). Noch heute sieht man das Haus, aus 
■dem Prudence Hartree, die Mutter, stammte; doch dasjenige, 
in dem Mr. Henry Rock während der ersten Ehejahre mit 

0 So versichert mir Mr. Harper, der das Datum der Taufe aus dem 
Kirchenbuch völlig sichergestellt hat. Rock selbst jedoch hielt den 
29. Januar 1802 für seinen Geburtstag, wie wir aus der Angabe am 
Schluß seines Gedichtes „Birthday Thoughts“ (\V. G. 77 , S. 174), und ans 
dem Antwortschreiben auf die Glückwünsche zu seinem achtzigsten 
•Geburtstag, das vom 29. Januar 1882 datiert ist und mit den Worten 
^On this my birthday“ beginnt, ersehen. Wenn Rock im Text des¬ 
selben Briefes sein Alter für das Jahr 1844 auf 42 Jahre und im August 
1807 (Vorrede zu W. G. ü7 ) auf 85 Jahre angibt, so könnte beides sowohl 
für 1802 als auch für 1801 sprechen. Wahrscheinlich hat Rock — was 
auch Mr. Waiuwright vermutet — sein wirkliches Alter selbst nicht ge¬ 
kannt. — In den Oh. Not. wird gesagt, er sei am 9. Februar 1890 im 
Alter von 89 Jahren gestorben; das Datum wird mir von Mr. Harper 
bestätigt, doch trifft vermutlich die Altersangabe nicht zu: Rock ist 
tatsächlich 88 Jahre alt geworden. — Skeat teilt mit (N. Sp.), daß Rock 
am Anfang des Jahrhunderts geboren und 87 Jahre alt geworden sei; 
das erstere ist unbestimmt, das letztere sonst nirgends bestätigt. 
■2) Beide haben, was auf gewisse Bildung schließen läßt, im Kirchen¬ 
buch die betr. Eintragung eigenhändig unterzeichnet. 
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seiner Familie lebte, ist jetzt einem Neubau gewichen. In 
Versen, die von Harper (S. 154) angeführt werden, spricht 
Rock über sein Elternhaus: 


„Look on the canvas, happiness the theme. 
Content in lmmble life, and not a drearn. 

A youthful conple plv their lowly trade, 
Around the boots and shoes bnt lately raade. 
The well-formed mother rocks her cradled boy, 
While piles of work her busy hands employ.“ 


Daraus ist wohl zu entnehmen, daß Rocks Vater Schuh¬ 
macher war. 

Den ersten Unterricht genoß er in einer Schule *), die 
von seiner Großmutter, Mrs. Handford, geleitet wurde. 
Während dies nach der Ansicht einer Schulgefährtin 2 ) die 
einzige Anstalt gewesen ist, die er vor seinem Eintritt in 
Christ’s Hospital besuchte, teilte mir Mr. Wainwright mit, 
daß Rock eine Zeitlang auch die alte Grammar School be¬ 
sucht habe, an der Wainwright später selbst Headraaster 
war. Im Jahre 1812 fand er durch die Fürsprache eines 
Mr. Busk, der als Parlamentskandidat für Barnstaple bei 
Mr. Rock einige Zeit gewohnt hatte und vielleicht von ihm 
unterstützt worden war, als „blue-coat-boy“ Aufnahme in 
„Christ’s Hospital“ zu London 3 ), wo er bis zum Alter von 
15 Jahren verblieb und eine sorgfältige Erziehung genoß. 
Er spricht davon in den Versen: 

„Ab! where is tbe lately cradled boy? 

We miss him from the circling round of joy. 

See! he appears dressed as a Blue Coat Boy, 

And Ann and Harry, rosy Dick and Prue 

Smile at his stränge costume as they well might do.“ 4 ) 


Dann finden wir ihn wieder in Bideford 5 ) (Devon) als 
Clerk in dem Bankgeschäft eines Mr. Ley. Diese Stellung 
verdankte er einem Mr. Renneis in Barnstaple, dessen Sohn, 


*) Harper, S. 154: „seminary“. 2 ) Harper, S. 154. 3) Harper (S.155) 
zitiert aus dem „ Western Antiquary“, vol. 7, p. 44 die Worte, die er in 
Rocks eigener Handschrift las: „This Mr. Busk gave my father a pre- 
sentation to Chrisfs Hospital where I remained until 29 th January, 1817.“ 
4 ) Harper, S.155. 6 ) Aussprache: [bt'deföRD]. 
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wie Harper berichtet 1 ), einst beim Baden ertrunken war;., 
auf Vorschlag eines Arztes war der junge Rock bereit¬ 
willig zu dem Leblosen ins Bett gestiegen, um ihn durch- 
die Wärme seines eigenen Körpers ins Leben zurückzurufen, 
was allerdings ohne Erfolg blieb; doch der Vater des Ver¬ 
storbenen zeigte für Rocks ferneres Wohlergehen reges 
Interesse. — Wann er nach Bideford kam und wann er es- 
wieder verließ, ist nicht genau festzustellen; Mr. Wainwright 
wußte nur, daß er schon sehr jung und noch ganz mittellos 
nach London ging, während Skeat angibt, er sei damals¬ 
ungefähr 23 Jahre alt gewesen. Sein Abschied von Bide¬ 
ford aber vollzog sich unter eigenartigen Umständen a ): er 
schrieb schon damals Verse, die, wie ich hörte, zuerst im. 
„North Devon Journal 11 (Barnstaple) erschienen und ge¬ 
legentlich mit Witz und Spott gewürzt waren. Solch ein* 
Gedicht wurde einmal von zwei Damen, die bei Mr. Ley 
geschäftlich verkehrten, übelgenommen ; sie verlangten Rocks . 
Entlassung und waren im Begriff, als diese nicht erfolgte,. 
ihre Guthaben von der Bank zurückzuziehen. Doch noch, 
ehe dies geschah, verzichtete Rock selbst ritterlich auf seine 
Stellung und ging nach London. Er dachte zeitweise daran,, 
von seiner Feder zu leben — hatte er doch bereits einen 
Band eigener Gedichte als Manuskript in die Hauptstadt 
mitgebracht; in der Erkenntnis aber, daß er nur wenig 
Aussicht auf literarische Erfolge hätte, sah er sich bald 
nach einer neuen Stellung um. Er selbst berichtet 3 ), daß- 
er dabei im Hause von Jones, Lloyd and Co. recht selbst¬ 
bewußt aufgetreten sei. Der Prinzipal schien ihm durch 
seine Anfrage belästigt zu sein, worauf er kurzerhand er¬ 
klärte: „Sir, I am sorry, if I have given you offence. I am 
seeking employment and willing to give honest Service for 
an adequate salary, and certainly had no idea of displeasing 
you. Good morning, Sir!“ — und ging. Noch am selben 
Tage trat er in ein anderes Geschäft ein, so daß er, als- 
ihm kurz darauf von jener Firma doch noch eine Stellung 

J ) Harper, S. 155 f. 2 ) Ob. Not. 3) Harper, S. 156. 
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angeboten wurde, sie mit Dank ablehnen konnte l ). Einige 
Jahre soll er nun noch in verschiedenen Bankgeschäften 
tätig gewesen sein 2 ), bevor er mit Mr. de la Rue zusammen 
ein Papier- und Schreibwarengeschäft eröffnete, w'ofür ihm 
die „Old Barnstaple Bank u zunächst das nötige Geld lieh. 
Mr. de la Rues Erfindung einer Maschine zur Nachbildung 
von „Toskanischen Stroh-Mützen“ in Buntdruckpapier trug 
den Teilhabern einen Verdienst von je £ 2000 ein. Mit 
seinem Anteil begründete nun Rock allein ein ähnliches 
Geschäft in Queen St.-Cheapside, später in Walbrook, E. C., 
in das für einige Zeit Mr. Hartree Cornish aus Barnstaple, 
ein Verwandter von Rocks Mutter, eintrat. Später nahm 
er seine Brüder Henry und Richard sowie Mr. Payne, den 
'Gatten seiner Lieblingsschwester Prudence, als Teilhaber 
in das Geschäft auf 3 ). Rock hatte viel Glück mit der Ein¬ 
führung von Schreibpapier, das am Kopfe eine Ansicht trug, 
also der heutigen Ansichtspostkarte ähnelte. Die Vorlagen 
dazu hatte er selbst aus ganz Devonshire gesammelt; und 
seine Erfindung fand solchen Anklang, daß er dadurch nicht 
weniger als £ 10000 verdient haben soll. Im North Devon 
Athenaeum zu Barnstaple wird heute die Sammlung seiner 
Bilder aufbewahrt; die ersten Druckplatten aber sind bei 

einem Brande, der einmal in den Werkstätten ausbrach 

/ 

und viel Unheil stiftete, vernichtet worden. Trotz dieses 
Schlages wurde Rock zu einem sehr wohlhabenden Mann; 
sein Geschäft wurde öfter erweitert und besteht, wie 
Mr. Harper angibt, noch heute unter der Firma „Rock 
Brothers“ in London. 

Rock hat nicht geheiratet; er lebte schließlich für 
immer im Hause seiner Schwester Prudence. Seine Eltern 
rief er, sobald er zu Vermögen gelangt war, aus Barnstaple 
fort und bereitete ihnen einen angenehmen Lebensabend. 

Vermutlich hat er auf Reisen einen großen Teil Eng- 

0 Nur bis hierher reicht die Darstellung in Harpers Buch; im 
weiteren folge ich meist seinen schriftlichen Notizen. 2 ) Ob. Not. 
3 ) Nach Skeat wäre Henry Rock sogleich bei der NeueröfFnung in das 
Geschäft eingetreten. 
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lands gesehen: darauf scheinen wenigstens einige Gedichte 
hinzudeuten. Eines ist überschrieben: „Written in Ame¬ 
rica. A. D. 1838,“ zeugt also für eine Amerikareise des 
Dichters. 

Während er an den städtischen Angelegenheiten Lon¬ 
dons lebhaften Anteil nahm — er setzte sich für die Be¬ 
seitigung alter Mißbräuche ein —, hat er die Heimat nicht 
vergessen. Seit 1844 sorgte er als ein wahrer Wohltäter 
für gemeinnützige Einrichtungen in seiner Heimatstadt 
Barnstaple. Er erötfnete dort 1845 die „Literary and 
Scientific Institution“, in deren Räumen er 1867 die „l)evon- 
shire Association“ bei ihrer Versammlung bewirtete, und 
aus der 1888 das „North Devon Athenaeum“ hervorging, ein 
Museum und eine Bibliothek, die in einem eigenen Hause 
untergebracht wurden. Uber seinen Zweck hat Rock ge¬ 
äußert: „He wished the Athenaeum to be a study and not 
a lounge.“ A ) Länger als vier Jahrzehnte hindurch hat er 
diesem Bildungsinstitut £ 200 jährlich übersandt, auch noch 
dann, als er durch die Feuersbrunst herbe Verluste erlitten: 
4710 Bände der Bibliothek sind sein Geschenk : und niemals 
wird dank seiner Freigebigkeit die Erhaltung des Athe- 
naeums der Stadt Barnstaple zur Last fallen. — Außer¬ 
dem verdankt Barnstaple ihm noch einen Park unmittel¬ 
bar am Flusse Taw, mit Blumenbeeten, Ruhebänken und 
einem Musikpavillon. Am Eingang des „Rock Parks“ steht 
ein Obelisk, der die Inschrift trägt: „This Park suggested 
by Chanter’s Green which it joins was presented to hin 
Native Town by William Frederick Rock. August 12 th 
1879. W m Avery Esq r Mayor.“ Einen Sportplatz ließ er 
1886 anlegen; und im Verein mit seiner Schwester Mrs. l’ayne 
schuf er 1889 ein „Convalescent Home“ für Unbemittelte 
in Morthoe (nördlich von Barnstaple an der Seeküste). Gern 
suchte er in späten Jahren hin und wieder seine Heimat 
auf, um sich an dem Segen zu erfreuen, den er gestiftet. 
Er wohnte lange Zeit in Hyde Clifi‘, Blackheath. Dort ist 

i) Ob. Not. 
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er aach in hohem Alter am 9. Februar 1890 gestorben’), 
tief betrauert von Barnstaples Bürgerschaft. 

Im Charakter dieses Mannes treten Fleiß und Arbeits¬ 
freude hervor. So sagt er selbst: „I have for forty years 
rnade 'ten hours a day my daily term of iabour, and find 
it has neither injured my body nor debased my mind, 
knowing from experience that thus engaged a man may 
enjoy health and happiness, and that it does not unfit him 
for the full enjoyment of this world or the hope of enjoy- 
ment in the next. w 2 ) Darin sah er auch das Geheimnis 
seiner Erfolge: „Providence had blessed him with mode¬ 
rate success in his business by industry and economy. Ile 
had the good fortune to have had a better education than 
many, but he had nothing more than he worked for. He 
had dug and delved for every penny he had got and he 
took care of it when he got it, and if others did the same 
they need not despair of being able by and by to do some 
good in their generation.“ s ) Er wollte nicht gern reich 
genannt werden, und zweimal soll er dazu geäußert haben: 
„I am not a rieh man. What I have done w r as done by 
practising self-denial which he said was beneficial to all 
men. It had made a weak man strong and a bad man 
good. He had always kept his spendings within his gettings 
and the man who did that was open to a call of usefulness 
when it presented itself. w4 ) Die beiden letzten Zitate 
weisen auch auf seine Sparsamkeit hin, die er einmal in 
einem Geburtstagsgedicht seinem Bruder empfiehlt: „I need 
not teil ye, Dick, be thrifty, And industry will upwards lift 
ye. w 5 ) Den sittlichen W ert der Arbeit hat er immer wie¬ 
der betont, so besonders in seinem Gedicht „The young 
Workman“ ®): 

„Work with yonr right hand or left, 

Work with your sboulders or feet, 

Work with yonr head, if a good one, instead, 

But work withont any deceit. 


i) Vgl. S. 39, Fn. 1. 2) Harper, S. 156 f. 3) h. Ms., II. Teil. *) H. Ms., 
I. u. II. Teil. 5) Harper, S. 157. «) W. G. S. 85. 
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Work, work, work 

For yourself, and ypur children, and wife; 

Work, steadily work, 

’Tis the duty and pleasure of life.“ 

Dies war nach seiner Ansicht „the course of duty“: „First 
to take care of yourself, then to take care of your faraily, 
then to inquire what good you can do.“ l ) Gutes zu tun 
hat er sein Leben lang nicht vergessen; denn ihm war ein 
liebevolles Herz zu eigen. Mit großer Innigkeit hing er 
an seinen Eltern, denen er das Alter verschönte und denen 
er auch manch herzliches Gedicht gewidmet hat. Wir sahen 
auch bereits, wie sehr ihm das Wohl seiner Heimatstadt 
am Herzen lag. Man darf sagen, daß er seine eigenen 
Yerse zum Motto seines Lebens machte 2 ): 

„That which is given, give! 

That which God lends you, lend! 

Those who live by you, let them live! 

Be to each friend, a friend. 

All have uot gold to give, 

But all may yet be kiud: 

Whoe’er you are, where’er you live, 

Give love to all mankiud.“ 

• • 

Uber sein Streben im allgemeinen hat er gesagt: „He was 
only emulous of fame, but it must be ‘good fame without 
which glory’s but a tavern song’.“ 8 ) 

In Glaubensdingen stand er im Gegensatz zur Lehre 

und zum Ritus der englischen Staatskirche; gegen diese 

• • _ 

hat er öfter in der Öffentlichkeit das Wort ergriffen und 
sich selbst zur „Broad Church“ bekannt. Auch in politi¬ 
schen Dingen stand er auf liberaler Seite. 

Von Jugend auf besaß er eine starke Neigung zur 
Literatur, zumal da er an sich selber schriftstellerische 
Gaben wahrnahm. Als es ihm seine Mittel und sein An¬ 
sehen ermöglichten, trat er auch mit warmer Fürsprache 

i) H. Ms., 1. Teil. *) W. G. ”, S. 77. ») H. Ms., I. Teil; mit Be¬ 
nutzung einer Stelle aus Byron, die dem Gedichte „Paradise Tree“ 
(W. G. ”, S. 9) als Motto vorangeht. 
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für unbekannte Dichter ein. So gab er die Lieder von 
Edward Capern, einem dichtenden Landbriefträger in Devon- 
shire, mit einer empfehlenden Vorrede heraus; auch mit 
Philip James Bailey, dem Verfasser des „Festus“ (1839)» 
und William Barnes, dem Dorsetshire-Dichter, war er be¬ 
freundet. Der Devonshire Association und der Englisb 
Dialect Society gehörte er an. 

In dem Nachruf der Trans. Dev. Ass. wird Rock „a 
voluminous author“ genannt; mir sind aber vermutlich nicht 
alle seine Schriften bekannt geworden. Ich weiß — nach 
den im North Devon Journal verstreut erschienenen Jugend¬ 
gedichten, die Skeat als „very Byronic“ hat bezeichnen 
hören — zuerst von einer 1857 veröffentlichten Erzählung 
„ Anniversary“ l ). In den Jahren 1864 -67 sollen einige 
Broschüren erschienen sein 1 ); ich kenne nur eine solche 
von 1869 (s. S. 36, Fn. 1), in der Rock den Plan, einen 
freien Platz in der City wieder zu bebauen, bekämpft unter 
Hinweis auf die Bedeutung, die solche offenen Plätze für 
Gesundheitspflege und architektonische Wirkungen besitzen. 
Seine Bemühungen waren erfolglos, wie der heutige Zustand 
der Gegend lehrt. 

Im Jahre 1867 ließ Rock (vgl. S. 36, Nr. 1) zum ersten 
Mal eine Auswahl seiner Gedichte unter dem Titel „Winter 
Gatherings“ für den engen Kreis seiner Bekannten drucken. 
Doch entschloß er sich zehn Jahre später zu einem Neu¬ 
druck -für die Öffentlichkeit, in dem einige Gedichte fort¬ 
gelassen, noch mehr aber neu hinzugefügt wurden 2 ). 

An diesem Liederbuch ist anzuerkennen, daß Rock das 
Wenige, was er geschrieben, in künstlerische Form zu 

i) Ob. Not. 2 ) In dieser 2. Ausgabe fehlen: „The Child who never did 
anything wrong“; „ThePoppy“; „My Father’s Birthday“; „My Mother’s 
Birthday“; „A Birthday Tribute (To my Sister Prudence)“; „Night Song“; 
„My young Neighbour“. — Hinzugekommen sind: „Dying Roses“; „Love 
in Excelsis“; „Written to old Music“; „Harvest Song“; „The Grave of my 
Household“; „The final Home“; „A Burial in the Sand“; „The Summers 
of long ago“; „Paper Dolls“; „Washing Dolly“; „To the Lady May“; „My 
Daffodills“; „Love’s Calendar“; „The Music of theYear“; „The Wishiug- 
Cap“; „A beautifnl Hand“; „Dreams“; „Birthday Thoughts“. 
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bringen wußte. Dabei bewegt er sich freilich meist in alten- 
Bahnen. Seine Gedichte haben vorwiegend lyrischen Gehalt; 
oft hat irgendeine besondere Gelegenheit den Mann, der 
mitten im praktischen Leben stand, veranlaßt, seine Ge¬ 
danken in Verse zu kleiden. Es läßt sich auch keine Ten¬ 
denz in diesen Liedern feststellen; Rock dichtete nur um 
des Dichtens willen. Stets kamen ihm die Worte von 
Herzen; so ist es nicht wunderbar, daß sie in ihrer Schlicht¬ 
heit und Frische dem Leser auch zu Herzen gehen. 

Nur selten schlägt Rock in seinen Dichtungen einen 
erzählenden Ton an. Wo er es tut, in der Ballade vom 
„Young Knight“ z. B. 1 ), will er nur seine Lebensweisheit 
veranschaulichen: so lehrt er dort, daß es besser sei, da¬ 
heim zu bleiben als auf Abenteuer auszuziehen. 

Ähnlich ist die Grundstimmung all seiner lyrisch-philo¬ 
sophischen Gedichte: er predigt Genügsamkeit, er preist 
ein stilles Glück in schlichten, meist ländlichen Verhältnissen. 

Liebe zur Natur scheint den Dichter von Jugend auf 
beseelt zu haben; seine Art, sie zu besingen und philo¬ 
sophisch auszudeuten, hat er vielleicht von der Seeschule 
gelernt; das Gedicht auf die „Daffodills“ 2 ) erinnert jeden¬ 
falls deutlich an Wordsworth. Doch hat er auch die alte 
Jahreszeitenpoesie, z. B. in „Love’s Calendar“ 3 ) und „Music 
of'the Year“ 4 ), übernommen. Er hat nicht weniger als 
20 Blumengedichte 5 ) geschrieben; augenscheinlich liebt er 
es, verwandte Themata in einem Cyclus von Liedern zu 
behandeln: so schrieb er gleichsam Paraphrasen auf die 
r Letzten Worte W6 ) bekannter Persönlichkeiten und gab den 
Gedanken Ausdruck, die gewisse „Poetic Sites“ 7 ) — viel¬ 
leicht bei einem Besuch, vielleicht nur durch eine Ab¬ 
bildung — in ihm erweckten. Das mag uns an Byron s 
„Childe Harold“ erinnern 8 ). Anregung durch eine Reise 

1) W. G. 77, s. 125. 2) w. G. 77, s. 157. ») W. G. 77, S. 161. 

*) W. G. 77, S. 164. 5) w. G. 77, S. 91 ff. «) W. G. 77, S. 34 ff. 7) w. G. 77, 
S. 57 ff. 8) Auch Byrons letzte Worte: „Now I »hall g o to sleep“ wurden. 
ihm das Thema zu einem Gedicht (W. G. 77 , S. 36). 
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zeigen zwei Amerika-Gedichte 1 ). Doch viele Strophen ver¬ 
raten uns auch des Dichters Liebe zur Heimat. — Rock 
war eine tiefreligiöse Natur; ein großer Teil seiner Lieder 
handelt von Glaubensdingen. In schlichtem Ton werden da 
Bibelworte poetisch erläutert, Reflexionen an eine biblische 
Geschichte geknöpft. — Selbsterlebt und tief empfunden 
ist, was Rock über soziale Dinge zu sagen hat. Der Ein¬ 
fluß der „Lyrical Ballads“ und — was die Form an¬ 
belangt — auch der Armeleutepoesie eines Thomas Hood 
ist, glaube ich, hier zu verfolgen: doch während Hood an¬ 
klagend seine Stimme erhebt, spricht aus Rock eine freu¬ 
dige Zuversicht, daß Pflichterfüllung und ehrliche Arbeit 
ihren Lohn in dem wahren, inneren Glück finden. — 
Aus den zahlreichen Liebesliedern des Dichters, der nie 
geheiratet, klingt eine starke, reine Leidenschaft. Ob die 
Gestalten, die ihm vorschweben, die seiner Seele Jubeln 
und Klagen wecken, der Wirklichkeit angehörten, ließ 
sich nicht feststellen. Wer ist „Lilla“, wer die heiß¬ 
geliebte „Jessy 11 ? Daß es nur Phantasiebilder einer un¬ 
gestillten Sehnsucht seien, möchte ich nicht glauben. 
„Nelly Brown“ kehrt in „Jini an’Nell“ wieder; und „Lucy 
Gray“ erinnert noch einmal an Wordsworthsche Poesie. — 
Gelegentlich, doch nur selten, hat ein Lied scherzhaften 
Inhalt. Der herzlichen Natur des Dichters entspricht es, 
daß dieser Scherz sich nur mit wohlwollendem, leisem 
Lächeln äußert; nie finden wir Witz oder Satire. — In den 
Gedichten, die Rock an seine Eltern und Geschwister ge¬ 
richtet hat, offenbart sich die Dankbarkeit und Liebe eines 
treuen Sohnes und Bruders. 

1867 erschien das Gedicht „Jim an’Nell“, das in den 
folgenden Kapiteln grammatisch behandelt werden soll' 2 ). 
Es enthält 137 sechszeilige Strophen und ist, wie der Titel 

*) W. G. 77 , S. 38 n. 41. 2 ) In der Form „Jim and Nell“ sah ich 

den Titel in einem Exemplar der Original-Ausgabe; ich nehme aber die 
von Skeat gegebene Form an, da mir nur seine Ausgabe zur Bearbeitung 
vorliegt und ich daher auch sonst immer ihm folgen muß. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



49 


angibt, im Dialekt von Norddevonshire verfaßt. Diese 
Mundart hat Rock wahrscheinlich bis zu seinem 10. Lebens¬ 
jahre, wo er nach London kam, ausgiebig gesprochen, wenn 
auch nicht ausschließlich, da schon in Barnstaple der Auf¬ 
enthalt in der „Grammar School“ ihn zum Gebrauch des 
gebildeten Englisch genötigt haben wird. Seine Erziehung 
läßt gewiß nicht erwarten, daß seine Dialekt-Aussprache 
unbedingt zuverlässig gewesen sei; doch versicherte mir 
Mr. Wainwright, Rock habe den Dialekt völlig beherrscht. 

Der Verfasser stellt selbst an die Spitze des Glossars 
^in „Memorandum“, das in Übereinstimmung mit dem S. 38, 
Nr. 5, mitgeteilten Briefe über seine Absicht Aufschluß 
•erteilt: 

„The chief object of the foregoing story is to interweave every 
provincial word known to the Author; and he has kept this object in 
view so closely that few verses have been added dnring the progress 
of the tale without the introduction of at least three or fonr new 
words. This may have, in many iostances, interfered with the poetical 
interest of the tale, bnt will, it is presumed, increase its local value. 
The Anthor is not aware of any composition formed on a similar plan, 
and he must reiterate that the object of the story of‘Jim and Nell’ is 
to string together, not merely the county pronnnciations, but the idioms 
and the provincialisms of the Devonshire dialect.“ 

Rock hat ganz Recht: so wertvoll das in seinem Gedicht 
vereinigte Material ist, so stark bat der poetische Gehalt 
■des Werkes unter der „Hauptabsicht“ gelitten. Wüßte man 
nicht aus Rocks übrigen Schriften, daß eine poetische Ader 
in ihm floß, aus „Jim an’ Nell“ könnte man es kaum er¬ 
schließen — abgesehen von den Schlußstrophen, die augen¬ 
scheinlich geschrieben worden sind, nachdem Rock seinen 
Vorrat an Dialektwörtern „untergebracht“ hatte. Immerhin 
war es auch ein Kunststück, solch ein Material in eine 
Verserzählung zu verweben; dieser Aufgabe hat Rock sich 
gewiß mit Geschick entledigt. 

Zu Beginn des „Dramatischen Gedichtes“, dessen erster 
Teil auf „Guenever Varm“ spielt, hören wir den Schimpf¬ 
dialog zwischen einer Bäuerin und ihren Knechten. Es 
handelt sich um die Vorbereitungen zum Empfang von 

W i eg e x t, Jim an’ Nall (Der.-Dial.). 4 
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Gästen (eine Gelegenheit, zahlreiche Haus- und Feldgeräte 
einzuführen). Darauf folgt die Ankunft des Besuches, der 
Familie Voord. Klein-Bob spielt dabei eine besondere Rolle. 
Man setzt sich nach Austausch der Neuigkeiten zu Tisch: 
wir lernen die reichhaltige Karte der Devonshiregerichte 
kennen. Dem Essen folgen Tanz und Gesellschaftsspiele, 
von denen zunächst das Blindekuh-Spiel beschrieben wird. 

Jim, ein Bauernbursch, dem Nelly Brown von allen den 

• • 

Mädchen am besten gefällt, wird von einem der Alteren 

belehrt, daß diese seine Neigung ganz aussichtslos sei: 

• • 

Nelly sei einem Besseren bestimmt. Überhaupt verdienten 
es die Frauen nicht, daß man sie liebe. Beim Pfänderspiel 
aber trifft Jim und Nell das Los, zusammen zur Scheune 
zu wandern, um dort eine ihnen gestellte Aufgabe zu er¬ 
füllen. Gerade hat Klein-Bob sich als Beste von Allen die 
Großmutter Yoord zur Gefährtin erlesen, da kehren jene 
beiden zurück. Nelly ist aufgebracht über Jim; er hat sie 
küssen wollen, und sie wollt’s nicht leiden. Doch sie fügt 
sich schließlich — und gar nicht ungern — in ihr Geschick. 
Denn Jim ist ein treuer, zuverlässiger, arbeitsamer Mensch, 
wie man ihr vorstellt; auch ist ihre Zukunft gesichert, da 
Bauer Yoord für die bisherigen treuen Dienste ihnen Haus 
und Hof ausstatten will. So schließt mit der Verlobung der 
erste Teil. — Schon nach einem Monat ist Hochzeit, draußen 
in Whitveel Barton. Mit der Ankunft der Yoords beginnt 
der zweite Teil; sie bewundern den reichen Blumenschmuck, 
in dem das Haus prangt (Devonshires Flora wird dabei be¬ 
handelt). Jim strahlt vor Glück, doch .der Nelly ist etwas 
traurig zu Mut: sie soll ja ihre Lieben verlassen. „Maister“ 
aber tröstet sie: an Jims Seite werde sie gewiß glücklich 
werden, zumal da sie ja nicht vom Lande fort in die Stadt 
zu ziehen brauche. Unter vier Augen erteilt dann Voord 
dem Jim allerlei erprobte Ratschläge fürs Eheleben, während 
die Braut sich zur Trauung rüstet. Die Gesellschaft kommt 
allmählich zusammen; doch ehe man auf bricht, werden die 
Hochzeitsgeschenke überreicht: eine glänzende Gelegenheit, 
zehn Strophen lang nützliche Wirtschaftsgeräte aufzuzählen. 
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Dann steigt Nelly zu Jim aufs Pferd, und fort geht es, ohne 
Steigbügeltrunk; Yoord hatte ihn Jim zwar angeboten, doch 
hatte jemand anders die Annahme verhindert, damit der 
junge Gatte ja nicht allzu kühn werde. Zwei bleiben zurück, 
die „Dame w und die junge Gracey Gray; wir hören ihrem 
Zwiegespräch zu. Gracey soll sich nicht länger wegen des 
früheren Liebhabers grämen, sie sei zu gut für so einen 
schlechten Menschen — so die Herrin. Das junge Mädchen 
aber mag trotz all des bösen Geredes, das über ihren Lieb¬ 
sten umgeht, nicht von ihm lassen. Durch die Rückkehr 
des Zuges werden sie unterbrochen. Nun gibt es Bier und 
Frühstück; auf die junge Braut, die vom Glück ganz über¬ 
wältigt ist, wird ein Trinkspruch ausgebracht; dann geht’s 
zum Hochzeitsschmaus nach Barracott. — Fünfzehn Jahre 
später finden wir im dritten Teil Jim und Nell wieder. 
Vieles hat sich inzwischen geändert. Während die beiden 
glücklich miteinander lebten, hat der Tod ihnen viele liebe 
Freunde entrissen. Die alten Voords sind dahingeschieden; 
und die Erinnerung an sie stimmt Jim ganz trübselig. Selbst 
der Hinweis auf seine beiden blühenden Knaben will heute 
nichts fruchten; er zählt nacheinander all die Todesfälle 
auf, die sich in letzter Zeit ereignet haben. Doch seine 
Gattin führt ihn schließlich ganz energisch von seinem 
Thema ab zu erfreulicheren Dingen. Wir hören von den 
Kindern, ihrer Beschäftigung, ihren Spielen, einem Jungen¬ 
streit, bei dem sie wie stets treu zusammengehalten haben. 
Frau Nelly klagt über die strenge Bestrafung ihres Kleinsten 
in der Schule, und Jim gerät in hellen Zorn über den Herrn 
Lehrer. Auch gibts im Hause zurzeit Arger mit den 

Knechten. Da kommen die beiden Knaben hinzu, sie be- 

/ 

richten über ihre Erlebnisse beim Spiel, erhalten ihr Abend¬ 
brot und gehen zu Bett. Jetzt sind Jim und Nell allein 
geblieben, um die Dämmerstunde miteinander zu ge¬ 
nießen. In den Schlußstrophen findet Jim herzliche Worte 
für seine noch immer frische Liebe zu seinem Weibe, 
die nimmer aufhören soll. Hier spricht Rocks Dichter¬ 
herz wieder zu uns; hier hören wir auch wieder seine 

4* 
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Lebensweisheit, daß das große Glück gern in kleiner Hütte 
wohne. 

Als ein dramatisches Idyll möchte ich das Gedicht 
charakterisieren. Es steht offenbar innerhalb der Tradition 
des ländlichen Epos, das vom 18. Jahrhundert aus der antiken 
Ekloge entwickelt und von Wordsworth zur Blüte geführt 
■worden war. Doch gehört es keiner bestimmten Gattung der 
Dialoge an; denn 8treit, Reflexion, Beschreibung wechseln 
darin ab. Viele verschiedene Personen treten redend auf, 
und oft ist es schwer — manchmal unmöglich — zu er¬ 
kennen, wem denn gewisse Worte zukommen. Wie Skeat 
in seiner Einleitung annimmt, ist die Strophenform — die 
aus dem Septenarpaar hervorgegangene „kurze Schweifreim¬ 
strophe“ mit dem Reimschema a a b c c b — von Byron 
übernommen, der sie in seinen „Hours of Idleness“ für das 
Gedicht „To the Earl of Cläre“ (1807) verwandte. 
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III. Kapitel. 

Das grammophonische Material. 

A. Die Platten. 

Die folgende grammatische Untersuchung stützt sich 
vor allem auf sechs Grammophonaufnahmen von Proben 
aus dem Devonshire - Dialekt. Die International Talking 
Machine Co. Odeon zu Berlin-Weißensee war so liebens¬ 
würdig, mir in London die Herstellung zweier Aufnahmen, 
für die ich Mr. Chope als Sprecher gewonnen hatte, zu ge¬ 
statten. Ich habe für die eine die ersten Strophen von 
Rocks „Jim an’ Nell“, für die andere einen Teil von Chope’s 
letzter Veröffentlichung, „A Dialect Letter, with Glossary“ 
(in: Trans. Dev. Ass., 1913 — xlv., pp. 276—301), gewählt. 
Dies empfahl sich, weil ich einerseits gern ein Stück meines 
Textes in gesprochener Form als dauernde, verläßliche 
Grundlage meiner Studien mitnehmen wollte; andererseits 
aber hörte ich von Chope, daß „Jim an’ Nell“ doch nicht 
völlig dem Dialekt entspräche, der ihm selbst geläufig sei; 
freilich lägen die Abweichungen mehr in der Syntax als in 
der durch die Schreibung angedeuteten Lautgebung, denn 
nur einzelne Worte erschienen in einer heute weniger ge¬ 
bräuchlichen Form. Der „Dialect Letter“ aber, der sich 
vor einiger Zeit unter alten Papieren angefunden habe und 
nun von ihm mit einigen Korrekturen neu gedruckt worden 
sei, stelle nach seiner Ansicht seine heimatliche Mundart 
in noch größerer Echtheit dar l ). Daher wählte ich diesen 
Brief zum Text der zweiten Aufnahme. Chope sprach also 

9 Vgl. die Worte der kurzen Einleitung: „As it now Stands, I 
think it raay be regarded as a fairly correct representation of the actnal 
dialect speech.“ 
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„Jim an’ Nell“ völlig in der von Rock angedeuteten Form 
und seinen „Letter“ nach der von ihm selbst aus eigener 
Dialektkenntnis festgelegten Schreibung. Während dies im 
Oktober 1913 geschah, waren schon im Frühling des 
Jahres vier andere Aufnahmen von Dialektproben auf Ver¬ 
anlassung des Herrn Dr. W.Doegen durch die International 
Talking Machine Co. gemacht worden. Auch diese wurden 
mir für meine Untersuchung freundlichst zur Verfügung 
gestellt, wofür ich sowohl Herrn Dr. Doegen als auch der 
Odeon-Gesellschaft zu großem Dank verpflichtet bin. Der 
Sprecher dieser Aufnahmen war, wie erwähnt, Mr. William 
Weeks aus Exeter, Lehrer am dortigen Training College 
und Dialektschriftsteller. Er entnahm die zu rezitierenden 
Stellen seinen eigenen Schriften und zwar steht auf 

Platte I: „Bob Folley and the Water Cart“ und „ A Fine 

Day for it“ (aus: Devonshire Yams 2 , 1907, 
S. 25 u. 28 f.). 

Platte II: „Farmer Dumpling on Education“ (in Auswahl) 

(aus: Bits o’ Broad Devon 4 , 1906, S. 31 ,21 — 32,7 
und 32,n — 33,8). 

Platte III: „The Mortal Unlucky Old Chap. A Song in 

the North Devon Dialekt“ (aus: Bits 0 ’ Broad 
Devon 4 , 1906, S. 97 ff. ntit Ausnahme von 
Strophe 3). 

Platte IV: Die ersten beiden Strophen des auf Platte III 

gesprochenen Liedes (mit Kehrreim) in ge¬ 
sungener Form. 

Diese Proben bilden eine wertvolle Ergänzung zuChopes 
Stücken; im Laufe der Untersuchung wird es oft von Vorteil 
sein, daß ich nicht nur einen, sondern zwei Zeugen für die 
Auslegung von Rocks Dialektschreibung anrufen kann. Frei¬ 
lich ergeben sich auch, wie es nicht anders zu erwarten ist, 
zwischen Chope und Weeks, die beide den Dialekt von 
Nord-Devon sprechen wollen, nicht selten Differenzen in 
der Aussprache. 
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B. Die phonetisches Tnrasskriptionen, mit Yorbemerksogei 

aber die Lastschrift. 

Im Folgenden gebe ich neben den Originaltexten eine 
phonetische Transskription der sechs Grammophonplatten, 
die ich nach der klaren Wiedergabe durch den Apparat der 
International Talking Machine Co. angefertigt habe. Frei¬ 
lich durfte ich mich dabei nicht gänzlich auf mein eigenes 
Ohr verlassen; erst durch den Vergleich meiner Auffassung 
mit der von verschiedenen anderen Herren bin ich auf 
manche Einzelheiten aufmerksam geworden. Ich habe aber 
die Erfahrung gemacht, daß solche Hörer, die auf dem 
Gebiete der Phonetik zwar die durchschnittlichen Kenntnisse 
besitzen und die der Auffassung von Dialektlauten mit 
wünschenswerter Unparteilichkeit gegenüberstehen sollten, 
mir nur wenig nützen konnten, da sie oftmals Laute des 
Schriftenglischen oder unserer Muttersprache für die sich 
nicht damit deckenden Dialektlaute substituierten. Für 
freundliche Unterstützung bin ich Herrn Prof. Brandl, Herrn 
Dr. Sixtus, Herrn Kurt Urlau und besonders Herrn Albrecht 
Melchior, der sämtliche Platten kritisch gehört hat, zu Dank 
verpflichtet. 

Der Umschrift, die ich für die Darstellung des grammo- 
phonischen Materials verwende, liegt das in Sweets „Primer 
of Phonetics“ 2 (1902), S. 24 f., gebotene System zugrunde; 
zur Ergänzung ziehe ich die in seinem „Primer of Spoken 
English“ 4 (1911), S. 6 u. 10, vorgeschlagenen Zeichen und 
auch Ellis’ „Palaeotype“ (E. E. P., V, S. 76* ff.) heran. 

Länge eines Vokals bezeichne ich durch den über¬ 
gesetzten Strich. Schreibung eines langen Vokals vor 
stimmlosem konsonantischen Auslaut oder Suffixsilbe und 
Schreibung eines kurzen Vokals vor stimmhaftem Auslaut 
bedeutet Halblänge wie im Schr.-E. 

Nach Sweets Vorbild verwende ich aufrechte Buchstaben 
für die straffen, kursive für die entsprechenden schlaffen 
Vokale. 

Unbetonte Vokale werden durch hochgestellte kleine 
Buchstaben bezeichnet. Solche markieren auch in Diphthon- 
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gen den weniger starken Bestandteil. In Wörtern mit 
Haupt- und Nebenton wird der stärkere Vokal durch einen 
dahintergesetzten Akut gekennzeichnet. Dessen Fehlen ir> 
einem Worte mit zwei Ton vokalen deutet zwei gleiche- 
Akzente an. Der Satzakzent wird, da er nicht vom Schr.-E. 
abweicht, nicht besonders bezeichnet. 

In der folgenden Tabelle sind alle Vokale, die in meinen- 
Transskriptionen Vorkommen, nach Sweets System geordnet. 

narrow wide 


• back mixed front back mixed front 



Von Sweets „Pr. of Ph. u abweichend, verwende ich * 
für mid-back-narrow (nicht: low-back-narrow) und a für 
low-back-wide (nicht: mid-back-wide); d steht, wie im „Pr. 
of Sp. E.“, für mid-mixed-wide, a, wie ebendort, für low- 
mixed-narrow; das Zeichen ä (und ä), das Sweet nicht be¬ 
nutzt, verwende ich aus drucktechnischen Gründen für einen 
dem dtsch. ä nahestehenden Lautwert (s. u. 4). 

l ) Ich bin nicht von der üblichen Bezeichnung des mid-mixed-wide- 
Vokals durch 9 abgegangen; doch entnahm ich dem „Pr. ofPh.“ für den 
entsprechenden narrow-Vokal das Zeichen e, während a aus dem „Pr. of 
Sp. E.“ für low-mixed-narrow beibehalten wurde, so daß nun in diesem 
Falle nicht gleiche Buchstaben für die entsprechenden narrow- und- 
wide-Vokale stehen. 
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Die Bedeutung der Zeichen wird im „Pr. of Ph. w v 
S. 24 f., genügend erklärt; es bleibt nur hinzuzufügen, daß- 

1) unter „Straffheit“ eines Vokals nur relative Straffheit 
verstanden werden soll; denn auch für den Dialekt gilt im 
allgemeinen die Artikulationsbasis der englischen Schrift¬ 
sprache. Ein straffes i z. B. bedeutet einen Vokal, der straff 
ist im Vergleich mit dem von schre. bit, aber zweifellos nicht 
die Straffheit eines frz. i in si erreicht; 

2) das von mir im Gegensatz zu Sweet für mid-back- 
narrow benutzte seiner Stellung gemäß den Vokal von 
schre. but bezeichnet; 

3) das von mir für low-back-wide benutzte a den Ton¬ 
vokal von schre. father bezeichnet, den Sweet im „Pr. of 
Ph.“, nicht aber im „Pr. of Sp. E.“, in dieses Fach seiner 
Tabelle setzt; 

4) das Zeichen ä (sowie ä) einen Laut andeutet, der 
seiner Zungenhebung nach auf der Grenze zwischen e und 
m (bezw. e und «), also zwischen mid-front und low-front 
steht. Sowohl straff wie schlaff ist er im Dialekt an¬ 
zutreffen. — 

Zu den nicht auf Sweet beruhenden Zeichen v, Y und y 
sei bemerkt: Es ist der Artikulation des Dialektes eigen¬ 
tümlich, daß die Zunge häufig, und zwar nicht nur bei r 
und 1 (davon s. unten), sondern auch bei Vokalen die 
zurückgebogene Stellung einnimmt, die Ellis „reverted“ 
nennt. Er beschreibt sie für „reverted r“ genau in E. E. P., 
V, 23, Zeile 15 ff., und bezeichnet sie bei den Konsonanten 
d, t, n, 1, r durch die kleine Majuskel (d, t, n, l, r). — 
Freilich geht die „Reversion“, wenn sie sich an der Bildung 
eines Vokals beteiligt, nicht so weit wie beim „reverted r“; 
doch ist die Tendenz so deutlich, daß ich sie auch bei 
Vokalen durch die kleine Majuskel andeute. 

[v] (mid - back-narrow - reverted) wird hervorgebracht,, 
wenn man, von dem schriftsprachlichen [«] (mid-back-narrow) 
ausgehend, die Zungenspitze, die hinter den unteren Zahn¬ 
scheiden am Boden des Mundes geruht hat, nach oben 
kehrt, so daß sie etwa dem Mediopalatum gegenübersteht, 
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ohne es zu berühren, während sich die Lage der Zungen- 
■wurzel nicht verändert. Diese „reverted-Stellung“ bewirkt 
•eine Verdumpfung des Klanges, durch die das [v] dem [o] 
und |o] ähnlich wird, so daß es bisweilen nur schwer davon 
zu unterscheiden ist. Doch war mir dies nach einiger Übung 
im Lande und am Grammophon stets möglich. Daß es 
nicht der gleiche Laut ist, bezeugt Ch. brieflich: „. . . our 
‘o’ in come is not the short ‘o’ in not, but it is nearer to 
it than any other vowel sound, except perhaps ‘au’ (weil 
nämlich ‘au’ [5] sowohl wie [v] straff gesprochen wird). 
I think my ‘o’ in come might very well be written ‘au’, 
kaum, but certainly not kum 

[y] und [y] bezeichnen einen dem Devonshire-Dialekt 
eigentümlichen ü-Laut (high-front-narrow-round-reverted 
und high-front-wide-round-reverted). Daß dieser dem 
frz. „u u oder auch „eu w ähnlich sei, haben schon mehrere 
Dialektschriftsteller in ihren phonetischen Bemerkungen 
festgestellt; vgl. S. 15 f. (Pulman unter U, u), S. 18 f. (Baird 
unter C und unter oo, and sometimes ce, and je’), S. 20 
(L. L. Bonaparte unter V) und S. 32 (Weeks). Die meisten 
von ihnen geben aber auch zu, daß der Laut dem frz. „u w 
nicht völlig gleichzusetzen sei. Das hat mir noch Ch. brief¬ 
lich bestätigt: „I quite agree with you that our ‘oo’ is 
not the same sound as the French ‘u’, though it is very 
similar.“ Vgl. auch Ellis, E. E. P., V, S. 158, Note 0, am 
Anfang. Wenn ich den Laut nachspreche, so runde ich die 
Lippen nur wenig, etwa so wie bei schre. [u]\ dem¬ 
entsprechend .wird die für den ü-Klang nötige Länge der 
Mundhöhle durch starke Tätigkeit der Zungenmuskulatur 
erreicht: die Zungenwurzel weicht beträchtlich zurück. 
Gleichzeitig aber hebt sich die Zungenspitze (ähnlich wie 
bei [▼]) und stellt sich so dem Praepalatum gegenüber, daß 
dem austretenden Luftstrom nur ein schmaler Spalt offen 
steht; wegen dieser Zungenspitzenstellung bezeichne ich 
auch diesen Laut durch eine kleine Majuskel. Um dies 
.„unvollkommen gebildete ü w auszusprechen, geht man nach 
meiner Erfahrung am besten von dem schre. [V] aus und 
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fuhrt die Zungenspitze vom Boden der Mundhöhle in die 
beschriebene Lage hinauf. Der ü-Laut kommt straff und 
schlaff vor; auch klingt er, wie schre. [w], nicht selten 
konsonantisch aus (wenigstens in Ch.’s Aussprache), was ich 
durch Zufügung eines [w] andeute. — Es war auch zu er¬ 
wägen, ob man den Laut nicht als „mixed“ bezeichnen 
sollte, da von manchen Phonetikern (vgl. Vietor, El. d. Phon. 5 , 
§ 38, Anm. 7 f., und § 66, Anm.) das Wesen des „mixed“ 
gerade darin gesehen wurde, daß sich Zungenwurzel und 
Zungenspitze an der Artikulation beteiligen; doch kam ich 
davon ab, weil 1) in diesem Falle die front-Artikulation 
gegenüber der back-Artikulation deutlich vorherrscht, 2) bei 
Sweet, an den ich mich im wesentlichen anschließe, der 
Terminus „mixed“ nicht eine back-)-front-Artikulation, son¬ 
dern eine „intermediate position“, bezw. eine „neutrale 
flache Gestalt“ der Zunge bezeichnet, „bei welcher weder 
back- noch front-Artikulation vorherrscht“, worum es sich 
hier nach obiger Beschreibung nicht handelt. — Seit alter 
Zeit haben die Devonshire-Leute durch den [y]-Laut in der 
Fremde ihre Heimat verraten (vgl. Kingsley's „Westward 
Ho!“); auch Mr. Chope erwähnt (Western Weekly News, 
24. I. 1914, S. 8) aus seiner Jugendzeit Erlebnisse, bei 
denen das [y], das „shibboleth of a true Devonian“, eine 
Rolle spielt. 

Zu der Konsonanten-Bezeichnung ist nur Folgendes zu 
bemerken: 

Nasale und Liquiden werden, wenn sie silbisch sind, 
durch einen daruntergesetzten Punkt gekennzeichnet. 

Das r ist im Dialekt zerebral. Nach Ellis, der seine 
Bildung E. E. P., V, 23, Zeile 15 ff., genau beschreibt, ist 
das Wesentliche am zerebralen r: „. . . turning the tip of 
the tongue up and back so as to point down the throat, 
and oppose the under (instead of the upper) surface of the 
tip to the hard palate“; er gibt es durch das Zeichen [r] 
wieder, das ich übernehme. Gewöhnlich ist es ungetrillert; 
doch begegnet es auch getrillert, und zwar mit nur einem 
Zungenschlag, was ich durch einen darübergesetzten Punkt 
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andeute: [r]. Auf einen Vokal, der ihm unmittelbar voran¬ 
geht, übt das [r] eine modifizierende Wirkung aus, die 
Ellia treffend mit der Nasalierung vergleicht: jener nimmt 
entweder während seiner ganzen Dauer oder gegen deren 
Ende die zurückgebogene Zungenstellung des [r| und damit 
seinen hohlen, dumpfen Klang an (vgl. Victor, El. d. Phon. 5 , 
§ 36, Anm. 1). — [r] findet sich infolge seiner Klangfülle 
aber auch als Träger einer eigenen Silbe: [r], und zwar in 
tonlosem Suffix sowohl wie unter dem Ton. Im letzteren 
Falle freilich wird es von anderen als „Vokal -|- ffi] u auf¬ 
gefaßt, wozu ich im Laufe der Untersuchung noch Stellung 
nehmen werde (vgl. Vietor, El. d. Phon. 5 , § 94, Anm. 4). 

Das 1 des Dialekts ist nicht immer zerebral; auch das 
schre. [1] kommt vor. Dies [1] im Anlaut unterscheidet 
sich von [1] nach Vokal wie im Schre. durch die Haltung 
der Zungenspitze, was nicht besonders ausgedrückt wird. 
[l] aber schreibe ich nach Ellis’ Vorbild, wo ich den zere¬ 
bralen Klang des Lautes deutlich wahrnehme. 

|d], [t] und [n] werden wie bei Ellis an Stelle von 
[d], 11] und [n] verwandt, wenn diese Konsonanten — meist 
unter dem Einfluß eines benachbarten [r] — „reverted“ 
erscheinen. 

Zur Orientierung über die somit eingeführten Zeichen 
diene noch folgende Übersicht: 

[m| = silbisches m 

[n| = silbisches n 

[n] = zerebrales n 

[n | = silbisches zerebrales n 

[tj] der velare Nasal 

[1] = silbisches l 

[l] = zerebrales l 

[l] = silbisches zerebrales l 

[r] = zerebrales r 

|r] = silbisches zerebrales r 

[r] getrillertes zerebrales r 

[d] = zerebrales d 

[t] = zerebrales t 
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Konsonanten werden durch hochgestellte kleine Buch¬ 
staben bezeichnet, wenn sie nur unvollkommen artikuliert 
werden. So bedeutet ein [ h ], daß der Hauchlaut nur 
schwach wahrnehmbar ist; ein [ d ] und [*], daß die Den¬ 
talen zwar als Verschlußlaute gebildet werden, aber ohne 
Explosion verklingen. 
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Texte, phonetische Traisskriptionen 

(Die Zeilentrennung entspricht auch bei 

P (d. i. F. W. Rocks Poera 

0. Peart I. 

a 1. ‘Cum! dang et, Will — Ott art about? 

b An’ dithn ’t muve, I ’ll gie th’ a clout — 

c Yen ma thick Cris’mus brawn: 

d An’ dra’ thick settle nigh tha clock, 

e An’ auff tha brandis tak’ tha crock, 

1‘ Yer’s Maister a-cum haum. 

2. ‘Doant strake about tha house, bit muve, 

Tha stinpole lout! — ’Od rat it, you ’ve 

Smal time to git things vitty: 

Cum, doo be peart a-bit — tha mux 
A-tap the draxel's up ta hux, 

I 'm vexed tha keaks be clitty. 

3. ‘We ’ve hailed tha neck, torned pegs ta arish, 

We ’m gwain ta zee up haff tha parish, 

Fegs, they ’ll be yer azoon; 

Ott a gurt busker toad thee prt! 

I thort thee ’st got et all by heart, 

Where have ’e clapped tha spöne? 

Part I. 

1. ‘Come! damn it, Will — What art thou about? 

And if thou doest not inove, I ’ll give thee a blow — 

Hand over to me this Christmas firelog: 

And draw this seat near the clock, 

And from the frame take the pot, 

Here is Master come home. 

2. Don’t loiter about the house, but move, 

Thou stupid fellow! — God rot it, you ’ve 

Small time to get things fitting: 
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und Übertragung ins Schriftenglische. 

den Prosastücken der in den Originaltexten.) 

„Jim an’ Nell w , Strophe 1—9). 

0. pa'RT w&n. 

a 1. kvin! dtf?r, *t, wtl — ot äRT ^bö^t ?* 
b ten dtfm* mYwv, a l g i d l 3 kb w t — 
c ]en m 3 dtk kRtsnPs bRön 

d 3 n drö dtk zetl na 1 d 3 klok 
e 9 n öf d 3 bRcend*8 tce k d 3 ktok 
f jRz mäst 3 R 3 kvm öm. 

2. dön* sTRäk 3 b<? M t d 3 h B F z b 3 t mYwv 
di® stt'npöl lö M t! — od Reet *t, jYv 
smäl t«*m t 3 git dtr ( z vit 1 : 

kvm, dü b i plRT 3 btt — d 3 mvks 
3 ttep d 3 DRößksLz vp t 3 hvks 
3 *m vekst d 3 kt*ks b* kltt*. 

. 3. wiv h e*LD d 3 näk, töRND pegz t 3 äR l f 

wim gwen t 3 zt 1 vp äf d 3 päR*f 
fegz, d e l bi jR a zYwn. 

.9t 3 gRT bvskR töd d‘ äRT 
3i döRT d*st got H öl b* äRT 
weR (ev * klcept d 3 spYwn? 


Come, do be a bit sharpwitted — the mud 
Upou the threshold is up to the hock-bone, 

I ’m vexed, the cakes are clotty. 

3. ‘We ’ve covered the last sheaf, turned the pigs to the stubble, 
We are going to see up half the parish, 

In faith, they ’ll soon be here; 

What a great, too long unweaned toad thou art! 

I thought, thou hadst got it all by heart, 

Where have you placed the spoon? 
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4. ‘Jan, clare tha ’cess in t’ other house l ) 
Yrom they old kex, an’ bring tha browze, 

And cricks vrom Cockhedge plat; 
Muve, bloggy, clopping blindego! 

Whare is voaks’ docity a-go? 

They doant know ott be at. 

5. ‘Giles, git zum stroyl out o’ tha shippen, 
And carr et down to tha bee-lippen; 

Tha bee-butts be all bare: 

An’ whare tha busks an’ barras be 
Tie a bullbaggef to tha tree, 

I zeed tha ackmals thare.’ 

6. ‘Lord, darne, doant agg an’ argy zo, 

Bin ’e wur aprilled hours ago, 

’E ’ve creusled vur tha day; 

I niver zeed ’e zo vore-wained, 

Avore tha cock-leart all wur clained, 

Zo, ott’s tha use vor zay.’ 

7. ‘I don’t drill time in thease gude place. 
Wang&d or no, mine’s tutwork pace, 

Zo ott’s this hackle vor? 

Chewers ban’t gwain to crick my back, 
Britting o’ thick an’ crazing thack, 

But yet I ’ll do my coure.’ 

J ) Orig, houze. 


4. ‘John, clear the recess in the other house 

Of those old dry stalks, and bring the underwood, 
And dry hedgewood from Cockhedge plot; 
Move, sullen, lame, shortsighted man! 

Where is people’s aptness gone? 

They don’t know, what to be at. 


6. 'Giles, get some couch grass out of the cattle-stall, 


And carry it down to the bee-hives; 


The bee-hives are all bare: 


And where the (too long unweaned) calves and gelt pigs are 


Tie a scarecrow to the tree, 


I saw the nuthatches there.’ 
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4. k dgazn, kleR d 8 zäs ‘n tvd 8 R e u z 
vR 8 m de 1 öl d keks, a n bRnj d 8 bR«' 4 s, 

8 n kRtks fR®m ka'k^dg pla?t; 
raYwv, bbghj, khp*q bhP'nd’gö! 
weR *z voks das®!; 1 8 gö? 
d” dön* nö at bi cet. 

5. ‘dgu*lz, gtt z 8 m stRa‘1 e w t 8 d 8 ftp*n, 
8 n käR *t de“n t 8 d 8 bi 1 lip*n; 

d*_b* i bvts b* öl bieR: 
weR d 8 bvsks 8 n boeR 8 z bi 1 , 
ta* 8 bYL bcpgR t 8 d 8 TRt 1 , 

31 zftd d* akrn^lz dseR.’ 

6. ‘ Iörd, däm, dön 4 ceg 8 n äRg 4 zö, 

bin * w e R 8 pR*l 4 d a M Rz 8 gö, 

1 v kRYwzld vR d 8 de i : 

• • 7 

81 nävR zid i zö v 8 Rwe*nd, 

• 4 

8 vör d 8 ka'kl*RT öl wr kle 4 nd, 

ZÖ, ot 8 d 8 jYW8 fR ze 

7. dön 4 DRtl tä^m *n di'z gyd pläs, 
vranfd 8 R nö, m«‘n z tY'twök päs, 

ZÖ ot 8 d»8 Gßkl VOR? 
tfüRz b«nt gwe*n t 8 kRik ma* biek, 
bBttfa 9 d*k 8 n kRez*n dcek, 
b 8 t jät a 1 dYw ma* köR.’ 


‘ By the lord, mylady, don’t nag and argne thus, 

Because you were soured hours ago, 

You ’ve complained (causelessly) for the day; 

I uever saw you so cross, 

Before the cock-light all would be cleansed. 

So, what ’s the use of saying.’ 

7. ‘I don’t waste time in this good place, 

Tired or no, mine ’s piecework pace, 

So, what ’s this anger for ? 

Chars are not going to cause a spasm in iny back, 
(Though) bruising tbis and Cracking that. 

But yet I ’ll do my course (of work).’ 

Wiegert, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). ^ 
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ft. ‘Yer be tha voeks! I’ m glad vor zee ’em, 

An’ brort Jan Scrape tha Crowder wi’ ’em: 

Well, Gaffer Yoord, bow be? 

And Gammer too! Dame, how d’ ye doo? 

And scrimmit Joe, an’ lanky Loo, 

We ’m l ) cruel glad vor zee. 

9. ‘An’ leetle Bob! tha daps o's veather, 

(Hoi, wull, us did count on un, reather:) 

Yer, Bobby, yer’s tha crickett; 

Tha chield’s a-vroared, tha conkerbells 
Be hangin’ to un — Yett theesel, 

Bob — Yen thick auther thicket, 

i) Orig. We ’me. 

L (d. i. R. P. Chope’s 

I take this yer chance to zen’ to ’e, an’ teil ’e 
about me an’ Tom gwain auver to zee Oncle. Tom 
was in zieh hurry to zet voar that he was spuddlin’ 
avaur vive o’clock. Us zot away purty airly. I ’d 
5 a-got up my best shoes, an’ Tom he was up in his best 
hat. Mary would ha putt us gwain, but down home, 
where it lie th lew, ’t had a-been deevin’, an’ her 
thort her ’d be voagin’ o mux tili her was gerried up to 
huxions, zo her bide home. When us com’d up a tap 
10 o’ the clapper, t was all a-vraur up, an’ the pillum 
blaw’d rigjjt in our faces. Us went along purty good 
coo’se, on y Tom ’s always bad in his knee an’ fetch'th 

8. ‘Here are the people! I ’m glad to see thern, 

Aud brought John Scrape, the Fiddler, with theiu: 

Well, Grandfather Voord (Ford), how are youV 
And Graudmother too! Mylady, how do you doV 
And shrivelled Joe, and tall Loo (Lewis), 

We are very glad to see. 

9. ‘And little Bob! The very likeuess of his father. 

(Hey, well, we did count on hira, rather :) 

Here, Bobby, here ’s the stool; 

The child is frozen, the icicles 
Are hanging on hira — Heat thyself, 

Bob — Hand over this other faggot. 
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8. k jR 8 b‘ d' voks. at m glced vR zt 4 9 m, 

*n bRÖRT dg«n skRäp d' kRe u dR wf 9 m: 

wel, g<£fR vöRD, e tt bi 1 ? 

<r n g«mR tYw! dem, » M d * dYw ? 

<r n skR/m*t dgö, “’n Icerjk* Iyw, 
w‘ m kRYwL glt^d VR Zi 1 . 

y. iff n hHl bab! d 9 dteps 9 z vädR, 

(ha*, wdL, v s d/d ke u nt 9 n, RädR:) 

jR, bab*, jR z d 9 kiuVt ; 
d 9 tm z 9 vrörd, d 9 ko'njkRbrtkz 
b* eer/n tYw 9 n — jet d'zäL, 
bab — jen dik ödR dik‘t. 

„Dialect Letter 1 *, Zeile 1—47). 

täk dia jR tfäns t 9 zen t 9 i\ <lf n tel i' 

9 b« tt t mi* <p n t3m gwen övr t 9 zi vrjkj . bni 
w 9 z l n z/tf YR l t 9 z et vöR d 9 t 1 w 9 z spvdl*n 
9 vör y a*v 9 kbk. v s zad 9 we* pRT 1 äRL*. a * d 
5 9 ga d 9 p m* b(Vat fYwz, <r n t3m /* w'z Yp n *z brVst 
<«t. mäR* w//d 9 pvt 9 8 gwe*n, b 9t de M n öm, 
w*R *t la*j) Iyw, t i#d 9 btn di i v*n, "’n e R 
döRT “r D b* vödg*n 9 myks t*L Ö R w 9 z gVR*d vp t 9 
vkf*nz, zö h®R b«*d öm . wen 9 s kvmd vp * teep 
10 d 9 kltepR, t w 9 z öl 9 vr5r vp, 9 n d 9 p/l 9 m 
blöd Ru l t n u u R väa‘z. v 8 went 9 brj pRT* g?id 
kYws, °n* tarn z ölw*z b«?d n l z n P 9 n vetfj) 

I take thia upportuuity to send to you, and teil you 
about me and Tum going over to see Uncle. Tom 
was in such a lmrry to set forth that he was stirring 
before tive o’clock. NVe set away pretty early. 1 had 
got up my best shoes, and Tom he was up in his best 
hat. Mary would have seeu us off, but down at home, 
where it lies sheltered, it had been thawing, and she 
thought she should be treading in the mud tili she was plastered up to 
the ancles, so she abode at home. When we came up on the top 
of the hill, it was all frozeu up, and the dust 
blew right iuto our faces. We weilt along pretty well 
of course. only Tom is always bad in his knee and slightly 
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his-zel in gwain, zo that hineder’d us a bit. When 
üb com’d to Oncle’s, Aunt toald us her ’d been puttin’ 
15 out eye vor us siverl days. Oncle was to baid in bis 
voot, an’ hadn’ been down auver stairs zince Zinday 
was wick, but he was better an caal’d down to us to 
com up in chimber. He ’d hain’d up is haid an’ zot up 
on eend the baid. He ax’d us to putch an’ us zot 
20 tellin’ most pairt o’ hour. He ’d a-putt cow-flop leave 
to ’s voot, an’ that s most principlest thing for the 
infurmation. He was bad, sure ’nuff, las wick, hadn’ 
a-got no stummick to ’s mait, an’ didn’ ait nat the vally 
o’ a mail’s mait, an' Aunt tried all but iv’rything; her 
26 thort he ’d be a parfit natomy, but the doctor gie’d zom 
trade to crave un to appetite, zo las’ Thisday Aunt 
kill’d the young stag an’ strub un, an’ I help swail’d un, 
an’ her boil’d up a few broth, an’ Oncle let down two or 
dree o’n. When us com’d down vrom chimber, us went 
30 auver to the Blue Anchor arter zom plummin’ vor Aunt. 
I catch’d the skirt o’ my coat in the hapse o’ the geät, 
an brauk d out piece o' un; ’t was rauch I hadn’ a-tor’d 
un all abroad. Aunt gie’d us a glorious dinner; her 
gearn s fairly a-dring’d up wi’ salary, an’ I love ’t dearly, 
36 but her zaid there was a sight o’ vokes bad about, an’ 
us shouldn ait no runch; her gie’d us bootivul apple- 
mait tho’, an’ us ait tili us was quaat. Her toald us be 

lame in walking, so that hinderet! us a bit. When 

we carae to Uncle’s, Aunt told us she had been looking 

out for us several days. Uncle was in bed because of his 

foot, and had not been down over stairs since last Sunday 

week, but he was better and called down to us to 

come up iuto the bedroom. He had wrapped up his head and sat up 

at the end of the bed. He asked us to take a seat, and we sat 

talking the most part of an hour. He had put fox-glove leaf 

to his foot, and that is the most principal thing for the 

inflammation. He was bad, sure enough, last week, had not 

got any appetite for his meat, and did not eat the value 

of a meal’s meat, and Aunt tried all but everything; she 

thought he would be a perfect skeleton, but the doctor gave some 
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*zäb *n gwe*n, 8° d«t ö*ndrd 3 s 3 btt. wen 
3 s kYm t 3 YrjkLz, «nt ta“LD 3 s ®R d bin pYt*n 
Iß e M t ö* v 3 R es stvRL de*z . YrjkL w 3 z t 3 be*d n *z 
vwt, 3 n «dn bin de“n övr atäRz zins ztnd* 
w 3 z wtk, bYt * w 3 z bötR ®n käl d de u n t M ys t 3 

7 • 

kYm Yp n tßmbR. 1 d e*nd y p *z ed n zot Yp 

*n Tn d d 3 b*ed. 1 «kst 3 s t 3 pYtf a n d 3 s zot 

20 tel*n mös* pteRT 3 v a u R . 1 d 3 pwt ke M 'vbp l^v 

t F *z vwt 3 n d«t s d 3 mös* pRtns'pl^t dir) vR d* 

infemäTn . * w 3 z b«d, füR nYf, lös wtk, «dn 

3 got nö st;>m*k t F *z me*t, n dtdn e*t n«t d 3 veel* 

3 v 3 me*Lz me*t, 3 n «n l TRB*d 51 b 3 t t , vR‘dtrj; h®R 

25 döRT ‘d b» 1 3 päRf*t nce'tfma 1 , b 3 t d 3 daktR gid n s v m 

TRed t 3 kRevn t 3 «p*ta*t, zö lös dt'zde* «nt 

ktld d 3 j'ytj 8t«g n sTRYb n, a n a i äLp zweLD N, 

3 n ®R b^ld vp 3 vYw bRöf>, 3 n vrjkl let de F n tü 3 r 

drI 3 n. wen 3 s kvm de u n vR 3 m tfimbR. 3 s went 

• • 

30 övr t d 3 blu «7)kR äRTR s 3 m plvm*n vR änt. 
ä* k«tft d 3 skRT 3 m* köt *n d 3 h «ps 3 d 3 gt^t 
3 n bRökt e M t pt^s 3 n; t w 3 z mYtf 3< «dn töRD 
N öl 3 bRöd. «nt gid 3 s 3 glöR^s diuR; ®R 
glRNZ f£BRL* 3 DRt7jd Yp W* 8«LR* «nd * lYV 4 dtRL*, 

35 b 3 t ®R zed d®R w 3 z zttf 3 8«*t 3 vöke b«d 3 be F t, 
v 8 fydn e*t nö RYnf; e R gt*d 3 s bYwt‘v] ce'pl- 
me*t dö, ®nd y s e*t t»l v s w 3 z kwat. ®R ta M LD 3 s bt* 

stuff to create him an appetite, so last Thnrsday Annt 

killed the young cock and picked him, and I helped to singe him, 

and she boiled up a little broth, and Unele let down two or 

three (spoonfuls) of it. When we came down from the bedroom, we went 

over to the Blue Anchor after some yeast for Annt. 

I caught the skirt of my coat in the latch of the gate, 

and tore ont a piece of it; it was a wonder I had not tom 

it all asunder. Annt gave ns a glorions dinner; her 

garden is fairly thronged up with celery, and I love it dearly, 

bnt she said there were plenty of people bad about, and 

we should not eat green stnff; she gave us beautifnl apple- 

raeat though, and we ate tili we were satisfied. She told ns to be 
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aüre an ait plenty o' dinner, vor fear us should be 
leary avaur us got home. Us was very comfer’ble, eure 
40 ’nufF, an’ nivver thort how long us d a-stapt, vaur us 
yerd the clock strick vower. Massy li. Tom!’ says I, 
4 ’tis vower oclock.’ Soce.’ says he, ‘you don't zay 
zo!’ ‘Tis tho’,’ says I- “an' Mother 11 be in a fine 
vling, an’ her 11 gie ’t to us if us be late: vor her an 
45 Mary was comin' agin us. Us mus rin vor t.“ Oncle 
an’ Aunt toald us to mind they to all our vokes. an' us 
cut away home, zo vast as us could lay legs to groun'. 


Wi (d. i. W. Weeks, „Bob 

0 Bob Folley and the Water Cart. 

Wan day laast zummer Weel Brook an' Bob 
Folley went up to Ex ter vor a outin'. Jis as they 
. got into ’igh Strait, there was a watter cart drauve 
along to lay the pillum you knaw. Bob ad nivver 
5 zeed jis a thing in his life bevore. Wull, you knaw 
what a good-natured ole chap e is: arter e ’d stared 
tu n ’alf a minnit off ’e putt so ard 's e could lick 
’ollin’ ’pon the tap of ’is voice: “Yer, maister, stap! 
stap! your cart’s laikin’; you want have a drap o’ 

10 watter left in un by the time you git ’ome.” 


sure and eat plenty of dinner, for fear we should be 
hungry before we got home. We were very comfortable, sure 
enough, and never thought how long we had stayed, before we 
heard the clock strike four. ‘Mercy-Lord, Tom!’ I say, 

‘it is four o’clock.’ ‘Indeed’. he says, ‘you don’t say 
so!’ ‘It is though,’ I say, ‘and Mother will be in a fine 
rage, and she will give it to ns if we are late; for she and 
Mary were coming to meet us. We must run for it.’ Uncle 
and Aunt told us to remember them to all our people, and we 
cut away home. as fast as we could lay legs to ground. 
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luR I e‘t pl<?nt‘ 3 dinB. vR v!r >'8 f»d b' 
liR* 3 v5r 3 s g^ 1 öm. Y s w 3 z vek* k.mifRbu (mR 
40 nvf. 3 n nävR doRT "e“ \jrr t 3 s 3 d 3 st<rpt 3 vör 3 » 
jRD d" ktak stRik vb m r. * mcFs' lo*. t.»m! * z 3 j. <»', 

’ t*z va u R 3 kbk\ *8Ö8,’ rt »\ ‘j* 4 dön* z< J 
zö ! 1 • tiz dö.’ z 3 z * 3 n ravdR L bi 1 *n 3 fö*n 
vhr r 3 n öR L gi “ t r es. *f 3 s b* lät. vR öR ‘ r n 
4n mäR* w 3 z kvm'n 3 gi n 3 s. ts ui 3 s R/'n y 3 rt. v^kl 
3 n d <?n to“LD 3 s t 3 niB'n d? 1 t 3 öl a u R vöks. <r n d 3 a 
k v <i > we i öm. 7° väst 3 t v s k 3 d le* legt, t 3 gRe u n. 


Folley and the Water Cart u ). 

o b^b foL* 3 n d 3 wotR käRT. 

wten de* les* zYmR wil bhYk 3 n b.>b 
f.?L‘ went vp <?k8tR v®R 3 e^t'n. dg» ’z d pl 
gat *nt 3 ä*'stRe*r, d e3 w*z 3 wotR käRT dröv 
*ii d 3 ä'stRe't t 3 le* d 3 p*L 3 m j M nö. b.ib 3 d n/vR 
5 zld dgis 3 dir) *n *z lä*f b*voR. w 3 L, j u no 
w.9t 3 gy'dnetf 3 d öl tlYpp 1 i'z; äRTR * d stäRD 
tY n v®R 3 äf 3 min't. 1 pYld of s 3 äRD z ' krd 1/k 
.9L*n p 3 n d 3 t<»p 3 v *2 v.9*s : “jR, möstR, at^p. 

Htcpp! j ,4 R käRT » le*k*n; j w w«n 3 v 3 DR^p 3 
10 wätR läft *n 3 n b 3 d 3 ta*m j“ gi d öm.” 


Bob Folley and the Water Cart. 

One day last surnmer, Will Brook and Bob 
Folley went up to Exeter for an onting. Just as they 
got iuto High Street, there was a water cart that drove 
aloug to lay the dust you know. Bob liad never 
seen such a thing in his life before. Well, you know 
what a good-natured old chap he is; after he had stared 
to it half a minute, off he set as fast as he could, 
shonting upon the top of his voice: “Hear, master, stop! 
stop! Your cart is leaking; you won't have a drop of 
water left in it by the time you get hörne.” 
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Weel cut arter ’n quick 's lightnin' an’ cort old o’n 
by the coat tail. “Dont ’ee make jis* a fule o 
yerzel’,” ’e zes; “can’t ee zee ivverybody ’b laughin 
at ’ee? That 's all right about the watter: ’tis 
15 mained to ’scape like that; don’t ee knaw what ’tis 
vor? Why, ’tis to keep they wicked little toada o’ 
bway8 from jumpin’ up an’ ridin behen’." 


W 2 (d. i. W. Weeks, 

o A Fine Day for it. 

Wan Vriday when the war betwain the RooBhena 
an’ the Japanese was aunward, an ole country- 
woman een to Ex ter market was walkin’ up dru 
’igh Strait. Outside the Gazette Auffice winda . 

5 they ’d a stick’d up news of a gurt battle. and o’ 
cous8e there was ’underds of vokes dring’d up in 
the raud cranin’ their necks to zee what ’twas all 
about. 

“Whatevver’s the metter soce?” sez th’ old 
10 ’umman to wan o’ the aunlookers; “what be min all 
starin’ tu gude now?” 

“Lor’, bless’ee, missus, you don’t main to zay 
you don’t knaw what they m all so aiger about! 

Why, there ’s fresh news from the war.” 


Will stepped after him as quick as a lightning and caneht hold of him 
by the coat tail. “ Don’t you make such a fool of 
yourself,” he says; “ can’t you^see everybody is laughing 
at you ? That ’s all right about the water; it is 
raeant to escape like that; don’t you know what it is 
for? Why, it is to keep those wicked little toads of 
hoys from jumping up and riding behind. 


Ä Fine Day for it. 

One Friday when the war between the Russians 
and the Japanese was onward. au old country- 
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wil kvt äRTR N b 3 kwik s la*tn*n n koRT öld 9 n 
b' d 3 köt te*L. “dön* * mek dgis 3 fjyl 3 
jRzäL, 1 zäz ; kcent zl ivR’bsd* z läf*n 
cet g 3 ? dcet s öl rvH 3 be M t d 3 wätR; t‘z 
15 me'n t 3 skäp la*k dce t; dön * nö w.9t t*z 

vor? wa' t*z t 3 kip de* däR wik*d Ittl tödz 3 
bwez fR 3 m dgymp’n vp 3 n Ra*d*n b*ä*n.” 


„A Fine Day for it“). 

0 3 fa*n de * v 3 r t. 

wa?n vRa*d* w e n d 3 wör b*twe*n d 3 RYfnz 
n d 3 dgce'p 3 nlz w 3 z 9nwöRD, 3 n öl kyntR*- 
wwm 3 n In t 3 ekstR mäRk*t w 3 z 3 wäk*n yp im Y d 3 
a ?, 8tRe*t. e r 't8B*d d 3 g*zat öf*s wind 3 
5 d w d stikt yp nfz 3 v 3 gRT bceTL, 3 nd 3 
kYs d 3 w 3 z yndrdz 3 vöks DRirjd yp n 
d 3 Röd kkän*n dR neka t 3 zl wat t w 3 z öl 
3 be F t. 

“wat ivRz d 3 ma?tR sög?” zäz d öl d 
✓ • • 

10 wwm 3 n t 3 w cen 3 d 3 önlvkRz. “wat b 3 m 3 n öl 
8t8pR*n tY grd ne y ?” 

“Iör, bläs *, mis*s, j M dön 1 me*n t 3 ze* 
j M dön 4 nö wat d e * m öl s 3 e^R 3 be y t! 
wa*, d*R z fRef nYz vR 3 m d 3 wör.” 


woraan in Exeter market was walking op through 
High Street. Outside the Gazette Office window 
they had stuck up news of a great battle, and of 
course there were hundreds of people thronged up in 
the road Stretching out their necks to see what it was all 
about. 

“Whatever is the matter, friends?” says the old 
woman to one of the onlookers; what are they all 
staring at, good now?” 

“Lord, bless you, mistress, you don’t mean to say 
you don’t know what they are all so eager abont! 

Why, there is fresh news from the war.” 
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15 “Aw, is there a war?” er zed. “I an't yerd nort 
bout no war down to Wurliton where I live tu.” 

“ An’t ’ee, sure?” sez e; “well, there is a war 
then, an’ the Japs an’ the Rooshens be killin' wan 
t’other by thousands. There ’s news jis’ come een of 
•20 a fresh battle now gwain aun.” 

“Aw, is there to be sure?” sez th ole umman. 
“Well, all I can zay they ve got a fine day vor t.” 

W.{ (d. i. W. Weeks, „Farmer 

There ’s our kitchen maid, Jane, they ve taich’d 
er to raid, and now what dith er do? Instid o’ 
lookin’ arter the dinner, er go’th radin’ a passel o 
lies all about lords and dukes marryin’ kitchen 
5 maids all vor love; and zo when the leg of mutton 
com’th to table, e ’s blid raw or eise burn’d to a 
zender. As for writin’, the only use they make o 
that is to go scrallin’ bad words all over vokes’s 
white-washed walls, and draain shapes in chalk 
10 ’pon their doors zoon as ever they m fresh painted. 
Dont ’ee zay nort to me about aidication, I 
ant got no patience wey ’t. — — — 

But arter all, you may taich a bway all you knaw, 
and as zoon as ever e ’s a hobbledehoy, the fuss 


“Oh, is there a war?" she said, “I have not heard anvthing 
about a war down at Wurliton where I live." 

“Haven’t you, sure?" says he; “well, there is a war 
then, and the Japs and the Russians are killins; one 
another by thousands. There is news just come in of 
a fresh battle now going on." 

“Oh, is there to be sure?" says the old woraan. 

“Well, all I can say, they have got a fine day for it." 

There is our Kitchen maid, Jane, they have taught 

her to read, and now what does sbe do? Instead of 

# 
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15 “o, *Z d 8 R 3 WOR?" '■R Zf/Z, u ö* <f nt jRD noRT 

8 bi» u t nö wör df* M n t 8 wRL*tn w 8 R (V 1/v tY.’’ 

• • 

“«nt * füR?’’ z 8 z i: “wyl, d 8 R iz 8 wor 
d 8 n, "n d 8 dgceps 8 n d 8 RYf*nz b* kil'n w ctn 
tvdu b* Jte'zndz. dR z nYz dg/s k'm in 8 v 
•JO 8 fR^r b«TL nö 1 gwen on. - ' 

"ü, iz dR t 8 b* füR?” z//z d öl w«m 3 n. 

‘‘ wvl, ol ä* k'n a/7* d*' v got 8 fa*n de' vor t.” 


Dumpling on Education“, in Auswahl). 

däRz a u R k/tf'n me*d, dgön, d rt v te'tft 
i*R t 3 Re'd <f n ne 1 wat d/|) i; R dY? ‘nst/d 8 

lvk*n «rtr d 8 dinR, ^R gö{) ne*d*n 8 p/»sj 8 

lä*z ol 3 b 8tt t Iordz 8 n dYks ma?R*'n kitf'n 
5 me*dz ol vr Iyv; 8 n zö w e n d 8 leg 8 mvtn 

kvinj) t 3 täbL, hi z bl/d ro yr vls bYRN T r 8 

z/VndR. tr z vR RB*t*n, d' onl* jYs d“ mök 3 
d«t *z t 3 gö skR/el'n b«d wRDz ol övR vök«*z 
wB*t waft w/flz 3 n DRä*n taps *n tf«k 
10 p 8 n d s R döRz zYn z ivr d e * m fRef y pe*nt*d. 
dön* * ze* noRT t 8 nn 8 bo u t e*d*köfn, b’ 
tent got nö päfns we* t. — — — 

b 3 t ärt 8 r öl, j l m e * te'tf 8 bwö ol jY nö, 
(f nd 8 z zYn 8 z iv R 1 z 3 obld*ö*, d 8 fvs 


looking after the dinner, she goes reading a lot of 
lies all about lords and dnkes marrying kitchen 
maids all for love; and so when the leg of mntton 
comes on the table, it is blood raw or eise bumed to a 
cinder. As for writing. the only use they make of 
that is to go scrawling bad words all over people’s 
white-washed walls, and drawing shapes in chalk 
npon their doors, as soon as ever they are fresh-paiuted. 
Don’t ymt say anything raore to nie abont edncation, I 
have got uo patience with it. 

Bnt after all. you may teach a boy all you kuow. 
and as soon as ever he is a stripling. the tirst 
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15 daicent lookin maid that com’th along 11 make a 
fule o'n in vive minutes. Ees fath, er 11 twist ’n 
round er little vinger so aisy as ever Eve did Adam, 
or Deliler that gurt fule of a Samson. Dont ’ee zay 
nort more to me ’bout aidication; it unly manni- 
30 facter’th rogues. I reckon thicky there Jabiz 
Balfer s a bit of a scholar, idn’ a? 

Then zee, too, how proud and stick'd up it mak’th 
min; why, their own fathers and motbers baint gude 
enough vor min. They must have their black coats 
35 gude now, and as vor doin' a bit of work, why, they 
won’t baissle their ’ands wey ’t. An’ ’it there niver 
was jis a vogue in zoap! there ’s nearly so many 
zorts of zoap as zecks of Chrishyens! Lazy toads, 
no wonder agriculter ’s gwain to the dogs. 


W 4 (d. i. W. Weeks, „The 

0 The Mortal Unlucky Old Chap. • 

They ’ve ax’d me tu zing ’ee a zong: 

Wull, I baint gwain tu keep ’ee tu long, 

But plaize tu forgi’ ma, 

Vor zhure as you zee ma, 

5 I m zartain tu zing un all wrong. 


decent-looking maid that comes along will make a 

fool of him in five minutes. Yes, in faith, she will twist hin» 

round her little linger as easy as ever Eve did Adam, 

or Delila that great fool of a Samson. Don’t you say 

anything more to me about education; it only manu- 

factures rognes. I reckon that Jabez 

Balfonr is a bit of a scholar, isn’t he ? 

Then see, too, how prond and stuck up it makes 
them: why, their own fathers and mothers are not good 
enongh for them. They must have their black coats, 
good now, and as for doing a bit of work, why, they 
won’t dirty their hands with it. And yet there never 
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15 de‘snt lyk^n me‘d d 3 t kvmj) 3 hi i l mök 3 

fYl o n *n vä*v imVts. is fä{), *R L twtV n 

Rc y n d *R lt'tl vtrjgR s 3 e*z* 3 z iv 3 R iv d*d ce d 3 m, 

e R d’la*!® dcet gRT fyl 3 v 3 scemsn. don * ze l 

nöRT möR t 3 mi 3 b? M t e*dj y kefn; *t onl* mcen‘- 

20 faktRj) Röks. ** käkn dtk* dR dgeb*z 

bcplfR z 3 btt 3 v 3 skolR, *dn e? 

den zi e y pRe y d 3 n stikt vp t mekp 

m 3 n; wa*, d°R on f&dRz n ravdRz b#nt gyd 

3 nvf vor m 3 n. d rt mvst 3 v d°R blcek kötß 

25 g/d ne y , a n ce z vR dü*n 3 b*t * wRk, w 3 *, d** 

wänt be^l d®R «ndz we* t. a n it dR w 3 z ntvR 

• • • 

dgts 3 vög *’n zöp. dR z niRL 1 s 3 man* 
zöRT8 3 zöp 3 z zeks 3 kRtfj'nz! lez* tödz, 
nö w«nd 3 R öPgR*kvLTR z gwen t 3 d 3 dogz. 

Mortal Unlucky Old Chap“). 

0 d 3 moRTL önlvk* öl tftep. 

de 1 v apkst 1 ) ra* t 3 ztrj * 3 z or \: 
w 3 L, ai b#nt gwen t 3 kip 1 tT 1,-nj, 
b 3 t ple l z t 3 fkg* m 3 , 
vR güR 2 ) 3 z j tt z i m 3 . 

5 a> ra zäRT*n t 3 ztrj 3 n öl r^tj. 

Abweichungen der gesungenen Platte: *) fast äkst; *) güR. 

was such a vogue in soap! There are nearly as manv 
sorts of soap as sects of Christians! Lazy toads. 
no wonder agriculture is going to the dogs. 

% 

The very Unlucky Old Chap. 

They ’ve asked me to sing yon a soug: 

Well, I am not going to keep you too long. 

Bnt please to forgive me. 

For as sure as you see me. 

I ’m certain to sing it all wrong. 
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Chorus: — Vor, 1 in a mortal aunlucky ole chap, 

You niver yerd teil zieh a caze, 
Vrim mornin' tu night, 

Nort niver go’th right, 

lü Tis enough tu draive any man inazu. 

My turmits be ait wi the vlies, 

The rist ’ath got into my whait. 

And grass isso scace 
All auver the place 

15 There s nort vor the bullicks to ait. — •— — 

My zider it always turn’th zour, 

My sheep they ’ve all died of the rot; 

My poultry don’t pay 

Vor th’ ole hens they want lay, 

20 And my pegs I can niver git fat. 

Vor zartain you ve all a yer d teil 
Of the prize Devon bule I ’d a got. 

When I rauze out o baid 

This mornin' er was daid. 

# 

25 A gurt mangol d a stick’d in es drot. 

My ehicken all die of the gaps, 

I ’m ait out wi rats and wi’ meeze. 

/ 


Chorus: — Für, 1 ’m a very imlucky old chap. 

You uever heard teil such a case, 
From morning to night, 

Nothing ever goes right, 

Tis enough to drive any mau mad. 

My turuips are eateu by the dies, 

The rust has got into my wheat. 

And grass is so scarce 
All over the place 

There ’s nothing for the bullocks to eat. 

My cider, it always turns sour, 
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kör’s: — vöR *), ö 94 ) m 9 moRTL önlvk* 5 ) öl tfepp, 

j tt 9 ) m'vR jRD tä L zitf 9 kez, 
vR 9 m möRn*n t 9 na*t 7 ), 
nöRT ntvR gö{) Ra*t 7 ), 
t*z 9 nyf t 9 dRev än* mcBii mäz 8 ). 



m 0 * 9 ) taRnPts b 1 e*t w* d 9 vlö*z, 
d 9 Rist 9 f> got int 9 m* we*t, 


gRäs 10 ) *s k 9 skäs 
öl övR d 9 pläs 

d®R z nöRT vr d 9 bvL*ks t 9 e‘t 8 ). 


m ot zä*DR *t ölw e ‘z t§RN|) ZB“R. 
m°‘ flp d** v öl da*d 3 d 9 R^t; 
m* pöLTR* dön pe* 
vr d öl önz d** wänt le*, 

20 9 n m* pegz 01 k 9 n mvR git feet. 


vr zäRT*n j Y v Öl 'jRD tVL 
3 d 9 pRä*z drtvn bfl °* d 3 gA. 
wen ai Röz 9U t 3 be*d 
d*s möRn*n i; R \v 9 z do*d, 

25 9 gRT ma*rjgL d 9 st*kt *n *z Dtot. 


m°* tfik*n ol da* 3 d 9 g«?ps, 

°* m e*t c M t W l R«t8 9 n w* miz, 

Abweichungen der gesungenen Platte: 8 ) vr ; *) «*; 5) rn-; 
fl ) jv; 7 ) nun, k«*t; «) sehr gedehnt; 9 ) in«*; 10 ) gr«s. 


My sheep, they ’ve all died of the rot. 

My poultry don’t pay, 

For the old hens, they won't lay. 

And my pigs I cau never get fat. 

For certaiu, you ’ve all heard talk 
Of the prize Devon bull I had got. 

Wlien I rose out of bed 
This morning he was dead, 

A great mangel-wurzel had stuck in bis throat. 

My chicken all die of the gapes. 

1 ’m eaten out with rats and with mice. 
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My childern keep vallin . 

And fightin' and squallin . 

30 And the fox ath a staul’d all my geezu. 


My chimley ’s a beggar to smok, 
My wive er goth croontin' about, 
I git zoot in my brath 
And fried teddies, ees fath, 

35 'Tis enough to put any man out. 


My dairy 11 niver keep cule, 

My butter and craim 's always spowel’d. 
And laast Zinday, Pat, 

Our ole tabby cat, 

40 Yal’d into the crock and was bowel d. 


When I went out wan day vor tu zhet, 

I got stogged up to ching in a bog, 

I keep’t blazin’ away 
Tu the rabberts all day, 

45 But I niver zhet nort ’cep my dog. 

My Jan ’e ’s a go vor a saujer, 

My Sal’s urn’d away wi’ a tramp. 

My Arry 's a fule, 

Tho I keep ’n tu schule, 

50 And my Tommy ’s a reg’lar young scamp. 


My children keep falling, 

And fighting and squalling, 

And the fox has stolen all my geese. 

My chimney is a beggar to sraoke, 

My wife, she goes complaining about. 

1 get soot m my broth 

And fried potatoes, yes, in fftitli. 

Tis enough to put any man out. 

My dairy will never keep cool, 

My butter and cream are always spoiled. 
And last Suuday, Pat, 

Our old streaked cat, 
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m a * tfwLDRN kip väl*n, 

a n fetyn a n skwäl*n. 

* 


d a foks a |> a ßtold ol 



raa‘ tßml* z a begR t a smak, 
ma* wä*v ®R göp kRYnt*n a be F t, 
ai git zYt *n m* bRäp 
a n fRa l d täd*z, is fäp, 

35 t*z 9 nyf t a pyt än* mcen e F t. 


ma* däR* L nävR kip kYl, 
m* bytR n kRe*m z ölw^z spy F LD, 
a n lä8 ztnd*, pcet , 
a“R öl t«b* kcet, 

40 väld int a d a kRok a n w a z by F LD. 


wen ai went aM t w<#n de* vR t a fät, 
ai got stogd vp t a ttir) *n a bog, 

°* kipt blez*n a we* 
t a d a ReebRTa öl de*, 

45 b a t ai m'vR f ät nöRT säp* ni* dog. 


m a * dgcen ‘ z a gö vR a södgR, 
m a * sceL z eRND a we* w* a tRämp, 
m a * ceR* z 9 fYl, 
d° a * kip n t a skYl, 

50 m* to m* z a ReglR j wtj skösmp. 


Fell into the pot and was boiled. 

When I went out one day in Order to shoot, 
I got stuck up to my chin in a marsh, 

I kept blazing away 
At the rabbits all day, 

But I never shot anything but my dog. 

My John, he is gone for a soldier, 

My Sal ran away with a vagrant, 

My Harry is a fool, 

Though I keep him at school, 

And my Tommy is a regulär young rascal. 

Wiegert, Jim an* Nell (Dev.-Dial.). 



Digitized by Google 


Origi 

UNIVERSITr 



82 


How to pay my year’s rent I don't knaw; 
If my landlord want draw somethin’ back, 
I muet call vriends ’pin you 
To help pule ma dru, 

55 Or ’e ’s zartin tu gi’ ma the zack. 

How to pay my year’s rent, I don’t know; 

If my landlord won’t draw something back, 

I must call, friends, upon you 
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c r t a pe* m* jRz Rent ai dön* nö; 

‘f m* lce'nlöRD wänt drd sYmd‘n bcek, 
°* m a 8 käl vR<?nz p a n jY 
t a äLp pYl m a DRY, 

55 3 R 1 z zäRT*n t a g i m a d a zcek. 


To help pull me throngh, 

Or be is certain to give me the sack. 



6 * 
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IV. Kapitel. 




§ 1. 


Vorbemerkung: Ich zitiere die Belege ans der phonetischen 
Transskription mit Hilfe folgender Abkürzungen: P = Rock’s Poem; 
1 1 = Dialect Ijetter; Wi = „Bob Folley and the Water Cart“; 
W* = „A Fine Day for it“; W» = „Farmer Dumpling on Education“; 
Wi = „The Mortal Unlncky Old Chap“. Die zu P gehörigen Zahlen 
geben die Strophe, die darauf folgenden Buchstaben die Strophenzeile 
an. Sofern aber jene Zahlen 9 übersteigen, entstammen die Zitate nicht 
dem Text der Grammophonplatten, sondern dem nicht aufgenommenen 
Stück des Gedichtes. Die hinter L, Wi, W», Ws und W* stehenden 
Zahlen beziehen sich auf die Zeilen in meiner Zählung. — Die Schrei¬ 
bungen in L und Wi—* stimmen zwar nicht immer mit denen in P 
überein; aber auch da, wo jene abweichen, kann aus der bekannten Aus¬ 
sprache auf den Lautwert von Rocks Zeichen geschlossen werden. 

A. Bezeichnung der Quantität. 

Rock unterscheidet in seiner Schreibung, wie die 
schre. Orthographie, durch gewisse Kombination der Zeichen 
lange und kurze Vokale. Doch bleibt bei ihm ebenso wie 
im Schr.-E. die sowohl aus Länge wie aus Kürze entstehende 
Halblänge (vgl. Sweet, Pr. Sp. E.. S. 1 f.) unbezeichnet. Da 
diese im Dialekt ebenso auftritt wie in der Schriftsprache, 
so genügt es im Folgenden, schlechthin „Länge“ und 
„Kürze“ zu unterscheiden. 

Im allgemeinen bezeichnet Rock Länge und Kürze mit 
den Mitteln der schre. Tradition. Er kennzeichnet 


Länge 

§2. 1. dnrch Schreibung zweier oder auch dreier Vokal- 

: ■ Zeichen, die entweder als langer Monophthong oder als 
Diphthong zu lesen sind. Ich finde folgende Kombinationen: 
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a) Doppelschreibung: 

a&: Begegnet nicht in P 1—9. — Die Belege aus 
P 10 ff. sind in § 21 zusammengestellt. — Aus L und Wi-i 
entspricht dem Gebrauche Rocks nur: caal’d L 17 [käl d ] 
= called (vgl. § 20 ). 

ee: leetle 9 a [l^tl] = little. — Weitere Belege aus 
P s. § 34. — Aus L und Wi —4 sind hinzuzufügen: deevin’ 
L7 [diVn] = thawing; eend L19 [ind] = end; Weel Wi 1,11 
[wil] = Will; een W 2 3,19 [In] = in; ees W3 16 [is] = yes; 
meeze Wi 27 [miz] = mice. 

00: doo 2d [dü], 8 d [dYw] = do; Yoord 8 c [vörd] 
= Ford; Loo 8 e [Iyw] = Lewis. — Weitere Belege aus 
P 8 . § 57. — Aus L und W 1-4 gehören hierher: coo’se L 12 
[kYws] = course; bootivul L 36 [bYwtMrj] = beautiful; 
Brook Wi 1 [bRYk]; croontin’ Wi 32 [kRYnPn] = groaning, 
complaining. 


b) Diphthongische Schreibung: 

ai: Maister lf [mäst 9 R] = master; hailed 3a [ h e*LD] 
= covered; gwain 3 b [gwen], 7 d [gwe*n] = going; -wained 
6d [-we*nd] = -weaned; clained 6e [kle*nd] = cleaned.— 
Weitere Belege aus P s. §§ 22 f. — In L und Wi-i stim¬ 
men zu P: airly L 4 [äRL*] = early; gwain L 2 [gwen], 
6, 13 [gwe*n] = going; baid L 15 [be*d], 19 [b*ed] = bed; 
hain’d L 18 [e*nd] = wrapped; haid L 18 [cd] = head; 
pairt L 20 [püeRT] = part; mait L 23, 24, 37 [me*t] = meat; 
ait L 23, 36, 37, 38 [e*t] = eat, ate; mail’s L 24 [me l Lz] 
= meal’s; swail’d L 27 [zwöld] = singed; strait Wi 3,4, 
Wa 4 [stReH] = street; maister Wi 8 [mestR] = master; 
laikin’ Wi 9 [le^n] = leaking; mained Wi 15, main W 2 
12 [me*n] = meant, raean: betwain W 2 1 |b l twe*n] = 
between; aiger W 2 12 [e l g 9 R] = eager; gwain Wa 20, 
W 3 29, Wi 2 [gwen] = going; taich’d Ws 1, taich W 3 13 
[te*tft, te*’tf] = taught, teach; raid Ws 2 [Re*d] = read; 
aidication W 3 11 [e^kefn], 19 [e*’dj F kefn] = education; 
daicent W3 15 [de*sntj = decent; aisy Ws 17 [e*z*j = easy; 
baissle Wa 26 [be*sl] = to make beastly, to dirty; plaize 
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W* 3 fple*z] = please; draive W 4 10 [dRev] = drive; ait 
W 4 11, 16, 27 [e*t] = eaten, eat; whait W 4 12 [we*t] = 
wheat; baid W 4 23 [be*d] = bed; daid W 4 24 [de*d] = dead; 
craim W 4 37 [kRetmJ = cream. 

au: auff le [5f] = off; haum lf l ) [öm] = home; 
auther 9f [ödR] = other. — Weitere Belege aus P 10 ff. 
s. §§ 24 f. — Hierzu aus L und Wi_ 4 : auver L 2, 16, 30 
[övr] = over; avaur L 4, 39 [ 9 vör] = before; a-vraur L 10 
[ 9 vr5b] = frozen; brauk’d L 32 [bRökt] = broke (i. e. tore); 
’vaur L 40 [ 9 vör] = before; drauve Wi 3 [dröv] = drove; 
knaw Wi 4, W a 13, W 8 13, W 4 51 [nö] = know; aunward 
W a 2 1 ) [onwöRD] = onward; auffice W 2 4 [öPs] = office; 
raud W a 7 [Röd] = road; aunlookers Wa 10 [önlykRz] = 
onlookers; aun Wa 20 [ön] = on; aunlucky W 4 6 [önlyk 1 ] 
= unlucky; auver W 4 14 [övr] = over; rauze W 4 23 [röz] 
= rose; a staul d W 4 30 [ 9 stöld] = stolen; saujer W 4 46 
[södgR] = soldier. 

ay: kommt in P 1 —9 als eine vom Schr.-E. abweichende 
Schreibung nicht vor. — Belege aus P 10 ff. s. §§ 22 f. — 
Es gehört hierher noch aus Wi_ 4 : bway Wi 17, W 8 13 [bwe] 
= boy. 

ea und eä: peart 0 [pjeRT] = part; peart 2d [piRT] 
= sharpwitted, dapper; keaks 2f [ki®ks] = cakes; -leart 
6e [-Ijrt] = -light; thease 7a [dt‘z] = this; veather 9 a 
[vädR] = father; reather 9 b [RädR] = rather. — Weitere 
Belege aus P 10 ff. (auch für eä, das in P 1—9 nicht vor¬ 
kommt) s. §§ 31 f. — Dazu kommen aus L: geät L 31 
[gi*t] = gate; gearn L 34 [giRN] = garden; leary L 39 
[liR*] = empty, hungry. 

ei: Nur in keigers P 70c = casks. 
eu: creusled 6 c [kRYwzld] = complained causelessly.— 
Weitere Belege aus P 10 ff. s. § 38. 

ey: they 4 b [de*] = that (adj. Demonstr.). — Weitere 
Belege aus P 10 ff. s. § 36. — Aus L und Wi_4 gehören 
dazu: they L 46 [de*] = them; they Wi 16 [de*] = those; 
i rwey’t W 8 12, 26 [we*t] = with it. 

i ^ _ 

Vgl. § 24, Anm. 1. 
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ie: chield 9d [tf^l] = child. — Weitere Belege aus P 
s. § 44. — Aus L sind hinzuzufügen: gie’d L 25, 33 [gld], 
36 [giVl] = gave; gie L 44 [gi] = give. 

OS: doant 2 a, 4 f, 6 a [dön 1 ] = don’t; voaks 4 e, 8 a 
[voks] *) = folks; a-vroared 9 d [ 3 vr5rd] = frozen. — 
Weitere Belege aus P 10 ff. s. § 52. — Aus L kommen 
hinzu: voar L 3 [vor] = forth, forward; voagin’ L 8 
[vödg*n] = treading heavily; toald L 14, 37, 46 [ta M LD] 
= told. 

oe: Joe 8e [dgö] = Joseph. 

oi: hoi 9 b [ha*] = heigh (exclamation). — Weitere 
Belege aus P 10 ff. s. § 55. 

OU: clout lb [kb M t] = blow, cuff; lout 2 b [le M t] 
= stupid fellow; coure 7 f [küR] = course of work, turn. — 
Weitere Belege aus P 10 ff. s. § 59. — Aus Wi_ 4 schließt 
sich an: cousse W a 6 [kYs] = course. 

oy: stroyl 5 a [stR^l] = couch grass or other long weed 
usually raked out of the soil. — Weitere Belege aus P 10 ff. 
s. § 55. — Dazu aus Wi_ 4 : hobbledehoy W 3 14 [ob 1 d*5*] = 
etripling (neither man nor boy). 

Ui: nur in puir 72 e = poor. 

ye: nur in bam-bye 27 e, 58 b = by-and-by, soon: 
bed-tye 69 f = bed, bed-tick. 

9 

c) Triphthongische Schreibung: 

UOy: nur in buoy 14 b, 19 d, 49 b u. ö. = boy. 

Anm. 1. In manchen Fällen kennzeichnet die Schreibung mehrerer 
Vokalzeichen wesentlich die Qualität und erst mittelbar die Quantität 
•des Lautes, z. B. bei ai (ay), ea (eä), oi (oy). 

Anm. 2. Rock hat in zahlreichen Fällen die schre. Schreibung 
mehrerer Vokalzeichen beibehalten, wenn sie die Quantität des Lautes 
bereits genügend deutlich machte; z. B. in: day 6 c, bee 5 c, zee 8 a, 
heart 3 e, tie 5 e, toad 3 d, azoon 3 c, house 4 a, hours 6 b, count 9 b etc. 
(In guidestrap 74 d = long bridle dient das aus dem Schr.-E. übernommene 
ui nicht zur Längehezeichnung; dasselbe gilt für ue in a-guest 48 b = 
guessed.) — Viele derartige Fälle begegnen auch in L und Wi— «, z. B.: 

!) Rock meinte offenbar Länge — wennschon vor ks auf Halblänge 
reduziert; vgl. § 13, 2. 
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stairs L 16, Aunt L 14, zay L 42, leave L 20 = leaf, zee L 2, dree- 
L 29, lie’th L 7, shoes L 6, boil'd L 28, groun’ L 47, Blue L 80; dairy 
W 4 86, z&y W* 12, zee4 W t 6, geeze W* 30, zoap W» 27 zoon VV* 10,. 
zoot W 4 33, zour W* 16. 

§ 3. 2. durch Anfügung eines End-e: strake 2 a [aTRäk] = 

loiter; clare 4 a [kleß] = clear; Scrape 8 b [akßep] 
atinpole 2 b [stz'npöl] = atupid person. — Weitere Belege 
aua P 10 ff. aind: atane 16 f = atone pot, earthen vesael;. 
dumbledrane 42 a = drone bee, idle peraon; atale 70 e = 
handle of a mop or broom; raraea 86 b = 8tretched-out 
or lean peraon; trignomate 88 c = walking companion- 
blake (away) 91 e == faint; brake 106 d = thicket; gale- 
(headed) 112 c = heavy, atupid; trapea 121 a = alut, 8loven; 
redeahip 116 d = tru8t, confidence, friendahip; mine 12 a 
= mind; jine 59 d = join; pote 30 d = throw about the 
lege; (reed-)mote 53 d = pipe (of atraw); zole 74 f =■ 
plough or plough iron; 80 ce! 90 f, 93 d = vocative caae: 
frienda! companiona!; achule 12 b, 34 d, 118 d = school;. 
whuae 39 a = who is; rume 39 c = room; buke 45 b = 
book; Mulea’ 84 b; fule 87 c, vule 118 e = fool; mune 
94 d = moon; grute 98 f = earth, atock; aluze 101b 
= alide; grulea 103 d = greavea, dry reaidue of melted 
fat; crume- 103 e = a little; Suke 107 a = Suaan. — 
Solche Fälle begegnen auch in L und Wm: crave L 26 
[kßev] = be extreraely hungry to appetite = create an 
appetite); vokea L 35, 46 [vöka] = folks; aoce L 42 [aöa] 
= indeed; maze W 4 10 [mäz] = raad; ole Wi 6, W a 2, 21, 
W 4 6, 19, 39 [öl] = old; vokea W 2 6, W* 8 [vöka] = folks;. 
aoce W 2 9 [aöa] = friend, companion; fule Wi 12 [fjfl], 
W 3 16, 18, W 4 48 [fyl] = fool; bule W 4 22 [bYl] = bull; 
cule W 4 36 [kYl] = cool; schule'W« 49 [akYl] = achool; 
pule W 4 54 [pfl] = pull. 

# 

Anm. 1. Die häufige Schreibung „u + Konsonant -f- End-e“ für 
schre. „oo + Konsonant“ entsprang offenbar weniger dem Bestreben, 
Länge zu kennzeichnen, als der Absicht, den dialektischen [Y]-Laut von 
der schre. Entsprechung zu sondern. Daher finden wir „u-f-Kons.+ e“- 
auch in Wörtern, die kurz gesprochen werden; vgl. § 13, 1 b. 
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Anm. 2. In vielen Fällen stand End-e schon in schre. Orthographie 
und wurde von Rock für die Dialektschreibung übernommen; dafür einige 
Beispiele: whare*) 4e = where, zame 42 b = sarne, mite 24d = a 
little, wive 45e = wife, sive 96d = scythe, avore 6e = before, poke 
31 e = thrust, muve lb = move, gnse 15 a = goose, chuse 15b 
= choose etc. — Das trifft auch zu für L und Wi-*, z. B. trade L 26, 
vive L 4 = five, appetite L 26, home L 6, snre L 22; ’skape Wi 15 
escape, caze W* 7 = case, scace W* 13 = scarce, Eve W» 17, vive 
W 8 16 = five, prize W* 22 = price, wive W* 32 = wife, ’ome Wi 10 
= home, dnke Ws 4, use Ws 7, zhure W 4 4 = snre etc. 


3. durch einfache Stellung des Vokals im Auslaut be¬ 
tonter Silbe: dra’ ld [drö] == draw; wi’ 8b [wi] = with; 
blindego 4 d [blu*nd a gö] = short-sighted person; a-go 4 e 
[ a gö] = gone. — Weitere Belege aus P 10ff. sind: lathing 
15 d = invitation; taties 2 ) 15 e = potatoes; a’most 27 b, 


§ 4 


almost; a’reddy 3 ) 47 b 
Almighty; Squier 84 b 


already; 

squire; 
= toily, 
grudge, 


amost 31c, 71c ') = 

A'mighty*) 116 f = 

iteming 90 a = fidgeting, trifling; twily 90 d 
troublesome; dro’ 25 e = through ; corrosy 101 d : 
ill will; a-cosing 101 e = loitering, tarrying; croping 103 d 
= griping, stingy, penurious; co, co! 113 e = an exclama- 
tion; coping(-stone) 119 e top-stone; suant 34 c = even; 
chusy 63 d = choose; yusen 75c = trough to feed cattle 
from, appended to a cow-house; condudle 115 d = conceit; 
cwbabys 124 d = lady-birds. — Hier schließen sich an aus 
Lund Wi.«: hineder’d L 13 [ö*ndrd] = hindered; li L 41 
[la*] vermutlich für „law“ (d. h. „lord“); tho’ L 37, 43- 
[dö] = though; radin’ W 8 3 [Re*d*w] = reading; Jabiz 
W s 20 [dgeb*z]; Deliler W 8 18 [d*i«*l®]; dru W 4 54 [dry] 
= through. 

Anm. Oft hat Rock auch hier den schre. Vokal in seiner Stellung 
belassen, wenn die Länge deutlich genug bezeichnet war; z. B. nation 
81 f, Station 116 e, cubabys 124 d, zo 6d, dro’ 25 e, vro’ 131b 4 ) = fro, 


1 ) Ch.’s Anssprache — mit Kürze — wird nicht von Rock an¬ 
gedeutet. — 2) Vgl. § 17, 1 mit Fn. — *) Vgl. § 17, Anm. 1. — 4 ) Der 
Apostroph ist gesetzt, weil Rock in dem Wort eine Abkürzung von 
vrom (schre. from) sah, nicht schre. fro, dem vro’ der Bedeutung nach 
entspricht. Vgl. aber § 48, 1 mit Fn. 




Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MIC 



90 


cruel 8 e, vruit 20 f, a-truant 84 f etc. — Dasselbe gilt von der Schreibung 
in L nnd Wi-i, z. B. infnrmation L 22 = inflammation, me L 2, no 
L 23, glorions L 83 etc.; cranin’ W* 7, aidication Wj 11, 19, Vriday 
Wi 1, zider W 4 16, why Wi 16 etc. 

§ 5. 4. dnrch Stellung des Vokals vor bestimmter Konsonanz, 

nämlich: 

a) vor r in geschlossener Silbe, das nicht intervokales 
rr ist — aber nur dann regelmäßig, wenn der Vokal ein a, 
und meist, wenn er ein o ist: carr Bb [käR] = carry; 
torned 3 a [töRND]*) = turned; thort 3 e [döRT] = thought. — 
Weitere Belege aus P 10ff. s. §§ 15, 4 und 46, B. — Hierzu 
aus L und Wm noch folgende Fälle: parfit L 2B [päRf*t] 
= perfect; arter L 30 [ärtr] = after; thort L 8 , 25, 40 
[döRT] = thought; arter Wi 6 , 11, W 3 3 [örtr], W 3 13 
[äRT 3 r] = after; zartain W 4 5, 21, zartin W 4 55 [zäRT*n] 
= certain; cort Wi 11 | köRT] = cought; nort W 2 15, 
W 3 11, 19, W 4 9, 15, 45 [dort] = nought, nothing. 

Ist aber der dem r vorangehende Vokal ein e, i oder 
u, so wird durch die Stellung vor r im allgemeinen keine 
vokalische Länge angedeutet (vgl. die Aussprache, die teils 
[r], teils [ür] — einmal |yr] — ist, in §§ 26, 2, 39, 2, 
60, 2). — Dies gilt sowohl für P wie für L und Wi_ 4 . — 
Doch finde ich zwei Fälle von „e vor r w in P, wo nach 
Ch. nicht Kürze, sondern Länge (nämlich [ä]) zu sprechen 
ist: hert 34b, 44a, 57 a = heart und sherpest lila = 
sharpest (vgl. § 27,4 c); und zwei weitere von „u vor r w . 
wo W. [or] sprach — vielleicht unter schre. Einfluß (vgl. 
§ 60, 2): turmits W 4 11 und turn’th W 4 .16. — Umgekehrt 
gibt es beim o, das vor r meist lang ist (s. oben), auch 
Beispiele für Kürze: words W 3 8 , work W 8 25 (vgl. § 45, 
Anm. 7). 

Alle Fälle mit Kürze werden eingehender behandelt 
in § 13 d. 

b) vor w in geschlossener Silbe: brawn lc [bRön] = 
yule or Christmas firelog; chewers 7 d [tfüRz] = char, small 

9 

% 

l ) Wegen dieser Formen vgl. aber § 45, Anm. 7. 
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job; browze 4 b [bRB tt s] = underwood, sprouts of trees on 
which cattle browse or feed; Crowder 8 b [kRe M dR] = 
fiddler. — Weitere Belege aus P 10 ff. s. §§ 2B, 38, 59. — 

Dazu aus L und Wi_ 4 : blaw’d L 11 [blöd] = blew; lew 
L 7 [Iyw] = sheltered, out of the wind (lee); vower L 41 
[v« m r], 42 [va M R] = four; knaw Wi 4, W 2 13, W 8 13, W 4 51 
[nö], Wi 5, 15 [nö] = know; aw W 2 15, 21 [ö] = oh; 
spowel’d W 4 37 [spy F LD] = spoiled; bowel’d W 4 40 [bv y LD] 

= boiled. 

Anm. Sehr häufig hat Rock Kennzeichnung der Länge durch fol¬ 
gende Konsonanz aus dem Schr.-E. herübergenomraen: a) art la, 3d [äRT] 

= art; argy 6a [ÄRg*] = argue; Lord 6a [Iörd] = lord etc. b) know 
4f [nö] = know; down 5 b [de«n] = down etc. — Auch die Schreibung 
„igh“ für langen Vokal entlehnt er dem Schr.-E. in den Fällen nigh 1 d 
[ha*], 14 d; tight 21 c; high 86b; delight’th 89f; desgleichen die Stellung 
des Vokals vor auslautendem h in den Ausrufen: ah 10a, 30a und oh 
48 c, 49 c. — Ebenso finde ich in L und W 1-4 zahlreiche Belege für 
Übernahme der schre. Längebezeichnung, z. ß. a) skirt L 31, a-tor’d 
L 32; cart W, 0, 9; ’ard Wi 7; Lor’ W« 12; zorts W* 28 etc. b) down 
L 6 u. ö.; cow L 20; raw Ws 6; news W* 5 u. ö.; down W* 16 etc. 

5. gelegentlich dnrchHinzufügnng diakritischer Zeichen, § 6. 
und zwar: 

a) eines A kuts: brört 8 b [bRÖRT] = brought; ferner: 
dered 77 c = hurried, frightened. 

b) eines Circumflex: smal 2c [smäl] = small; ferner: 
waalk 86 d = walk, talk 86 e = talk, välled 107 e = feil. 

c) eines Längestriches: spöne 3f [spYwn] = spoon; 
ferner: döve 130 c = thaw. — Dies Zeichen findet sich 
auch einmal iu L: natomy L 25 \n(e't 9 m a*] = skeleton 
(‘ anatomy’). 

Anm. Der Gravis dient nicht zur Bezeichnung der Quantität, son¬ 
dern deutet wie im Schr.-E. an, daß ein Endungs-e silbisch zu lesen ist, * 
um eine Senkung zu füllen, z. B.: wangöd 7 b, smeetched 24 f, burly- 
fac6d 65 a, hulted 113 d. 

Zur Längebezeichnung ist noch zu bemerken: § 7. 

1. Unbezeichnet bleibt die vokalische Länge bei Rock 

a) zuweilen vor n-\-Konsonant, wie im Schr.-E. (während 
wiederum „n -|- Konsonant nach Vokal“ auch nicht als Länge- 
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bezeichnung von der Art des § 5 angesehen werden kann, 
da häufig kurzer Vokal vorhergeht): blindego 4d [blv^nd’gö] 
= short-sighted person; don’t 7a [dön 1 ] (neben: doant!). 
ban’t 7d [b#nt] sprach Ch. auch mit langem Vokal, obwohl 
ihn Rock nicht angedeutet hat. — Weitere Fälle aus P 10 ff. 
sind: blindy-buff 29 e = blindman’s buff; mangy 88 e = 
scabby; hinderment 1 ) 118 b = hindrance. — Hierzu noch 
folgende Fälle aus L und Wi_ 4 , in denen z. T. schre. 
Schreibung beibebalten ist: ohance L 1 [tf&ns]; mind L 46 

’an’t W a 17 [änt] = have not; want Wi 9 [w^enj, 
W 4 19, 62 [wänt] = won’t, will not; mangol’ W< 25 
[ma*rjgL]; don’t Wi 12 u. ö. [dön*|. — Vgl. noch tramp 
W 4 47 [tBämp], wo m folgt. 

b) manchmal vor l in geschlossener Silbe (Schreibungen 
wie ä, aa vor 1 erweisen, daß 11 oder 1 -f- Konsonant an sich 
von Rock nicht als genügende Längebezeichnung angesehen 
wurde, mithin die unten genannten Fälle nicht zu § 5 ge¬ 
hören ; auch stehen vor 1 in geschlossener Silbe nicht selten 
kurze Vokale): Aus P 1 —9 sind nur die schre. Formen all 
3 e, 5 c, 6 e [öl] und old 4 b [öl d ] anzuführen. Aus P 10ff.: 
sal-trees 71 e [Ch.: ä] = poles fixed in a cow-house to tie 
cattle to; piebaldish 76 c [Ch.: ö] == having spots and 
patches; walve 89a [Ch.: ä] = wallow; wildego 121b (-ild- 
aus dem Schr.-E. übernommen) = harum-scarum person; 
coltree 90 b = playful as a colt; doll 99 c = toll. — Hierzu 

gehören aus L und noch folgende Schreibungen, die 

■ 

alle aus dem Schr.-E. beibehalten sind: all LlOu.ö., always 
L 12; ’alf Wi 7 (1 stumm, vgl. c), all Wi 14 u. ö., walkin’ 
W a 3 (1 stumm), walls W 3 9, chalk W 8 9 (1 stumm), always 
W 4 16, 37, vallin’ W 4 28 (und val’d W 4 40), squallin’ W 4 29, 
call W 4 53, old Wi 11 u. ö. 

c) häufig vor stimmloser Spirans, was aber nur die 
Vokale a und 0 trifft: haff 3 b [äf] = half. — Belege aus 
P 10 ff. (deren Schreibung z. T. aus dem Schr.-E. stammt) 

i) Die Länge wurde von Ch. brieflich bestätigt; man vergleiche 
hineder L 13. 
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8 . §§ 15, 4 und 46,4. — Dazu aus L und Wi_ 4 : las’ L 22, 26; 
vast L 47; passel Ws 3; fath W 8 16, W 4 34; brath W 4 33; 
broth L 28; off Wi 7. 

d) in drei Fällen, wo durch Auslassung eines schre. Kon¬ 
sonanten, auf die z. T. durch Apostroph hingewiesen wird, 
eine Buchstabengruppe entstanden ist, die sonst Kürze an¬ 
deuten würde: bin’'34b = bind; min 80c, min’ 122a == 
mind; a-bro’t 65 d = brought. 

2. Keinen Ansdrnck findet in der Schreibung gewöhnlich 
diejenige Vokallänge, die nach Ausweis der Grammophon¬ 
platte infolge der gedehnten Sprechweise im Dialekt da 
auftritt, wo im Schr.-E. „ langsame Aussprache“ gilt. Die Er¬ 
scheinung ist ganz von individueller Gepflogenheit und will¬ 
kürlicher Emphase abhängig. Man spricht einerseits oft 
Länge für Halblänge und dehnt andererseits nicht selten 
die erste, betonte Komponente der Diphthongen fa*j und 
!fo*J. Da es nicht immer möglich ist, zwischen Länge und 
Halblänge bzw. gedehntem und ungedehntem Diphthongen 
scharf zu scheiden, so hebe ich nur diejenigen Fälle hervor, 
in denen die Dehnung stark hervortritt, ohne behaupten zu 
wollen, daß das Ohr eines anderen Beobachters nicht noch 
mehr oder auch weniger gedehnte Formen konstatieren 
würde. — Ich fand: a) Länge gesprochen für geschriebene 
Halblänge in: Tom L 2, 5 [t?m]; bad L 22 [bftd]; hens 
W 4 19 [enz]; wan W 4 41 [wän]. b) Diphthongen mit Dehnung 
der 1. Komponente: time P 7a [tä*m]; hineder’d L 13 
[ö%drd]; eye L 15 [ö*]; fine L 43 [fö*n]; ’igh Strait Wi 3,4 
[ö*stRe*t]; life Wi 6 [löff]; behen’ Wi 17 [b*ä*n]; I W a 15, 
16, 22 [ö*], W 4 6 [ö 9 ]; lies W 8 4 [lö*z]; vive W 3 16 [vö*v]; 
vlies W 4 11 [vlö*z]; zider W 4 16 [zö*dr]; prize W 4 22 [pRä*z]; 
wive W 4 32 [wä*v]. — hobbledehoy W 3 14 [abld‘3*]. 

3. Diejenigen Wörter, die zwar nach §§2—5 mit 
Längezeichen geschrieben, aber von meinen Gewährs¬ 
männern nach Ausweis der Grammophonplatte mit Kürze 
gesprochen wurden, suche man in § 13, 1. 2. 
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Rock kennzeichnet 

Kfirie 

wie die schre. Orthographie durch Schreibung eines ein¬ 
fachen Vokals in geschlossener Silbe, sofern keine der in 
§ 5 genannten Ausnahmen gilt. Diese Vokalstellung 
schafft er 

§8. 1. durch Schreibung eines einfachen Konsonanten nach 

Vokal im Auslaut: yen 1 c, 9f [jen] = throw, hand over; 
’Od 2 b [ad] = God; git 2 c, 5 a [g»t] = get; a-tap 2e 
[ 9 tcep] = on the top of; peg 3 a [p eg] = pig; tut(-work) 
7 b [tYt] = piecework. — Hieran ließen sich sehr viele 
Beispiele aus P 10 ff. reihen, die man in §§ 15, 27, 40, 
46, 61 zusammen mit denen für § 9 wiederfindet. — Aus 
L und Wi _4 gibt es gleichfalls für diese Schreibung zahl¬ 
reiche Belege; man suche sie in §§ 14, 26, 39, 45, 60. 

Anm. Oft brauchte Rock auch hier nur die schre. Schreibung bei¬ 
zubehalten, z. B. in yet 7 f, glad 8 a, Bob 9 a etc. 

§9. 2. durch Schreibung zweier Konsonanten nach Vokal 

im In- oder Anslaut, die 

a) voneinander verschieden sind und nicht zusammen 
eine folgende Silbe anlauten: dang la [deerj — damn; 
Cris’mus 1 c JkRisnPs] = Christmas; brandis 1 e [bB«nd*s] 
= triangulär frame; stinpole 2b [sti'npöl] = stupid; fegs 
3 c [fegz] = in faith; busker 3d [bvskR) = too long un- 
weaned (term of reproach); wang&d 7 b [wcwj*d] = tired; 
lanky 8 e [lonjk*] = tall, thin; daps 9 a [dceps] = exact 
likeness; conker(bells) 9 d [ka'7/kRbäLz] = icicles. — Die 
weiteren Belege aus P 10 ff. sowie die aus L und ¥i_* 
sind in den oben (§ 8) zitierten Abschnitten der Qualitäts¬ 
lehre zusammengestellt. — Für die Hinzufügung eines zweiten 
Konsonanten zum Zweck der Kürzebezeichnung, wo schre. 
nur einfacher Konsonant steht, finde ich bei Rock nur das 
eine Beispiel: Radgy 79 d, Radge 102 a = Roger. 

Anm. 1. Das Zeichen ch hat seinem Lautwert [tf] entsprechend 
die Funktion zweier Konsonanten und deutet daher sowohl im Auslaut 
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wie auch intervokal Kürze an: zieh 20 c, 86 f, 87 f n. ö. = such; tich- 
(crook) 72 a = implement to turn peat with; much (down) 8Bb = 
appease or please, by making much of. — tachy 81 d = toüchy, irritable 
niching 35 e = suitable for a bündle; a-tiched 80 a = touched; michard 
104 e = truant. Z. T. hat Rock diese Orthographie aus dem Schr.-E. 
übernommen. 

Anm. 2. Das Zeichen sh hat seinem Lautwert [f | entsprechend die 
Funktion eines einfachen Konsonanten: dash (-an-darras) 77a = stirrup- 
glass, parting cup; (slap-)dash 102a = off-hand, quickly; wash-dish 125a 
wagtail; gosh 65 f = small oath. Doch wird es intervokal, wenn der 
vorhergehende Vokal kurz gesprochen werden soll, nicht verdoppelt, 
sondern genügt allein als Kürzezeichen: dashel 36 f = thistle; drashel 
42 b = flail; bushed, unbushed 100 e = (un)bishopped. — Beides hat Rock 
z.T. aus dem Schr.-E. übernommen: drah 118e = thresh; squashed 117d 
= squeezed, burst; blished 92 e = blushed; floshed 114 a = flushed. 

Anm. 3. Das Zeichen th hat seinem Lautwert [d, p] entsprechend 
die Funktion eines einfachen Konsonanten. Es wird aber, wie im Schr.-E.,. 
intervokal nicht verdoppelt, auch wenn der vorhergehende Vokal kurz 
gesprochen werden soll: brither lila, 116a, 128f = brother; t'ither 
111b = other; anither 116 b = another; vlother 82 b = unmeaning 
talk, nonsense etc. 

Anm. 4. Das Zeichen x gilt seinem Lautwert [ks] gemäß als 
Konsonantenverbindung: mux 2d [mvks] = mud; draxel 2e [DRmksL] = 
threshold; hux 2e [hvks] = hock-bone; kex 4 b [keks] = dry stalks. 

Anm. 5. Häufig war die Schreibung zweier Konsonanten als Kürze¬ 
zeichen schon durch die schre. Orthographie gegeben, z. B. (Cock)hedge 
4 c, hangin’ 9 e etc. 

b) einander gleich sind („Konsonantenverdopplung“). 
Rock verwendet folgende Doppelschreibungen: 

bb: Rabbin 15 e, 79 d, 85 a = Robin; chibbol 15 c = 
small kind of onion; ibble 15 f = able; dibben 17 b = fillet, 
as of veal; ribb 67 e = iron bow used for gathering barley; 
bibble 85 b = bib, drink, tipple; kibbits 88 d = large sticks; 
clibby 107 e = sticky; ribbin 111 d = riband; rubbly 24 d 
= lumpy; a-strubb’d 64 d = stripped, taken away; lubber- 
cock 87 a = turkey cock (term of derision); grubby 107 a 
= small; dubb 133e blunt. — Dazu ausWi-«: hobbledehoy 
Ws 14 [objd*5*J = awkward youth, stripling. 

dd: zayhaddick 50 d = the herb valerian; gladdies 
53 a = yellow-hammers; paddle-iron 72 c = instrument ta 
clean the plough; spraddl’th'96 c = strides; (chill-)bladder 
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117 d = chilblain; a’reddy 47 b = already; bliddy-pot 
16 b, 70 d = (bloody-pot), black pudding; gliddered 29 d 
= frozen; lidden 68 f = clack, annoying reiteration; diddling 
80 b = tattling; niddick 105 e = back of the neck; con- 
diddle 113 a = convey away secretly; diddlecum 121 d = 
half-mad, aorely teaaed; dodding 126 a = nodding, aleeping; 
guddle 61 e = drink greedily; Muddever 84 b; rudderiah 
101 c = haaty, careleaa, rüde; buddled 108e = auffocated; 
dudder 118 c = deafen with noiae, render the head con- 
fuaed. — Dazu aua L und apuddlin’ L 3 [spvdl*n] 

= atirring; teddies W* 34 [täd*z] = potatoea. 

ff: Gaffer 8 c [gcßfR] = grandfather; daffer 66 d = 
small crockery wäre; yaffer 73 b = heifer; taffety 86e = 
delicate, nice, dainty; scuffle 71 d = farm inatrument; pluffy 
87d = not solid; cuff (a tale) 110c = exchange stories. — 
Dazu aus L: ’nuff L 22, 44 [nyf] = enough. 

gg: bullbagger 6e [bvL ba?gR] = scarecrow, frightener; 
agg 6 a [ce g] = nag, argue; a-daggling 82 c = ruming like 
a young child; slagged 121a = slackened, loose, untidy; 
bloggy 4d [bbg*7j] = sullen; mugget-pie 17 c = kind of 
pie; stuggy 20 c = short, thick; huggermugger 113 b — 
grovelling, clandestine. — Dazu aus Wi—*: stogg’d W 4 42 
[stogd] = sticked fast in mud. 

ck (für kk): ackmals 6 f [ce km®lz] = nuthatches ; hackle 
7 c [ce kj] = anger; tback 7e [da?k] = that; tack 18 b = 
shelf; hack 42 d = dig ; acker 44 e = acre; snapjack 49 e 
= white smock, lady-smock (a flower); brack 84 c = flaw; 
cracky 97 b = small thing or person; tack 114 e = slap; 
neck 3 a [näk] = last sheaf of the wheat harvest; beckon 
89 d = nod, make a sign; thick 1 c, d [dtk], 36 c = this; 
cricks 4 c [kRiks] = dry hedge-wood; crickett 9 c [kRtk*t], 
cricket 10 b = three-legged stool; thicket 9f [dik*t] = fag- 
got(?) 1 ); lick 39 d, 63 b, 75 b (in: lick-a-to-lick), 79a, 81b 
= like; crickle-to 59 a = bend, submit; pick 74 e, 105 e 
= hay or pitch fork; flickets 92 c — blushes, flushes in the 

x ) Vgl. § 39,1 mit Fn. 
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face; strick 107d == struck; stickle 123b = steep; tick 

124 e = name of an insect; Brock 46 b, 78 c; brock 81 f = 
{broke), tore; bock 84 e = hinder; cockered 100 d = 
foolishly indulged; cockle 134 a = wrinkle; chuckie 26 b 
= term of endearment; cuckoe 60 a = harebell; weather- 
lucker 79 e = better-looking; rucky 86 f = crouch; buckle 
101a = struggle; chuck 102 b, 119 d = jerk, throw; tucker 
107 d = fuller; chucker 109 f = cherry-coloured; chucky- 
«heeses 116 c = seed of the mallow; chuckle-headed 120 c 
= slow-witted; ducksey-doosies 122 b = terra of endear- 
ment. — Dazu aus L und Wm: strick L 41 [sTBtk] = 
strike; zecks W 8 28 [zcks] = sects; thicky W 8 20 [dik*] 
— this. 

11: gallied 20 d = frightened; wallage 24 e = large 
•quantity; vally 35 c = value; Malley 35 f = donkey, female 
■ass; gallaces 72d = braces; allernbatch 80a = old sore; 
wallop 88 e = beat; aller 107 b = pinswell, sore; fallet 

125 a = hayloft; pinswell 10 d = black-headed sore; hell 
19 a = pour; velling-plough 66 f = plough to take off the 
turf; veil 67b, 98 d = part of a plough; witch-ellem 71b 
= seedling elm; aprilled 6 b [ a pRtl*d] = soured; drill 7 a 
JdriI} = (dribble, drop or drain wastefully), waste; tili 
18 b, 85 e = deliver over; jillus 20 e = jealous; skillet 
70 a = little saucepan; gill 110 d = measure, quarter of 
a pint; corniwillin 123 d = lapwing; schollard 34 f = 
scholar, pupil; dollylaw 43 b = darling, one foolishly in¬ 
dulged; pollyantice 50 a = polyanthus; dollybones 132 b 
== knees ; bullan 12 d = bullace; gullamouth 104 b =?= 
pitcher. — Dazu aus L und Wi_ 4 : vally L 23 [vo?l*] = 
value; pillura L 10 [pil a m] = dust; scrallin’ W 3 8 [skR«l*n] 
= scrawling; pillura Wj 4 [pi'L'm] = dust. 

mm: Gammer 8d [g«mR] = grandmother; slammocky 
21b = make untidy; (ninny)-haramer 61 d = foolish per- 
son, idiot; (ta latter) lammas 78 b = late, behind tiroe; 
<chammed 103 e = chewed; gammet 106 d = game, little 
«port; shammock 110b = lean, miserable person or animal; 
«craramed 117 e = benumbed; gammer 119 d = butcher’s 

Wiegert, Jim an* N«U (DeT.-Dial.). 7 , , 
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spreading stick; strammer 119e = great tbing, lie; skrimmit 
8e [skRim*t] = shrunk, shrivelled; limmers 15 d = friends, 
acquaintance, connexions; dimmit 28 b = dimlight, twilight; 
wimmen 35 a = women; timmersom’ 48c = timorous, fear- 
ful; (yew-)brimmel 60 c = dogrose; gommer-margery 68 e 
= spirit distilled from dregs of beer; Gommers 108c; 
summet 11a, zummett 93 e = (somewhat), something; be- 
gummers 68 c = little oath; clummed 86 a = pulled about 
unseemly; nummett 93 d = luncheon, small bit; scummer 
102 d = smear, clean indifferently. — Dazu aus L und 
Wi_ 4 : stummick L 23 |stom*k] = stomach; plummin’ L 30 
= barm, yeast; ’umman W 2 10, 21 [wwm’n] = woman. 

DD: Granny 10 b = grandmother; banns 47 a = bans 
(publication of intended marriages); hanniber 67 b = neck- 
collar for horses; tanned 116 d = beat; menny 28 a, 46 b 
= many; enny 53 b, 92 e = any; zennett 96 b = se’ennight, 
week; ninny-(hammer) 61 d = foolish person, idiot; slinna- 
way 109 d = sidelong, side. — Dazu aus Wi_ 4 : manni- 
facter’th W 8 19 [mapn*fcpktRj)] = manufactures; minnit Wi 7 
[minH] = minute. 

pp: clapped 3f [klcept], 57a = placed or put down 
suddenly; mappet 47 e = mopping (sic) l ); drapper67c = 
bücket for feeding calves; prapper 69 d = proper; flapper 
69 e == under petticoat; Knapp 79 d; nappy 94 c = kind 
of ale; (bee-)lippen 5 b [lip*n] = (bee-) hives; long-cripple 
124 e = earthworm; clopping 4d [kbp*i}] = lopping, lame, 
limping; popples 35 f = pebbles; copperclouts 66 b = 
spatter-dashes worn on the small of the leg; stayhoppin’ 
88 b = giddy, wanton; copperfinch 123 e = chaffinch. — 
Dazu aus L: clapper L 10 [klaspR] = hill. 

IT: Barrow 41b; barraquail 67d = spreader, to pre- 
vent traces touching horses heels; (dash-an-) darras 77 a = 
stirrup-glass, parting cup; Barracott 95 b; sparrable 106 e 
= small nail; derrymouse 25 d = dormouse; werritt 33 e, 
58 d = tease, worry; Berry 45 b; flerry 62 e = shake, 


0 Wegen der Bedeutung vgl. S. 110, Fn. 5. 
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agitate, worry; skerryflier 71 d = (scarifier), farm instru- 
ment used to destroy weeds in potato-alleys; lerrupped 
108 b = flogged; herridge 121 c = bustle; gurry-butt 74 b 
= dung-cart. — Dazu aus L: gerried L 8 [gvR*d] = 
plastered with mud. 

88: massy 110a = mercy; lissom 54d = pliant, supple, 
lithesome; Missus 93 e = mistress; briss 121c = breeze, 
dust, fuss; iss 126a = yes l ); kissing(-cru8t) 126b == middle 
crust; tus8ell 30 e = contend ; pussed 31 b = pursed“ 2 ); 
fuss 64 c = first. — Dazu aus L und Wi_ 4 : massy L 41 
[mcps 1 ] = mercy; missus Wj 12 [nuVs] = mistress; fuss 
W s 14 [fvs] = first. 

tt: watter 13 a = water; rewtratter 41 e = swing for 
infants, cradle; latten 70 e = tinned plate: (to) latter 
(lammas) 78 b = late, behind time; rattletraps 111 d = 
useless lumber, makeshift; yett 9e [jet] = heat; tetty 128 b 
= teat; clitty 2f [klit*] = close, clotty; britting 7e [bRiVn] 
= bruising; bittle 67 d = large wooden hammer; betwitting 
68 a = upbraiding; kittibats 72 d = gaiters; Ritters 81 f = 
rags; litterpouchy 104 d = slovenly; ott 1 a, 3d, 4 f [ot] u. ö. 
= what; slotter 19 e = spill; butt 36 d = close-bodied 
cart; tutty 82 b = nosegay. — Dazu aus L und Wi_ 4 : 
putt L 6, 14 [pvt], 20 [p*<t] = put; putt Wi 7 8 ). 

VV: kommt bei Rock nicht vor, aber in L und Wi_ 4 : 
nivver L 40 [nävR] = never; -evver W 2 9 [tvR] = -ever; 
nivver Wj 4 [m'vR] = never; ivvery- Wi 13 [evR*] = every-. 

ZZ: mazzard- 11 d = small black cherry; vizzick 13 e 
= physic; dizzin 39 f, dizzen 132 f = dozen; Yuzz 79 d, 
Fuzz 102 a; (cloam-) buzza 119 a = earthen pan. 

Anm. 6. Konsonantenverdopplung findet sich bei Rock, wie ira 
8chr.-E., auch manchmal in unbetonter Silbe, obwohl die Kennzeichnung 
der Vokalkürze nicht unbedingt nötig war, z. B. : vizzick 13 e, parfick 
26 f, 86 b, mattick 42 b, haddick 50 d, niddick 105 e; slammocky 21 b ; 
tussell 30 e, towsell 54 f, tiefilled 111 d; lerrupped 108 b; crickett 9 c, 


*) yes gibt Skeat an; doch vgl. § 40, Anm. 2. — 2 ) Wegen der Be¬ 
deutung vgl. § 61,1 mit Fn. — 3) Nicht auf der Platte; gemeint ist [pvt]. 

7* 




Digitized b 




Original 

UNIVERSITY O 



100 


preckett 90 d, uummett 93 d, zummett 93 e, zennett 96 b. — Dazu in L 
und Wt—4: stummick L 28, bullicks Wk 16. 

Anm. 7. Sehr häufig hat Rock die Doppelschreibung des folgenden 
Konsonanten zur Bezeichnung der Kürze des vorhergehenden Vokals aus 
der schre. Orthographie übernommen: rabberts Ulf, 122c = rabbits; 
Bobby 9 c [bob*]- — axwaddle 39 d = waddling, nnwieldy woman. — 
(don an’) doff 80 d = (do on and do off), put on and off; blindy-buff 
29 e = blindman’s buff. — beggest 32 e = biggest. — backsevore 85 f 
= wrong-sided, (wrong side before); blackworm 124 c = black beetle; 
queck 38 b, 39 b = quick; wecket 92 f = wicked, mischievous; crick 7 d 
[kfiik], 106 e = cause a crick (spasm) in; quickbean 114 d = mountain- 
ash; pickin- 122 c; tick 131 b; clock 1 d [klok]; crock le Iknok] = large 
iron pot for boiling; Cock(hedge) 4 c [ko'k], cock(-leart) 6e [ko'k], 
(lubber-)cock 87 a, cock(-grass) 122 e; (velvet-) dock 76 e = verbascum; 
Stocks 132 a. — Wallis 72 e ; (conker) bells 9d [bäLz]; Nelly26b; velly 
36 d = felloe; zell 61 c = door-sill; zmell’th 63 b = smells; bellyharm 
103 b = colic; vill 18 e, 33 f, 100 c = fill; shülard 62 f = shilling’s 
worth; pillor-drawer 70 b = pillow-case; pillin 76 e = pillion, behind- 
aaddle for females; chill- 117 d; bull- 6e [bvL]; wull 9 b [wäl] = well; 
vull 16e, 22c, 62 f = full. — nnkimmon 22 d = uncommon; Jimmy 93e; 
zummer 82 a = summer. — Janny 23 b = Johnny; flannin 69 e = 
flannel; channel 134 b; rennet 11 b = rennet; shippen 6 a [fip<n]; cripp- 
ledy 118 e = crippled. — barras 5d [b<pR*z] = barrows, gelt pigs; 
yarreth 1 ) 50 e = yarrow; farra’ 60 c, 73 e = farrow, litter of pigs, 
number of children; ta-marra 60 f = to-morrow; Harry 106 a; marri’ge 
121 f. — acrass 26 d = across; ’cess 4 a [zös] = recess (corn); gossip 
41 f; crosses 60 e. — (duggy) tratty 39 e = dog-trotting, short-legged; 
mattick 42 b = mattock; a-trattin 47 d = trotting; settle ld [zetl]; 
Betty 128a; vitty 2c [vtt*] = fitting, proper; glitted 22e = glutted, 
satiated; littul 66 f = little; vittings 69 d = fittings; flittering 90 b = 
fluttering, light in conduct; clotted 18 f; -butt 5 c [bTt]. 

Ebenso verwenden L und Wi—* oft Doppelschreibungen, die aus 
dem Schr.-E. stammen: clock L 4 u. ö., all L 2 u. ö., teil L 1, 20, tili 
L 8, 37, kill’d L 27, appetite L 26, apple L 36, hurry L 3, better L 17; 
tabby W* 39, rabberts W* 44 = rabbits, off Wi 7, beggar W« 81, black 
W 8 24, back W* 52, zack W* 65 = sack, necks W* 7, reckon Ws 20, 
ück Wi 7, quick Wi 11, wicked Wi 16, stick’d W, 5, chicken W* 26, 
crock W 4 40, aunlucky W 4 6, weU W. 17, 22, teil W« 7, 21, killin’ 
W» 18, ’ollin’ W, 8 = hollaing, wull W, 6 = well, Tommy W* 60, 
zummer Wi 1, dinner Ws 3, marryin’ Ws 4, ’arry W* 48, bless W» 12, 
battle Ws 6, 20, Gazette Ws 4, metter Wi 9 = matter, little Wi 16, 
Ws 17, rfmtton Ws 5, butter W* 37. 

0 Orig, zarreth, nach Skeats Angabe. 
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Anm. 8. Konsonanten Verdopplung, ohne daß dadurch Kürze be¬ 
zeichnet werden soll, finden wir in folgenden Fällen (womit §§ 2 a, b, 

5 a, 6, 7 b, c zu vergleichen sind): gaff 74 e, -draff 87 d, quaff 96 d, auff 
1 e, auffen 99 d, doff 80 d, small 24 e, vall 40 e, 102 c, 132 b, välled 107 e, 
waalls 43 e, dolls 99 c, carr 5 b, passon 40 e, 59 e, hoss 50 d, 62 b, oss 
76 b, doattiest 19 c. Z. T. sind diese Doppelschreibungen aus dem Schr.-E. 
übernommen. — Dazu gehören aus L und Wi— 4 : off W» 7, auffice Wi 4, 
all L 10 u. ö., walls W» 9, vallin’ W* 28, squallin’ W* 29, call W* 53, 
passel Wa 3, grass W* 13, baissle Wa 26, watter Wi 3, 10, 14. 

Anm. 9. Da kein Bedürfnis für Doppelkonsonanz vorlag, hat Rock 
sie beseitigt in a-knact 63 d = knocked, a-guest 48 b = guessed. 

3. durch Schreibung eines einfachen Vokals statt zweier § 10 . 
im Schr.-E.: yaffer 73 b = beifer; yett 9e [jet] = heat; 

zem 11 f, 54 a, 64 c u. ö. = seem; vrens 15 a = friends; 
yerly 15 c = early; sem 22 b, 34c, 76 d u. ö. = seem; 
wets 37 e = oats; vrend 44 f = friend; a’reddy 47 b = 
already; ke’pth 58 f = keeps; zed 75 b, 81 e = said; e’th 
84 f = eartb; agen 113 c, 115 b, 130 e; tetty 128 b = teat; 
dithn’t lb [dtfra*], dith 39 b, 40 c, 121a = doest(not), does; 
kip 10 b, 28 d, 50 e u. ö. = keep; bliddy 16 b, 70 d = 
bloody; jillus 20 e = jealous; kintry- 27 & = country; 
zim’d 52 e = seemed; blid 102 d, 112 b = blood; bin 122 b 
= been; thof 56 e, 84 d = though. — Ebenso in L und 
Wi_ 4 : wick L 17, 22 = week; ’nuff L 22, 40 = enough; 
zes Wi 13, sez Wa 9, 21 = says; zed W 2 15 = said; in- 
stid W 3 2 = instead; blid W 3 6 = blood. 

Anm. 1. Auch in unbetonter Silbe und in unbetonter Partikel setzt 
Rock einfachen Vokal für zwei schre. Vokale ein: ther 34 b = their; 
handkecher 40 b = handkerchief; shid 88 d = shonld. 

Anm. 2. Die schre. Schreibung zweier Vokale beseitigt Rock auch 
in hert 34 b, 44 a, 57 b = he’art; wegen der Quantität aber vgl. §§ 5 a, 27c. 

4. durch Abwurf eines schre. End e und Auslassung § ll. 
eines schre. e in Zwischensilbe: tak’ le [tak], 37c = take; 

wan 12 a, 58 e, 74 f u. ö. = one; maks 19 f = makes; gan 
65 b = gone; yer lf, 3 c, 8 a u. ö. [jR] = here; ther 38 f 
= there; iv’ry 84 c = every; whitpot 15b = (white pot), 
a Devonshire mixture of milk, flour, and treacle; din 22 a, 

23 a, 45 d = done; strik’ 37 e = strike, half a peck; lick 
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39 d, 63 b, 76 b u. ö. = like; whit-zindaya 49 e = (white- 
aundaya), daffodila; riz 112 b = riaen; cum 1 a, f, 2d 
[kym] u. ö. = come; zum 5 a [z’m], 12 c, 13 c u. ö. = 
aome. — Hierzu auch noch Fälle aua L und Wi_ 4 : yer 
L 1 = here; iv’rything L 24 = everything; com’d L 9, 14, 
29, com L 18 = came, come; zom L 25 = aome; wan 
Wi 1, Wj 1, 10, 18, W 4 41 *) = one; gapa W 4 26 = gape8. 

Anm. 1. Auch nach unbetonter Silbe und in Partikel läßt Rock zu¬ 
weilen ein schre. End e fort: wur 6 b, e = were; ther 11a = there: 
’twur 12f = it were; timraeraom’48c = timorous, fearful; lissom 54d 
= lithesome; ventur’ 72 b = venture. — Ebenso W: minnit Wj 7 = 
minute; agriculter W* 29 = agriculture. 

Anm. 2. Häufig findet sich bei Rock in der 3. Ps. Sg. Praes. die 

Endung ’th, in welcher der Apostroph an Stelle eines schre. e steht, das 

• 

aber nach Ausweis von Ch.’s und W.’s Aussprache nicht fortgelassen 
worden ist, um eine geschlossene Silbe zu schaffen und dadurch Kürze 
des Tonvokals anzudeuten, sondern um auszndrücken, daß das e nicht 
wie im feierlichen Bibel-English als (*] gesprochen wird, sondern durch¬ 
weg stumm ist. Daher sind alle derartigen Schreibungen an sich zwei¬ 
deutig, wenn nicht die Quantität des Tonvokals anderweitig bezeichnet 
ist. In zweifelhaften Fällen ist die Entscheidung durch die Orthographie 
anderer Praesensformen desselben Verbums oder, falls solche nicht belegt, 
durch besondere Erkundigung herbeizuführeu. In P begegnen a) mit 
Länge: frap’th 21 c, trap’th 88 b, beat’th 42 d, shar’th 42 e, layv’th 55 e. 
carr’th 87 b, delight’th 89 f, hold’th 101 d, go’th 120 d; b) mit Kürze: 
mak’th 31 a, 91 f. rin’th 34 f, 37 a, 60 e, look’th 49 a, 93 f, zmeH’th 63 b, 
spraddl’th 96 c, jet’th 100 e, lik’th 89 a, strik’th 90 e, vill’th 100 c, com’th 
63 a, lov’th 89 d, wulv’th 99 d. 

Auch nach unbetontem Suffix kommt ’th vor: wanty’th 93 e. — 
Man vgl. noch §§ 15, 1, 16, 1 und 17, 1,2 mit Fnn. 

Aus L und W»— 4 schließen sich hier au die Fälle: a) mit Länge: 
lie’th L 7, go’th W* 3, W* 9, 32, raak’th Ws 22; b) mit Kürze: com’th 
W 3 6, 15, turn’th W 4 16. 

Außerdem finde ich noch 2 Fälle in P, wo schre. e vor th fort¬ 
bleibt, ohne daß ein Apostroph dafür eintritt: a) mit Länge: veelth55f; 
b) mit Kürze: ke’pth 58 f. 

12. 5. durch Auslassung eines schre. h: nur in Jan 4 a, 

8 b [dgcen] u. ö. = John. — Ebenso: Jan W 4 46 [dgcen] = 
John. 

x ) Wegen der Aussprache des wan \\\ 41 vgl. aber § 7, 2. 
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Zur Kürzebezeichnung ist noch zu bemerken: § 13 . 

1. In einer Reihe von Fällen werden die für Länge* 
bezeichnnng üblichen Schreibungen (vgl. §§ 2— 5) ver¬ 
wendet, während Kürze gesprochen wird. Ich finde 

a) Schreibung zweier Vokalzeichen bei kurzer Aussprache: 
in P 1—9: gie lb [gi] l ) = give; P 10 ff.: Beispiele für 
kurzes ea s. § 32,1, für kurzes „ea vor r w § 32,4 d; kurzes 
oo 2 ) liegt vor in wool 40 f s ) = will, zooks 52 e 4 ) = a 
small oath; raoot 84c 5 ) = root out; hoop 6 ) 123e = bull- 
finch. — Ebenso in Wm: year's W 4 51 [jRz], Rooshens 
W 2 1 [RYfnz], 18 [ryPjiz] = Russians. 

Anm. 1. Oft lag diese Schreibung zweier Vokalzeichen bei kurzer 
Aussprache schon im Schr.-E. vor und wurde von Rock übernommen: 
look 15 d, 49 a, 110f; crook 66 a, 72a; wood 92 b; voot 96 c. — Ebenso 
in L und Wi-*: good L 11; voot L 16, 21; would L 6 ; youug L 27: 
shouldn’ L 36; vrieuds W 4 53; good Wi 6 ; aunlookers W* 10; lookin’ 

W 3 3, 15; could Wi 7; country W* 2; enough Ws 24, W 4 10, 35; youug 
W* 50. 

Anm. 2. In 2 Fällen hat Rock mit der Doppelschreibuug ee offen¬ 
bar langen Vokal gemeint; doch haben die Wörter nach Ausweis des 
Grammophons mit dem Satzakzent zugleich die Länge eingebüßt : thee 
3 d, e [d 1 ] = thou; theesel 9 e [d'zäL] = thyself. — Ferner ist been 
L 7, 14 [bin], 16 [bin] wie im Umgangs-Englisch mit Kürze bezeugt. — 

In aunlucky W* 6 deutet W. durch au auch Länge an, braucht aber (auf 
der gesungenen Platte) den kurzen Vokal [v]: [vnlvk*J. 

b) Anfügung eines End-e bei kurzer Aussprache 7 ): in 
P 1 — 9: gude 7a [grd] = good; ferner in P 10 ff.: gude 
13 e, 61 f = good; luke 19 f, 20 d, 40 c = look. 

Anm. 3 Die Schreibung mit End e bei kurzer Aussprache ist aus 
dem Schr.-E. übernommen in have 3 f [<ev]. — Desgl. bei W. in live 

W, 16, love W, 5, somethin’ W* 52. 

• • ^ ' ■ 

0 Daneben mehrere Fälle mit Länge, vgl. § 43,1. — 2 ) Daß diese 
Doppelschreibung zuweilen eine Kürze darstellt, erklärt sich daraus, daß 
00 neben der quantitativen noch mehr qualitative Bedeutung hat. — s) So 
vermutet wenigstens Ch., während er selbst die Form wull [wvl] vor¬ 
ziehen würde; vgl. § 57, Anm. — 4 ) Vgl. aber Ch.’s Bemerkung §57,2 
F 11 . — 5) Ch. hält Kürze für wahrscheinlich; er selbst würde moat [möt] 
gebrauchen. — «) Nach Ch.’s Angabe. — 7 ) Daß gerade die Schreibung 
v u vor End e“ mehrfach als Kürze gesprochen wird, ist in ihrem mehr 
qualitativen als quantitativen Charakter begründet. 
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Anm. 4. lu where 3f [wen], whare 4e [wea], thare 6f [daea] hat 
Oh. Kürze gesprochen, obwohl Rock durch die Schreibung vermutlich 
Länge andeuteu wollte. Der Grund für die Kürze liegt wohl darin, daß 
diese Wörter anderwärts häufig keinen Satzakzent haben. — Vgl. ber 
W.: there W, 16i), W» 1 [däa]. 

c) Stellung des einfachen Vokals im Auslaut betonter 
Silbe bei kurzer Aussprache (wofür das Schr.-E. zahlreiche 
Vorbilder bietet): in P 1—9: arish 3 a [äK*f| = stubWer 
niver 6d [nävR] = never; docity 4e [(bs 8 ^) = aptness, 
knowledge; Guenever 54 b. — Die weiteren Belege für 
diesen Fall s. §§ 17,3; 29,2; 42,3; 48,3,4. — Hierzu 
aus L und Wi_ 4 : salary L 34 = celery; siverl L 15 = 
several; forgi’ W 4 3 = forgive; gi’ W 4 66 = give. 

Anm. 5. Ans dem Schr.-E. ist diese Schreibung eines Vokals in. 
offener Silbe bei kurzer Aussprache übernommen in: parish 3 b fpäa*f], 
t’other 4 a [tvd a a]. — Dasselbe ist häufig in L und Wi- 4 : natomy L 26, 
very L 39, mother L 43; Japanese W* 2, Adam W« 17, many Wa, 27,. 
agriculter W 8 29, any W 4 10, 36, ever Wi 10, 14, 17, Devon W* 22, 
minute8 W 8 16, niver W 8 26, W 4 7, 9, 20, 36, 45, -body Wi 18, t’other 
W 2 19, scholar W» 21, mother W» 23. 

Anm. 6. ln I 1 b [ ö ] und we 3 b [wi] hat Rock nach schre. Vor¬ 
bild Länge angedeutet, während Ch. diese tonlosen Wörter mit Kürze 
sprach. — Ebenso scheint infolge von Unbetontheit on’y L 12 [°n*] = 
only entstanden zu sein 2 ). 

d) Stellung des Vokals vor solcher Konsonanz, die sonst 
(vgl. § 5) seine Länge andeutet, bei kurzer Aussprache: Dies 
trifft nur die Stellung des Vokals vor r in geschlossener 
Silbe (vgl. § 6 a, wo auf Fälle mit Kürze schon hingewiesen 
wurde). Ein a ist in dieser Stellung niemals kurz; e fast 
immer*) (Aussprache [r] oder [eR]); aus P 1 — 9 als Beispiel 
dafür nur yer 1 f, 3 c, 8 a u. ö. [jRj = here, die übrigen 
s. § 27, 4a; i in allen 3 Belegen (Aussprache: [r]): girt 
74 e — girth; quirking 87 c = complaining; skirdevil 125 8 
= black martin or swift; o nur ausnahmsweise, wenn ee 
nämlich für u geschrieben ist (Aussprache: [r]) : worts 11 d 
= whortleberrU, wormeth 75 d = wormwood, worl’ 63 d r 

!) Nur auf der Platte, nicht im Originaltext. — 2 ) Vgl. only Ws 7, 
unly W a 19 [vnl*]. — 8 ) Die 2 Ausnahmen s. § 5 a. 
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84 a = world, wort 103 a = new beer; u immer (wenn 
man von den beiden — wohl unechten —Wörtern mit [ör] ' 
absieht, die bei W. begegnen, s. § 5 a): Belege s. §§ 60,2;. 
61, 2. — Aus L und W a _ 4 gehören hierher: yer L 1 = here, 
yerd L 41 = heard, her’ll L 44 = she’ll, her L 44 = she,. 
skirt L 31, purty L 4, 11 = pretty; yer Wi 8 = hear, yerd 
W 2 15, W 4 7, yer’d W 4 21 = heard, ’er W 3 2 = her, gurt 
Wj 5, W 3 18, W 4 25 = great, Wurliton W a 16 = Worling- 
ton, burn’d W 3 6, turmits W 4 11 = turnips, turn’th W 4 16, 
urn’d W 4 47 = ran. 

Anm. 7. Die kurze Aussprache des o in vor 7 c [von] und vor 
W s 24 [vor] ist wohl auf die häufige Unbetontheit des Wortes zurück- 
znführen; man vgl. vor 6 f [ftt], vor L 44 [vr), vor’t L 45 [v»rt], for it 
Wi 0 [v»rt] etc. 

2. Keinen Ausdruck findet in der Schreibung die¬ 
jenige Kürze, die im Dialekt nach Ausweis des Grammo¬ 
phons gelegentlich da auftritt, wo schre. „rasche Aus¬ 
sprache“ einer Länge gilt. Die Erscheinung geht nicht 
durch, sondern begegnet nur hin und wieder bei schneller 
Rede. Sichere Beispiele sind: voaks P4e, 8a [voks] *) = 
folks; quaat L 37 [kwat] = satisfied fully; dukes W 3 4 
|dYks]; keep W 4 28, 43 [kip| 2 ). 

3. Diejenigen Wörter, deren vokalische Länge nicht 
besonders bezeichnet wird, die also Kürzeschreibung bei 
Länge-Aussprache haben, suche man in § 7, 1,2. 

B. Bezeichnung der Qualität. 

Betonte Vokale. 

Zur Orientierung: Jede Schreibung wird zunächst iu allen den 
Stellungen, die in den Grammophon-Texten begegnen, behandelt; dann 
werden in je einem besonderen Paragraphen für die weiteren Fälle in 
Rocks Gedicht die Schlüsse gezogen. — Die Vokalzeichen werden alpha¬ 
betisch angeordnet; y (und dessen Verbindungen) suche man aber unter 
i (und dessen Verbindungen). 

0 Neben: vokes L 35, 46 [vöks] und vokes W* 6. W* 8 [vöks]. — 
*) Neben keep W, 16, W 4 2, 36, 49 [klp]. 
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a in geschlossen geschriebener Silbe, 

§ 14. 1. wenn keine stimmlose Spirans, kein auslautendes 11 

und kein r darauf folgt (intervokalisches rr darf jedoch 
folgen) und wenn kein w vorangeht, bezeichnet [ce] wie im 
Schr.-E. 

Das wird bezeugt von Ch. in P: dang la [d«r,] = 
damn; brandis le [bR«nd*s] = triangulär frame (to support 
the kettle on fire); tak' le [t<*k] *) = take; rat 2 b [Reet] 
= rot; a-tap 2e [*t«p] = on the top of; draxel 2e 
[DRcpksL] = threshold; clapped 3f kl«pt] = placed-(sud- 
denly); Jan 4a, 8b [dg«nj = John; plat 4c [pl«t] = plot 
(of ground); barras 5d [b«R*z] = gelt pigs: bullbagger 5e 
[bvLb«gR] = scare-crow; ackmals 5f [«km®lz] = nuthatches; 
agg 6a [«g] = nag; hackle 7c [«kl] = anger; thack 7e 
[d«k] = that; Gammer 8d [g«mR] = grandmother; lanky 
8 e [l«7jk l ] = tall, thin; daps 9 a [d«ps] = duplicate, exact 
likeness; hangin’ 9e [«tj*o] = hanging; wrang 10 d [R«7j] 2 ) 
= wrong. 

in L: hat 6 [cet] = hat; tap 9 [t«p] = top; clapper 
10 [kl«pR] = hill; hadn 16, 22, 32 [«dn] = had not; ax’d 
19 [«kstj = asked; nat 23 [n«t] == not; vally 23 [vcel*] 
= value; stag 27 [st«g] = young cock; Anchor 30 [«ijkR] 
= anchor; catch’d 31 [k«tft| = caught; hapse 31 [ h «ps] = 
latch; a-stapt 40 [ 9 st«pt] = stopped. 

vort W. in: tap Wi 8 [t«p] = top; stap W» 8, 9 [st«p] 
= stop; drap Wi 9 [DRapp] = drop; ant W 3 12 [«nt] = have 
not; Samson W 3 18 [s«msn] = Samson; mannifacter’th 
W 3 19 [man^ktRf)] = manufactures; Balfer W 3 21 [b«lfR]; 
’ands W 3 26 [«ndz] = hands; ax’d W 4 1 [«kst] 3 ) = asked; 
gaps W 4 26 [g«ps] = gapes; Pat W 4 38 [p«t]; tabby cat 
W 4 39 (töeb* kcet] = brindled. mottled, streaked cat; rab- 

• 

9 0h. hat außerdem die Anssprache [täk], L 1; letztere ist die in 
seinem Dialekt gebräuchliche Form, doch sprach er iu P 1 e [«], da er 
glaubte, daß Rock diesen Laut gemeint hat. — 2 ) Nach mündlicher Aus¬ 
kunft. — 8 ) In der Variante: [äkst]; da Spirans im Auslaut steht, so 
vgl. § 14, 2. 
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berta W 4 44 [RcebRTa] = rabbita; Jan W 4 46 [dga?n] = John; 
Sal W 4 47 [so?l] = Sarah; ’Arry W 4 48 [cpR*] = Harry; 
acamp W 4 50 [skeempj = rascal; landlord W 4 52 [la'nlöRD]; 
zack W 4 55 [zcek] = aack. 

Anm. 1. In bad L 22 [bSd] = bad.ist [<e] emphatisch gedehnt 
worden. 

Anm. 2. Vor Nasalis gilt, wie ersichtlich, in der Regel die Aus¬ 
sprache [ee]; doch begegnet [ä] in: ban’t P 7 d [bient] *) = are not; 
chauce L 1 [tfäns] = opportunity; can’t Wi 13 [kämt] = caunot. — 
[ä] in: tramp W 4 47 [tnärnp] = vagraut. — Singulär erscheint mangol’ 
W 4 25 |ma*r/gL] = mangel-wurzel (plant of the beet kind); der zwischen 
[a] und [/?] eintretende Gleitelaut [<] ist wohl aus der Emphase zu erklären. 

2. vor stimmloser Spirans bezeichnet, wenn diese selbst 
im Auslaut steht oder der auslautenden Konsonanten¬ 
verbindung angehört, den Laut [ä]: haff P 3 b [äf] = 
half 2 ); las’ L 22, 26 [las] = last 3 ); vast L 47 [väst] = fast; 
fath Ws 16, \V 4 34 [fäj)] = in faith; brath W 4 33 [bRäf>] 
= broth 4 ).— Vgl. noch laughin’Wi 13 [läf*n] = laughing 5 ). 

Steht die auf a folgende Spirans im Inlaut, so be¬ 
zeichnet es bald die Kürze [«], bald die Länge [üb] (W.) 
oder auch [ä] (Ch.). Das Schwanken ist historisch zu er¬ 
klären. — \ce] finde ich in: Gaffer P 8c [grafR] = grand- 
father; massy L 41 [m®s*] = mercy. — [üb] in: passel Ws 3 
[p«8l] = parcel. — Das [ä] bezeugt Ch. nur brieflich, und 
zwar für passon P 59 e, gastable 78 c, Bastable 78 f; maskills 
124 d. Vgl. deswegen § 15, 4. 

Anm. 2 a. Auch vor stimmhafter Spirans kommt (nach E. D. D.) [«] 
— allerdings in offener Silbe — vor: clathers P 102d ; vgl. § 17, Anm. 2. 

3. vor auslautendem 11 ist in P 1—9 nur für das Wort 
all bezeugt 6 ), das in L und W noch häufig wiederkehrt 7 ). 

9 W. hat die gleiche Aussprache bei abweichender Schreibung: 
baint W 3 23, W, 2 [bänt]. — 2) Vgl. ’alf Wi 7 [äf] = half. — 3) Doch 
bezeugt W.: laast Wi 1 [Iss 4 ], W 4 38 [läs] = last. — 4 ) Doch s. broth 
L 28 [baöf>]. — 5 ) Die Spirans ist nur scheinbar inlautend; vgl. S. 108, 
Fn. 2. — 6 ) Und zwar dreimal: P 3 e, 5 c, 6 e. — 7 ) Nämlich L 10, 24. 
33, 46 und Wi 14, W* 7, 10, 13. 22. W» 4. 5. 8. 13. 13, W 4 5, 14. 17 ) 
21, 26, 30, 44. 
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auch in der Zusammensetzung alioays *); doch können wir- 
die hier auftretende schre. Aussprache [5] als unecht über¬ 
gehen, da die abweichende Dialektaussprache in ähn¬ 
lichen Wörtern danebensteht: scrallin’ W s 8 a ) [skR<el*n] = 
scrawling; walls W 8 9 Jwälz]*) = walls; vallin’W 4 28 a ) 
[väl‘n] = falling 4 ); squallin’ W 4 29 2 ) [skwäl’n] *) = squalL 
ing; call W 4 53 [käl] 5 ) = call. Also ist a vor auslauten¬ 
dem li als [ä] schwankend mit seltenerem [ce\ und [ ce\ 
bezeugt. 

Anm. 3. Daß auch a vor 1+v als [ä] gesprochen werde, ist nur 
in dem einen Falle: walve P 89 a durch Ch. brieflich bezeugt (s. § 15,4 
m. Fn.); vgl. §§ 18—21. — Vor 1-f-d gibt Ch. in piebaldish 76c [5] an, 
dessen dialektische Echtheit zweifelhaft bleibt; vgl. § 15, 6 und § 19, 
Fn. — Auch vor einfachem auslautenden 1 kennt Ch. die Aussprache [ö], 
die Rock nicht andeutet, in sal-trees 71 e; nach E. D. D. spricht man- 
auch [ö] in alkitotle P 61 a, halse-nits 112 f ; vgl. § 15, 4. 


4. vor r, das nicht intervokalisches rr ist, bezeichnet 
wie im Schr.-E. den Laut [ä], der aber durch das folgende 
[r] insofern modifiziert wird, als er schon dessen Zungen¬ 
spitzenstellung und damit den hohlen Klang entweder 
während seiner ganzen Dauer oder gegen deren Ende an¬ 
nimmt. 

\ä] ist bezeugt von Ch.: 

in P: art 1 a, 3 d [äRT] = art; carr 5b [köR] = carry; 
argy 6 a |äRg*] = argue; warn 21 a, 38 a, 41 e [wöRNj 6 ) 
= warn. 

in L: parfit 25 |päRf*t] = perfect; arter 30 [äRTR] = 
after. 


von W. in: cart Wi 0, 9 [käRT]; arter Wi 6, 11, W 8 3 
fäRTR], W 8 13 [äRT*R] = after; ’ard Wi 7 [äRD] = hard; 
market W a 3 [mäRk*t] = market; zartain W 4 5, 21, zartin 
W 4 55 [zäRT*n] = certain. 


0 L 12 [ölw<z], W 4 16, 37 [ölw«z]. — 2 ) 11 steht im Wortauslaut,, 
da -in’ nur Flexionsendung ist. — 8 ) S. auch § 14, 5. — *) Dazu noch: 
val’d W 4 40 [väld]. — 5 ) Diese Aussprache bestätigt Ch. hei abweichen¬ 
der Schreibung:, caal’d L 17 [käl d ] = called. — «) Nach mdl. Auskunft. 
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B. nach w, das auch wh geschrieben oder in qu [kw] 
«enthalten sein kann, hat 

a) vor auslautendem 11 und vor r seinen gewöhnlichen 
Lautwert (s. 3 und 4 dieses Paragraphen): walls W$ 9; 
squallin’ W 4 29. — warn P 21a, 38 a, 41 e. 

So auch vor Nasalis, den Fällen in 1 und Anm. 2 ds. 
Paragraphen entsprechend, gewöhnlich den Lautwert [ce\: 
wan PO 1 ) [warn] = one, wangöd P 7 b [warrjM] = tired, 
wan Wi 1, W 2 1, 10, 18 [woen] = one; aber [«] in: want 
Wi 9 [w«n] = won’t, wan W 4 41 [w«n] = one; [ö] in: 
want W 4 19, B2 [wänt] = won’t 2 ). 

b) den Lautwert [a] in: watter P 13 a [watR] s ) = 
water 4 ); what W 3 7, 10, W 8 2 [wat] = whaT; whatevver 
'Wa 9 [wat jvr| = whatever; washed 9 [waft] = 
washed. — [<£] in: watter Wi 10, 14 [w«ta] = water. — 
Dazu nach Ch.’s briefl. Mitteilung noch mehrere Fälle 
mit [a], s. § 15, 3. 

c) den schre. Laut [a] in: what Wi 6, 1B, W a 13 [wat] 
= what. — [ö] in: watter W, 3 [wöta] = water; war W a 1, 
14, 15, 16, 17 [wör] = war; aunward W a 2 [anwöRD] = 
onward. — Alle diese Fälle sind, verglichen mit denen 
unter b und c, als dialektisch unecht abzuweisen. — Doch 
teilte Ch. brieflich mit, daß in squab P IBa, Wallis’s P 72 e 
und wallop P 88 e (das Rock im Glossar wollop schrieb!) 
Ja] gesprochen werde; so auch in wasn’t P 81 e (das weniger 
gebräuchlich sei als wadn, die bei Weeks übliche Form) 
und vermutlich in wallage P 24 e, das er nicht kenne. 
Demnach scheint Rock die etymologische Schreibung des 
^Schr.-E. trotz [a]-Aussprache übernommen zu haben. Ygl. 
§ 15, B. 

Es ergibt sich, daß a in geschlossen geschriebener Silbe 
nach w, sofern nicht Nasalis, auslautendes 11 oder r folgen, 

0 Dort als „I“ geschrieben, aber 12 a, 68 e, 74 f u. ö. als wan. — 
*) S. die gleiche Aussprache bei traditioneller Schreibung: won’t W* 26 
{wänt]; auch Ch. gab brieflich [ä] für wan’t P 99 b an. — 8 ) Nach 
mdl. Auskunft. — 4 ) Bei schre. Orthographie in der Überschrift finden 
wir die gleiche Aussprache: water Wi 0 [watn]. 
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gewöhnlich den Laut [a] bezeichnet, der gelegentlich — 
wohl unter Wirkung der Emphase — zu \Gb\ gedehnt er¬ 
scheint; manchmal aber steht es auch wie im Schr.-E. für [a]. 

§ 15. Sonach nehme ich für die in P vorkommenden Dialekt¬ 
wörter folgende Aussprache an: 

1. [ce] in Granny 10 b, 39 c = grandmother; nimpingang 
10 e = whitlow; drap. 11b, 27 c = drop; mazzard 11 d = 
small black cherry; wan 12 a, 58 e, 74 f u. ö. = one; sträng 
13 b = strong; hatch 14 a = breast-high door; hapse 14 a 
= fasten with a bolt; cladgy 15 e = close, cloggy; Rabbin 
15 e = Robin; natling 16 b = gut tied in small knots; 
a-slat 18 a = cracked as an earthen vessel; tack 18 b — 
shelf; maks 19 f, mak’45 c, mak 56 f, und demnach auch 
in mak’th 1 ) 31a = make, makes 2 ); gallied 20 d = fright- 
ened; slammocky 21b = to make untidy; zand 24 c = 
sand; scrap 25 c = bum, singe; trad 29 b = trodden; patch 
29b = stone seed of fruit; scat 29c = flat; vlat 29f = flat; 
vang 32 f = receive; bans 8 ) 34 a = bands; hans 34 b = 
hands; vally 35 c = value; Malley 35 f = donkey, female 
ass; tak’ 37 c = take; axwaddle 4 ) 39 d = waddling, un- 
wieldy woman; duggy-tratty 39 e = dog-trotting, short- 
legged; Gran 39 f = grandmother; handkecher 40 b = 
handkerchief; rewtratter 41 e = cradle; mattick 42 b = 
mattock (kind of pickaxe); hack 42 d = dig; zad 42 f = 
sad; hadge 44 d, 66 c, 75 a u. ö. = hedge; acker 44 e = 
acre; banns 47a = bans; a-trattin 47 d = trotting; raappet 
47 e = mopping (w'c) 5 ); galdiment®) 48 e = great fright; 
bran 49 a = quite; snap-jacks 49 e = white smock, a 
flower; pollyantice 50 a = polyanthus; zayhaddick 50 d == 

0 Vgl. § 11, Anm. 9. — 2 ) Ch. bestätigte brieflich [ce] als von 
Rock gemeint; er selbst würde die Länge brauchen. — •) Ch. spricht 
das Wort aber [blnzj ans. — 4 ) Ch. bestätigte brieflich [ob] für das 
erste a. — 6 ) Das sic ist im Glossar binzngefügt, wohl weil die Be¬ 
deutung nicht ganz klar ist. Ich vermute einen Zusammenhang mit 
mop — a grimace (N. E. D.); Ch. denkt noch an mapped, d. i. lined like 
a map. — «) Ch. vermutet hierin auch [ ce J; er kennt aber nur gally = 
frighten. 
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(sea-haddock), the herb valerian; yarreth 50 e = yarrow; 
gladdies 53 a = yellow-hammera; .clapped 57 a = placed; 
fadge 58 a = fare; gal l ) 58 c = girl; wrangy 59 d = 
wrong; untang 59 e = untie; latch 60 a, 80 b, 128 d = 
fancy, wiah; farra' 60 c, 73 e = farrow, litter of piga; ta- 
marra 60 f = to-morrow; ninnyhammer 61 d = foolish 
peraon; atap 64 a, 76 a = stop; -knata 64 d = knot8, 
i. e. 8mall beda of flowera’ 2 ); gan 65 b = gone ; daffer 66 d 
= 8mall crockery wäre; gaffer 66 e, 73 a = grandfather; 
dradge 66 f = buah-harrow; hanniber 67 b = neck-collar 
for horaea; drapper 67 c = bücket (for feeding calvea); 
barraquail 67 d = 8preader (to prevent tracea touching 
horaea’ heela); prapper 69 d = proper; flannin 69 e = 
flannel; flapper 69 e = an under petticoat; latten 70 e = 
tinned plate; atandard 70 f — large aalting tub; mewataddle 
71b = frame on which the mow ia 8et; paddle-iron 72 c 
= in8trument to clean the plough; kittibats 72 d = gaitera; 
gallace8 72 d = brace8; yaffer 73 b = heifer; aaneger 3 ) 
74 a = aaa; (hadge-)tacker 75 a = hedger; dap 76 a = tap, 
gentle knock; tap 76 e, 98 a = top; daah-an-darraa 77a 
= 8tirrup-glaaa, parting cup; (ta) latter laramaa 78 b = 
late, behind time; Radgy 79 d. Radge 102 a = Roger; 
allernbatch 80 a = an old sore; hackled 81 d = angered; 
a-daggling 82 c = running like a young child; brack 84 c 
= thicket; backaevore 85 f == wrong-aided, (wrong 8ide 
before); awankum 86 d = carele88: taffety 86 e = delicate, 
nice, dainty; wangery 87 a = soft, flabby; panking 87 d = 
panting; drang 89 c = narrow paaaage; mang 89 f = mingle 
(with); atample (abroad) 90 e = tread upon; nappy 94 c 
= kind of ale; apraddl’th 96 c = atridea; cracky 97 b = 
wren, amall thing or peraon; alapdaah 102a = otfhand, 
quickly; pack (an’fardel) 102 a = (with) packagea (and 

9 Nach Ch.’s brieflicher Mitteilung wird gal gelegentlich für gurl 
= girl (z. B. in der Wendung “boya an’gals") gebraucht. — 2 ) Von 
Ch. brieflich bestätigt. — 3 ) [<e] gab mir Ch. brieflich an, obwohl er 
nicht sicher war; es sei wohl nebentonig, während das erste e [ä] den 
Hauptton trage. 
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'bundles); chammed 103 e = chewed; vad 106 c = beam 
•of cider-press; gammets 106 d = games, little sport; spar- 
rable(d) 106 e = (covered with) small nail(s); aller 1 ) 107 b 
= pinswell, sore; stram 109 d = loud or hard knock; 
massy 110 a = mercy; shammock 110 b = lean miserable 
•person or animal; rattle traps 111 d = (useless lumber, 
makeshift) odds and ends; rabberts lllf, 122c = rabbits; 
maxi ms 112 d = practical jokes; tack 114e = slap; axed 
114 f = asked; tan 115 d = beat; lang 116 d = long; 
(chill-)bladder 117 d = cbilblain; scrammed 117 e = be- 
numbed; drash 118 e = thresh ; gammer 119 d = butcher’s 
spreading stick; strammer 119e = great thing, lie; slagged 
121a = slackened, loose, untidy; wraxling 121b = wrestl- 
ing; marri’ge 121 f, 136 f = marriage; angle twitch 124b 
= earthworm; tallet 2 ) 125 a = hayloft; slat 126 f = splash. 

Änm. 1. Der Laut [S—ä| (vgl. § 16, 1) aber ist zu lesen in: 
;mangy 88 e 2 ) = scabby. 

2. [ä] in: Nance 2 ) 10 e = Nancy (Anne). 

3. [a] in: axwaddle 8 ) 39 d = waddling unwieldy 

* 

woman; wanty’th 2 ) 93 e, wanted 2 ) 107 b = wants, wanted; 
want 2 ) 109 a = mole; squashed 2 ) 117 d = squeezed; wash- 
dish 125 c = wagtail. 

4. [ä] in: warney 12 e = warrant; arter 13 b, 79 b, 
82c u. ö. = after; z&rve 13d, 44b = serve; varmer 17a, 
47 d = farmer; marvel 20 b = wonder; warn 21a, 38 a, 
41 e = warn; small 24e*) = small; acrass 26d = across; 
parfick 26 f, 86 b = perfect; darney 28 b, 30 d = a small 
oath, (minced form of damn); vast 30 c = fast; sartin 

33 b, 46 c = certain; hart 34 d, 81b, 83 a = heart; sart 

34 e = soft; harkee 36 b = hearken; sbarp 36e = shaft; 
barn 37c = barn; carn 37f, 38b = com; vall 40e, 102c, 
132 b = fall; quarley 41 a = quarrel; yarned 43 d = 
yearned; rayward 44 c = reward; harb 50 d = herb; 

0 Von Ch. brieflich bestätigt. — 2 ) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — 
8 ) Ch. bestätigte briefl. das zweite a als [a]. — 4 ) Der Reim auf cawl 
.24 d ist freilich nur dann rein, wenn man small schre. liest. 
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zouraalvea l ) 50 f = aorrel; carr 52 f, 87b = carry; fath 
54 f = in faith; car 56 b = carry; varraeric 56 c = farmer- 
like; gommer-raargery 58 e = spirit distilled from dregs 
of beer; paason 2 ) 69 e = paraon; alkitotle 8 ) 61 a = silly 
^lf; fardelled 66 e = forrilled, covered; barker 67 d = 
whetatone für scythes; halvea 67 f = plural of half; car- 
mantrees 71a = axlea and wheela without carriage; aal 4 )- 
treea 71 e = polea fixed in a cow-houae to tie cattle to; 
Sparkie 5 ) 73 b; gaff 2 ) 74 e = an inatrument with long 
handle, uaed to pull furze out of the furze-rick; gaatable 2 ) 
78 c = unruly; Baatable 2 ) 78 f = Barnataple; argy 82 e 
= argue; zarch 84 a. 124 b = aearch; whargle 6 ) 86 a = 
twirl, roll; nestle-draff 2 ) 87d = the last born, the Clearing 
of the reat; haff 87e, 94 b = half; walve 7 ) 89 a = wallow; 
> ward 89 b = wade; quaff 2 ) 95 d = drink in large draughta; 
wan’t 2 ) 99 b = won’t; 8wara 100 a = the ridge of corn 
ab it falle from the 8ickle; blaat 100 b = explode; fardle 
102 a = bündle; quardle 102 b = quarrel; barm 107c = 
jeaat; coalvarty 109 b = warm a bed with a warming-pan; 
halae-nita 112 f = hazel-nuts 8 ); quar l 116 e = quarrel; 
quar’l 117 b = aquare of window-glaaa; charlock 122 d = the 
plant treacle-and-muatard; hath 2 ) 122 f = haa; maakilla 9 ) 
124 d = Caterpillars; clath 2 ) 126 f = cloth; ’aar 132 d = 
■deaerve. 

Anm. 2. Ch. kennt (nach briefl. Mitteilung) für wark 129 e = work 
keine Aussprache mit [a], sondern nur die mit [r]. Vgl. § 45, Anm. 7. 

0 Vgl. § 14, Amm. 3; Ch. gab aber für seine Heimat zourzabs an. — 
■*) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — *) Nach E. D. D.~— 4 ) Nach Ch.’s 
briefl. Mitteilung; vgl. §14, Anm. 3; E.D.D.: [<e]! — 6 ) Ch. bemerkt dazu: 
^,A11 Devon cattle are red, without any spots or markings whatever, so 
that one with white spots or markings is a rarety, and is generally 
-distinguished by the name Sparky. The North Devon is a separate 
breed, quite distinct from the South Harns or South Devon, and is, with 
the exception of Shorthoms, perhaps the most important breed in the 
country.“ — 6 ) Schwankend mit: whirgle (so im Glossar!). — 7 ) Nach 
Ch.’s briefl. Angabe vermutlich mit [ö]; vgl. § 14, Anm. 3. — 8 ) Nach 
E. D. D.; von Rock nicht angedeutet. — ») So Ch., doch E. D. D.: [ ce ]. 

Wiegert, Jim an’Nell Der.-Dial.). B 
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5. ja] in: aquab l )-pie 15 a = a Devonahire pie com- 
poaed of apples and fleah ; wallage l ) 24 e = large quantity; 
Wallia’a 1 ) 72 e; waan’t *) 81 e = were not; wallop l ) 88 e 
= beat. 

6. [ö] nach Ch.’a briefl. Auskunft in: piebaldiah 76c = 
having spota and patchea‘ 2 ). 


a in offen geschriebener Silbe, 

§16. 1. wenn kein r und kein kürzendes Bildungaauffix folgt, 

ist als [ä] schwankend mit [e] bezeugt, [ä] überwiegt 
(17:12); doch finden sich [ä] und [e] im gleichen Wort, 
ao daß sie an keine Regel gebunden zu sein scheinen. (Zur 
Lautung vgl. S. 56 f.) 

a) [ä] wird bezeugt von Ch. in: atrake P 2a [aTRäk] 
— loiter; dame P 6a [däm] = dame, mistreaa; place P 7a 
[plan] = place; pace P7b [päa] = pace; Scrape P8b 
[skKäp|; take L 1 [täk] = take; facea L 11 | väa^] = facea; 
infurmation L 22 [infRmä'fn] = inflammation; late L 44 [lät] 
= late. — 

Desgleichen von W. in: ’akape W x 15 [skäp] = eacape; 
cranin’ W 2 7 [kRän*n] = atretching out (the neck); table 
W 3 6 |täbi<] = table; shapes W 8 9 [fäpa] = shapea; pa- 
tience W 3 12 [päfna] = patience; maze W 4 10 [mäz] = 
mad; acace W 4 13 [akäa] = acarce; place W 4 14 [pläa] 
= place. 

b) Dagegen [e] von Ch. in: dra P 1 d [DReJ 3 ) = draw; 
crazing P 7e [kRez*n] = cracking; dame P8d [dem] = 
dame, mistreaa; trade L 26 [TRed] = atuff (of any kind), 
medicine; crave L 26 [kRev] = to be extremely hungry 
(hier: ~ to appetite = create an appetite). — 

Desgleichen von W. in: make Wi 12, W 3 7, 15 [mek], 
mak’th 4 ) W 3 22 [mek{>] = make, makea; Jane W 3 1 [dgen]; 
aidication W 3 11 l«*d*kefn], W 3 19 fe*dj y kefn] = education; 

i) Vgl. Ch.’s briefl. Mitteilung § 14, 5 c. — *) Vgl. § 14, Anm. 3. - 
8 ) Vgl. aber (mit abweichender Schreibung): draain’ Ws 9 [üRä*n] = 
drawing. — 4 ) ’th deutet wie bei Rock (vgl. § 11, Anm. 2) so bei Weeks 
weder geschlossene noch offene Silbe an. 
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Jabiz W 8 20 [dgeb*z] = Jabez; lazy W 8 28 [lez*] = lazy', 
caze W* 7 [kez] = case; blazin’ W 4 43 [blez^nj = blazing, 
burning with a flame, throwing out light; hierzu auch, wie 
im Schr.-E.ohne Kürzung: -natured Wi 6 [netf 9 d] = natured. 

Anm. 1. have P 3f [<cv] zeigt, wie im Schr.-E., kurzen Vokal; 
vgl. aber: ha’ P 33d, 62f, 77a, 110d in § 17,1. — In: idn’ a Ws 21 
[*DNeJ ist eine sonst nur in unbetonter Stellung vorkommende Aussprache 
unter den Ton gestellt und gelängt worden. 

Anm. 2. In radin’ Ws 3 [ae*d<n] ist a Fehlschreibung für ai, ver¬ 
anlaßt dadurch, daß a und ai im heutigen Schr.-E. den gleichen Laut 
haben. 

2. vor r, wenn kein kürzendes Bildungssuffix folgt, ist 
nur selten belegt. Sein Lautwert schwankt; doch herrschen 
[se] und [ä] vor: bare P 5c [baeR] = bare; thare P 6f 
fdieR] l ) = there; staring Wa 11 [stüR^nJ = staring. — Mary 
L 6, 45 [mäR*|; stared Wi 6 [stäRD] = stared. 

Daneben erscheint [e] in: clare P4a [kleR| = clear; 
[ae] in: thare P 5f [daeR] 2 ) = there. 

Anm. 3 [ä] in whare 4 e [wen] = where und [6] in whare 5 d 

[wea] = where ist aus häufigem Akzentverlust zu erklären; vgl. die 
Schreibung wher’ P 28 e. 

3. wenn noch ein kürzendes Bildungssuffix folgt, be¬ 
zeichnet in der Regel [ce], ist aber auch zweimal, und zwar 
vor r, als [ä] bezeugt: natomy L 25 [nae't*ma*| = anatomy; 
salary L 34 [saeLR*] = celery; agriculter W 3 29 [aegR*kvLTR] 
= agriculture. — arish P 3a [äR*f] = stubble; parish 
P 3b [päR*f] = parish; vgl. wegen dieser Neigung des fee] 
zu [ö] die Beispiele von Ch. (D. H., S. 12, unter „short e“) 
und auch § 26, Anm. 4. 

Anm. 3a. Eine Ausnahme — vor Spirans — s. in § 17, Anm. 2. 

Anm. 4. Wegen water Wi 0 s. S. 109, Fn. 4; wegen -natured 
s. o. 1 b ds. Paragraphen. 

Anm. 5. many W* 27 [man*] und any W 4 10, 35 [an*] zeigen die 
Aussprache [ä], die offenbar nur das dialektische Substitut fUr schre. 
[e] ist (vgl. § 26); es sind also keine charakteristischen Formen. — Auch 
fathers W* 23 [fädaz], mit einem [5], das deutlich zu [«] neigt, darf 

i) Nach miindl. Auskunft von Ch. — 8 ) Nach der Grammophon¬ 
platte; vgl. aber Fn. 1. 

8 * 
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übergangen werden, da als echte Dialektform veather P 9a [vädn] 
(a. § 81, 1) danebensteht. Ch. bezeugte mündlich für seinen Dialekt 
[väd»] als die gewöhnliche, [vädR] als die daneben gebräuchliche Aas¬ 
sprache ; letztere Form ist augenscheinlich echt, erstere aas der Schrift¬ 
sprache entlehnt. 

§17. Bei der schwankenden Aussprache des a in offen ge¬ 
schriebener Silbe läßt sich der Laut für die hierher ge¬ 
hörigen Dialektwörter aus P nur annähernd festlegen. 

1. [ä] oder [e] ist zu lesen in: dra 14d, 60 d = draw; 
trade 12 c, 18 d = trash, 27 c = weak drink; laver l ) 
15 b = marine vegetable; lathing 15 d = invitation; taties 2 ) 
15 e = potatoes; frap’th 8 ) 21c = draws tight, braces; 
mazed 31 c = mad; nation 31 f = (a great number >) very 
much; ha’ 33d, 62f, 77a, 110d l ) = have; d(r)umbledrane 
42 a = drone bee, idle person; zame 42 b = same; grace 
57 f = adorn; shetlake 60 e = stream which feeds a shoot; 
«tales 70 e = handles; davered 4 ) 80 e = faded, blighted; 
rames 86 b = stretched out or lean person; ramaking 5 ) 
86 c = thin; trap’th •) 88 b = walks idly; trignomate 88 c 
= walking companion; jakes (jaques) 89 d = filth; blake 
(away) 91 e = faint; brake 106 d = thicket; cawbaby 112 a 
= awkward, timid boy; gale(-headed) 112 c = heavy, 
stupid; bäte 114a = contend, quarrel; Station 116 e = 
Position; trapes 7 ) 121 a = slut, sloven ; cubabys 8 ) 124 d 
= lady-birds. 

2. [äj oder[äe] ist anzunehmen in: whare 14f = where; 
shar’th •) 42 e = shares; dare 10 ) 63 c = dear. 

0 Von Ch. briefl. bestätigt. — *) W. hat die Form teddies W 4 84 
[töd*z], die ich selbst oft gehört habe and die auch Ch., nach briefl. 
Angabe, bekannt ist; andererseits will Ch. auch den langen Vokal gehört 
haben, den Rock andeatet. — ®) Von Ch. briefl. als lang bestätigt; 
vgl. § 11, Anm. 2. — 4 ) Von Ch. briefl. für Ndv. als lang angegeben; 
in Sdv. spreche man [ce]. — 8) Ch. kannte dies Wort nicht; doch nahm 
er an, daß das erste a betont und lang sei; daneben stehe rames = 
skeleton. Ich würde freilich Kürze des Tonvokals für wahrscheinlicher 
halten. — «) Nach E. D. D., obwohl Ch. [ce] vermutete; vgl. Fn. 7 und 
§ 11, Anm. 2. — 7 ) Von Ch. briefl. als lang bestätigt. — 8 ) Von Ch. 
briefl. mit langem a angegeben, obwohl er das Wort nicht kannte. — 
9 ) Die Silbe ist ntcM geschlossen; vgl. §11, Anm.2. — 19 ) Vgl. § 31,2cm.Fn. 
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3. [ob] ist wahrscheinlich anzusetzen für: dashel 36 e 
= thistle; drashel 42 b = flail; manor- 57 a = manor; 
tachy 81 d = touchy, irritable; haveage 87 e = race, 
lineage; hagegy *) 89 e = loose, untidy; mapot 2 ) 99 a = 
maw, stomach; lamiger 3 ) 118 a = lame, crippled; disparage 
136 c = lower in estimation. 

Anm. L In: a’most 27b, amost 31c, 71c, a’ 34e, a’reddy 47b, 
A’mighty 116 f steht a(’)* als Rest von all-, die echte Dialektanssprache 
wäre demnach [ä] (vgl. § 14, 3), wenn nicht auch schon za Rocks Zeit 
schre. [5] in all das echte [ä] ganz verdrängt hatte. Ellis gibt für Sdv. 
in der W.-l. (E. E, P., V, 164, Nr. 336) aal, d. i. [öl], an, und da Sdv. in 
den übrigen Beispielen für den Nexus a-J-11 bei Ellis nicht wesentlich 
von Ndv. abweicht, so wird [a] als Lautung für die fraglichen Wörter 
wahrscheinlich 4 ). 

Anm. 2. In clathers 102 d = clothes ist nach E. D. D. [ü] zu 
sprechen; vgl. clath 126 f in § 16, 4. 

Anm. 3. In stanes 16 f = stone pots, earthen vessels liegt offen¬ 
bar derselbe Schreibfehler vor wie in radin W* 3 (vgl. § 16, Anm. 2); 
es ist ein Diphthong vom Typus „e -f- i“ zu sprechen, da me. f zu¬ 
grunde'liegt. 

ä, * § 18 . 

eine vom Autor erfundene, aber nicht regelmäßig benutzte 
Schreibung, bezeichnet vor 1 den Laut [ä]. Sie begegnet 
weder in L noch bei W; doch vgl. dieselbe Aussprache bei 
anderer Schreibung (§§ 14, 3 und 20). Das einzige Beispiel 
aus P 1—9 ist: smäl 2 c [smäl] = small. 

Daraus ist mit Sicherheit [ä] zu erschließen für: tälk § 19. 
P 86 e = talk; välled P 107 e = feil. 

Einmal begegnet ä auch in der Doppelschreibung aä, 
die denselben Laut [ä] vertritt: waalk P 86 d = walk 8 ). 


l ) Ch., der es nicht kannte, vermutete wie ich kurzes a; so 
auch E. D. D. — *) Aussprache unsicher; Ch. meint dazu: „I do not 


know the word, but I should tbink it ought to be maxopot, compounded 


of mato and pot, in which case the a is surely long or rather = aw [o].“ 
— ») Nach E. D. D.; Ch. war das Wort nicht geläufig. — 4 ) Ch. bemerkt 


zu a’ 34 e: „I don’t think we ever abbreviate all in this way. It is 


Scotch.“ — ß ) Hierfür ist Wi 3 bei schre. Schreibung die Aussprache 
| wökl bezeugt; vgl. auch: chalk Ws 9 [tfök]. Ch. aber teilte briefl. mit, 
daß 1 nach [5) in solchen Wörtern gesprochen werde. (Ellis, E. E. P., V, 
164, Nr. 326: [waak], d. i. [wäk] in meiner Umschrift, für Sdv.) 
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§ 20. aa 

bezeichnet gleichfalls den Laut [d]; es steht nur vor 1 
und r. — In P 1—9 kommt es nicht vor; in L wird es nur 
einmal in gleicher Weise wie bei Rock verwandt: caal’d 
L 17 [kdl d ] = called, außerdem noch vor t zur Bezeichnung 
der entsprechenden Kürze in quaat L 37 [kwat] = satisfied 
fully; W. aber gebraucht aa ganz abweichend zur Bezeich¬ 
nung des [e] oder [ft]: laast Wi 1, W 4 38, draain’ W 3 9. 
S. deswegen S. 107, Fn. 3, und S. 114, Fn. 3. 

§ 21. Trotz dieser spärlichen grammophonischen Zeugnisse 
läßt sich nach gleichen oder ähnlichen, traditionell ge¬ 
schriebenen Wörtern in § 14, 3 u.4, deren Dialektaussprache 
bekannt ist, \ä] als Laut für aa mit Sicherheit ansetzen; 
denn die vor 1 auftretende Neigung des [ä] zu [ce] oder [«] 
(§ 14, 3) scheidet hier aus, da aa zugleich das regelmäßige 
[d] vor r vertritt und mit a, das als [dj bezeugt ist, wechselt. 
Folgendes sind die Belege für aa [d] in P: waartiü’ 33 a = 
weighing, valuation; Yaarmer 43 a = farmer; waalls 43 e 
= walls; smaal- 44 e = small; caal 44 f = call; waalk 
64f = walk; -waarming 69b = warming; vaal 120f = fall. 

§ 22 . ai, 

das mit ay wechselt, bezeichnet 

1. wenn kein r darauf folgt, im allgemeinen einen 
fallenden Diphthongen vom Typus „e -f- i w , und zwar finde 
ich ihn in den Formen [e*], [ß l ], fd‘], von denen [e*] am 
häufigsten, [ß*] nicht selten, [d*] nur einmal bezeugt ist. 
Manchmal begegnet aber ai (ay) auch mit dem Lautwert 
eines monophthongischen [e]. Für die Trennung von [e], 
[e*], [e l \ und [d*] im heutigen Lautstand läßt sich keine 
Regel aufstellen: [e*] und [ß*j wechseln mehrmals im selben 
Worte ab, während monophthongisches [e] und diphthongi¬ 
sches [e*J nur in gwain — going gleichzeitig belegt sind (s. u.). 
Jedenfalls besteht nicht die etymologische Trennung von 
monophthongischem [e] < me. $ und diphthongischem [e-f-i] 
< me. ai, wie ich sie ohne Kenntnis des gesprochenen Dia¬ 
lektes und vor Benutzung des Grammophons aus Ellis 
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(E. E. P., V, 156, Characters) und Wright (E. D. G. 48, 59, 
137) herauslas. Vielleicht war sie im Dialekt ursprünglich 
— und nach Ellis und Wright auch noch zu Rocks Zeiten — 
vorhanden. Heute aber entspricht ein Diphthong vom 
Typus „e-f-i u sowohl dem me. ai wie dem me. und nur 
in zwei sicheren Fällen finde ich heute monophthongisches 
fej für me. <ji (s. u.). — Anders steht es um die Scheidung 
der [e*] und [e*]: in der Tat scheint [e l ] meistens dem me. §, 
[e*] (und [*]) immer dem me. ai zu entsprechen; nur zu¬ 
weilen geht [e*] auf me. ai zurück; eine [e*]-Form steht 

• • 

dann aber gewöhnlich noch daneben. (Aus der Ähnlichkeit 
der Laute ist das Schwanken leicht zu erklären.) Diese 
Trennung würde der von Ellis und Wright angegebenen 
insofern entsprechen, als heutiges [e l ] wohl kürzlich erst 
aus monophthongischem [e] entstanden, («*] (und [ä*]) aber 
von jeher diphthongisch gewesen ist. Die bereits auf¬ 
tretenden Schwankungen zwischen [e*] und [e x \ lassen er¬ 
kennen, daß die beiden Laute, im Me. völlig getrennt, 
heute auf dem Wege sind, völlig zusammenzufallen. 

' Vor 1 ist der Diphthong [e*] nur mit Mühe zu erkennen 
und leicht mit monophthongischem |ö) zu verwechseln; denn 
das „reverted 1“ neigt dazu, den i-Ausklang des Diphthongen 
in sich zu verschlingen. Doch habe ich in den Fällen, wo 
ich unten [e*J vor 1 angebe, dies sicher, wenn auch weniger 
deutlich als sonst, gehört*). 

[e] v ) ist bezeugt in: haid L 18 [ed] = head; swail’d 
L 27 [zwüldJ == singed; draive W 4 10 [dRöv] = drive; 
haid und draive stellen die oben erwähnten zwei Fälle dar, 
wo [e] me. entspricht (me. h^d; ags. drübfan). swail’d 
würde als dritter Fall dazu gehören, wenn es auf ags. swelan 
oder swcelan zurückginge; Wright aber stellt es mit me- 
■8wälen < ags. swcelan zusammen, folglich könnte man das 
m in swail auch als Fehlschreibung- für den Laut „[ej 
oder [ä] a betrachten und das Wort somit zu Anm. 1 stellen. 
Außerdem ist aber [e] vor 1 überhaupt nicht völlig ge- 

i) Vgl. Ch., D. H. 10,4. - 2) Vgl. § 26, Aum. 3. 
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sichert, da es auch ein weniger deutliches [e*] sein körwite^ 

(s. oben); dann fiele diese Ausnahme ganz fort. — Ferner 

* • 

erscheint [e], vermutlich als Produkt einer Sonderentwick¬ 
lung, heute nach to in: gwain P 3 b, L 2, W a 20, W 3 29, 
W 4 2 [gwen] l ) = going und bway Wj 17, W 8 13 [bwe[ 
= boy. 

[e 4 ] ist bezeugt von Ch. 

in P: hailed 3 a Pe*LD] = covered; vore-wained 6& 
[v a Rwe*nd] == fore-weaned, i. e. cross, difficult to please; 
clained 6e [kle*nd| = cleaned; gwain 7d [gwe*n] = going; 
ait 12 c [e*t] 2 ) = ate; crayme 18 f [kRe*m] 2 ) = cream. 

in L: gwain 6, 13 [gwe*n] = going; days 15 [de*z] =• 
days; baid 15 [be*d] = bed; hain’d 18 [e*nd] = wrapped ; 
mait 23, 24, 37 [meH] = meat; ait 23, 36, 37, 38 [e*t] = 
eat, ate; mail’s 24 [me*Lz] = meal’s. 

von W. in: day Wj 1, W a 22 [de*] = day; strait 
Wi 3, 4 3 ), W a 4 [stRe 4 t] = Street; lay Wi4 [le*| — lay; 
laikin’ Wi 9 [le*k*n] = leaking; tail Wi 12 [te*Lj = tail;^ 
mained Wi 15, main W 2 12 [me*n] = meant, mean; betwain 
W a 1 [b*twe*n] == between; zay W 2 12, W 8 11, 18 [ze 4 ] = 
say; aiger "Wb 13 [e*g 9 R] = eager; maid W 3 1, 15 [m©*dj 
= maid; taich’d W a 1, taich W 8 13 [te 4 tft, te*tf] = taught, 
teach; raid W 3 2 [Re*d] = read; aidication W 8 11 [e*d*kefn] r 
19 [e*dj r kefn] = education; daicent W 8 15 [de*snt] = 
decent; aisy W 3 17 [e*z 4 ] = easy; baissle W 8 26 [be*s|] = 
to make beastly, to dirty; plaise W 4 3 [ple*z] = please; 
ait \V 4 11, 15, 27 [e*t] = eaten, eat; whait W 4 12 [we*t] = 
wheat; baid W 4 23 [be*d] = bed; daid W 4 24 [de*d] = 
dead; craim W 4 37 [kRe*m] = cream; away W 4 43 [ 9 we*J 
= away. 

[e 4 ] ist bezeugt von Ch. in: day P 6c [de*] = day; zay 
P 6 f [ze 4 ] = say; away L 4, 47 [*we*J = away; zay L 42 
[ze 4 ] = say; lay L 47 [le*] = lay. 

von W. in: day W 2 0, W 4 41,44 [de*] = day; raaida 

!) Doch vgl. [gwe*n] P 7 d, L 6,13. — *) Nach mündl. Auskunft. — 

3 ) Nur auf der Grammophonplatte, nicht im Originaltext. 
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W 8 5 [m«*dz] = maids; painted W 8 10 [pe‘nt*d] = painted; 
pay W 4 18, 51 [p«*j = pay; lay W 4 19 [V] = lay; away 
W 4 47 pw«*] = away. 

[ä*] ist bezeugt von W. in: zay W a 22 [zö*] = say. 

Anm. 1. ai als eine bei Dialektschriftstellern überlieferte Fehl¬ 
schreibung für den Laut „[6] oder [&]“ liegt vor in: Maister P 1 f [mästen], 

Wi 8 [mestn] (das W. konsequenterweise hätte maaster schreiben sollen, 
vgl. laast Wi 1, W* 38). Vgl. § 18, Anm. 2, wo umgekehrt a für [e*] 
geschrieben ist, ferner oben [B]. 

Anm. 2. Wegen baint W» 23, W* 2 s. S. 107, Fn. 1. 

Anm. 3. Neben der regelmäßigen Aussprache mit [e<J finden wir 
für baid L 19 = bed die singuläre [b<ed]. 

Anm. 4. In zaid L 35 [zed] = said ist die traditionelle Schreibung 
ai für [e] beibehalten worden, vgl. aber zes Wi 13, sez W s 9, 21, zed 
W, 16. 

2. ai vor r ist nur selten geschrieben; seine Aussprache 
schwankt zwischen [«] und [ä]: chair P 10 b [tlaeR] ! ) = 
chair; pairt L 20 [püRT] 2 ) = part; fairly L 34 [feeRL*| = 
fairly. — airly L 4 [äRL*J = early; stairs L 16 [stäRz] = 
stairs; dairy W 4 36 [däR‘] = dairy. 

1. Demnach dürfte ein fallender Diphthong vom Typus $ 23. 
„e-f-i u als heutige Aussprache anzusetzen sein für folgende 
Dialektwörter in P: laive 10 c, 127c = leave; haigles 12 d 
= haws: naybors 14 d, 22 a, 46 a = neighbours; hayt 15 f 
= eat; Hayl 17 a; vayl 17 b = veal; plaise 17 d, 30 a, 

46 e u. ö. = please; chaise 17 e = cheese; (praes.) ait 
18 d, 22 f, 95 d = eat; naist 8 ) 19 b, 37a, 96 b = next; 
vraid 20 b = afraid; vaisting 22 e = feasting; zay 23 a 
say; zwaip 24 c = sweep; spraid 25 b = chapped bycold; 
paise 30 b = poise, state of balance; taysed 31 f = teased; 
daysent 35 e = decent; laid 38 d = lead; hail 42 d = 
cover; feather-pail 42 e = pillow; thaise 4 ) 43 f, 72 f = 
these, this; baisiers 49 f = bear’s-ears, auriculas; zay- 50 d 

0 Nach mttndl. Auskunft von Ch. — 8 ) Vgl. dieselbe Aussprache 
bei ea-Schreibung in peart P 0 [p»rt]. — 8 ) Ch. kannte jedoch hierfür 
nur die Aussprache [nlst] vor Vokal, [nls] vor Konsonant; vgl. die- 
Schreibung a-neest P 47 f. — *) Von Ch. briefl. mit der diphthongischen 
Aussprache bestätigt. 
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'== 8ea-; apaik 51 d, f, 81a = apeak; braik 51 e, 81 b = 
break; twain 52 b = two; laype 54 a = leap; layv’th 
55 e, layv’d 65 c, layve 118 d = leaves, left, leave; 
haydigeea l ) 62 d = frolicaome mood, high spirits; barra- 
quail 67 d = apreader, to prevent tracea touching horaea' 
heela; tay- 70 c = tea; waitera 70 c = tray8; hayvor-aeed 
74d = graaa-aeed (Skeat: No; haver, oata) 2 ); unray 79f = 
undreaa; 8tayhoppin’ 88 b = giddy, wanton; quail 93 f = 
faint away; -vaiat 95 b = fea8t; mait 95 d = meat; (praet.) 
ait 104 b — ate; aigle-tooth 108 a = double-tooth; alinn- 
away 109 d = sidelong, aide; vaiae 115 b = the atrength 
gained in taking a leap by previoualy receding, a ruah; 
heymaiden 123 c '= ground-ivy. 

Monophthongiachea [e| ist aber wabracheinlicher in 
gwain 28 c, gwayin’ 34 c a ) = going. 

Anm. 1. Für den Laut „[e] oder [ä]“ ist ai (ay) geschrieben in 
Maister 44 b, 56 a; wahrscheinlich auch in laist 11b, 16 a, 21 f u. ö. = 
last (vgl. laast Wi 1 [lest], W 4 38 [las]). — Ferner finden wir diese In¬ 
konsequenz in rayther 32 d = rather (vgl. reather P 9b [RädR]) und in 
a-draying 36 a = drawing (vgl. dra’ P 1 d [dr5] und draain’ W* 9 
[DRä*n]), nach Ausweis der Etymologie (me. ä) wohl auch in: haimses 
67 b = part of horse-collar und begaiged 135 b = bewitched. 

Anm. 2. ai steht traditionell für [e] in zaid 52 e = said. 

2. Weitere Belege für ai vor r aus P: [«] oder [ä] ist 
anzunehmen in chair 23 d = chair; dairoua 77 b = daring, 
bold; vair 119 b = fair. 


i) Nach Ch. hat Rock vermutlich den Diphthong „e-f i“ gemeint; 
doch war ihm das Wort in dieser Form nicht geläufig, eher als 
highdegtts. — 2 ) Ch. (auf meine Frage, ob er hayvor = oats kenne): 
„No. Aiver is rye grass, Lolium perenne. It is very common, and is 
often associated with clover in the phrase ‘clauver an’ aiver’, because 
these seeds are sown together for temporary pastures. It is sometimes 
called ‘Devon aiver’ and is usually speit ‘eaver’. However, the pro- 
nunciation is certainly the diphthong ai [d. h. „e + i“].“ Danach ist 
Sk. im Irrtum. — ®) Bezeugt ist immer nur eine einsilbige Aussprache, 
s. P 3 b, 7 d, L 2, 6, 13, W« 20, W, 29, W 4 2. 
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au und aw, § 24. 

die ohne Unterschied gebraucht werden, bezeichnen nach 
schre. Vorbild den Laut [5], wie bezeugt ist 

von Ch. in P: brawn lc [bRön] = yule or Christmas 
firelog; auff le [5f] = off; auther 9f [ödR] l ) = other; 
kautchy 13 e [kötf*] 2 ) = nasty; cawl 24 d [köl] 2 ) = coal; 
auver 40 a [övr] 2 ) = over. 

in L: auver 2, 16, 30 [övr] = over; avaur 4, 39 [ 9 vör] 

= before; a-vraur 10 [ 9 vrör] = frozen; blaw’d 11 [blöd] = 
blew; brauk’d 32 [bfiökt] = broke (d. h. „tore“); ’vaur 40 
pvöR] = before. 

von W. in: drauve Wi 3 [dröv] = drove; knaw Wi 4, 

W a 13, W 8 13, W* 51 [nö] = know; auffice W 2 4 [öf*s] = 
office; raud W 2 7 [Röd] = road; aunlookers W 2 10 [ön- 
lrkRz] = onlookers; aw W 2 15, 21 [5] = oh!; aun W 2 20 
[ön] = on; raw W 3 6 [rö] = raw; aunlucky W 4 6 [önlvk*] 8 ) 

= unlucky; auver W 4 14 [övr] = over; rauze W 4 23 [röz] 

= rose; a staul’d W 4 30 [ 9 stöld] = stolen; saujer W 4 46 
[södgR] = soldier. 

Anm. 1. Ch. sprach kaum P 1 f, obwohl [5] durch die Schreibung 
angedeutet wird, als [öm] aus. Die dialektische Echtheit des [ö] ist zu 
bezweifeln. — Bei W. finden wir für knaw Wi 15 die Aussprache [nö] 
und Wi 5, bei sehr schneller Rede, [no], die beide neben dem echten 
fn5] (8. o.) als schriftsprachlich beeinflußte Formen zu gelten haben. — 

Für das durch Schreibung angedeutete [5j ist das [o] von schre. on- ein¬ 
getreten in: annward Wi 2 [anwÖRD] = onward. 

Anm L 2. draw V/* 52 [dbü], neben dra’ P ld [drö] und draain’ 

W 8 9 [DRft*n], ist keine echte Dialektform. 

Anm. 3. Schre. au wurde als Schreibung für [ob] oder [ä] bei¬ 
behalten in aunt L 14, 26, 33 [änt], 24 [®n*]. 46 [än], 30 [antj = aunt 
und langhin' Wi 13 [läf*n] = laughing. 

[ö] deutet Rock durch die Schreibung au (aw) noch § 25. 
bei folgenden Dialektwörtern in P an: traunchard 4 ) 18b 


l ) Doch spricht Ch. gewöhnlich [v<Jr], — 2 ) Nach mündl. Aus¬ 
kunft. — 8) Doch [vn]-in der Variante; [ö] bei traditioneller Schreibung 
s. in unlucky W« 0 [önlvk*]. — 4 ) Zur Aussprache sagt Ch.: „I suppose 
aw [5], but I rather fancy we pronounce this either trencher or troncher, 
not quite so broad as aw“ 
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§ 26. 


= trencher, wooden plate; lawks 22 a, 29 b, 39 a u. ö. = 
interj. implying surprise, (‘lord’); da'unce l ) 23 f, 27 a, c 
= dance; plaunchin’ *) 24 a, 29 d = wooden floor, planking ; 
a-scraunchin’24 b = grinding; drawed*) 24 e, 119 e = 
drawn, drew; dinnaw 28 c = do not know; awn 32 d, 34 e, 
7B c = own; knaw 36 b, 43 a, 67c = know; awner 36 c 
= owner; yaw 38 f = ewe; auver 40 a, e, 77 b u. ö. = 
over; Law 41a, 110 a = interj. (‘lord’); braun 41 d = the 
yule or Christmas firelog; dollylaw 43 b = darling, one 
foolishly indulged; drawbreeching*) 51 b = loitering; haum 
52 f = home; shaw’st 54 e = showest; lawk 58 d, 134 a 
= interj. (‘lord’); ausney 60 o = augur, anticipate; graunge 
61 e = eat; pauched 62 c = handled in an unseemly 
manner; vaught 67 a = fetched; maunch 68 f = munch, 
eat; aw 83 b, 91a = oh!; auffen 99 d = often; dawdling 
101 f = trifling, loitering; dawcock *105 a = silly, awkward 
fellow; a-cauae 107 b = because; cawed 109 a = diseased 
(as in sheep); kautch 110a = disagreeable mixture, rubbish; 
cawbaby 112 a = awkward, timid boy; chawed 113 f = 
chewed 4 ); chaunting 5 ) 116 a = taunting, jeering; mauled 
115 c = touched unseemly, handled roughly; caul-leaves 
122 d = colewort, cabbage; flaw 125 a = sudden gust of 
wind; blawed 125a = blew. 

e in geschlossen geschriebener Silbe 

1. außer vor r ist bald als [e], also gleich dem schre. 
Laute, bald als offeneres [a] bezeugt. Letzterer Vokal, den 

l ) Ch. gab briefl. für daunce [<§], für plaunchin’ und a-scraunchin’ 
[äj als die Laute seiner Heimat an. Doch weshalb sollte Rock diese 
durch au bezeichnet haben? Dafür, daß er auch hier [5] gemeint hat, 
spricht folgendes briefl. Zeugnis von W.: „... I can also remember very 
old men who retained the pronunciation: chaunge for change, chaunce 
for chance. The old foreman of the riugers always spoke of ringing 
the chaunge8. u — *) Vgl. aber § 24, Anm. 2. — 3 ) Das ursprüngliche 
drabreaching, das Skeat nach der Orthographie des Glossars abgeändert 
hat, scheint die echte Form zu sein. Vgl. § 24, Anm. 2. — 4 ) Skeat 
erklärt chaw als „(perhaps) to push“; ich vermute das sinngemäßere 
„chew“, was von Ch. briefl. bestätigt wurde. Vgl. Ch., D. H., S. 11, 
Z. 2 v. u. — 6 ) Ursprünglich chounting, von Skeat abgeändert. 
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ich auch im Dialektgebiet oft hörte, den Ellis aber als 
low-front-ncirrow [®] auffaßte, scheint der echte Dialektlaut 
zu sein; heute wird er aber von dem entsprechenden schre. 
Vokal mehr und mehr verdrängt. Bei meinen Sprechern 
sind die [e]-Fälle schon in der Mehrzahl. 

[e] ist bezeugt von Ch. in P: yen 1 c, 9 f [jen] = throw, 
hand over; settle 1 d [zetl] = seat including a screen; vexed 
2f [vckst] = vexed; fegs 3c [fegz] = in faith; kex 4b 
[keks] = dry stalks, some plants (hemlock e. g.); well 8 c 
Iwcl] 1 ) = well; yett 9e [jet] = heat. 

in L: zen’ 1 [zen] = send; teil 1, ^-in’ 20 [td, teVn] 
= teil, ~-ing; zet 3 [zet] = set; when 9, 13, 29 [wen] = 
when; went 11, 29 [wentj = went; fetch’th 12 [vetfj>] = 
fetches (fetch o. s. = be slightly lame); let 28 [Id] = let; 
plenty 38 [pleot*] = plenty; legs 47 [legz] = legs. 

von W. in: went Wj 2, W 4 41 [went] = went; Ex’ter 
Wi 2, W 2 3 [ekstR]; necks Wj 7 [neks] = necks; fresh 
Wa 20, W 8 10 [fRef] = fresh; leg W 8 5 [leg] = leg; then 
W 3 22 [den] = then; zecks W 8 28 [zeks] = sects; when 
■W 4 23, 41 [wen] = when; beggar W 4 31 [begR] = beggar; 
reg’lar W 4 60 [Regln] = regulär; rent 61 [Rent] = rent. 

[ä] ist bezeugt von Ch. in P: neck 3 a [näk] = last 
sheaf of the wheat-harvest; ’cess 4 a [zäs] = recess, corn 
placed in the barn in a small mow before thrashing; yet 
7 f [jät] 2 ) = yet; conkerbells 9 d [kö'ifjkRbäLz] = cock-a- 
bells, icicles; theesel 9e [d*zäL] = thyself. 

in L: best 6, 6 [bäst] = best; his-zel’ 13 [*zäL] = 
himself; better 17 [bätn] = better; help 27 [äLp] = help. 

von W. in: left Wi 10 [läft] = left; yerzel’ Wi 13 
[jRzdL] = yourself; zes Wi 13, sez W 2 9, 21 [zaz]*) = says; 

0 S. aber die Aussprache [wäl] bei u-Schreibung in wull 9b; 
vgl. Anm. 1. — 2 ) Ch. gab an, daß yet in seinem Dialekt stets [It] ge¬ 
sprochen werde, und bei W. finde ich das Wort als ’it W» 26 [it] bezeugt; 
also ist die der Schreibung Rocks entsprechende Lautung wohl der Schrift¬ 
sprache entlehnt. Vgl. yit P 22 b, ’it P 99 b, 112 b, 114 a u. ö. — 
a ) Hierzu noch Wi 15 [zäz], gesprochen für das im Text stehende 
Praeteritum zed. 
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Gazette W 2 4 [g 9 zät]; bless W a 12 [blas] = bless; reckon 
W 3 20 [käkn] = reckon; teil W 4 7 [täL] = teil; teddies 
W 4 34 [täd^zj = potatoes; zhet W 4 41, 45 [Tat] = shoot, 
shot; ’cep W 4 45 [sr/'p 1 ] = except; help W 4 54 [äLp] = help. 

Anm. 1. Vor 1 tritt manchmal [v] für [e], [ä] auf: well Wi 17, 
22 [wvl] 1 ) = well; eise W» 6 [vls] = eise; teil W 4 21 [tYL] = teil. 

Anm. 2. Der Schreibung mit e entspricht eine Aussprache mit [i] 
in whatevver W t 9 [wattva] = wbatever*), woneben sich auch mehr¬ 
mals die Schreibung i in verwandten Wörtern findet: niver P6d, 
W 8 26, W 4 7, 9, 20, 38, 45; iv’rything L 24; nivver L 40, Wi 4; ivvery- 
body Wi 13*). Also darf man das e in whatevver W« 9 als irrtümlich 
aus dem Schr.-E. beibehaltene Orthographie betrachten. 

Anm. 3. [ö] sprach W. in hens W» 19 [Cnz] = hens; vgl. § 22 
(Ausspr. [e]). 

Anm. 4. In zwei Fällen hat W. trotz dialektischer Schreibung mit 
e den entsprechenden schre. Vokal gebraucht: behen’ 4 ) W» 17 [b*ü*n] = 
behind (vgl. vend P 44c) und metter 6 ) Wi 9 [raeetRl = matter; vgL 
wegen der Neigung des [«] zu (ä, e], die hier angedeutet ist, § 16, 3. - 

Anm. 5. Zwei an sich nicht auffallende Wörter verdienen vielleicht 
doch besondere Beachtung: pegs P 3 a, W 4 20 [pegz] = pigs und zender 
Ws 7 fzendR] = cinder, wo e für schre. u. me. t steht. Ch. und W. 
haben beide hier [e] gesprochen, und es ist nicht wahrscheinlich, daß 
hier wie sonst auch das offenere [ä] möglich wäre. Denn der e-Laut 
ist hier eigentlich ein „überoffenes i“; ich habe keinen Beweis dafür, 
daß auch dies im Dialekt zu [ä] neige. 


2. vor r ist keine häufige Schreibung. Als Aussprache 
höre ich bei vorhergehendem Konsonanten vor dem zere¬ 
bralen r keinen selbständigen Yokal, sondern nur den durch 
zerebrale Zungenspitzenstellung modifizierten Stimmton, 
d. h. eben das ungerollte [r], das vokalischen Charakter 
hat und die Silbe trägt. Andere aber stellen zwischen vor- 


0 Dies scheint auch Rock aDzndeuten in wull P 9 b; Ch. aber 
sprach dort [wäl]. Vgl. S. 125, Fn. 1. — 2 ) S. die gleiche Erscheinung 
bei dem traditionell in offener Silbe geschriebenen e in ever W* 10, 14 
[iva], 17 [*v*a], — 3 ) In dreien von diesen — nämlich niver P6d, W* 36 
und nivver L 40 — ist allerdings umgekehrt die Aussprache [aj bezeugt; 
das ist offenbar Einfluß des schre. [e], das nur in dialektisches [ä] um¬ 
gesetzt wurde. — 4 ) Zu „behen’“ bemerkt Ch.: „Not so common (sc. wie 
die Fälle, die S. 128, Fn. 4, erwähnt sind), but I think I have heard 

it.“ — ß) Ebenso B.B.D. 10,21; auch: thenkee B.B.D. 6, 20 = thankyou. 
\ 
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hergehendem Konsonanten und [r] noch einen Laut von der 
Klangfarbe des [e] fest 1 ). — Bei anlautendem er höre 
auch ich zuerst den reinen Stimmton — also [e] —, der 
dann in [r] übergeht. — Der Nexus „e-f- rr-f-Vokal“ macht 
eine Ausnahme: in dem einzigen grammophonisch belegten 
Falle ist e als [v] bezeugt. 

[r] höre ich für e-\-r in: yer P 1 f, 3 c, 8 a, 9 c, 9 c 
[jR] 2 ) = here; yer L 1 [jR] = here; yerd L 41 [jRD] 2 ) = 
heard; yer Wi 8 |jR] = hear; yerd W a 15, W 4 7, yer’d 
W 4 21 [jRD] = heard. 

[eR] aber in: her ’ll L 44 [öRL] = she will; her L 44 
|eR] = she; ’er W 3 2 [eR] — her 

und [v] in: gerried L 8 [gvR*d] = plastered with mud. 

1. Für die in P 10 ff. begegnenden Schreibungen von § 27_ 
„e in geschlossener Silbe“ ist demnach, sofern kein r folgt, 
das echtere [ä] anzunehmen, das wahrscheinlich zu Rocks 
Zeiten von [e\ noch nicht so weit zurückgedrängt war wie 
heute: zem 11 f, 64 a, 64 c u. ö. = seem, fancy, think; 
vrens 15 a, vrend 44 f = friends, friend; them 15 e, 18 d 
= those, that; Bet 19 a; sem 22 b, 34 c, 76 d u. ö. = seem, 
fancy, think; zet 24 b = set; menny 28 a, 45 b = many; 
wets 37 e = oats; a’reddy 47 b = already; a-guest 48 b 
= guessed; lent-roses 50 b = a flower-name; enny 63 b, 

92 e = any; ke’pth 8 ) 58 f = keeps; shetlake 60 e = stream 
which feeds a shoot; heft 62 b = weight; desperd 62 d 
= desperate; tormentor 72a = impleraent to turn peat 
with; ventur’ 72b = venture; (a-)zent 73d, 116e = sent; 

0 Vgl. die uubestimmten Angaben von Ellis, E. E. P., V, 28, Z. 30 ff.: 

„The long rough untrilled voiee form here written [3R] for greater 
intelligibility is probably nothing bnt the prolonged voiced consonant 
itself“ und E. E. P., V. 42, 14, wo er für D 4 einen vorhergehenden Vokal 
anerkennt, dessen Natnr er aber nicht genau bestimmen kann. — 

2 ) [j?l mir Ch. außer ftir here und hear noch für ear (= Ohr und 

Ähre!) und year an. — 8 ) Ch. glaubt auch, daß kurzes e gemeint ist, 
obwohl kip die gewöhnliche Form sein würde (s. P 10 b, 50 e); zum Ver¬ 
gleich weist er hin auf r lep for leap, reich for reach, werry for weary r 
yet for heat*, die er als „common“ bezeichnet. 
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zed 75 b, 81 e ='said; en’ 85 d = end; nestledraff 87 d = 
4;he last born, the Clearing of the rest l ); edge 88 f (sc. a 
croom) = move a little 2 ); beckon 89 d = nod. make a 
sign; zennett 96 b = se’nnight, week; jet’th 100 e = jolts, 
touches in a way of token; skrent 108 d = burnt, singed; 
besk 108 f = hearse; agen 113 c, 130 e = again; agen 
115 b = against; ben 120 b, in: to the true ben = to the 
full purpose; tetty 128 b = teat; pendalaw 131a = pen- 
dulum. 

Anm. [e ] ist aber nach § 26, Anm. 5, wahrscheinlicher als [ä] in: 
peg 16a, 73 d = pig; hegen«) 22b = begun; beggest 82e = biggest; 
shet 37 d = shnt; queck 38 b, 89 b = quick; vend 4 ) 44 c = find; preckett 
90 d = perked up, pert, self-conceited; wecket 92 f = wicked, inischievous. 

2. Der lange [ej- oder [ä]-Laut ist nach Ch. gemeint 
in e’th 84 f = earth, was freilich in der Schreibung nicht 
zum Ausdruck kommt. Weeks schreibt aath (B. B.D. 30,21), 
wodurch Ch.’s Angabe bestätigt wird; vgl. D. H., S. 6, 
Z. 11 v. u.: „athe or aith u , d. h. entweder [e-ä] oder [e —|— i]. 

3. Da Rock für schre. well in 9 b, 11a, 16 d, 43 c wall 
schreibt, so ist anzunehmen, daß er e in geschlossener Silbe 
vor 1, wenn es als [v] erklang, auch sonst durch u ersetzt 
hätte. Aus der Nichtschreibung des u schließe ich daher 
auf die Aussprache [ä] (die freilich wegen des folgenden 
[l] schon ganz oder teilweise „rcverted“ sein mag) in: hell 

19 a = pour; welgars 34 a = willows (oder [e]1 vgl. §26, 

• 

i) Skeat setzt im Glossar mit Recht (? nest) hinzu, so daß rest 
Druckfehler wäre. Ch. bestätigte dies: „Nestledraff is the smallest, the 
weakling of the litter or brood, not necessarily the youngest. There 
are heaps of terms to express this, but I think we generally use nestle- 
tripe. I do not quite know the significance of draff or tripe in this 
connection, but nestle has certainly to do with nest, and I should say 
nestledraff means the draught or pick of the nest — the worst and not 
the best. It is usually applied to the smallest of a litter of pigs, which 
is picked out from the others as not being worth keeping.“ — 2 ) Ch.: 
edge = „to move a little sideways, or to push oneself into position 
sideways“. — *). Ch. bemerkt dazu: „It might be used, but it is not the 
general form. We should say: begin’d. u — 4 ) Ch.: „It is the usual pro- 
nunciation (sc. of to find).“ Vgl. Ch., D. H., S. 12 (unter „short e“). 
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Anra. 5); velly 36 d = felloe; zell 51c = door-sill (oder 
1«]? vgl. § 26, Anm. 5); zmellth 63 b = smells; elder-blooth 
63 b = elder-blo88om; sei’ 63 f, 67 a = seif ; velliog-plough 
66 f = plough to take off the turf; veil 67 b, 98 d = part 
of a plough; elsh 69 d = new, fresh; ellera 71 b = elm- 
troe; velvet-docks 75 e = verbascums; belve 91 d = bellow; 
bellyharm 103 b = colic; hissel 114 e = himself. 

4. e in geschlossener Silbe vor r: 

a) ja] als Aussprache des er ist in folgenden Fällen 
anzunehmen: yer 15 a, c, 17b u. ö. = here; yerly 15 c = 
early; yer 38 c, 76 a = hear; ther l ) 38 f = there; com¬ 
merce 2 ) 59c = converse; kern 3 ) 113d = kernel; sherd 4 ) 
124 f = broken earthenware; kerned 3 ) 133 f = curdled. 

b) [«] oder [ä] (vgl. § 16, 2) ist nach Cb.’s briefl. Aus¬ 
kunft zu lesen in: whe’r 11 d, e, 68 e = whether. 

c) [ä] wohl in: hert 34b, 44a, 67a = heart und 
sherpest lila = sharpest; wenigstens gab Ch. brieflich 
an, er kenne nur \ä] in diesen Wörtern; durch hart 34 d 
— also in derselben Strophe wie hert — wird [ä] bestätigt. 

d) Da Rock die Aussprache [v] regelmäßig durch u 
andeutet — das einzige Beispiel für u vor rr ist gurry-butt 
74 b —, so nehme ich an, daß er mit der Schreibung „e 
vor rr w nicht [v], sondern [ö] gemeint hat. Doch kann das 
\ä ] durch den revertierenden Einfluß des [rJ dem [v] ge¬ 
nähert werden 4 ). — Beispiele für „e-J-rr“: derrymouse 
25 d = dormouse; w'erritt 32 e, 58 d = tease, worry; flerry 

l ) Diese verkürzte Form mit [r] gibt es nach Ch. neben der vollen 
mit [*] oder [ae] (s. § 16, 2); doch bemerkt Oh. zu ther 38 f: „I should 
hardly use it as in the verse (d. h. in betonter Stellung am Satzschluß). 
‘ Ther a go’th ’ (= there he goes) is quite common (d. h. weniger betont 
am Satzanfang).“ — 2 ) So vermutet auch Ch. — 3 ) Ch. bestätigt brief¬ 
lich [r] und bemerkt zu dem Reim mit learn: „It does not properly 
rhyme with leam, which is always pronounced larn [öj. The author 
could not forget the literary pronunciation (sc. of learn). “ — 4 ) Von 
Ch. briefl. bestätigt; er bemerkt: „The word is speit ‘shurd’ in the ori¬ 
ginal, not ‘sherd’,“ was Skeat nicht angibt. — 8 ) Vgl. bei W. die Schrei¬ 
bung turrable B. B. D. 9, 14 u. ö. 

Wiegert, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). 9 
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62 e = shake, agitate, worry; skerryflier 71 d = (scarifier), 
a farm Instrument used to destroy weeds in potato-alleys; 
lerrupped 108 b = flogged; herridge 121 c = bustle. 

§ 28. e in offen geschriebener Silbe, 

1. wenn kein r und kein kürzendes Bildungssuffix folgt, 
bezeichnet den langen i-Laut; und zwar neigt Ch. mehr zu 
der Form [i l J — von anderen sogar als [f 1 ] oder [e'j auf¬ 
gefaßt —, W. mehr zu reinem [i]; einmal erscheint (bei 
Ch.) die verkürzte Form [i]'). — Ich finde 

[»*] in: be P 5d, 8c [bi 1 ] = are; ’e L 1, 1 [i 1 ] = ye 
(für you); me L 2 [mi 1 ] = me; he L 42 [i 1 ] == he. 

[i] in: we’ve P 3a [wiv] = we have; Japanese W 2 2 
[dgce'p^nlz]; me W 8 11, 19 [ml] = me; Eve W s 17 [iv]. 

[i] in: we m P 3 b [wim] = we are. 

2. vor r ist nur zweimal bezeugt, und zwar in Wör¬ 
tern mit traditioneller Orthographie. Ch. spricht in diesen 
Fällen den Laut [e]: where P 3 f [wen] 2 ); very L 39 [veR*]. 

3. auf die noch ein kürzendes Bildungssuffix folgt, ist 
ebenfalls nur in zwei Wörtern mit traditioneller Ortho¬ 
graphie belegt, und zwar als [t]*) in ever W 8 10, 14 [ivR], 
17 [iv*R], als [ä] in Devon W 4 22 [dävn]. 

§ 29. Aus diesen Belegen läßt sich wenig Sicheres für die 
weiteren hierher gehörigen Dialektwörter in P erschließen. 

1. Den langen i-Laut vermute ich in: e en B9 e = 
even; redeship 116 d = trust, confidence, friendship; 
e’enin’ 4 ) 129 a = evening. 

2. [ö] in: howmsomdever 5 ) 16 d = however, never- 
theless; cheney 6 ) 56 e = china; a-kether 68 d = quoth 

l ) Wegen des Verhältnisses von [l] zu ft 1 ] vgl. § 33. — 2 ) Vgl. 
§ 16, Anm. 3. — ») Vgl. § 26, Anm. 2. — 4 ) Ch. dazu: „We say aivnin 
for evening “ ; aivnin’ findet sich auch bei W. (B. B. D. 9, 12 u. ö.) — 
5 ) Das Wort ist im letzten Bestandteil nicht echt dialektisch; vgL § 26, 
Anm. 2. — ®) Ch. kennt nur die gedehnte Form chainy, mit dem 
Diphthongen „e+i“. 
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he; asneger 1 ) 74 a = aas; Methodie 118 a = Methodist; 
rebeck 121 e = enclosed part of a barn. 

3. [aj in: re’el 2 ) 21 f = revel, country fair. 

6 § 30. 

begegnet nur einmal bei Rock in: dered P 77 c = hurried, 
frightened. Ch. gab [»] als Aussprache an *). 

ea, § 31. 

das unter gewissen Bedingungen mit eä wechselt (s. u. 1 c), 
zeigt verwickelte Verhältnisse. Die mannigfaltige Aussprache 
und die widersprechenden Angaben meiner Gewährsmänner 
sowie die spärlichen Belege ließen mich nur mit Mühe zu 
hinlänglicher Klarheit gelangen. 

1. ea, auf das kein r folgt, finde ich bezeugt 

a) als monophthongisches [ä] in: veather P 9a [vädR) 4 ) 

= father und reather P 9 b [Rädß] = rather. In dieser 
Verwendung des ea weicht Rock von dem allgemeinen 
schre. Gebrauch ab, lehnt sich aber an die schre. Ausnahme¬ 
fälle break, great, steak an. Der gleiche Laut wird sonst 
durch a in offen geschriebener Silbe bezeichnet (s. § 16, 1), 
was Rock aber hier, offenbar um die vom Schr.-E. ab¬ 
weichende Ausspräche zu verdeutlichen, vermieden hat. 

b) als diphthongisches [i‘] 5 ): thease P 7 a [ä**z] = this; 
leave L 20 [h'*v] = leaf. Hierfür hätte Rock viele Vorbilder 

9 Vgl. S. 111, Fn. 3. — 2 ) Ch.’s briet! Auskunft: „We usually keep 
the v, as in Standard English. I think the pronunciation was the same 
as in real or reel. Cf. deil for devil. An alternative form was rowl, 
just as dowl was an alternative of deil.“ Er fügt hinzu: „Elwortky 
says roivl and real are ohsolete; the word is now [raevul].“ (Vgl. El- 
worthy, Exmoor Scolding, Glossary, S. 161.) Icli halte jedoch einen T-Laut 
im Hinblick auf die Belege im E. D. D., die öfters ai, aber nicht ee oder 
ea schreiben, für unwahrscheinlich und glaube, daß Rock mit e’e einen 
langen e-Laut, etwa [äj, gemeint hat. Muster dafür boten sich ja in 
schre. e’er und ne’er für ever, never. — 3 ) In briefl. Mitteilung. Er 
meint, das Wort sollte konsequenterweise dared geschrieben sein, und 
fügt hinzu: . . the usual meaniug is threatened, rather than hurried 

or frightened , as given in the Glossary.“ — 4 ) Vgl. § 16, Aum. 6. — 

5 ) Vgl. § 83. 

9* 
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in schre. Orthographie gehabt, wo ea häufig den dem [i‘] 
nahe verwandten Laut [ij] bezeichnet. Doch scheint es 
zweifelhaft, ob aus den beiden Grammophonzeugnissen über¬ 
haupt eine für Rock gültige Lautung ea = [t 1 ] oder [I] er¬ 
schlossen werden kann. Denn in leave L 20 = leaf ist 
eine vom Schr.-E. beeinflußte Form zu vermuten, da laive 
10 c, 127 c, layv(e) 55 e, 65 c, 118 d = schre. leave daneben¬ 
steht. Neben thease P 7 a steht die Schreibung Iheäse 
17 b, c (vgl. u. c), die zunächst vermuten läßt, daß Rock 
auch mit dem ea in thease P 7 a nicht das von Ch. ge¬ 
sprochene [i 1 ] gemeint hat. Doch gab W. betr. der frag¬ 
lichen Form in P 7 a an, daß eine Singular-Form [dtlz] = 
schre. this im Dialekt gebräuchlich ist 1 ) (vgl. thees P 46 d, 
53 a und these B. B. D. 4, 18), so daß Ch. mit seiner Aus¬ 
sprache des thease P 7 a vielleicht doch den von Rock ge¬ 
meinten Laut getroffen hat. Da ferner drawbreeching P 51b 
(nach Skeat) im Glossar für das ursprünglich im Texte 
stehende drabreaching eintrat, wobei also ea. mit dem 
sicher als langes i bezeugten ee wechselt, so ist die Lautung 
ea = [i] oder [i 1 ] für Rock doch nicht ausgeschlossen. 

c) nach palataler Konsonanz als einen aus i-Laut -f- 
se-Laut bestehenden Diphthongen 2 ). W. und Ch. erklärten 
beide, der Diphthong, den Rock noch andeutet, sei heute 
im Dialekt ‘obsolescent’, bezw.‘obsolete’; es werde dafür 
ein Monophthong, gewöhnlich [ä], gesprochen. Diesen habe 
ich selbst im Dialektgebiet auch gehört. Doch stellt offen¬ 
bar die diphthongische Aussprache den echten Dialektlaut 
dar, während monophthongisches [ä] durch Uniformierung 
nach dem Vorbild der Schriftsprache zustande gekommen ist, 
in der sowohl dem häufigen [ä] als auch dem seltenen 
Diphthongen der Laut [e { ] entspricht. — In der genauen 
Analyse des Diphthongen schwanken die Zeugnisse der 
früheren Dialektforscher: sofern überhaupt ein Diphthong 

*) Dies bestätigt Ch. briefl., fügt aber betr. thease hinzu: „I think 
it quite possible that Rock intended to indicate the obsolete diphthong 
(vgl. 1 c ds. §) by usiug the spelling ea.“ — 2 ) Hier hat L statt ea die 
deutlichere Schreibung eä. 
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und nicht der „modernere“ Monophthong angegeben wird, 
sprechen Elworthy, Ellis und Wright (die aber nicht un¬ 
abhängig voneinander sind) für die Betonung der ersten 
Komponente, während die zweite bei ihnen gewöhnlich zu 
[d] abgeschwächt erscheint. Hieran schließt sich Cb., der 
mir einen Diphthongen vom Typus „i-(-8e u als eine ihm 
noch bekannte, alte Aussprache gewisser Wörter angab. 
Dagegen zeugt für die Betonung der zweiten Komponente 
L. L. Bonaparte, dem von H. Baird mit Bezug auf den 
Devonshire-Dialekt „extraordinary mastery of its general 
peculiarities and raost difficult idioms“ l ), nachgerühmt wird; 
vgl. S. 20 unter Nr. 4. Hierzu stellt sich noch ein mündl. 
Zeugnis vonWeeks: er meinte, Rock habe mit der Schrei¬ 
bung ea in keaks P 2 f, die er selbst nicht gebrauchen 
würde, vermutlich die alte Aussprache [jäe] bezeichnen 
wollen. — In meinen Transskriptionen finden sich für diesen, 
Fall nur zwei Belege, die P und L — den älteren Stücken — 
angehören. Obgleich wohl sämtliche Hörer, die ich zu Rate 
zog, in der Auffassung voneinander abweichen, glaube ich 
doch mit Sicherheit den Diphthongen in keaks P 2 f [ki*ks] 
= cakes und geät L 31 fgi®t] = gate als aus einem be¬ 
tonten [i] und einem weniger betonten, aber längeren [«] 
zusammengesetzt zu erkennen. Daß die zweite Komponente 
lang gesprochen wird und daher im Ohre fester haftet, hat 
wohl mancheu veranlaßt, sie auch für die stärker betonte 
zu halten. 

2. ea vor r ist ebenfalls mit verschiedener Aussprache 
bezeugt: Ich finde es 

a) als [ä] wie im Schr.-E. in: heart P 3 e [ürt] = heart. 

b) als [te] in: peart P 0 [pteRT] = part 2 ); bear P 20 f 
[b®R] s ) = bear. 

c) als langes i, das straff und schlaff erscheint: peart 
P 2d [piRT] = sharpwitted, dapper; gearn L 34 [giRN] = 

l ) In: A new Series of Poems in the Dev. DiaL By N. Hogg. 4 th ed., 
Lo. 18Ö6: Dedication (s. S. 18). — 2 ) Vgl. § 22,2. — 3) Nach mtlndl. 
Auskunft. 
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garden l ); fear L 38 [vib] = fear; leary L 39 [Hb*] = empty, 
huogry. — -leart P 6e [Iibt] = -light; reart 26a [HIRT] = 
right*); dearly L 34 [dlBL*]*) = dearly; nearly W* 27 
[n7BL<] 4 ) == nearly. 

d) mit dem r zusammen als [b] in year’s W 4 61 [jRzj 5 ) 
= year’s. 

§ 32. Aus dieser Mannigfaltigkeit von Formen läßt sich schwer 
erschließen, was Rock durch die übrigen ea-Schreibungen 
in P hat andeuten wollen: 

1. Einige sind wohl aus dem Schr.-E. übernommen und 
bezeichnen die dort übliche Aussprache, bezw. den nächst¬ 
stehenden Dialektlaut. So vermute ich 

ein langes i in: heaters 70 f; squeal 112 e = squeak; 
quickbean 114 d — mountain-ash; auch in dem nicht schre. 
drabreaching 51b 8 ) = loitering. 

ein kurzes e (also wohl [ä]) in: featherfowl 13c = fever- 
few; feather-pail 42 e =■ pillow; bonehealthing 65 b = in- 
flammation in the bones; weather 7 )-lucker 79 e = better- 
looking; leather-bird 83d = bat; leathered 120b = beat; 
auch in yeath 8 ) 130 a = hearth. 

2. [**] ist anzunehmen in: bone-sheave•) 10f=rheu- 
matism; -geats 37 d = -gates; yeat 47 f = gate. 

3. Auch Rock verwendet eä in: beäcon 16 e = bacon; 
theäse 17 b, c = this; meäd 38 e = meadow (neben mead 
73 c). Da aber hier kein palataler oder velarer Konsonant 
vorangeht, darf man eä wohl auch nicht ohne weiteres als 
[**] deuten. Ch. vermutete zwar, daß durch das Trema in 

9 Doch vgl. gurden P 37d. — *) Nach Ch.’s mitndl. Auskunft; er 
bemerkte aber zu Formen wie reart, leart: „They are not common to- 
day, but obsolescent.“ — *) Doch vgl. dare P 63 c und dair in B. B. D. 
36, 11. — 4) Doch vgl. nairly in B.B.D. 48, 15. - ») Vgl. S. 127, Fn.2. — 
*) So im ursprünglichen Text; vgl. § 31, 1 b. — 7 ) Ch. vermutet auch 
[ö], obwohl ihm der Ausdruck unbekannt ist. — 8 ) Dazu Ch.: „I do not 
know this. yeath (pron. yeth — d. h. [jap]) means heath, not hearth. I 
should pronounce the latter arth (d. h. [öap]), or perhaps yarth [jäBp], 
but certainly not yaith (meint: [jftp]). — B ) Ch. vermutet auch, daß 
[t®j gemeint ist; in seinem Dialekt würde er [ä] gebrauchen. 
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beäcon und meäd [**] angedeutet werde, bemerkte aber: 
„. . . but I don’t think the vowel sounds are quite the same 
in these two words. I should write tbe first baäcon. u Hierin 
liegt ein Fingerzeig zur Aussprache wenigstens von beäcon: 
gemeint ist ein Diphthong [ä 3 ] (nach Luick ein „abge¬ 
stumpftes“ e), der von Wright (E. D. G. § 43), Schulze 
(Exm. Scold., S. 50 u., S. 102 u.) und Chope (D. H., S. 10 o.) 
in viel weiterer Verbreitung festgestellt wurde, als er bei 
Rock bezeugt ist. Ich selbst habe ihn weder im Dialekt¬ 
gebiet noch am Grammophon vernommen; [ä-e] scheint ihn 
heute ganz verdrängt zu haben. — Ob nun für meäd auch 
fä 3 ] anzusetzen ist, erscheint mir der Etymologie wegen 
zweifelhaft; auch Ch. hält ja den Vokal darin für ver¬ 
schieden von dem in beäcon ; [**] aber ist auch nicht wahr¬ 
scheinlicher als [ä 3 ]. — Desgleichen kann ich theäse nicht 
zuverlässig deuten, trotzdem Ch. (s. S. 132, Fn. 1) [»'*] für 
„durchaus möglich“ hält. 

4. Für die weiteren „ea-}-r“ ist die Aussprache mit 
Sicherheit anzugeben, da sie sich gut an die Belege aus 
den Transskriptionen anschließen : 

a) [je] ist anzusetzen in: peart 65 e, 75 c, 92 b u. ö. 
= part. 

b) [I] in: peart 21 e = sharpwitted, dapper; vear 21a, 
veared 29 c = fear, afraid; leary 22 d = empty; wohl 
auch in clear an’shear 78 d l ) = quite gone; eart 111b 2 ) 
= sometimes. 

c) [l] in: neart 46 a = night; teart 46 b = tight. 

d) [k] in: yeard 53 a = heard. 

Anm. eaming 69a = giving earnest ist zweifelhaft; wegen des 
Reimes (: waarming 69 b) wäre [ö] zu vermuten, vielleicht aber ist [Öb] 
gemeint (s. § 26, 2) 8 ). — learn 113e = teach, mit schre. Orthographie, 
ist Ch. nur als [Iörn] bekannt, was Rock nicht andeutet. 

0 Neben clear aber steht das Verbum clare 4 a.— *) Ch. kennt 
dies zwar nicht, vermutet aber [I], — 8 ) Cb. ist für [ä], bemerkt aber: 
„I cannot say that I know the word in the sense in which it is here 
used.“ 
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§ 33. ee 

finde ich teils als reinen Monophthongen [i], den W. be¬ 
vorzugt, teils als diphthongisches [i'J, das nur bei Ch. be¬ 
gegnet. In manchen Fällen wurde die erste Komponente 
des Diphthongen von anderen als ein noch offenerer Laut 
aufgefaßt, etwa von der Klangfarbe des unbetonten schre. 
End-y [I] oder sogar eines je]. Da die diphthongische Aus¬ 
sprache von Weeks durchaus gemieden, da sie ferner in 
EHia Proben und in Elworthys „Exmoor Scolding u (nach 
Schulze) nicht bezeugt wird, und da ich sie auch im Dialekt¬ 
gebiet selbst nicht beobachtet habe, so ist wohl diese Er¬ 
scheinung bei Ch. entweder als Eigentümlichkeit der 
Hartland-Mundart oder, da er schon lange in London lebt, 
als Einfluß der Schriftsprache anzusehen, deren [ij| ja dem 
[**] Oh.’s äußerst nahesteht. Letzteres halte ich für wahr¬ 
scheinlicher, zumal da auch Ch. in einzelnen Fällen [i] 
spricht. — Der lange i-Laut wird außerdem noch durch e 
in offener Silbe und ea wiedergegeben; s. diese. 

Ch. sprach [i‘] in: zee P 3b, 8a, f, zeed P 5f [z i\ zi'd] 

= see, saw; bee P 5 b, c [bi 1 ] = bee; tree P 5e [TRi'] = 

tree; leetle P 9a [li’tj] = little; deevin L 7 [diVn] = 
thawing; knee L 12 [n* 1 ] = knee. 

[I] in: zeed P 6d, zee L 2 [zid, zi] —- saw, see; eend 
L 19 [Indj = end; dree L 29 [DRij = three. 

W. sprach [i] in: Weel Wi 1, 11 [wil] = Will; zeed 

Wi 5 [zid], zee W! 13, W 2 7, W 3 22 [zi] = seen, see; keep 

Wi 16, W 4 2, 36, 49 [klp] = keep; een W a 3, 19 [in] = in; 
ees Wä 16 [is] = yes; sheep W 4 17 [Up] = sheep; meeze 
W 4 27 [mlz] = mice; geeze W 4 30 [dgiz] = geese. 

Anm. Es finden sich aber auch vereinzelt die Kürzen [i] und [i] 
für ee, so bei Ch. in: been L 7, 14 [bin], 16 [bin] = been; bei W. [t] 
in: zee W 4 4 [zt] = see, [i] in: keep W 4 28 [kip], keep’t W 4 43 [kipt] 
= kept. 

§ 34. Der lange i-Laut (nach Obigem eher [I] als [i*]) wird 
durch ee noch bei folgenden Dialektwörtern in P angedeutet: 
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leetle 11 f, 3B c, 100 e u. ö. = little; eetle l ) 18 a, 43 d =- 
little; ee8 22 c, 44 a, 52 d u. ö. = yeß; veelt 22 d = feit;, 
veet 24 b = feet; smeetchfcd 24 f = smoked; beed 29 a, 
a-beed 35 d = been; veevety 32 f = fifty; cheeld 2 ) 39 b, 

100 d = child; geese 46 b = girth; thees*) 46 d, 53 a = 
this; aneest *) 47 f = anear, near; ageest 48 a = aghast r 
terrified; drawbreeching ö ) 51b = loitering; deeve 52 d = 
deaf, rotten; beleeve 52 e = believe; reed-mote 53 d = 
pipe of straw; zweet 53 e, 98 c = sweet; veelth 55 f = 
feels; leet 65 e,69c = little; vreeth 66c = wattle, mend 6 ); 
cheesewring 67 e 7 ) = cheesepress; carmantrees 71 a = axles 
and wheels without carriage; dree 74 e, 75 c = three; 
skeerings 75 d = hay made in pasture land, the cutlings 
of a light crop; tweeny-legs 75 d = a weed; creem 76 d 
= squeeze 8 ); veeveteen 96 a = fifteen; skeer 96 e = raow 
lightly over; creen 101b = complain, pine; jeers 102 e = 
mockeries; squeeze 104 f = crush or press between two 
bodies; theeve 112 f = thieve, steal; chucky-cheeses 116c 
= seed of the mallow; peeper 125 f = eye; candle-teenin’ 

129 b 9 ) = candle-light. 

Anm. 1. seedlip 71 d (= a wooden vessel used to contain seeds 
while sowing) ist dem Glossar zufolge etymologische Schreibung, während 
die Aussprache als zeüup [zäl»p] angegeben wird. 

Anm. 2. In breeches 122 f, 124 a ist vermutlich das ee wie im 
Schr.-E. als [tj zu lesen 10 ). 

ei (ey) § 35. 

ist in den Grammophon-Texten selten geschrieben. Es ist 
als [ä*J bezeugt in eye L 15 [ä*] mit schre. Orthographie. 

Sonst steht ei (ey) für den Diphthongen „e-j-i“ 11 ), und 
zwar findet sich [e'] in: they P 4 b [de*] = that (adj. Demon- 

!) So in der Originalausgabe; von Skeat in leetle umgewandelt. 

Doch wurde die Form eetle von Ch. bezeugt (Kindersprache). — 2 ) Vgl. 
chield 9 d [tß‘1]. — 8 ) Vgl. § 31, 1 b. — *) Vgl. S. 121, Fn. 3. — ») Von 
Skeat für ursprüngliches drabreaching nach der Schreibung des Glossars 
eingesetzt; vgl. § 31, 1 b. — «) Vgl. aber Ch., D. H., 7, 11: vraith = 
wreathe. — 7 ) Vgl. aber chaise P 17 e und Ch., D. H., 5,22: chaize 
= cheese. — 8 ) S. Skeats Bern, im Glossar. — ®) Vgl. S. 144, Fn. 1. — 
io) Ch. bestätigt [»]. — «) Vgl. § 22, 1. 
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■tr.); thoy L 46 [&J] = them. — [e*] in: they Wi 16 [de‘] 
= those (adj.); they W 4 1 [de*] = they; wey’t W 8 12, 26 
[we*tj *) = with it. 


37. 


— ist anzusetzen 
an exclamation; 
= gelt; beysle*) 


Aus diesen wenigen Belegen läßt sich nicht mit Sicher¬ 
heit der Lautwert des ei (ey) in den übrigen zugehörigen 
Dialektwörtern aus P erschließen; Ch.’s briefl. Auskunft 
aber dient zur, Sicherung der Aussprache. 

Der Diphthong „e-f-i M — [e*J oder [<?*] 
in: fey 2 ) 54 c = in faith; hey 2 ) 63 a = 
keigers *) 70 c = casks; speyed 4 ) 73 f = 

91a = revile; freyed # ) 111 d = displaced as the threads 
of ribbon by washing or wear; heymaiden 4 ) 123 c = 
ground-iyy. 

en, 

das mit ew wechselt, ist in den Texten ^er Grammophon¬ 
platten nicht häufig geschrieben: 

1. Sofern kein r oder er folgt, steht es für den langen 
ü-Laut des Dialektes (vgl. S. 58), den ich aber bei Ch. 
meist als [yw], also mit konsonantischem Ausklang, bei W. 
als reines [y] finde; man vergleiche hiermit ihre Aussprache 
des ee (§ 33). Der [w]-Ausklang bei Ch. scheint nicht 
echt dialektisch zu sein, da er mir vor der Transskription 
der Grammophonplatten weder im Dialektgebiet noch bei 
Ch. selbst aufgefallen ist; vielleicht hat Ch. hier wie bei [I] 
eine Tendenz der Schriftsprache — die „Zuspitzung“ — auf 
den Dialekt übertragen, vielleicht auch ist [yw] seiner 
heimatlichen Mundart eigentümlich (vgl. § 56). — Durch 
die Schreibung eu (ew), die aus schre. Parallelen über¬ 
nommen ist, wird der ü-Laut nicht deutlich wiedergegeben T ). 


l ) Vgl. § 41, Anm. 2. {wi') und way P 64 f, 71 f. — 2 ) Von Ch. 
bestätigt; manchmal werde aber in fey sowohl wie in hey der „a-f-i- 
Diphthong“ gesprochen. — 3 ) Ch. kannte dies zwar nicht, hielt aber 
„e + i“ als Aussprache für zweifellos. Er bemerkte: „It seems to be 
derived- from keg, which would be pronounced kaig (d. h. [ke*g]). u — 
*) Von Ch. bestätigt. — 5 ) Vgl. baissle W« 26 [be4l] mit anderer 
Schreibung. — 6 ) Von Ch. bestätigt; Skeat fügt im Glossar hinzu: 
„rather, Frayed.“ — 7 ) Vgl. §§ 47, Anm. 1, 63, 56, 62, 64. 
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[yw] ist bezeugt von Ch. in: creusled P 6c [kRYwzjd] 

= complained causelessly; lew L 7 [Iyw] = sheltered, 
protected, out of the wind (lee); a few L 28 pvYw] = 
a few. 

[yJ ist von W. für ew nur bezeugt in: news W a 5, 14, 

19 [nfz] = news. 

2. ew vor r ist einmal von Ch. als [ö] bezeugt in: 
chewers P 7d ftfüßz] = char, small job. 

1. Den langen ü-Laut — eher [y] als [yw] — nehme § 3S. 
ich an für folgende, mit eu (ew) geschriebene Dialekt¬ 
wörter in P: Lewy 19a, Lew 1 ) 20a = Lewis; mewstead 

32 e = place where the mows are set; rewtratter 41 e = 
swing for infants, cradle; anew 43 d, 115 c = enough; yew- 
brimmel 50 c = dogrose; mewstaddle 71b = frame on 
which the mow is set; creudling 81c = gathering oneself 
Hp, crouching; eute 93c ! ) = pour out; creunting 105 d *) 

= groaning, complaining. 

2. [ü] aber vermute ich in: stewers 114b = dust, fuss. 

i in geschlossen geschriebener Silbe § 39. 

1. außer vor r, stummem gh, auslautendem ld und 
auslautendem nd bezeichnet wie im Schr.-E. den Laut [»], 
der zuweilen zu [w], also zu Verdumpfung, neigt, [t] ist 
bezeugt 

von Ch. in P: Will 1 a [wtl] = Will; dithn’t 1 b [d$nt] 

= doest (thou) not; thick 1 c, 1 d, 7 e, 9 f [d*k] = this; 
Cris’mus 1 c [kR*sm*s] = Christmas; stinpole 2 b [stinpöl] 

= stupid person; git 2 c, 5 a [g»t] = get; things 2 c [dtrjz] 

= things; vitty 2c [viV] = fitting, proper; a-bit 2d [ a btt] 

= a bit; clitty 2f [kltV] = close, clotty; bring 4 b [bRirj] 

i) Vgl. die Schreibung Loo P 8 e [Iyw]. — *) Ch. kennt dies Wort 
nicht» Wright (E.D.D.), der es noch anderwärts belegt, gibt — in meine 
Umschrift übertragen — die Aussprache [e^J an, die Rock aber sonst 
nie durch eu bezeichnet (vgl. §§ 58, 1 und 59). Ich möchte doch auch 
hier den [y]-Laut vermuten, dem wahrscheinlich im Anlaut noch ein [jj 
vorangeht (vgl. § 62, 1). — «) Vgl. die Schreibung croontin’ W* 39 
(kB?nt>n]. 
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= bring; cricks 4 c [kRiks] = dry hedgewood; shippen 5 a 
[fip%] = cattle-stall; (bee-)lippen 6 b [lip*n] = (bee)hive; 
bin 6 b | binj — because; aprilled 6 b [’pRtPd] = soured; 
drill 7 a [DRtl] = dribble, drop or drain wastefully; this 
7e [dis] = this; crick 7d [kRtk] = cause a crick (spasm) 
in; britting 7e [bRtVn] = bruising; scrimmit 8e [skRim’t] 
= shrunk, shrivelled; did 9 b [did] — did; crickett 9 c 
|kRik*t] = three-legged stool; thicket 9f [dtVt] = 
(?) faggot *). 

in L: this 1 [dis] = this; zieh 3, 36 2 ) [zitf| = such; 
tili 8 [tiL|, 37 [til] = tili; pillum 10 [pt'Pm] = dust; bit 
13 [bit] = bit; zince 16 [zins] = since; Zinday 16 [zind 1 ] 
= Sunday; wick 17, 22 [wik] = week; chimber 18, 29 
[tfimbR] = chamber, bedroom upstairs; principlest 21 [pRin- 
s*pl*st] = mo8t principal; thing 21 [di*]] = thing; didn’ 23 
[didn] = did not; iv’rything 24 [i'vR^dirj] = everything; 
Thisday 26 [di'zde*] = Thursday; kill’d 27 [kild] = killed; 
dinner 33, 38 [dinR] = dinner; a-dring’d 34 pDRirjd] = 
thronged; strick 41 [sTRik] = strike; ’tis 43 [tiz] = it is; 
vling 44 [vlirj = rage; agin 46 pgtn] = against (= to meet); 
rin 45 [Rin] = run. 

von W. in: jis Wi 2, 6, 12, W a 19, W 3 27 [dgis] = just, 
such; pillum Wi 4 [ptVm] = dust; nivver Wi 4 [nivß] = 
never; thing Wi 5 [dirj = thing; is Wi 6, Wa 17, 21 fiz] 
= is; minnit Wi 7 [min*t] = minute; lick Wi 7 [lik] = 
lick 3 ); git Wi 10 [gi d ], W 4 20, 30 [git] = get; quick Wi 11 
[kwik] = quick; ivvery- Wi 13 [ivR*] = every-; wicked 
W, 16 [wik*dj = wicked; little W, 16, W 3 17 [littj] = little; 
winda W 2 4 [wind*] = window; stick’d W 2 6, W 3 22, W 4 25 

0 Diese Bedeutung wird von Wright (E. D. D.) vermutet. Skeat 
setzt im Glossar nur „?“ zu dem Wort. Ch. kennt es nickt; er gebraucht 
facht für faggot. — 2 ) Nur auf der Platte, nicht im Text. — 8 ) Zu der 
eigentümlichen Verwendung dieses lick (vgl. den Text) bemerkt Ch.: 
„The word is slang rather than dialect. I think it is in general use. 
I do not know the origin of this use of the word, but it implies rapiditv, 
and is possibly derived from the quickness of action of a cat licking 
up milk.“ 
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[stikt] = stuck; dring’d W> 6 [DRirjd] = thronged; missus 
W* 12 [m«8*s] = mistress; killin’ W s 18 [k»l*o] = killing; 
kitohen W 8 1, 4 (kitf*n] = kitchen; dith "Ws 2 [d»|>| = does; 
inötid Ws 2 [*nstid] = instead; dinner W 8 3 [dtnR] = 
dinner; blid W 8 6 [bh’d] = blood; twist W 8 16 [twist] = 
twist; vinger W 3 17 [virjgR] = finger; thicky W 8 20 [dik*] 
= this; bit W 8 21, 26 |bit] = bit; ’it W 8 26 [it] = yet; 
Chrishyens W 8 28 [kRtfj’nz] = Christians; zing W 4 1, 6 
[ziTj] = sing; zieh W 4 7 |z»tf] = such; rist W 4 12 [Rist] = 
rust; into W 4 12, 40 [int 9 ] = into; chicken W 4 26 [tfik*n] 
= chicken; chimley W 4 31 [tfiml*] = chimney; Zinday 
W 4 38 [zind*] = Sunday; ching W 4 42 [tfirj] *) = chin. 

Anm. 1. nivver L 40 [nävRl = never ist vom Schr.-E. beeinflußt; 
vgl. § 26, Anm. 2 und S. 126, Fn. 3. 

Anm. 2. In ehildern W* 28 [tfuLDRN] = children tritt (wie auch 
im Umgangs-Englisch) die Verdumpfung des [i] zu [u] deutlich hervor. 

2. i vor r in geschlossener Silbe bezeichnet nach meiner 
Auffassung mit dem r zusammen den Laut [r]. Auch hier 
gilt, was § 26, 2 von er gesagt wurde, ir, in den Grammo¬ 
phon-Texten noch seltener als er r findet sich nur in: skirt 
L 31 [skRT] = skirt. 

3. i vor stummem gh, auslautendem ld und auslauten- 
dem nd bezeichnet wie im Schr.-E. einen Diphthongen vom 
Typus [a-f-i]. Die Belege sind meist schre. Wörter: 

a) igh ist bezeugt als 

(V] von Ch. in: right L 11 [RB*t] = right; von W. in: 
night W 4 8 2 ) [nu*t] = night; right Wj 14, W 4 9 2 ) [RR*t] = 
right und fightin’ W 4 29 [f«*t*n] = fighting. 

[a*| von Ch. in: nigh P ld [na*] = nigh, near; sight 
L 35 [sa*t] = sight, number. — Von W. in: lightnin’ Wi 11 
[la*tn*n] = lightning; ’igh W 2 4 [a*J = High; night W 4 8 
[na*t] = night; right W 4 9 [Ra*t] = right. 

[cP] (vgl. § 7, 2) von W. in : ’igh- Wi 3, 4 3 ) [5*] = High-. 

*) Dazu Ch.: „chin is sometimes so pronounced. Chingstrap, as 
part of a horse’s harness, is quite common.“ — 2 ) Variante der ge¬ 
sungenen Platte. — ®) Nur auf der Platte, nicht im Originaltext. 
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Bei den Wörtern auf -ight ist die angegebene Aus¬ 
sprache im heutigen Dialekt zwar durchaus üblich; hält 
man aber Formen aus P wie -leart 6 e, reart 26 a, neart 
46 a, teart 46 b (s. §§ 31, 32) daneben, so ist ersichtlich, 
daß nur diese dialektisch echt, jene aber aus der Schrift¬ 
sprache entlehnt sind. 

b) i vor auslautendem Id kommt in den Grammophon¬ 
texten nicht vor, wohl aber in P 10 ff. (s. § 40). 

c) i vor auslautendem nd ist bezeugt als [«‘] von Ch. 
in blmdego l ) 4 d [blv*nd*gö] = short-sighted person und 
mind L 46 [ms'o] = remember. 

§ 40. Demnach ist für die hierher gehörigen Dialektwörter in 
P als Aussprache des Tonvokals anzusetzen: 

1. [*j in: wisn’t 10a = wilt not; cricket 10b = three- 
legged stool; kip 10 b, 28 d, 50 e u. ö. = keep; pinswell 
10 d = (black-headed) sore ; nimpingang 10 e = whitlow; 
Zinday 11b, 49 e = Sunday; jist 11c, 13 a, 22 d u. ö. = 
just; mitched 12b = played truant; vizzick 13e = physic: 
hitch (up) 14 b = hang (up); zit 14 f = sit; whitpot 15 b 
= Devonshire mixture of milk, flour, and treacle; chibbol 
■ 15 c = small kind of onion; limmers 15 d = friends, ac- 
quaintance, connexions; ibble 15 f = able; bliddy- 16 b. 
70 d = bloody; dibben 17 b = fillet, as of veal; vinhed 
17 e = moulded, mouldy as cheese; tili 18 b, 85 e = deliver 
over; vill 18 e, 33 f, 100 c = fill; a-glinting 20 a = looking 
askew; zieh 20 c, 86 f, 87 f u. ö. = such; dith 20 d, 39 b, 
40 c u. ö. = doest, does; jillus 20 e = jealous; din 22 a, 
23 a, 45 d = done; yit 22 b = yet; squinch 22 c == crevice; 
unkimmon 22 d = uncommon; glitted 22 e = glutted, 
satiated; git 24 c u. ö. = get; kintry- 27 a = country; 
sil’m 27 a = seldofn; pilm 27 b = dust; vingers 28 a = 
fingers; diramit 28b = dimlight, twilight; winder 28 d, 107e 
= window; gliddered 29 d = frozen; vit 32 c = fit; kisn’t 
33 b, d = canst not'; vix 34b = fix; rin’th 34 a, 37f, 60 e 

9 nd darf als anslautend betrachtet werden, da blindego erst spät 
von blind (nach E. D. D. mit Hilfe des span. Suffixes -fco) abgeleitet ist. 
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= runs; wimmen 35 a — women; chits 35 c = (chets); 
small children, insignificant persons; niching 35 e *) = 
suitable for a bündle; thick 36 c = this; wimb 37e, 38 1> 
= winnow; strik’ 37 e = half a peck; linhay 38 e — shed 

for cattle; ’ich 39 b = which; lick 39 d u. ö. = like (vb.) r 

^ 53 b, 75 b u. ö. = like (adj.); pimpm^r 39 e, 57c 

= small; dizztn 39 f, -*- -en 132 f = dozen; wist 40 c = 

dismal; zing 41c = sing; timmersom 48 c = timorous T 
fearful; whit-zindays 49 e = daffodils; (yew-)brimmel 50 c 
= dogrose; wayin 51 c = within; linkt 52 b = linked^ 
(I) zim’d 52 c = I thought, (it seemed to me); nits 52 d r 
112 f = nuts; drishes 53 b = thrushes; ivry 53 e, 110 b, 
iv’ry 84 c = every; lissom 54 d = pliant, supple, lithesome; 
limber 54 d = pliant; lidden 58 f = clack, annoying rei- 
teration; crickle-to 59 a = bend, submit; grist 60 f = cor» 
for grinding at one time; ninny(hammer) 61 d = foolish. 
person (idiot); shillard 62 f = Shilling s worth ; dringet 64 a 
= throng, crowd; bittle 67 d = large wooden hammer; 
ribb 67 e = iron bow used for gathering barley; betwitting 

68 a = upbraiding; kit 68 d = collection of tools; vittings- 

69 e = fittings ; skillet 70 a = little saucepan; pillor- 
drawer 70 b = pillow-case; inkle 70 d = tape; witch-(ellem) 
71b = seedling (elm); limbers 2 ) 71b = joints; whink 71 e 
= small machine for spinning straw ropes for thatching 
{rather, wink == winch) 3 ); two-bill 72 a = a tool, mattock 
at one end and bill (or axe) at the other; tichcrook 72 a 
= implement to turn peat with; kittibats 72 d = gaiters • 
pick 74 e, 105 e = hay or pitchfork; limp’skrimp 4 ) 75 e 
= wild celery, sought by horses when ill; pillin 76 e = 
pillion, behind saddle for females; a-tiched^0 a = touched; 
diddling 80 b = tattling; flitters 81 f = rags; windles 83 e 5 ) 
= fieldfares; bibbling 85 b = bibbing, drinking, tippling^ 
dinder(head) 85 c = foolish person; swinkum(-swankum} 

0 Ch. bestätigt [nttf*n] und verweist auf die Erkl. in D. H., 8. 53 r 
unter „knitch“. — 2 ) Im Glossar als limmers aufgeführt. — 8 ) Bern. voi> 
Skeat; Ch. gibt ihm recht und verweist auf D. H., 8. 84. — 4 ) Glossar ^ 
limper8krimp. — 5 ) Ch. bestätigt fij. 
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86 d = careleaa; dildruma 86 e = childish nonaenae; mixen 
88 a = dunghill; vixen 88 b = ill-tempered woman, (ahe- 
fox); trignomate 88 c = walking companion; kibbita 88 d 
= large sticka; flittering 90 b = fluttering, light in con- 
duct; flink 90 c = ahake off or out; tilty 90 d = teaty, 
aoon offended; (wood-)quiata 92 b = (wood-)pigeona; flickets 
92 c = blu8he8, fluahea in the face; bliahed 92e = bluahed; 
Miaaua 93 e = miatreaa; zingle 94 e = aingle; vorgit 96 e 
= forget; akip 96 f = 8kip over, mia8; a-clit 99 a = glutted; 
it 99 b, 112 b, 114 a u. ö. = yet; blid 102 d, 112 b = blood; 
clit-(bread) 103 e = heavy bread, bread not raiaed; pixy 
(-atool) 104 b = a fungua; litterpouchy 104 d = alovenly ; 
michard 104 e = truant; pixy 106 b, 126 d = Devonahire 
fairy; crick 105e = cause a crick in; niddick 105e = back 
of the neck ; atrick 107 d = atruck; dinder 107 d = thun- 
der; clibby 107 e = aticky: alinnaway 109 d = sidelong, 
aide; limbick llOd = alembic, still; gill 110d = meaaure, 
quarter of a pint; ribbina 111 d = ribanda; riz 112 b = 
riaen; condiddle 113 a = convey away aecretly; clitch 116 b 
= clutch, stick to; chill-bladder 117 d = chilblain; crip- 
pledy 118 e = crippled; ginged 121 b == bewitched; briaa 
121c = breeze, duat, fuas; diddlecura 121 d = half-mad, 
8orely teased; glimpse 121 d = catch aight of; alinge 121 e 
= loll; dimpae 121 e = dimlight. twilight; bin 122 b = 
been; atickle 123b = steep; (corni)willin 123d = lapwing; 
copperfinch 123 e = chaffinch; (angle)-twitch 124 b = 
earthworin, baitworm; tick 124 e = name of an inaect; 
long-cripple 124 e = earthworm; tin’ 125 f l ) = ahut, close; 
ki8aing(-crust) 126 b = middle-crust: flinket 130 a = amall 

Im Glossar steht tine, also offenbar mit „ai”-Diphthong. Ch. würde 
teen schreiben, also [I] sprechen. Vielleicht ist tin Kurzform von teen, 
wie kip von keep. — Über das Verhältnis des Wortes tu (candle-lteenin 
129 b sagt Ch.: „I think the words are pronouuced exactly alike — teen 
[tin] — tbough it is cnrious that one should mean to light up and the 
other to extinguish or shnt up. However. both are undoubtedly used, 
and are fairly common. No doubt. tin is a shorter form of teen, but I 
don’t think it is ever prouonnced tine. with the long i.“ 
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bündle of wood; dring 133 a = throng, squeeze; scrimp 
133 d = curtail. 

Anm. 1. In hinderment 118 b = hindrance ist nach Ch. „a-f-i“ 
zu sprechen (wie in bineder L 13), obwohl i vor inlautendem nd steht. 

Anm. 2. „a-f-i“ ist auch zu sprechen in den ungenau geschrie¬ 
benen Wörtern bin’ 84 b = bind, min 80 c, min’ 122 a = mind, wo der 
Aussprache gemäß schre. -d fortblieb, ohne daß die Länge des Vokals nun 
anderweitig bezeichnet wurde (wie etwa in: mine 12 a = mind). Vgl. 

§ 7, 1 d. 

Anm. 3. iss 126 a = yes ist nur die annähernde Wiedergabe einer 
in Devonshire üblichen Bejahungspartikel; man spricht sie aus, indem 
man einströmende Atemluft durch eine Enge zwischen Alveolen und 
Zungenspitze, die wie beim [f] gebildet wird, hindurchstreifen läßt, so 
daß ein einziger schlürfender Laut entsteht. Nicht selten konnte ich 
ein gleichzeitiges schnelles Zurückwerfen des Kopfes als Verstärkung der 
Partikel beobachten. 

2. [r] für die Schreibung ir in: girts 74 e = girths; 
quirking 87 c = complaining; skirdevil 125 b = black 
martin or swift. 

3. ein Diphthong vom Typus „a-|-i w — entweder [«*] 
oder [a*], denn [ö*] scheidet als willkürliche Dehnung des 
[a*J aus — in: 

a) vier schre. Wörtern, die also nicht charakteristisch 
sind: nigh 14 d, tight 21 c. high 86 b, delight’th 89 f. 

b) wildego 1 ) 121b = harum-scarum person. 

c) blindy 2 )-(buff) 29 e ■= blindman’s buff. 

Anm. 4. In: brinded 86 b = sour-looking, frowning ist nach Ch. 

[ij zu sprechen, obwohl i vor wortauslautendem nd steht. 

i, sowie y nnd y (nur L), in offen geschriebener Silbe § 4L 

bezeichnet, 

1. wenn kein kürzendes Bildungssuffix folgt, wie im 
Schr.-E. einen fallenden Diphthongen vom Typus „a-f-i u , 
dessen gebräuchlichste Form [a*] ist und der, besonders bei 
W., nicht selten zu [ä*] gedehnt wird. Daneben begegnet 

*) Die Länge in wildego widerspricht nicht der Regel, daß i nur 
vor auslautendem ld als „a + i“ zu lesen sei; denn die Ableitung von 
wild ist deutlich. — *) blindy ist Ableitung von blind, wo nd, der Regel 
entsprechend, im Auslaut stand. 

Wiagert, Jim an’Nell (Der.-Dial.). 10 
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aber bei schneller Aussprache — die der Dialekt im all¬ 
gemeinen nicht liebt — ein dem Schr.-E. näherstehendes 
|b<], das dialektisch auch nicht unecht zu sein scheint. 


a) [a‘] ist bezeugt 

von Ch. in P: time 2 c [tahn] = time; my 7 d, f [ma*] 
= my. —in L: I 27,41,43 [a‘] = I; vive 4 [v^v] = five; 
bide 9 [ba‘d] = abode; natomy 25 [nceVma*] = anatomy, 
skeleton; appetite 26 [cepHaÜ] = appetite; li 41 [la*] 4 ). 

von W. in: time W, 10 [to*m] = time; like Wi 15 
||„<k| = like; why W, 16, W a 14, W 8 23 [wa‘] = why; 
ridin’ Wi 17 (Wd*n| = riding; fine W 2 0, 22 [fa*n] = fine; 
Vriday W 2 1 [vRa*d‘] = Friday; Deliler W 8 18 [d l la*l e ] = 
Delila; I W 4 5 [a‘] = I; my W 4 31, 32, 36 [ma‘| = my. 

b) [ö*] wird gebraucht 

von Ch. in: time P 7a [tä*m] = time; hineder’d L 13 
[a^NDRD] = hindered; fine L 43 |fä*n] = fine. 

von W. in: life W, 5 [lä*f] = life; I W 2 15, 16, 22 |<?) 
—: I; vive W 8 16 [vä*v] = five; zider W 4 16 [zö’dr] == 
oider; prize W 4 22 [pBä*z] = prize, valuable; wive W 4 32 
|wö*v] = wife. 

c) [«*] treffe ich an 

bei Ch. in: Giles P5a (dguMz] = Giles; mine P 7b 
ImB^n] = mine; l L 1 [«*] = 1. 

bei W. in: (out)side W 2 4 [e y 'tsB*d] = outside; writin’ 
W 8 7 |R«*t*n] = writing; white W 3 9 [we*t]. 

Anm. 1. Schwächere Betonung hat wohl I W 4 6 [n a ] hervor¬ 
gerufen ; man vgl. I P 1 b, 7 f [<*]. Andrerseits findet sich in demselben 
Worte die singuläre Aussprache I L 31 [ä*|. 

Anm. 2. Wo i durch Fortlassuug eines sclire. Konsouanten in den 
Auslaut getreten ist, wird es nicht als „a-fi“, sondern als i-Laut ge¬ 
sprochen: wi’ P8b [wt] = with g j ; forgi’ W* 3 [fRgii = forgive; gi’ 
W 4 56 [gij = give. 

Anm. 3. Wie schre. wird i, obwohl in offen geschriebener Silbe, 
nicht als „a-f-i“, sondern als [i] gesprochen in: live W* 16 [Uvj. 


i) Ch. zur Bedeutung: Massy li ’ seems to be intended for ‘ Mercy 
law', though the nsual exclamation is ‘Law massy’ or ‘Lor-a-massy’.* — 
*) Vgl. § 35 (wey) und way P 64 f, 71 f. 
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2. wenn noch ein kürzendes Bildungssuffix folgt, wie 
im Schr.-E. den Laut [i]; das bezeugt 

Ch. in: siverl L 15 [sj'vRl] = several; W. in: minutes 
W 8 16 [m*n*ts] = minutes und niver W 3 26, W 4 7, 9, 20,45 
[ntvBj = never. 

Anm. 4. Die Aussprachen niver P 6 d, W* 86 [iiävr] sind vom 
Schr.-E. beeinflußt; beiden Sprechern ist dasselbe Versehen unterlaufen. 

Vgl. S. 126, Fn. 3. 

Danach ist § 42. 

1. ein Diphthong vom Typus „a-j-i a , wahrscheinlich 
[a*|, anzunehmen in folgenden Dialektwörtern aus P: raine 
12 a = mind; bezidcs 16 f = besides; zider 19 a = cider ; 
mite 24 d. 103 e = very little quantity; vire 25 c, 28 d, 

J08 d = fire; squire 45 b = squire; live 45 d = lifo; 
wive 45 e = wife; finey 48 d l ) = mince, pretend gentility; 
hile 50 f rz: beard of barley; jined 59 d = joined; skerry- 
flier 71 d — farm instrument used to destroy weeds in 
potato-alleys („scarifier“); pile 72 b = awns of barley; 
piler 72 c = farm instrument to reinove the piles from 
barley; Squier 84 b = Squire; iteming 90 a = fidgeting, 
trifling; twily *) 90 d = toily, troublesome; sliver l ) 93 d 
= slice; sive*) 96 d = scythe; vi’let l ) 98 c = violet; crime 
(o’ the country) 120 d = common report; iver*) 123 e 
= eyes. 

2. [<1 zu lesen in: wi 'er 23 e = with her. 

3. [*] aber gemeint in: biver 10 a == shake; pitha 
33 c, 56 a == I pray thee; withy- 4 ) 34 a = willow twig; 
niver 38 c, 52 c, 87 b u. ö. = never; anither 41c, 116 b, 

128c = another; pithee 51 d = I pray thee; giglot 4 ) 90b 

• • 

= female laughing or playing wantonly; ithers 101 e, t’ither 
111b = other(8); stiverpuwl 108 a = bristle-headed; brither 

lila, 116a, 128f = brother; cliver 5 ) 123d = goosegrass; 

• ^ ■ — - — • ♦ 

•) Von Ch. mit Lange bestätigt. — 2 ) Vgl. § 59, 1 (mou*), Fn. — 

3) Ch. gab die Aussprache mit langem i und die Bedeutung wie folgt an: 

„It’gr is really Eye-ver, and is generally used in plural, ivers. Imers 
or eyemtrs is equally common.“ S. D. H., S. 60. — 4 ) Von Ch. briefl. be¬ 
stätigt. — 6 ) Nach E. D. P. 

!'»• 
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trivet 126 d = turn-round of a grate, tripod; aimathin 
136 a = fondness. 

§ 43. ie (bezw. ye) 

bezeichnet teils einen i-Laut ([<], [t 1 ], [I]), teils einen „a-j-i w - 
Laut ([a*], [ä*], [«*]). Letzterer begegnet aber in den Gram- 
raophontexten nur da, wo schre. Schreibung übernommen 
worden ist. — ie für einen i-Laut wird von W. nicht ver¬ 
wendet. — ye kommt in den Grammophontexten nicht vor. 

1. Der i-Laut ist bezeugt 

a) als Kürze [*] von Ch. in: gie P 1 b [gi] = give. 

b) als Länge [t‘]') von Ch. in: chield P 9 d [tft*l] = 

child; piece L 32 [p»'s] = piece; gie’d L 36 [gt*d] = gave. 

c) als Länge [l] l ) von Ch. in: gie’d L 25, 33 [gld] = 

gave; gie L 44 [gl] = give. 

2. Der „a-}-i u -Laut ist bezeugt 

a) als [a*] von Ch. in: tie P 6 e [to*] = tie; lie’th L 7 
[la*|>] = lies. — von W. in: died W 4 17 [da*d] = died; 
die W 4 26 [da 1 ] = die; fried W 4 34 [fRa*d] = fried. 

' b) als gedehntes [<?] von W. in: lies W 3 4 [lä*z] = lies 
(sb.); vlies W 4 11 [vlä*z] = flies (sb.). 

c) als [e*] von Ch. in: tried L 24 [TRB*d] = tried. 

Anm. ie für [e] hat W. aus dem Schr.-E. beibehalten in: vriends 
W 4 53 [vaeuz] = friends. 

§ 44. Für die weiteren ie (bezw. ye) in P ist anzusetzen: 

1. ein langer i-Laut in: gie 13 b, 37f, 68 b, 117c u. ö. 
= give; kieve 70b = large tub used for fermenting beer; 
vievety 85 e = fifty; (lie-a-)bier 97 b = dead; chiel 126 b 
= child. 

2. ein r a-f-i M -Laut in: (bam-)bye 27e, 68 b = by- 
and-by, soon; (bed-)tye 69 f == bed, bed-tick; piebaldish 
76 c = somewhat piebald (of various colours); tiefilled 2 ) 
111 d = unwisted, fringed out. 


*) Wegen des Verhältnisses von [t 1 ] zu [l] vgl. § 33. — 2 ) Neben 
tifie bei Wright, E. D. D. 
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o in geschlossen geschriebener Silbe, § 45. 

1. auf das keine stimmlose Spirans (f, th, s) und kein 
r folgt, wird von Ch. und W. in der Regel als [ 5 ] gesprochen. 

Im Dialektgebiet beobachtete ich häufig eine Neigung zu 
Entrundung, d. h. zu [<*]. — [ 5 ] ist bezeugt 

von Ch. in P: ott 1 a, 3 d, 4 f, 6 f, 7 c [ 3 t] = what; 
clock 1 d [kbkj = clock; crock 1 e [kRok] = large iron pot 
for boiling; ’Od 2 b [ad] = God; got 3e [got] = got; 
Cockhedge 4 c [ko'kedg]; bloggy 4 d [bbgb)] = sullen; 
clopping 4d [kbp*rj] = lopping, lame, limping; cock(-leart) 

6 e [ko'kllRT] = cocklight, dawn; Bob 9 a, f [bob]; on 9 b 
[on] = on; Bobby 9c [bob*]; conker(bells) 9d [ko'rjkRbäLz] 

= cock-a-belb, icicles. 

in L: Tom 2, 12, 41 [tarn]; clock 4, 41, 42 [kbk] = 
clock; zot 4 [zo d ] = set (pt.), zot 18, 19 [zot] — sat; got 
5, 39 fgo d ], 23 [got] = got; along 11 pbyj] = along; (cow-) 
flop 20 [ke M 'vbp] = foxglove; doctor 25 [doktR] = doctor; 
comfer’ble 39 [komfRbL] = comfortable; long 40 [I 077 ] = 
long. 

von W. in; Bob Wi 0, 1, 4 [bob]; Folley Wi 0, 2 [foL*]; 
got Wx 3, W a 22, W 3 12, W 4 12, 22, 42 [gr>t] = got; ’ollin 
Wi 8 [oL*n] = shouting; only W $ 7 l ) [onl*] = only; hobble- 
dehoy W 3 14 [obld‘3*) = stripling; o’n W 8 16 [on] = of him; 
dogs W 8 29 [dogz] = dogs; zong W 4 1 [zorj] = song; long 
W 4 2 [bfj] = long; wrong W 4 5 [RorJ = wrong; rot W 4 17 
[Rot] = disease of the sheep; drot W 4 "25 [DRot] = throat; 
fox W 4 30 [foks] = fox; smok W 4 31 [smok] == smoke; 
crock W 4 40 [kRok] = iron pot; Tommy "W 4 50 [tom*]. 

Anm. 1. [o] erscheint zu [5] gelängt in : Tom L 2, 5 [töm]; vgl. 

§ 7, 2. 

Anm. 2. [o] statt [o] sprach Weeks in: stogg’d W* 42 [stogd] = 
sticked fast in mud; bog W* 42 [bog] = marsh; dog W 4 45 [ dog] = 
dog. — Ich halte diese Aussprache, die Ch. nicht kennt, für vereinzelt; 
für die Deutung von Rocks Schreibungen kommt sie wohl nicht in Be¬ 
tracht. 

Anm. 3. Wie schre. bezeichnet o in geschlossen geschriebener Silbe 
ausnahmsweise Länge, und zwar [ü]: 

*) Neben unly W t 19! (s. § 60, Anm. 1 a). 
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a) vor » -f- Konsonant in: don’t P 7 a, L 49, W t 12,13, W* 51 [dön 1 ], 
W, 15. W* 18 [dön] = dou’t; dont Wi 12, W. 11 [dön*], W, 18 [dön] 
= don’t. 

b) vor l + Konsonant in: old P4b [öl d ] = old; ’old Wi 11 [öld] 
= hold; old W» 9 [öl*], \\\ 0 [öl] = old. 

c) vor st in: most L 20, 21 [mös*] = raost. 

Abgesehen davon, daii für schre. [o u ] im Dialekt [ö] eintritt, sind 
alle diese Fälle nicht charakteristisch. — Traditionell ist o vor u +Kon¬ 
sonant bei abweichender Aussprache anch geschrieben in: won’t Ws 26 
|want]; vgl. S. 109, Fu. 2. 

Anm. 4. o wird zuweilen anch geschrieben für den sonst mit u 
bezeichueten Laut [v]. dessen Ähnlichkeit mit [o] S. 58 erwähnt wurde; 
z. T. ist dies o aus dem Schr.-E. beibehalten worden: Oncle L 2, 28, 45 
[v//k]], 14, 15 [v/,kL] = uncle; com’d L9 [kvrad], 14,29 [kvm], com 
L 18 [kvmj. comiu' L 45 [kvm«!»]. com'th Ws 6,15 [kvmp] = came, come, 
coming. comes; zoni L 25 [sVm] = some. — [u| sprach W. in: wonder 
Ws 29 [wKud a R| = wonder. 

la. vor f (ff). stimmlosem th und s (ss) ist zwar in 
den Grammophontexten nur belegt durch: broth L 28 [bRoJ)j 
= broth (anders § 14.2) und off W| 7 [5f| = off. Ver¬ 
gleicht man aber hiermit: auff P 1 e [5f] = off, auffen 
P 99 d = often. auffice \V 2 4 [yf*s] = office, aufferB.B.D. 
4,17 = offer, cauffin’ B. B. D. 8,19 = coughing, aufficer 
B.B. D. 14,20, 84,22 — officer, cauffin D.Y. 16 , 20.27 = 
coffin, praufit D.Y. 28, 3 = prophet, impaussible B. B.D. 
7,h = impossible, lauss B. B. D. 9, i* = loss, gauspei 
B. B. D. 24, 19 = gospel, auss B.B.D. 26, n, 35, 25 = horse, 
mauss B.B.D. 48 ,10 = moss, pauss B.B.D. 48, 20 , 95 ,5 = 
post — so erkennt man als Regel, daß 0 vor den stimm¬ 
losen Spiranten f, th, s als [5] zu lesen ist, auch wenn es 
in Rocks Schreibung nicht besonders gekennzeichnet wird. 

2. vor r wird von den Sprechern im allgemeinen als 
[5] bezeugt, das in gleicher Weise wie a vor r modifiziert 
wird (vgl. § 14, 4); und zwar spricht es 

Ch. in P: torned 3 a [toRND] l ) = turned ; thort 3 e 
[dÖRT] ~ thought; Lord 6 a [Iörd] = lord. 

9 So hat Ch., der eigentümlichen Schreibung folgend, gesprochen 
und damit wohl auch den von Rock gemeinten Laftt getroffen (wie durch 
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in L: thort 8 , 25. 40 [döRT] = thought; a-tor'd 32 
[tÖRDj = torn. 

W. in: cort Wi 11 [kÖRT] = caught; vor Wi 16, W 2 22 
[vor] = for; Lor’ W a 12 [Iör] = Lord; nort W 2 15, W 3 11, 

19, W* 9, 16, 45 [nöRT] = nought, nothing; lord W 8 4, 

W 4 52 [Iörd] = lord; mortal W 4 0, 6 [möRTL] = mortally, 
very; mornin’ W 4 8 , 24 [moRn*n] = morning. 

Anm. 5. Zweimal hat W. [ö] statt [ö] gesprochen: zorts Wa 28 
[zörts] = sorts; vor W 4 6 [vor] = for. — Da sich ähnliches Schwanken 
zwischen [ö] und [ö] vor r auch bei Ch. findet (s. § 61,2; vgl. auch § 68,2), 
so ist damit bei der Deutung von Rocks Schreibungen zu rechnen. 

Anm. 6. vor begegnet zweimal mit Kürze [ 0 ], was auf häufige 
ünbetontheit des Wortes zurückzuführen ist: vor P7c, W s 24 [vor] 

= for. 

Anm. 7. In zwei Fällen wurde das inkonsequente schre. or für ur 
(Aussprache [r|) beibehalten: words Wa 8 [wrdz] = words; work W* 26 
[wRk] = work (wofür Ch. iu tutwork P 7 b [tv'twök] = piecework 
versehentlich eine schre. Form gebraucht). 

Danach ist für die hierher gehörigen Dialektwörter in § 46. 
P anzusetzen: 

1. |o] in: clotted 18 f = raised by heat; slotter 19 e 
= spill; vond 29 e = fond; cotched 30 a l ) = caught; 
schollard 34 f = scholar, pupil; popples 35 f = pebbles; 
dollylaw 43 b = darling; cob 43 e, 56 d = mud or loam 
mixed with straw for building; (goosey-)vlop 49 e = fox- 
glove (digitalis); gommer(-margery) 58 e = spirit distilled 
from dregs of beer; a-quot 61 b = a-squat, squatted, weary 
of eating, cloyed; cod(glove) 66 b = glove used in hedge- 
mending; copper(clout) 66 b = spatterdashes worn on the 
small of the leg; mop 70e = bunch of rags fixed on a 
handle; velvet-dock 75e = the verbascum; whop 78e, 117f 

die Lautgeschichte wahrscheinlich wird, vgl. §§ 192, Anm. 4, und 211 b). 

Ch. selber aber gab an, daß in seinem Dialekt stets [tRN] gesprochen 
werde (vgl. die Aussprache von ur § 60,2, wie auch die Schreibungen turn 
P 12 e, turned P 16 c, die unverändert aus dem Schr.-E. übernommen 
worden sind). — t) Ch.: „ cotched is quite common when used jocularly. 

We always say: ‘He ’ot takes ’ot isn ’t hi.s ’n, when he ’s cotched ’ull go 
to prison.’ cotched (s. L 31) is perhaps more usual in ordinary talk, 
though cort (s. P 68 c) is not nncommon.“ 
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= heavy blow, tu beat; don % 80d — put on, „do on u ; brock 
81 f, 117 b = broke (d. i. — 81 f — ture!); bock 84 e = 
hinder; (lubber-)cock 87 a = turkey cock, term uf derision; 
stayhoppin 88 b = giddy, wanton; stroll l ) 100 c = narrow 
slip of land; cockered 100 d = foolishly indulged; lop- 
legged 104d = lame; topsey(-turvey) 106b = upside down; 
(cow)slop 122 e = foxglove; cock-grass 122 e = plantain; 
copper(finch) 123 e =• chaffinch; dodding 126 a = nodding, 
sleeping; dolly(-bones) 132 b = knees; cockle 134 a = 
wrinkle; fob 134 e = froth. 

2. [v] in: com’tli 63 a = comes; flosh 114 a = flush. 

3. [ö] in: doll 2 ) 99 c = toll. 

4. [5] in: bosky 19 d = tipay; gossip 41 f = Sponsor; 
ho88 50 d, 62 b, oss 76 b = horse; thof 56 e, 84 d = though ; 
vourpost 3 ) 69 d = fourposter; doff 80 d = putt off („do 
off u ); broth*) 126 c = broth. Vielleicht steht auch [5] vor 
der palatalen Spirans [f| in gosh 65 f = a small oath. 

5. [5], das vielleicht manchmal mit [ö] schwankt, in: 
nort 16 c, 68 f, 83 d = nought, nothing; corbetts 16 e = 
deep salting tubs; mort 16 f = lard; mor’ 20 e = root; 
thort 52 d, 53 c u. ö. = thought; morn 53 a = morning; 
vortin 65 f = fortune; cort 68 c = caught; morgt 5 ) 69 b 
= great quantity or number; northering 75 a = wild, in- 
coherent; brort 75 b= brought; forth 81 d = out of temper, 
not one’s seif; begorsey 85 d = a little oath; rao’r 6 ) 122 c 
= mother; tor 122 f = torn; shord 123 a = gap in the 
hedge; corniwillin 123 d = lapwing. 

0 Ch. glaubt wenigstens [ 3 ] vermuten zu können, obwohl das Woit 
ihm nicht geläufig ist. — 2 ) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — ») post wird 
nach Ch. stets „poss“ gesprochen; vgl. pauss B. B. D. 48, t*, 95, 5 . — 
4 ) Doch vgl. W.’s Aussprache mit [5] in § 14, 2, zumal da brotli in P 
mit clath 126f (= cloth) reimt. Ch. freilich bemerkt: „I should not 
make broth rhyme with clath auch daß Rock in clath schre. 0 durch 
a ersetzt, nicht aber in broth, scheint anzudeuten, daß er in broth [ü] 
gemeint hat. — 6 ) Ch.: „I think it is simply mort. I do not know, why 
the g has been inserted.“ — «) Ch. dazu: „It is not used in Devon, but 
it is common in Norfolk, I believe.“ 
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6. [r] für or in: worts 1 ) 11 d = whortlebefries; woiT 
63 d, 84 a = world; worrneth 2 ) 75 d = wormwood; shord s ) 

102c = broken earthenware; wort 2 ) 103a = new beer. 

7. [o w ] nach Ch. in: coltree 90 b = playful as a colt. 
(Näheres s. § 51, Anra. 2.) 

Anm. [öj ist wohl zu lesen in: a-bro’t 66d = brought, einer 
Form, die vermutlich aus Rücksicht auf denf Reim für das gewöhnliche 
brort eintrat. 

o in offen geschriebener Silbe, § 47. 

1. wenn kein r und kein kürzendes Bildungssuffix 
folgt, bezeichnet gewöhnlich den Laut [ö]. Das bezeugt 

Ch. in P: stinpole 2b [sti'npöl] = stupid person; 
blindego 4 d [b]**nd*gö] = short-sighted person; a-go 4 e 
pgö] = gone; zo 6 a, d, f, 7c [zö] = so; ago 6 b [ a gö] = 
ago; no 7 b [nö] = no. 

in L: home 6, 9, 39. 47 [öm] = home, at home; no 23 
[nö] = no; vokes 35,46 [vöks] = folks; tho’ 37,43 [dö] 

= though; soce 42 [sös] = indeed (friends, companions). 

W. in: ole Wi 6, W 2 2, 21, W 4 6,19, 39 [öl] = old; ’ome 
Wj 10 [öm] = home; vokes W 2 6, W 8 8 [vöks] = folks; 
soce W 2 9 [sös] = friends, companions; no W 2 16, W 3 12, 

29 [nö] =? no; zo W 3 5 [zö] = so; go W 3 8, a go W*46 
[gö, *gö] = go, gone; over W 3 8 [övr] 4 ) = over; rogues 
W 3 20 [Röks] = rogues; vogue W 3 27 [vög] = vogue. 

Anm. /. Die Schreibung „o in offener Silbe“ bei anderer Aus¬ 
sprache wurde aus dem Schr.-E. beibehalten in: do P 7 f [dYw], to P 9 e 
[tyw]. — do W«2 [dir]. — two L 28 [tn], doin’ Ws 25 [dü<n] (beides 
Entgleisungen nach der Schriftsprache). — woman W* 3 [w«ra»n] 5 ). — 
love L 34, W 3 5 [lvv]; somethin’ Wt 52 [svmd<u]. — on’y L 12 [®n<] = 
only ist schwach betont 6 ). 

2. vor r, nur selten belegt, wird als [5] mit leichter 
Modifikation (wie a in § 14, 4) gesprochen: avore P 6 e 

9 Nach Cb.; er fügt hinzu: „The fruit is often called urts or hurts 
(d. i. [eBTs, hRTs]).“ — 2 ) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — 8) Ch. kennt 
nur [r], was auch wahrscheinlich ist, da shord mit sherd 124 f wechselt; 
o erklärt sich vielleicht als Analogie zu schre. tcord, toork, world. — 

4 ) Neben auver W* 14 [övr], — 6) Vgl. § 60, Anm. 2. — «) Vgl. only 
W 3 7, unly Ws 19 [vnl»J. 
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[*v5r] = before; glorious L 33 |glöR*»s] = glorious; bevore 
Wi 5 [b*vÖR] = before; raore W 3 19 [moR] = more. 

Anm. 2. Die Vorsilbe vore P 6 d [vor] ist schwach betont. — chorus 
W* 6 [köa*a] ist kein Dialektwort. 

3. wenn noch ein kürzendes Bildungssuffix folgt, be¬ 
zeichnet [ 3 ]: docity 4e [d;>s°t*l = aptness, knowledge; -body 
Wi 13 (bjd*J — body; scholar W 8 21 [sk^>lR| = scholar. 

Anm. 3. 0 als inkonsequente Schreibung des [v] ist aus dem 
Schr.-E. beibehalteu worden in: t’other P4a [tvd»R) = the other; 
raother L 43 [mvdR]; t’other Wi 19 [tvdR) = another; raothers W* 23 
[ravdiiz]. 

§ 48. Danach ist für die hierher gehörigen Dialektwörter in 
P 10 ff. als Aussprache anzusetzen: 

1. [ö] in: zo 13 d = so, thus; pote 30 d = throw 
about the legs; poke 31 e = thrust, push; Close 44 e = 
enclosed field ; (reed-)mote 53d = pipe of straw ; zole 74 f 
= plough or plough-iron; soce 90 f, 93 d = friends, com- 
panions; Jo 97 e; corrosying 101 d = grudging; a-cosing 
101 e = loitering, tarrying; croping 103 d = griping, stingy, 
penurious; co, co 113 e = an exclamation; coping-(stone) 
119 e = top stone; vro’ 131 b l ) = frora, (fro). 

2. [ö], das vielleioht mit [ö] schwankt (vgl. §45, Anm. 5, 
§ 51,2 und § 56,2), in: vore 33 f, 96 f = furrow; avore 
35 d, 61 b = before; shore 46 c = eure 2 ); vore 51 d, 78a, 
fore 96 c = forward; vore-(right) 57 d = straightforward, 
plain, honest; backsevore 85 f wrong-sided (wrong side 
before); ’vore 118f = before; tored 119c = (torn), broken; 
pore 125 e = push or thrust violently*); foreward 134 d = 
wilful. 

3. [.)] in: documenty 61 c = lecture, advise; bother 
82 a = vex; vlother 82 b = unmeaning talk, nonsense. 

i) Vgl. S. 89, Fn. 4. — Ch. dazu: „The phrase ( to an’ vro') is not 
dialect at all. We should say ‘‘back an’voar”, i. e. “backwards and 
forwards”, not “to and fro”. Back always comes first.“ Vgl. aber 
hiermit seine widersprechende Angabe D. H., S. 82 (vore). — 8 ) Vgl. 
aber: sure L 22, 38, 39 [fÜR]; sure W« 17 [Für], Wi 21 [ffiR], zhure 
W* 4 [güR]. S. auch § 66. — 8) Bedeutung nach Ch., der auch die Aus¬ 
sprache mit [5] bestätigte. 
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4. [y] in: t’other 23 f = the other; honey! 99 e = 
sweet (an endearing epithet). 

5. [y] in: dro’ 25 e = through 1 ). 

Die Schreibung 6 begegnet nur einmal bei Rock, und § 49. 
zwar mit dem Lautwert [5|: brort P 8 b 2 ) fbRÖRT] = 
brought. 

Die Schreibung ö, die ebenfalls nur einmal bei Rock § 50. 
vorkommt, ist mit dem Lautwert [ö] anzusetzen: döve 
P 130 c 8 ) = thaw. 

oa, § 51. 

1. wenn nicht r darauf folgt, hat gewöhnlich den Laut 
[ö], manchmal aber auch [5]. — [ö] bezeugt Ch. in: doant 
P 2 a, 4 f, 6 a [dön t | = don’t; toad P3d [töd] = toad 
(a common term of reproach); voagin’ L 8 [vödg*n] = 
treading heavily; coat L 31 [köt]. — W. in: coat Wj 12, 

W 3 24 [köt] = coat; toads Wi 16, W 8 28 [tödz] = toads; 
zoap W 8 27, 28 [zöp] = soap. 

[ö] bezeugt Ch. in dem (auch schre. mit [5] gespro¬ 
chenen) Worte abroad L 33 [ 9 bRöd] = abroad; ferner 
durch schriftl. Auskunft in noch zwei Wörtern (s. § 52, 2). 

Anm. 1. Statt [fl] findet sich das verkürzte [o] in: voaks P 4 e, 

8 a [voks]; vgl. § 13, 2. 

Anm. 2. Eigentümlich und abweichend von Rock verwendet L 
oa vor ld für einen Diphthongen vom Typus „a-j-u“, den Ch. als [a tt ] 
spricht: toald L 14, 37, 46 [ta«Lu] = told. Denselben Laut gab mir 
Ch. mtindl. auch für hold an. Rock bezeichnet ihn anders, s. § 59,3. 

2. vor r ist von Ch. einmal als [5], einmal als [ö] be¬ 
zeugt: a-vroared P 9 d [’vrörd] = frozen 4 ); voar L 3 [vor] 

= forth, forward 8 ). — Vgl. das ähnliche Schwanken bei W. 

§ 45, Anm. 5; vgl. auch § 56, 2. 


0 Vgl. dru W 4 64 [drt] und droo P 80 d, 89 c, 93 b, droo’ 104 f. — 
2 ) Daneben auch: brort P 75 b. — 8 ) So würde Ch. lesen; er selbst 
kennt aber (nach seiner Anmerkung zu deevin’ L7 im Glossar des „Dialect 
Letter“) nur eave für “thaw". — 4 ) Vgl. a-vranr L 10 [»vröb]. — 
6 ) Vgl. vore P 51 d, 78 a, fore P 96 c in § 48, 2. 
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§ 52. Danach ist für die weiteren Fälle von oa in P an¬ 
zusetzen : 

1. [ö] in: sloan 12 d = sloe; doant 15d u. ö. = don’t; 
doattiest 19 c = dotest (2. ps. sgl.); voaks 28 e u. ö. l ) = 
folks; noan. 28 f, 82 f 2 ) = none; cloam 66 e, 119 a = delft, 
earthenware; coager 86 d = cobbler’s thread; toad 87 a = 
common term of reproach; zoaks 92 a = small oath; broach 
108 c*) = göre; doan 109 a = wet, damp; oakem 124 e 
= cockchafor. 

2. [5] in: abroad 19 e = abroad; coander 81a 4 ) = 
corner; coal 8 )-(varty) 109 b = warm a bed with a 
warming-pan. 

3. [5], das vielleicht mit [ö] schwankt, in: board 14d 
= table spread for meals; (hadge-)boar 85 c = hedgehog. 

§ 53. oe, 

das selten ist, wird als [ö] bezeugt in: Joe P 8e [dgö] = 
Joseph, als [yw] in: shoes L 5 [fYwz] = shoes. — Es ist 
als [ö] zu lesen in: goeth P 83 a, e = goes. 

§ 54. Oi, 

das mit oy wechselt, ist in den wenigen vorkommenden 
Fällen als [ 3 *] gesprochen worden; stroyl 5 a [stR^l] = 
couch grass or other long weed usually raked out of the 
soil; hoi 9 b [s*J •) = heigh, hey (an exclamation); boil’d 
L 28 [ba*ldj = boiled; voice Wi 8 [v3*s] = voice. — Ein¬ 
mal finde ich den Diphthongen zu [5*] gedehnt: hobbledehoy 
W 8 14 [obl d*5*] = awkward youth, stripling. 

9 Die Verkürzung zu [ 0 ] (§51, Anra. 1) ist ganz willkürlich; vgl. 
[ö] in vokes L 35, 46, W t 6, W* 8. — *) [ö] bestätigt Ch. als die übliche 
Aussprache. — *) So vermutet auch Ch., obwohl er das Wort nicht kennt. 
Er würde horch sagen. — 4 ) In diesem Fall setzt Rock abweichend 
vom Schr.-E. oa, um den Laut [öj zu bezeichnen, den er sonst durch au 
(vor r freilich auch anders) wiedergibt, [öj ist sicher gemeint nach Ch.’s 
briefl. Mitteilung; doch ist comder [koKNDR], mit hörbarem r, gebräuch¬ 
licher. — *) Nach Ch. ist oa aus dem Schr.-E. beibehalten; daneben 
catcl 24 d. — ®) Ch. merkt an: „I should have written Hi, or Hy, rather 
than Hoi, thongh this form is used by some Speakers.“ 



f * 
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[;?*] ist also auch anzunehmen für die weiteren hierher § 55. 
gehörigen Dialektwörter in P: hoy 44 d, 58 a = heigh, 
hey (exolamation); stroile 60 d = strength; doil 82 d = 
talk distractedly; roil 82 e = rail; zoil 98 a = soil; doylish 
100 d = light-headed. 

Für sich stehen die Fälle loive 33 e, 56 c, 60 b u. ö. 
und woive 56 f, 60 a, 91 f, die einzigen, wo Rock schre. 
langes i durch oi ersetzt. Da er ändert, so ist ihm der 
Dialektlaut sicherlich als verschieden vom schre. [b‘] er¬ 
schienen. Für dieses tritt nun gewöhnlich im Dialekt (s. §41) 

[a‘] ein, das nicht selten zu [ö*] gedehnt wird. Von letzterem 
zu [3*J ist nur ein kurzer Schritt, zumal wenn „very broad“ 
gesprochen wird. So ist Rock wohl .zu der Schreibung mit 
oi gekommen l ). 

00, § 56. 

1. das nicht vor r steht, bezeichnet den dem Devon- 
shire-Dialekt eigentümlichen ü-Laut, dessen verschiedene 
Erscheinungsformen schon in § 37 erwähnt wurden. Auf 
die Fragen, die ich im Dialektgebiet wegen des ü-Lautes 
zahlreichen Personen vorlegte, wurde mir stets ein Mono¬ 
phthong ohne konsonantischen Ausklang angegeben, und 
so habe ich mir auch Ch.'s Aussprache notiert. Dennoch 
stellte sich bei der Verarbeitung der Grammophonaufnahmen 
heraus, daß Ch. langes oo als ü mit w-Ausklang ausgespro¬ 
chen hat; von verschiedenen Seiten ist sein Laut überein¬ 
stimmend so aufgefaßt worden. Dem gegenüber steht das 
reine ü bei"Weeks sowie bei allen anderen Dialektsprechern, 
die ich befragte, und Ch.’s eigene, von mir in London fest¬ 
gestellte Aussprache. Das scheint Grund genug zu sein, 
um reines ii [y| als den allgemein gebräuchlichen Laut für 
die Länge oo anzusehen. — oo steht jedoch wie im Schr.-E. 
auch für einen kurzen Laut, der in der schlaffen Form [r] 
auftritt und schre. [u] entspricht. Er klingt dem deutschen 
kurzen ü sehr ähnlich, wenn er auch anders gebildet wird. 

Zur Artikulation vgl. S. 58 f. 

_ . _ ———.—, — - % 

i) Ch.: „I think the long i of the dialect sometimes approaches oi, 
though it is not the usual form.“ 
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a) oo bezeichnet Länge: 

[yw] spricht Ch. in: azoon P 3c pzYwn] = soon; too 
P 8 d [tYwj = too; doo P8d |dYw] = do; LooP8e[lYw] 
=; Lewis; coo’se L 12 [kYwsj = course; bootivul L 36 
[bYwt*vl] = beautiful. 

[y] spricht W. in: Brook Wi 1 [bRYk]; zoon W 3 10, 14 
|zYn] = soon; croontin’ W 4 32 |kRYnt*n] = groaning, com- 
plaining; zoot W 4 33 [zYt| = soot. — [y] ist zu [y] ver¬ 
kürzt in : Rooshens W a 1 [RYfnz], W a 18 [RYf*nz] = Russians. 

Anm. 1. Unecht ist: doo P 2d [dfl] = do; vgl. do Ws 2 [di]. 

b) oo bezeichnet Kürze: 

[y] bezeugt nur W. in: good- Wi 6 [gy'd] = good; 
aunlookers W 2 10 [önlykRz] = onlookers; lookin’ W 3 3, 15 
[lyk*n] = looking. 

Anm. 2. Ch. hat, obwohl er [y] kennt und mir mündlich, für 
look z. B., angab, in den Grammophontexten versehentlich dreimal schre. 
[n] gesprochen: good L 11 [gud] *) = good; voot L 16, 21 [vut] = foot. 

2. vor r ist nur selten belegt; Ch. und W. sprachen 
es als (ö]: Yoord P 8c [vörd] = Ford (proper narae); 
avoord P 14 e [’vökd] 2 ) = afford; doors W 3 10 [döRz] = 
doors. 

/ 

§ 57. Wo es bei den weiteren Fällen von oo in P zweifel¬ 
haft war, ob [y] oder [y] zu lesen sei, entschied eine An¬ 
frage bei Ch. — Es ist anzusetzen: 

1. [y] in: vornoon 12 a = forenoon; tooties 13 a = 
toes; doo 14 d u.ö., a-doo 93 a= do, done; scoochy(-pawed) 
19 d = left-handed, awkward; poochy 21 d = pouting; 
toon 23c, 26a = tune; snoozle 23 e = take a nap; snooze 
25 e = sleep; raoody(-hearted) 31 d = week-hearted, 
dispirited; zoonder 32 b = sooner; hood 8 ) 38 d = wood; 
gooly(-cup) 49 d = golden-cup, butter-cup; goosey(-vlop) 
49 e = fox-glove; -blooth 3 ) 63 b = blossom, bloom; (pegs-) 
looze 73 d = pigstye; broodle 79 c, 115 e = brood or 
meditate, be as a child when just waking; droo 80 d, 89 c, 

0 Neben: gude P7a [gyd], der echten Aussprache. — *) Nach 
Ch.’s mündl. Auskunft. — ») Nach Ch.’s briefl. Auskunft. 
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93 b, droo’ 104 f = througb; boostering 86 b = labouring 
busily, flustering; croom 88 f = a little; woodquist *) 92 b 
= wood pigeon; pixy-stool 104 b = a fungus; enoo 104 c, 
136 a = enough; gook 2 ) 106 f = hang down; coose 119 f = 
course; drooling 120 e = drivelling, letting slip; (ducksey-) 
doosey 122 b = term of endearment; oozle-(pipe) 126 e 
= wheezing-pipe, windpipe 8 ); bloo’ a ) 135 b = blossom, 
bloom. 

2. [f] in: look 15d, 49a, 110f = look; zooks 2 ) 52e = 
small oath 4 ); crooks 66 a = bent sticke to hold a hoarse- 
load on by, hooks; tich-crook 72 a = implement to turn 
peat with; moot 5 ) 84 c = root out roots of trees; voot 
96 c = foot; begoodger 105 d = bedevil; hoop 123 e = 
bullfinch. 

3. [ö] in: moor 22 f = more; vloor 56 d = Hoor; 
coort 83 c 8 ) = court. 

Anni. wool 40 f = will ist unsicher. Ch. spricht (nach briefl. 
Auskunft) hier gewöhnlich [v], wozu die Schreibung wull 22f. 68e (vgl. 
§ 61, 1) stimmt, während Rock mit oo offenbar einen anderen Vokal ge¬ 
meint hat. Nun bezeugt Oh. außer [v] noch eine zweite durchaus ge¬ 
bräuchliche Aussprache, in der er aber den Vokallaut nicht genau analy¬ 
sieren kann: er liege zwischen schre. [v] und [u] und ähnele dem [f] 
sowie dem „Vokal in gurt (= great, vgl. § 60,2)“. Dies führt zu der An¬ 
nahme, daß in wool 40 f wahrscheinlich silbisches 1 [wl] gemeint ist; 
denn das [l] hat in der Tat die gleiche Vokalfarbe wie [b] — nämlich 
die von [e] —, und dies [ej wiederum steht dem [F] im akustischen 
Effekt nahe; so wird es begreiflich, daß Rock die Schreibung oo ge¬ 
wählt hat. 


0 Von Ch. bestätigt; doch sollte der erste Bestandteil des Wortes 
dialektisch ohne w geschrieben sein, vgl. hood 38d. Ch. schreibt: ,,'ood- 
quint or ’udequist .“ — 2 ) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — 8) Ch.: „Some- 
times (und so hier!) nsed for throat a ; vgl. aber D. H., S. 61: oazle-pipe. — 
4 ) Ch. dazu: „. .. not dialect, but obsolete English; generally written 
‘Gad zooks’, not ‘Od zooks’, as in the text. The first part, of course, 
is ‘God’, but the secoud part is obscure. I doubt whether ‘zoaks’ ia 
the same word; frora the context it appears to be a mistake for soce = 
friends, mates, companions.“ — 5 ) Ch. hält [f] für wahrscheinlich; er 
selbst aber würde „moat“ brauchen. — «) Vgl. § 69, 4. 
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§ 58. OH (das mit OW wechselt), 

1. wenn kein r oder er folgt, bezeichnet in der Regel 
einen dem Dialekt eigentümlichen Diphthongen, der den 
Deutschen zunächst an das „äu“ der Pommern und Preußen 
erinnert. Die Analyse am Grammophon ergab, daß er bei 
Ch. wie bei W. in den beiden Hauptformen fe u ] und [e F ] 
auftritt; d. h. die erste Komponente steht dem deutschen 
unbetonten e am nächsten, während die zweite z. T. ein [m], 
z. T. das dem Dialekt eigentümliche fr] ist. Ch. bevorzugt 
in den Proben [e M ], hat aber zweimal [e F ]; bei W, über¬ 
wiegt [e F ] über [e M ]. [e F ] scheint den echten Dialektlaut 
darzustellen; denn nur dies hat den erwähnten „äu w -Cha- 
rakter; es stimmt auch am besten zu den Beobachtungen 
von Ellis (E. E. P. V, 8.156, Z 9 ff. v. u. und S. 158, Note 0): 
er „konnte nicht feststellen, was der genaue Yokal im ersten 
Element sei“, und schrieb ihn schließlich als [ao] (low-mixed- 
w'ide), wozu er bemerkte (S. 84*), daß dieser Laut „not 
materially different from [oe]“ sei. Letzteres aber steht 
bei ihm an der Stelle, wo Sweet deutsches unbetontes e [e] 
ansetzt — also trifft meine Auffassung der ersten Kompo¬ 
nente schließlich mit der seinigen zusammen. Der zweite 
Bestandteil, den EUis mit [y t 5 ] bezeichnet und dessen Ar¬ 
tikulation er S. 158, Note 0, beschreibt, ist nach ihm (S. 87*) 
„a modification of French u in a direction not precisely 
ascertained“ , „with pursed and protruded lips“, womit sich 
meine Auffassung des [yj-Lautes (s. S. 58 f.) wohl vereinigen 
läßt. — Was nun die besonders bei Ch. so zahlreichen 
(e tt ]-Formen angeht, so glaube ich, daß die Wandlung des 
Ausklangs [ F ] in [ M ] leicht durch den Einfluß des Schr.-E. 
hervorgerufen werden konnte, wo ja dem dialektischen [e F ] 
in der Regel ein [n w — g u ] entspricht. Ch., der die zahl¬ 
reichen [e M ]-Formen hat, braucht ja auch noch anderwärts 
Laute, die des schre. Einflusses verdächtig scheinen (s. §§ 33, 
37,56), während W. ebenda den reinen Dialektlaut spricht.— 
Wenn einmal [e F ] statt [e F ] gesprochen wird, so ist hier die 
erste Komponente dem schre. Einfluß erlegen. — Ganz un¬ 
dialektisch sind endlich [o u ] und [n M ] statt des zu erwartenden 
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[e F ]; hier sind die Sprecher versehentlich ganz ins schre. 

Fahrwasser geraten. — Belege: 

\ 

a) [e F ] spricht Ch. in: about L 35 | 9 be F t] = about; 
down L 28 [de F n] = down. 

W. in: outin’ Wi 2 [e^n] = outing; outside W>4 
[e F 'tsB*d] = outside; about W 2 8,13, W 4 32 [’be F t] = about; 
now W 2 11, 20, W 8 2, 25 [ne F ] = now; thousands W 2 19 
[J)e F zndz] = thousands; round W 8 17 [Re F n d ] = round; 
how W 3 22, W 4 51 [e F ] = how; proud W 8 22 [pRe F d] = 
proud; out W 4 36 [e F t] = out. 

b) [e tt ] spricht Ch. in P: about la fbe“t] = about; 

lout 2b [le u t] = stupid fellow; out 6 a [e M t] = out; down 
5b [de M n] = down; Crowder 8b [kRe M dR] = fiddler; how 
8 c [e M ] = how; count 9 b [ke M nt] = count. — In L: down 
6, 16, 17, 29 [de M n] = down; out 16, 32 [e M t] = out; cow- 

20 [ke M ] = cow; how 40 pe“) = how; groun’ 47 [gRe“n] 

= ground. 

W. in: about W a 14, ’bout W 2 16 pbe M t] = about; 
down W 2 16 [de M n] = down; out W 4 27 [e M t] = out. 

c) [« F ] spricht Ch. in: house P 2a [ h, e F z] = house. 

d) [»“] spricht Ch. in: clout P 1 b [kk M t] = blow, cuff; 

about P 2 a [ a ba tt t] = about; how P 8 d [& u ] = how. 

W. in: about W 8 11, ’bout W 8 19 f*ba u t] = about. 
(out W 4 23 [ w t] ist schwachtonig.) 

e) [« M l spricht Ch. in: browze P 4 b [bRu M s] = under- 
wood, sprouts of trees on which cattle browse or feed; 
äbout L 2 pb« M t] = about. 

Anm. 1. Einen dem [e y l ähnlichen Diphthongen, den ich am besten 
mit [v* 7 ] wiedergebe, sprach W. in zwei Fällen, wo in seiner Schreibung 
ow für schre. oi eintritt: spowel’d W 4 37 [spv^LD] = spoiled; bowel’d 
W* 40 [bv^LD] = boiled. — Vgl. aber Ch. (D. H., S. 11 o.): Er gibt 
für beide Wörter den Dialektlaut von boy an (den er aber nur vag um¬ 
schreibt, so daß sich der von W. dafür gebrauchte Laut [wg] — s. § 67 — 
darin nicht wiedererkennen läßt). 

Anm. 2. Stellenweise ist ou (ow) aus dem Schr.-E. inkonsequent 
als Zeichen für andere Laute beibehalten worden, nämlich für: 

Wiegert, Jim an’ Mell (Dev.-Dial.). 11 
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[ö] in: know P4f [nö] 1 ) = know; poultry W* 18 fpöLTR*] = 
ponltrj. 

[ö] in: own W* 23 [ön] = own. 

[v] in: yonng L 27 [jv/,] = yonng; couutry- Wj 2 [kvntB*J = 
country; euough W* 24, W* 10, 36 [»uvfl = enough. 

[u] in: woold L 6 [wiid] = woold; yonng W» 50 [j utj] = young. 

[y] in: shonld L 36 [fyd] = shonld: conld W» 7 [kpdj = conld. 

[y 1 in : coosse W* 6 [kys] = conree; von W* 53 [jy] = von. Da¬ 

neben das wegen Schwachtonigkeit verkürzte yon’ve P 2 b [jvv] = 
you have. 

2. wenn r oder -er [r] folgt, wird von Ch. und W. 
übereinstimmend nicht als „äu“-Laut, sondern als „au u -Laut 
gesprochen. Beide schwanken zwischen [a M ] und [b“|, wo¬ 
bei jedoch [a M ] überwiegt. Einmal ist [ü] bezeugt. — 
Belege: 

a) [a M l gebraucht Oll. in: hours P 6 b [a M Rz] = hours; 

hour L 20 [a tt R) = hour; vower L 42 [vo m r] = four; our 

L 46 |a M R] = our. 

W. in: our W 8 1, W 4 39 [a u R] = our. 

b) |« w ] gebraucht Ch- in: our L 11 [b u r] = our; vower 
L 41 [vb u r] = four. 

W. in: zour W 4 16 [zb m r] = sour. 

c) [ü] gebraucht Oh. in: coure P 7 f [küR] = course of 
work, turn. 

§ 69. Demnach ist für die hierher gehörigen Dialektwörter 
in P 10 ff. anzusetzen: 

1. [e y ] in: boun' 12 b = bound; (feather)fowl 2 ) 13 c 
= featherfew; howm(somdever) 16 d = however, never- 
theless; doucet 3 )(-pie) 18 c = sweet-herb pie; crowd 
23 b, c, 26 c = fiddle, play a fiddle; roun’ 26 e, 123 a = 
round; soud 26 f = sweat; vound 30 e, foun 123 b = 

0 Unecht, da es neben knaw Wi 4, Ws 13, Ws 13, W*_51 [nä] und 
knaw P 35 b, 43 a, 57 c steht. — 2 ) Unsicher. Ch. sagt vethervaw oder 
faivervaw (mit [5]!) und hat nie das 1 in dem Worte gehört. Daß 
Rock das vor 1 häufige [a«<] (s. 3 ds. §) gemeint habe, ist aus etymologi¬ 
schen Gründen hier nicht wahrscheinlich. — 3) Ch. vermutet [e^J, kennt 
das Wort aber nicht. 
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found; mou’ J ) 32 d = mouth; mow 2 ) 32 e = stack of 
com; doust *) 40 a = chaff, barn-dust; a-foust 40 b = 
rumpled; ’ouse 44 d = house; -groun’ 44 e = ground; 
zoun’ 53 e = sound; towsell 54f=towse, handle roughly; 
-houzes 57 a = houses; lowze 57 b = louse; cowal 70 a = 
fishwoman’s basket; drow 77d = dry; zoundy 92 a = 
swoon; douse 102 d = drench; (litter-)pouchy 104 d = 
alovenly; dowl 4 ) 118 a = devil; cow(slop) 122 e = fox- 
glove; dout 129 a = do out, put out, extinguish; moutering 
134 c = moultmng (sic). 

2. Der „au“-Laut — [a M ] oder [u M ] — ist zu lesen in: 
power 35 a, pour 49 f = power, much, many; vlower 49 c, 
64 d = flower; zour(salves) 50 f = sorrel; owre 5 ) 54 a = 
over; bowerly 57 d = blooming, comely; vour- 64 b, 69 d 
= four; geowering 77 e = quarrelling. 

3. [a u ] ist nach Ch.’s Zeugnis (s. § 51, Anm. 2) gemeint 
in: oul’ 13 f, ould 46 b, 75 a, 76 c u. ö. = old; hould 30 c 
== hold; tould 69 a, 73 a = told; stiverpowl 4 ) 108 a = 
bristle-headed. 

4. [ö] ist zu lesen in: courtin’ 4 ) 32 b = courting 6 ); 

■ m M • —• mm 

J ) Durch den Apostroph deutet Rock Abfall eines schre. -th an 
(vgl. bloo’ 135 b neben -blooth 63 b). Ch. bemerkt, er habe „Abfall des 
auslantenden th“ beobachtet — „but I don’t think it is very common, 
and I doubt whether we should ever drop the th in mouth. We always 

say zy for scythe (Rock: sive 96d!). tt Vielleicht aber handelt es sich 

• 

hier gar nicht um schre. mouth, sondern um schre. mow (afr. moue = a 

0 

grimace). — 2 ) Ch. gibt an, daß es oft den [e^j-Laut habe — „... the 
older dialect Speakers, however, say moo [mi], just as they say ploo 
[plf] for plough Vgl. Ch., D.H., S. 9, Z. 8 ff. v.u. — 8) Vgl. D.H., S. 40 
und Ch.’s längere Bemerkung zu Pillum (im Glossar von L), in der es 
heißt: „We have still another word to indicate a particular kind of dust, 
viz. doust, which is generally applied to the chaff or husks from a 
winnowing-machine, especially of oats, though it is not confined to this, 
for the children have a jingle: ‘Millerdy, millerdy, dousty poll, How 
many pecks hast thee a-stole?’ in which it obviously refers to flour.“ 
Handelt es sich aber um „Staub“ im allgemeinen, so gebraucht man nach 
Ch.’s briefl. Angabe nicht doust, sondern dist. — 4 ) Nach Ch.’s briefl. 
Auskunft. — 8) Ch. in dieser Form nicht bekannt; er sagt auver. — 
•) Vgl. coorts 83 c. 

11 * 
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Court ! ) (-ladge) 71c = fore or back yard of a house: 
shourts 2 ) 83 f = shifts, contrivances. 

5. [5] ist wie im Schr.-E. zu lesen in: oughdn’t 31b 
= ought not; außerdem (nach E. D. D.) in: crow(toe) 122 d — 
crowsfoot (ranunculua repens). 

6. [y] ist gemeint in: cou'd 54a-- could; shou’d 57e 
= should. 

7. [f] ist zu sprechen, obwohl es durch die traditionelle 
Schreibung nicht angedeutet wird, in: zows*) 73 e = sows; 
ferner in: shoul 4 ) 98 d = shovel. 

§ 60. n in geschlossen geschriebener Silbe 

1. außer vor r, das nicht intervokales rr ist, bezeichnet 
im allgemeinen [v] (zur Artikulation s. S. 57 f.). — Das bezeugt 

Ch. in P: cum 1 a, lf, 2d [kymj = come; mux 2d 
[mvks] = muck, mud; up 2 e, 3 b [yp] = up; hux 2e 
[hyks] = hock-bone; busker 3d [byskn] = boy too long 
unweaned (term of reproach); (bee-)butts 6 c [byts] = bee- 
hives; busk 6d [bysk] = calf too long unweaned; bull 
(-bagger) 5e [byL] = scarecrow, frightener; tut(-work) 7 b 
[tyt-] = piece-work. 

in L: hurry 3 [yR*] = hurry; spuddlin’ 3 [spydl*n] = 
stirring; up 8, 9,10,18, 34 [yp] = up; putt 6 [pyt|, puttin’ 
14 [pyt*n] = put, putting; mux 8 [myks] = mud, dirt, 
mire; huxions 9 [ykf*nz] = ankles; us 17 [ys] = us; but 
17 [byt] = but; putch 19 [pytf] = take a seat; ’nuff 22,40 
[nyf] = enough; strub 27 [sTRvb] = picked; plummin’30 
[plym*n] = barm, yeast; much 32 [mytf] = much; runch 
36 [Rynf] = green stuff, raw vegetables; cut 47 [kv d ] 
= cut. 

W. in: zummer Wi 1 [zvmß] = summer; up Wi 2, 17, 
W 2 3, 5, 6, W 8 22, W4 42 [yp] = up; cut Wi 11 [kyt] = 

Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — 2 ) Ch. unbekannt; [ö] ist aber 
wahrscheinlich. — s) Nach Ch.’s briefl. Auskunft; vgl. D. H., S. 9, 
Z. 7 v. u. — Rock reimt demgemäß zows: looze. — 4 ) So gibt wenigstens 
Ch. an, der das Wort shool oder shule geschrieben hätte. Rock aber 
scheint doch eine andere Lautung ([e y ] oder [«**]?) gemeint zu haben. 
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cut; jumpin’ Wi 17 [dgvmp*n] = jumping; ’underds W* 6 
[vndrdz] = hundreds; mutton W 3 5 [mvtn] = mutton; fuss 
"W 3 14 (fvs] = first; must W 3 24 [myst] = must; agriculter 
W 3 29 [cßg^kvLTR] = agriculture; (un)lucky W 4 0, (aun)- 
lucky W« 6 [-lvk*] = (un)luoky; bullicks W 4 15 [bvL*ks] = 
bullocks; put 1 ) W 4 85 [pyt] = put; butter W 4 37 [bvtR] 
= butter. 

Anm. 1. Vom Schr.-E. beeinflußt ist wull P9b [wül] = well; 
im Dialektgebiet wurde mir [wvl] als üblich angegeben.; so spricht 
auch W. in well Wi 17, 22 [wvl]. — Demselben Einfluß unterliegt 
putt L 20 [put] = put, woneben mehrere Formen mit [v]: putt L 6, 14, 
put W 4 35. 

Anm. la. sturamick L 23 spricht Ch. [stom*k]; wenn hier schre. o 
in u abgeändert wurde, so sollte wohl dadurch nicht der Dialekt-Laut 
[vj, sondern die 9tarke Entrundung des o- Lautes angedeutet werden 
(vgl. § 45, 1), die ihn allerdings dem schre. u [b], das ein a-Laut ist, 
nicht aber dem dialektischen [v], das eher nach [o] klingt (s. S. 58), 
nahebringt; vgl. Ch.’s Worte in § 61, Anm. 1. — Die Entrundung des 
[o] zu [a], die die Schreibung audeutet, ist freilich in der Aussprache 
unterblieben (aber nicht unter Einfluß des Schr.-E. — denn dies spricht 
[b]). — Die gleiche Erscheinung zeigt: unly W* 19 [onl*] = only; auch 
hier soll u stark entrundetes [o] andeuten, außerdem aber noch den 
Quantitätsunterschied vom Schr.-E. deutlich machen. 

Anm. 2. Trotz Abänderung der schre. Orthographie braucht W. 
die schre. Aussprache in: ’umman Wi 10, 21 [wum»n] = woman. Ch. aber 
antwortete auf meine Frage, ob er den „w-Abfall“ hier beobachtet habe: 
„Yes, always. I never heard the w pronounced by dialect Speakers, 
though the plural is pronounced wimmin. Weeks’ form is quite correct, 
and in the common expression “old woman”, the d seems to be trans¬ 
ferred to the noun, thus “ole dumman” [öl dumn] or “oal dumman” 
[a**l dump]. You will frequently see “dumman” written without the 
preceding “ole”, but I think this is incorrect.“ 

Anm. 3. un(lucky) W 4 0 [ön-] ist traditionelle Schreibung, neben 
der aun(lucky) W 4 6 mit zweckmäßiger Änderung steht 8 ); vgl. S. 123, Fn.3. 

2 . vor r, das nicht intervokales rr ist, wird meist — 
mit dem r zusammen — als [r] bezeugt, wofür im Anlaut 
[eR] eintritt (vgl. § 26, 2). Ch. gibt an, daß ihm nur diese 

i) Vgl. die Schreibungen putt L 6 [pvt] und putt Wi 7 (nicht auf 
der Platte bezeugt). — 2 ) aun(lucky) W 4 6 auf der gesungenen Platte 
aber: [vn-]l 
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Lautung geläufig sei. W. aber verwendet einmal statt [r], 
das auch seine gewöhnliche Aussprache ist. den Nexus [va], 
und zweimal den Nexus [ea], dessen [5] des schre. Einflusses 
verdächtig ist. 

a) |a] bezeugt Ch. in: gurt P 3d [gRT] = great; purty 

L 4, 11 [pRT*] = pretty. — W. in: gurt W a S, W 3 18, W 4 2B 

[gRT] = great; Wurliton W a 16 [wRL*tn] = Worlington. 

b) [ea] steht dafür in: urn’d W 4 47 [eRNij>] = ran. 

c) [va] spricht W. in: burn’d W 3 6 [bvRN] = burned. 

d) [ea] spricht W. in: turrajts W 4 11 [teRm*ts] = tur- 

nips; turn’th W 4 16-[täRN]p] = turns. 

§ 61. Danach ist für die weiteren hierher gehörigen Dialekt¬ 
wörter in P anzunehmen: 

1. [v] in: wull 11a, 16 d, 43 c = well; summet 11a, 
zummett 93 e = somewhat; runnet 11 b = rennet; junket 
11c, e = preparation of milk and rennet; zum 12 c, 13 c, 
1B c u. ö. = some; bullan l ) 12 d = bullace; Munday 16 a 
= Monday; but 16 a ‘ 2 ) = but; vull s ) 16 e, 22 c = full; 
mugget(-pie) 17 c = a kind of pie; crub 17 e = crib, crust 

■ 0 

of bread; crumpling 18 d = little knotty or wrinkled apple 
prematurely ripe; dumpling 18 e = kind of thick pudding; 

20 c = short, thick; wull 4 ) 22 f, 68 e = will; sug 
23 d = sleep; rubbly 24 d = lumpy; blunk 2B a = snow; 
chuckie 26 b == term of endearment; bunky(-bean) 27 e = 
game of hide and seek a bean; bunky 27 f, bunk 30 f = 
hide; (blindy-)buff 29 e = blindman’s buff; tussel 30 e = 
contend; pusky 31a = difficult of breathing; puss 31b 

= purse 5 ); butt 36 d, 74 b = close-bodied cart; hunk 

• 

0 Nach Ch.’s briefl. Auskunft. — 8 ) Betont im Reim. — *) Nach 
Ch.’s briefl. Auskunft. Vgl. D.H., 8.9 u., wonach [v] „häufig“, [y] aber 
in Wörtern wie bull, pull , full das „Gewöhnliche“ ist (s. W.: bule W« 22 
[bYl], pule W 4 64 fp y 1]). — *) Vgl. aber § 67, Anm.; [l] wäre auch hier 
nicht ausgeschlossen. — *) Skeat gibt im Glossar „push“ als Bedeutung 
an, was Wright (E. D. D.) übernimmt, obwohl es zweifelhaft scheint. 
Ch. gibt eine einleuchtendere Erklärung: „Puss is not a Devonshire 
form of push-, the misstatement is derived from one of the Reports of 
the Dev. Ass., and is given on the authority of a tourist writing from 
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40 d = geat lump; sun 41 b = son; vust 41 e, 53 f, fuss 
64e = first; dumble(drane) 42 a = drone bee, idle person; 
bust 53 c = burst; frump 55 d = upshot, principal matter; 
guddle 61 e = drink greedily; fustilugs 62 a = big-boned 
person; hulking 62 b —- large; dug 62 b = nipple of the 
pap; a-strubb’d 64 d = stripped, taken away ;* fudgeed 64e 
= contrived to do; begummers 68 c = little oath; trundle 
70 a = salting-tub; scuffle 71 d — farm instrument re- 
sembling a harrow; gurry-butt 74 b = dung-cart; clum 75 e 
— peat cake; buldering 77 d = sultry; culver 79 a = 
wood-pigeon; (weather-)lucker 79 e = better-looking; 
unray l ) 79 f = undress; chumber- 2 ) 81 a = chamber; 
zummer 82 a = summer; tutties 82 b = nosegays; vump 
83 a, 106 c = slap, thump; much (vb.) 83 b = appease or 
please by making much of; unket 84 f = dreary, lonesome; 
clummed 85 a = pulled about unseemly; rucky 86 f = 
crouch; lubber(-cock) 87 a = turkey cock, term of derision; 
pluffy 87d = not solid; mux 89 a = muck, mud; hux 89 b 
= hock-bone; dunch 91 b = deaf; nummet 93 d = lun- 
cheon, a small bit; hulder 94 b = hide, conceal; plum 98 a 
= light, soft, springy, puffy; hulve 98 e = turn over; clunt 
99 b = glut down, swallow; wulv'th 99 d = goes, rings; 
chun 100 d = quean, bad woman; buckle 101a = struggle; 
rudderish 101c = hasty, careless, rüde; nudge 101c = jolt, 
call attention by touching; budge 101 f = move, stir; Fuzz 
102 a = Furze 3 ) (proper name); chuck 102 b, 119 d = jerk, 
throw; flump 102 c = heavily; scummerd 102 d = smeared, 
cleaned indifferently; pumble(-footed) 103 c = club-footed; 
gulla(mouth) 104 b = pitcher; bunt 104 e = boltingmill; 
tut 106 b = hassock; cum 106 c = came; grubby 107 a = 
small; tucker 107d = fuller; blunk 108 d = spark of fire; 
buddle 108 e = suffocate; runty 108 e = thick, short-set; 
Bunting 109 c = fighting with the horns; Tups 109 c = 

memory after the expiration of several years! Puss is the ordinary 
form of purse , and I think the meaning here is pursed up, i. e. unable 
to breathe freely, out of breath.“ — 0 Die Vorsilbe un- bezeugt aber W. 
zweimal als [ön]; vgl. § 24. — 2 ) Vgl. aber cbimber L 18,29. — 3) Nach Cb. 
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rams; chucky 109 f = ch^rry-coloured; cuff (a tale) 110 c 
= exchange stories, aa if contending for the mastery; 
huggermugger 113 b = grovelling, clandestine; hüll 113 d 
= dig out, hollow, shell out; chucky(-cheese) 116 c = seed 
of the mallow; custis 117 c = a schoolmaster’s ferula; 
dudder 118 c = deafen with noise, render the head con- 
fußed; (cloam-)buzza 119a = an earthen pan; chuckle 
(-headed) 120 c = slow-witted; ducksey(-dooseys) 122 b = 
term of endearment; gut 123 a = large open gutter, channel 
on the sea-shore; flush 123 f = fledged; nudge 126 b = 
bit; fulshin’ 128 c = pushing, hitting; dubb 133 e = blunt; 
fustling 134 d = bustling. 

Anm. 1. duggy(tratty) 39 e = dog-trotting und chups 109 f = 
chops haben nicht den [v]-Laut; sondern durch u (statt schre. o) soll 
auch hier wie in § 60, Anm. la, die starke Entrundung des o-Lautes 
augedeutet werden. Es wäre also etwa [a] zu lesen. — Dazu Ch.: „dog 
is always pronounced dug, though I never heard chups for chops “ (vgl. 
D. H., S. 13, Z. 9 ff.) und ferner, was meine Deutung durchaus bestätigt: 
„The vowel sound of the dial. dug is the short u, precisely the same aa 
in Standard Engl, dug (past part. of dig), and does not approach the dial. 
com, oncle, etc., which seems to me to be very near the short o.“ 

Anm. 2. Zu cuckoe 50 a = harebell bemerkt Ch., er würde dafür 
gooky-flower sagen (oo = [y)); Rock habe wohl [krk°] oder [kyk^j gemeint. 

Anm. 3. Obgleich [u] für u grammophonisch nicht bezeugt ist — 
vielmehr einmal [vj im Gegensatz zu schre. [u] (s. put L 6, 14, W* 85 
in § 60,1) —, so ist doch wohl (nach E. D. D.) in folgenden Fällen, wo 
Labialis vorhergeht, [w] anzusetzen: pudgy 30b = fat, thick; bushed 
100 e 1 ) = bishopped, confirmed; pulk 105 b = shallow pool of water. 

2. [b], bezw. im Anlaut [eR], als die gebräuchlichste 
Lautung von ur in: Urchy 10 f = Richard; ’twur 12 f = 
it were; gurl 19 c, 38 e = girl; thurl 19 f = thin; purty 
32 d, 43 f, 54 e u. ö. = pretty; curt 2 ) 37 d = court; 
gurden 3 ) 37 d, 44 e = garden; gurt 39 d, 40 d u. ö. = 


0 Ch. unbekannt; er glaubt „bishopped“ gehört zu haben. — 2 ) Ch. 
kennt diese Aussprache von court nicht, sondern nur [küRT];. er fügt 
hinzu: „curt is only used for cart, not for court. u cart aber kommt 
für curt 37 d als Bedeutung nicht in Betracht. — *) gurden ist nach Ch. 
„correct, though genrdn (vgl. gearn L 34 [gTRx]) is raore usual.“ 
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great; um 51a = run; dum 1 ) 51 b = doorpost; apurt 
55 c = pouting, out of temper; burly(-facäd) 65 a = rough 
or pimply faced; gurts 70 d = groats; ur 91 e = or; turf 
98 e = eod; (topsey-)turvey 106 b = upside down; burds 
124 c = birds. 

n in olfen geschriebener Silbe § 62 . 

1 . außer vor r wird in der Regel von Cb. als [yw], 
von W. als [y], im Anlaut aber als [jYw] bezw. [j‘y] ge¬ 
sprochen. Das Verhältnis von [yw] zu [y] ist hier dasselbe 
wie in § 56: [y] scheint die allgemein gebräuchliche Form 
zu sein. — Auch für die Kürze [yJ steht manchmal die 
Schreibung „u in offener Silbe“ (wegen ihres vorwiegend 
qualitativen Charakters; vgl. S. 103, Fn. 7). 

a) [yw] bezeugt Ch. in: muve P 1 b, 2a, 4d [mYwv] = 
move; cruel P8f [k&YwL]. = cruelly, very. 

b) [y] bezeugt W. in: tu W a 11, 16, W 4 2 [tYj = to, 
too; fule W 3 16, 18, W 4 48 [fyl] = fool; bule W 4 22 [bfl] 

= bull; cule W 4 36 [k y1] = cool; schule W 4 49 [skYl] = 
school; pule W 4 54 [pYl] = pull. — Dies [y] ist zu [y] ver¬ 
kürzt in: tu Wi 7 [tY] = at (wegen Schwachtonigkeit) und 
dukes W 3 4 [dYks] = dukes (aus dem § 13,2 angegebenen 
Grunde). 

c ) Ü Yw ] spricht Ch. in: use P 6f [jYws] = use. 

d) [jY] spricht W. in: use Ws 7 [jYs] = use. 

e) Die Kürze [y] verwendet Ch. in: gude P 7a [gydj 
= good; W. in: gude W a 11, W 3 23, 25 [grd] = good. 

Anm. Die Spirans [j] erscheint vor dem ii-Laut auch nach an¬ 
lautendem Konsonanten in singulärem fule Wi 12 [fjYlJ = fool. (Da¬ 
neben dreimal [fyl], s. o. b). 

2. vor r, nur in sure belegt, wird als langer u-Laut 
gesprochen (wie auch ew vor r, s. § 37,2), aber schwankend 
als [w] und [ü]. Die eine [ü]-Aussprache (W 4 4) steht unter 
besonderer Emphase. 

a) [ü] spricht Ch. in: sure L 22, 38, 39 [Für] = sure; 

W. in: sure W a 17 [füR], zhure W 4 4 (gesungene Variante) 

[güR] = sure. 

Von Ch. bestätigt. 
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b) (ü) spricht W. in: Bure W 2 21 [Für], zhure W* 4 
[jör] — sure. 

§ 63. Demnach ist für die w eiteren hierher gehörigen Dialekt¬ 
wörter in P anzusetzen: 

1. [y] in: Zukey 10 d, Suke 107a = Susan: schule 
12 b, 34 d, 118 d = school; guse 15 a = goose; chuse 15 b, 
134 e, chusy 63 d = chuose; suant 34 c = even; whuse 

39 a = wbo is; rume 39 c = room; buke l ) 45 b = book; 
pruve 63 a = prove; yusen 2 ) 75 c — dunghill; Mules 84 b 

(proper naine); fule 87 c, vule 118 e = fool; -mune 94 d 

0 

= moon; grute 8 ) 98 f = earth, stock; sluze 101b = slide 

down; grules 103 d = greaves, the dry residue of melted 

fat; crume-mite 103 e = small bit; condudle 115 d = con- 

ceit; cubaby 124 d = lady-bird 4 ). 

Anm. 1. [y] — anlautend [jy] — ist auch zu lesen in allen schrift¬ 
sprachlichen Wörtern mit [uw] oder [juw], wenn sie im Dialekt benutzt 
werden, z. ß. brüte 20 c, used 21 b, truant 34 f, truth 63 a, refnse 75 f etc. 

2. [f] in: gude 13 e, 61 f = good; luke‘) 19 f, 20 d, 

40 c = look. 

3. Ein langes u — [ü] oder [ü] — in: ’sure 42 a = 

assure; zure 78 b == surely. 

Anm. 2. u in offen geschriebener Silbe bezeichnet keinen langen 
tt-Laut, sondern kurzes [y] in: luve 20 e, 94 e, 91 c u. ö. = love, wo 
End-e aus dem Schr.-E. beibehalten worden ist; ebenso (nach E.D.D.) 
in cusey 63 e = swop, exchange, wo s merkwürdigerweise nicht verdoppelt 
worden ist (-ey ist hier kein kürzendes Bildungssuffix) 6 ). 

§ 64. Die Schreibung 

n, 

die nur einmal vorkommt, spricht Ch. wie u in offener Silbe 
als [yw] : spüne P 3 f [spYwn] = spoon. 


0 Nach Ch.’s mündl. Angabe stets mit Länge. — a ) Hier deutet 
Rock selbst das anlautende [j] durch y an. — 6 ) Nach Ch.’s briefl. Aus¬ 
kunft. — 4 ) Ch. kennt das Wort nicht in dieser Bedeutung; er glaubt 
sich an eine Form cowbaby zu erinnern und verweist auf das ähnliche 
cawbaby, das aber andere Bedeutung hat. — *>) Bezeugt durch mehrere 
Formen mit oo-Schreibung, s. § 56, lb. — 6 ) Rock reimt cusey allerdings 
auf chusy, das sicher [y] hat; doch kann es sich um Angenreim handeln. 
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ne 

ist nur belegt in: Blue L 30 [blu] = blue. Die Aussprache 
ist vom Schr.-E. beeinflußt; es sollte (bei Ch.) [blYw] heißen, 
die übliche Form wäre [blir]. Die Kürze des Vokals in 
[blu] ist eine Folge der Vortonigkeit. 

Ui § 66. 

begegnet als dialektische Schreibung nur in: puir P 72e = 
poor, das an die schottische Gepflogenheit, langes u als ui 
zu schreiben, erinnert '). Schon vor Rock hatten Baird 
(s. S. 19) und L. L. Bonaparte (s. S. 22) auf die Ähnlichkeit 
des Devonshire-ü mit dem schottischen ü, die noch größer 
sei als die mit frz. ü, hingewiesen. Daß aber Rock schot¬ 
tisches ui nun gerade in puir für schre. oo einsetzt, bleibt 
merkwürdig: denn, wie aus § 37,2 und § 62,2 ersichtlich, 
wird das lange ü vor r regelmäßig in langes u — [m] oder 
[ü] — gewandelt. Letzteres wäre auch in puir 72 e an¬ 
zunehmen. — Ch. aber meint dazu: „ puir is quite wrong. 

I should be inclined to say that dialect Speakers use the 
long o in this word: poar [pöR]. u (Vgl. die Schreibung: 
shore 46 c = eure.) 

Anm. ui ist aus dem Schr.-E. übernommen in: vruit 20 f= fruit; 
hier ist — dem schre. [uw] entsprechend (vgl. § 63, Anm. 1) — [y] 
zu lesen. 

UOy ‘ § 67. 

begegnet nur bei Rock in dem Worte buoy 14 b, 19 d, 

49 b u. ö. = boy. Dies ist — bei abweichender Schreibung: 
bway Wj 17, W 3 13 — mit der Aussprache [bwe] bezeugt, 
die mit Rocks Schreibung aber nicht recht in Einklang zu 
bringen ist. Durch u scheint er zwar das [w] der Aus¬ 
sprache anzudeuten, aber das folgende oy kann nicht für 
[e] stehen. Wahrscheinlich ist zu Rocks Zeiten eine Form 
[bwo*] gesprochen worden, die Ellis zwar nicht für Devon, 
aber für das benachbarte West-Somerset verzeichnet. 

J ) Rock war mit schottischer Poesie vertraut, wie das Gedicht „A 
Birthday Tribute. (To My Lister Prudence)“ (Winter Gatherings. 1867. — 

22 Strophen zu je 6 Zeilen) lehrt: darin wird ganz in Burnsscher Weise 
Schriftsprache und schottischer Dialekt gemischt. 
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Unbetonte Vokale. 

§ 68. Ihre Aussprache hängt wesentlich vom Tempo der 
Rede ab. Ch. hat die neun Strophen von P langsam de¬ 
klamiert, wobei die unbetonten Vokale ihre 'Klangfarbe 
häufig bewahren, besonders w enn sie die Senkung im Verse 
füllen. L dagegen hat er im natürlichen Tonfall der er¬ 
zählenden Prosa gesprochen, so daß hier die Wirkung des 
Akzents auf die unbetonten Silben deutlicher hervortritt. — 
W. hat seine Proben alle schneller als Ch. und im Tone 
des Anekdotenerzählers gesprochen; die größere Schwierig¬ 
keit ihrer Auffassung wird durch den Vorteil der größten 
Ungezwungenheit der Rede wieder aufgewogen. 

Anm. Vollständigkeit der Belege ist hier nicht immer erforder¬ 
lich, da sie oft zu wertloser Anhäufung und Wiederholung führen würde. 
Es werden vielmehr aus den Grammophontexteu die charakteristischen 
Fälle zusammengestellt, während aus P 10 ff. nur diejenigen Wörter ge¬ 
nannt werden, die noch irgend eine Besonderheit bieten. Einzelangaben 
von Aussprache und Wortbedeutung sind selten nötig. 

§69. a 

bezeichnet 

1. vor dem Ton regelmäßig [ a ] wie im Schr.-E. Auch 
die hierher gehörigen Belege aus den Grammophontexten 
gehören meist der Schriftsprache und dem Dialekt gemein¬ 
sam an. — Häufig steht vortoniges a in dem Praefix a- 
des Part, perf., ferner in dem praepositionalen a- vor dem 
Verbalsubstantiv (das aber in den Grammophontexten als 
Schreibung nicht belegt ist, während es ungeschrieben ein¬ 
mal gesprochen wird in [ a wäk*n] W 2 3, s. § 86; Belege für 
Schreibung s. § 70, 1). — Einige Beispiele: a-cum P 1 f, 
a-tap P 2 e, azoon P 3 c, a-vroared P 9 d etc.; avaur L 4, 
39, a-putt L 20, a-dring’d L 34, agin L 45 etc.; a yer’d 
W 4 21, a staul’d W 4 30 etc. 

Anm. 1. Zweimal ist das Praefix a-, obwohl geschrieben, (ver¬ 
mutlich unter schre. Einfluß) nicht gesprochen worden: a-tord L 82, 
a stick’d W. 5. 

2. nach dem Ton 

a) auch [®], wenn nicht Liquida oder Nasalis folgt: 
barraa P 5 d, winda W a 4. 
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b) Folgt l oder r, so ist für a-\-l bezw. a-\-r zu¬ 
sammen [l| bezw. [r] üblich: scholar W» 21, mortal W 4 0, 6, 
beggar W 4 31, reg’lar W 4 50. — [®] aber spricht Ch. in: 
ackmals P 6 f; vgl. § 68. — a zwischen 1 und r ist stumm 
in: salary L 34. 

c) Vor Nasalis hat a mit n zusammen den Wert [n] 
in dem Falle: thousands W 2 19. Doch wird es als p] ge¬ 
sprochen in: woman W 2 3, ’umman W 2 10, 21. 

3. in tonloser Partikel gewöhnlich p] wie im Schr.-E.; 
vor n aber bisweilen mit diesem zusammen [n] oder [n]. — 
Belege: a) für p]: ma P 1 c = me, an’ P 1 d, tha l ) P 1 d 
== the, ta P 2 e = to; ha’ L 6; ’ad W x 4, can W 2 22, ma 
W 4 3 = me, ’ath W 4 12 = has. — b) für [n] und [hJ: 
an’ L 18, 38; an’ Wj 11, and W 3 23. 

Anm. 2. Volleres [«] erscheint statt p] häufig nicht nur bei Ch. 

(vgl. § 68), sondern auch bei W. So verweilt der Dialektsprecher gern 
auf der Satz -Verbindung and, z. B.: an’ P 4 b, L 1, W* 18; and P 8d, 

W 8 14. — [«] auch in : as Ws 7, ’an’t W« 15 = have not. — Hierzu 
noch das vollere p], z. B. in: was L 17. 

Anm. 3. [<] spricht Ch. in: tha P 5 f, obwohl Rock durch a an¬ 
deutet, daß sehr. [<J vermieden werden soll (vgl. tha awner P 36 c; ferner 
§ 73, Anm. 4). — [i®] in tha P 2 b ist ebenso wenig von Rock uahe- 
gelegt worden. 

Anm. 4. a bleibt unausgesprochen in: as Wa 10. 

Auf folgende unbetonte a in P 10 ff. ist hinzuweisen: § 70. 

1. vor dem Ton, zu lesen als p], in: bam-bye 18 f; 
anew 115c = enough. Ferner in a-glinting 20 a; a-trattin 
47 d ; a-cosing 101 e. 

2. nach dem Ton, zu lesen als p], in: pitha 2 ) 33c, 

56 a; in-ta 56 b; farra’ 60 c; ta-marra 60 f; gastable 78 c; 
Bastable 78 f; sparrabled 106 e. — Als [r] in: traunchard 
18 b. — Als [l] in: cowal 70 a. 

3. in Partikel, zu lesen als p], in: sa 19f, 20d = so; 
tha 30 a, 44 f 3 ), 73 b = thee; ma 30 b, 68 d = my; na 

0 So schreibt Rock meist den best. Art.; daneben auch the, wie 
stets bei L und Wi- 4 . — 2 ) Vgl. aber: pithee 51 d. — s) Skeat gibt 
dazu an: „Orig, th’a (= thee a); but tha (thee) is better. u 
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30 d, 33 c =- no; a 31 e = I: ! a 36 f. 90 e, 91 f, ha 86 c, 

89 a = he; ya 43 a = you; an’ 73 a = than. 

$ 

§ 71. ai (ay), 

das in den Grainmophontexten vortonig nicht begegnet, 
wurde gesprochen 

1. nachtonig als [*] in: always L 12, Zinday L 16; Yri- 
day W 2 1, zartain W 4 5, 21, Zinday W 4 38. — Als [«*] in: 
always W 4 16, 37. 

2. in tonloser Partikel als [*] in: says L 41,42,43; als 
[**] in: may W 8 13. 

§ 72. Tn P 10 ff. einige Fälle mit vortonigem ay: rayward 
44 c = reward, wayin 51 c = within, way-out 84 f = 
without. — Für „ay in Partikel“ noch: way 64f, 71 f = with. 

Ch. bestätigt das Praefix ray- [r**] = schre. re- als 
üblich; vgl. bei W. raylaivin’ B. B. D. 14, 20 = relieving, 
rayfuse ib. 15,4 = refuse, raycite ib. 31, is = recite, raipait 
ib. 35,14, raypait ib. 57 ,21 = repeat, raispectable ib. 58,2 
= respectable, raylate ib. 101 ,5 = relate, raicaiv’th ib. 102 ,1 
= receives, raicait D. Y. 10, 1 « = receipt, raiplied ib. 40 ,5 
= replied, raivival ib. 44 ,11 = revival. 

Zu wayin, way-out und way vgl. wey W 8 12, 26 [we‘], 
aber auch wi’ P 8 b [wf], wi’ L 34, W 4 11, 27 [w*], wi’ W 4 47 
[w‘J; mit ay dürfte ["] gemeint sein. 

§73. e 

bezeichnet 

1. vor dem Ton (nur von W. bezeugt), sofern kein r 
folgt, gewöhnlich [*], z. B. in: bevore W, 5, behen’ Wi 17, 
betwain W 2 1, Deliler W a 18; [ a J aber in: onough W 8 24, 
W 4 10, 35 (vgl. anew P 115 c); mit folgendem r zusammen 
[r] in: yerzel’ Wi 13. 

2. nach dem Ton 

a) sofern keine Liquida oder Nasalis, sondern einfacher 
Geräuschlaut folgt, |*] wie im Schr.-E., z. B. aprilled P6b, 
wangöd P7b, crickettP9c, thicketP9f; facesLll, prin- 
ciplest L 21 ; wicked Wi 16, market W 2 3. 
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b) wenn 1 folgt, mit diesem zusammen [l] oder [1], 
z. B. draxel 2 e, cruel 8 f. 

c) wenn r folgt, mit diesem zusammen in der Regel 
[r] ; nur in wenigen Ausnahmefällen wurde p] vor [r] ge¬ 
sprochen (zweimal in Verssenkung; vgl. § 68). — Einige 
Beispiele der zahlreichen [r] : busker P 3 d, bullbagger 
P 5 e, niver P 6 d, chewers P 7 d, Crowder P 8 b, Gaffer P 8 c, 
Gammer P 8 d, veather P 9 a, reather P 9 b, conkerbells P 9 d; 
auver L 2, clapper L 10, hineder’d L 13, siverl L 15, com- 
fer’ble L 39, vower L 41, 42; watter Wi 10, nivver Wi 4, 
arter Wi 6, maister Wi 8, ’underds W a 6, mannifacter’th 
W 3 20, agriculter W 3 29, childern W 4 28, rabberts W 4 44, 
saujer W 4 46 etc. etc. — Die Fälle mit pR]: Maister P 1 f, 
t’other P 4 a, aiger W a 13, arter W 8 13, ever Ws 17, wonder 
W» 29. 

Anm. 1. Obwohl W. schre. -a in -er abändert, spricht er [®] in: 
Deliler W, 18. 

d) wenn n folgt, in der Regel [*], doch dreimal mit 
n zusammen [n] und einmal in schre. Weise p]. — Belege 
für [*]: sbippen P 5 a, lippen P 5 b; Rooshens W a 18; 
kitchen W 3 1, 4; chicken W 4 26. — Für [n]: Rooshens 
Wal, patience W 8 12, daicent W 3 15. — Für p]; Chrish- 
yens W 3 28. 

Anm. 2. e als „Zwischenvokal“, d. h. nach einer Tonsilbe und vor 
einer weiteren Silbe im selben Wort, wurde als [»] gesprochen in: 
blindego P 4 d 1 ), als [*] in: appetite L 26, hobbledehoy W» 14. 

Anm. 3. End-e ist stumm wie im Schr.-E., hat aber doch Aus- 

% 

sprachewert nach 1, mit dem zusammen es [1] oder [l] bezeichnet, z. B. 
in: settle Pld, creusled P6c, hackle P7c, leetle P9a; Oncle L 2, 
14, 15, 28, 45, apple- L 36, comfer’ble L 39; little Wi 16, W» 17, battle 
Wt 5,20, hobbledehoy W 8 14, baissle W* 26. — Für Nominal- und Verbal¬ 
suffixe, die e enthalten, gelten dieselben Regeln wie im Schr.-E. Ver¬ 
stummen des e wird oft durch Apostroph augedeutet. 

3. in tonloser Partikel 

* 

a) im Auslaut den Vokal i, der teils wie schre. als p], 
teils aber auch als [‘] erscheint. Beispiele: [*] in: be 

9 E. D. D. gibt zwar für blindego keine Aussprache an, bei dem 
analogen wildegu P 121 b aber [*] für den Zwischenvokal e. 
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P 2 d, f, 8 a, 9 e; e P 6 b; d’ye P 8 d; he L 3, 17, 22; be 
L 8, 38, 44; ’e W, 7, 13; be W a 18, 21. [*] in: be P 5 c, 
’e P 3 f, 6 c; we P 8 f; he L 18, 19, 20, 2B; ’e W, 6, 6, 7, 
14, W 4 46, BB; e Ws 6; be W 4 11. 

Anm. 4. Ausgenommen ist der Artikel the, dessen echte Dialekt¬ 
form stets [d 9 ] lautet, daher auch von Rock meist tha geschrieben wird; 
the steht z. B. in P 2 e, L 10 u. ö., Wi 0 u. ö. Auch vor Vokal spricht 
man [d 9 ]: the Wi 4, W* 10 (vgl. § 69, Anm. 8), wenn man nicht [»] ganz 
elidiert (th* old W, 9, th’ ole W. 21, W* 19); [d*] L 21, W. 7 sind achre. 
Formen. — Eine weitere Ausnahme ist: be W* 10 mit der Aussprache 
. [»]. - me W» 1 mit [*] folgt zwar der Regel, doch handelt es sich um 
eine schre. Form, wie ma Plc, W* 3 lehrt. 

b) vor einfachem Geräuschlaut [*] in: et P 1 a, 3 e, B b 
= it; es W 4 26 = his. [ a ] aber in: sez W a 17 = says. 

c) vor Nasalis wie auch vor 1 [•]: ’em P 8 a, b; then 
W a 18. — well Wi B. 

Anm. 5. Die Abschwächung ging nicht bis zu [ 9 j in when Wi 1, 
Wi 5 [w*n]. 

d) vor r meistens [®] {nicht nur anlautend; vgl. § 26,2), 
zweimal auch [ a ]; außerdem mit r zusammen in fünf Fällen 
[r]. — Belege für [®r]: where L 7; her L 7, 8 u. ö.; there 
L 3B; there W a 14, W 4 1B; er W 9 1B; ’er W 8 2, 3 u. ö. etc. — 
Für [*r]: there W a 1B, 17. — Für [r] : there W a 19, 21, 
W> 20, 26, 27. 

Anm. ff. Einmal erscheint schre. there [d 9 ] Wi 6. — In there 
Wi 3 [d« 9 ] ist die Abschwächung nicht weit gegangen; stummes r zeugt 
für schre. Einfluß. 


§ 74. 


Bemerkenswert sind in P 10 ff. die Fälle: 

a) enoo 104 c, 136 a, wohl mit [•] (vgl. § 73,1). 

b) winder 107 e wahrscheinlich nicht mit [r], sondern 
mit [ a ] (vgl. winda W a 4 und analoge Fälle in §§ 69,2 und 
70, 2). Die Schreibung -er mag durch die schre. Aussprache 
dieser Endung veranlaßt sein. — dizzen l ) 132 f mit [*]; 
ebenso wohl mappet 47 e, galdiment 48 e, hinderment 118 b. 

c) Mit [*]: ’tes 13f, es 22c, 30 d, 93b, 108 f = ’tis, is; 
ded 2 ) 16 d = did; es 36 f, 37 b, 67 a u. ö., es 82 b, 86 d u.ö. 


i) Neben: dizztu 39f. — *) Vgl. [<l*dj W» 17. 
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= his; et 30 d, 82 e u. ö. = it. — Mit [*] wahrscheinlich: 
es 1 ) 22 d, 91 d = we, I; bet 2 ) 54 a = but; ’ed *) 81 b = 
would. — Mit [*l] oder [l]: el 12 e = will. — Mit [ 9 ] ver¬ 
mutlich : en *) 30 c, 90 c, f, 91 c = him. — Mit [*r] oder [r] : 
ther 11a = there; yer 14 b, 34 e, f, 42 e = your; er 30 e 
= or; ther 34 b, d = their; ner 34 b = nor. 

«5, § 75. 

das nur selten und grammophonisch niemals nachtonig be¬ 
legt ist, bezeichnet 

1 . vor dem Ton |*] in: theesel P 9 e. 

2. in tonloser Partikel bei Ch. zweimal [*], bei W. 
meistens [*], aber dreimal auch [*]. — Belege für [*]: thee 
P 3 d, e = thee (thou); ’ee W 2 12, W 4 1,2 = ye (you). 

Für [*]: 'ee Wi 12, 15, W 2 17, W 3 11, 18 = ye (you). 

Anm. Sehre. Formen sind ’ee [g“J Wi 13 und 'ee [g»] W» 14. 

Nachtoniges -ee (vermutlich [*], da es mit -y wechselt) ,§ 76. 
begegnet in P 10 ff.: harkee 36 b, pithee 5 ) 51 d, fudgeed 
64e. Desgleichen ist in der Partikel thee 10 b, 18 e, 26 a, 

33 f u. ö. = thy (wie schre. bei tonlosem my) [*] anzusetzen. 

ei, wechselnd mit ey § 77. 

und niemals vortonig belegt, bezeichnet 

1. nach dem Ton [*] in: Folley W t 0, 2; chimley W 4 31. 

2. in tonloser Partikel, wenn kein r folgt, einmal [•], 
sonst immer [•*]: [•] in they P 3 c; [ rt ] in they P 4 f, W* 2, 

W a 5, W 3 1, W 4 17 u. ö. Folgt r, so findet sich einmal [r] 
für eir, sonst [ ö r]: [r] in their W 2 7. [®r] in their W 3 10, 

23, 24, 26. 

In P begegnet mehrfach nachtoniges ey (wechselnd $ 78. 
mit y) mit der Aussprache [*]: warnev 12 d, darney 28 b, 

0 Vgl. [»g] L 6, 9, 13 u. ö. — 2 ) [*] ist wahrscheinlich, obwohl 
mehrmals i daneben steht: bit P2a, 21 c, 24a, 76f; denn die Gram¬ 
mophontexte haben stets [*], s. bit P 2 a, but P 7 f, but L 6, 24, 26, 36, 
but W» 13, W 4 3, 46. Vgl. analoge Fälle § 79, 3 c. — *) Vgl. should 
L38.[f»d] und could L47 [k’d]. — 4 ) Neben ’un 26 b, 88 c, un 84c,f.— 

5 ) VgL aber: pitha 33c, 66a. 

Wie gart, Jim ad’N ell (DeT.-Dial.). 12 
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quarley 41 a, Gracey 48 a. finey 48 d. goosey- 49 d, ausney 
80 c, cusey 63 e, Goiley 73 c. 

§ 79. i, 

* 

wofür im Auslaut (außer bei I) y ein tritt, bezeichnet 

1. vor dem Ton (nur zweimal belegt) [•]: his-zel’ L 13, 
instid W 3 2. 

2. nach dem Ton in zahlreichen Fällen [*]. — Belege: 
Die häufigen Endungen -in* (= -ing) und -y; außerdem: 
arish P 3 a, parish P 3 b, scrimmit P 8 e; stummick L 23, 
parfit L 25, glorious L 33; minnit Wi 7, Jabiz W* 20, tur- 
mits W 4 11, bullicks W 4 15, teddies W 4 34, somethin’ W 4 52, 
zartin W 4 65. 

Anm. 1. In bloggy P 4 d sprach Ch. [»//] für geschriebenes -y: 
vielleicht Suffix Vertauschung in Anlehnung an das folgende clopping. 

Anm. 2. i als „Zwischenvokal“ (vgl. § 73, Anm. 2) wird auch ge¬ 
wöhnlich als [*| gesprochen, nur einmal als |®J. — Belege: (*] in: priu- 
ciplest L 21, Wurliton W, 16, aidication W» 11, mannifacter’th W» 19, 
agriculter W» 29; (®J in: docity P 4 e. — Sehre. Einfluß verrät die Aus¬ 
sprache [j y ] bei i-Schreibung in: aidication W» 19. 

3. in tonloser Partikel gewöhnlich |*]; daneben noch 
reduzierte Formen dos „a-f- i u - Diphthongen ( a< , a< , a ) und 
in gewissen Fällen [•]. 

a) [*J liegt vor in zahlreichen Wörtern, z. B. it P 2 b, 

in P 4 a, 7 a, is P4e; wi’ L 34, ’tis L 42; into Wi 3, is 
W| 8, did W 3 17, idn’ W s 21, wi’ W 4 11, 27 etc. — Ferner 
in: by P 3 e; my L 5, 31; by Wi 12, W 2 19; my W 4 12,18, 
20, 30, 33, 37, 45, 50, 51, 52. ' 

Anw. 3. ['] aber höre ich in: wi’ W* 47 und if W* 62. 

Anm. 4. Für in begegnet außer [<n] auch [n] L 5, 11, 12, 15, 
18; W, 6. 

Anw. 5. Stumm blieb i iu: it Ws 22. 

b) „a —|— i M ist reduziert zu [ 9i ] in: I P 2f, 3 e, 5f, 6d, 
L 32, W 3 20; why W» 25. Eine vollere Form [**] erhält 
sich in: I P7a, 8a, L4, W*2, 20, 22, 23, 27, 33, 41, 42, 
43, 45, 49, 51, 53; my W 4 11, 16, 17, 26, 28, 46, 47, 48 (also 
besonders bei W.). [ a ] erscheint nur, wenn l (< will) folgt: 
I P 1 b, 7 f. 
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c) [•] wurde trotz i-Schreibung gesprochen in: bit l ) 

P 3a = biit; min W 2 10, W» 23, 24 = they, them; vrim 
W 4 8 = from; ’pin W 4 53 = upon. Auch in: by *) Wi 10. 

Aus P 10ff. folgende Fälle: Mit der Aussprache p] oder § 80. 
[•]: dinnaw 28 c. — Mit pj: parfick 26 f, diazin 39 f, mat¬ 
tick 42 b, Bartin 8 ) 46 f, pollyantice 50a, -haddick 50 d. — 

Mit p] die Partikeln bit 21c, 24 a, 75 f = but (s. § 79, 3 c), 

’twid 52 c, 63 d, 81 b, wid 57 f, widn’t 63 e = (it) would 
(not) (s. S. 177, Fn. 3). Vermutlich auch: min 51 d, obwohl 
es nicht die Bedeutung them (§ 79, 3 c) hat, sondern für 
schre. man steht. 

0 § 81. 

bezeichnet 

1. vor dem Ton , wenn kein r folgt, [•] (wie schre.) in: 
o’clock L 4, 42. Vor r ist es einmal — in Verssenkung (vgl. 

§ 68) — als p] belegt: vore-wained P 6 d; ein zweites Mal 
mit r zusammen als [r] : forgi’ W 4 3. 

2 . nach dem Ton, 

a) wenn nicht n, l oder r folgt, [•]: into W 4 12, 40. 

Anm. 1. o als „Zwischenvokal“ (vgl. § 76, Anm. 2) ist auch :*ls 
[ a ] bezeugt in: natomy L 25. 

b) wenn n folgt, einmal [*] (bei Ch.); sonst abersteht 
-on stets für [nj (bei Ch. und W.). — Belege: Für [*]: 
huxions L 9; für [n]: infurmation L 22, Wurliton W 2 16, 
mutton W 8 5, aidication W 3 11, 19, Samson W 3 18, reckon 
W 3 20, Devon W 4 22. 

c) wenn l folgt, mit diesem zusammen [l] in: mangol’ 

W 4 25. 

d) wenn r folgt, mit diesem zusammen [r] in: doctor 
L 25, Anchor L 30. 

3. in tonloser Partikel, 

a) wenn kein r folgt, im allgemeinen [•], z. B. to P 2 c, 

5 b, e, 7 d; vrom P 4 b; o’ P 5 a, 7e; to L 1, 2, 3 u. ö.; o’ 

L 8, 20, 24 u. ö.; vrom L 29; zom L 30; to Wi 2, 4, 15 u. ö.; 

• • •• 

0 Vgl. S. 177, Fn. 2. — 2 ) Eine Stelle, die sehr rasch und undeut¬ 
lich gesprochen wurde. — 3 ) In der Überschrift von Peart II als Barton. 

12* 
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into W, 3 ; so W, 7, W, 13, W 8 17, 27, W 4 13 l ); pon W a 8, 
W* 10; of W| 8, W 8 ß, 6 u. ö.; o‘ Wi 9, 12, 16 u. ö.; from 
Wi 17, W 2 14; come W, 19. 

Anm. 2. Iu einigen Fällen ging die Abschwächung nicht so weit; 
es blieb [ 9 1 in: vrom P 4 c (in Verssenknng; vgl. § 68); o’ P 9 a, L 29, 
32, Wi 11 (bei Zusammenstoß mit einer zweiten Partikel). — [°] in: 
on’y L 12; zo L 13, 47; tho’ W* 49. — [V] in: zom L 26. — [ y ] in: to 
L 21,-23, 44, Wi 6, woneben noch dialektisch unechtes [**] in: to L 17. 

Anm. 3. on L 19 spricht Oh. [*n] infolge Vertauschung mit in. 

Anm. 4. o blieb stumm iu: o’ L 10; to L 30. 

b) wenn r folgt, im allgemeinen mit diesem zusammen 
[b], seltener [*r]. — [R] erscheint in: vor 6 f, 8 a, f; vor 
L 30, 38, 44; for L 21; vor W 8 5, 25, W 4 4, 6 (gesungene 
Variante) u. ö.; for W 8 7. [*r] in: or L 28; vor Wi 2, 7 2 ); 
or W 8 18. 

Anm. 5. Volleres [*] ist erhalten in Verssenknng (s § 68): or 
P 7 b, W* 66; bei Zusammenstoß mit einer zweiten Partikel in: vor 
L 16, 45; for W, 0. 

Anm. 6. Singulär erscheint [Vr] in: or W* 6. 

§ 82. Dazu folgende Fälle in P 10ff.: Mit [*]: shammock 110b; 
mit [mj wohl: lissom 54 d; mit [l] oder [}]: chibbol 15 e; 
mit [r]: naybors 14 d, 22 a; wahrscheinlich aber nicht mit 
[r], sondern nach analogen Fällen (s. §§ 69, 2, 70, 2, 74 b) 
mit [*]: pillor- 70 b. — Mit [•]: ’pon 19 c = upon. 

§ 83. on 

ist nicht vortonig bezeugt. Es bezeichnet 

1 . nach dem Ton: [•] in glorious L 33. 

2 . in tonloser Partikel teils [•], teils einen u- oder ü- 
Laut, teils den reduzierten Diphthongen [***]. — [*] in: should 
L 38, could L 47.— [*] in: youW 4 21; [ F ]in: you W 8 13; 
daneben steht häufiger — doch, sofern nicht r folgt, offen¬ 
bar dem Schr.-E. entlehnt — [ M ] in: you L 42, Wi 4, 5, 9, 
W a 12, 13, W 4 4, 7; your W x 9. — [ w ] in: out W 4 23, 41. 

% 

0 Vgl. die Schreibung sa bei Rock (§ 70, 3). — 2 ) Nicht im Text, 
nur auf der Platte. 
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U . § 84. 

bezeichnet 

1. vor dem Ton, wo es nur vor r belegt ist, mit diesem 
zusammen [r] in: infurmation L 22. 

2. nach dem Ton im allgemeinen [•]: Crismus Plc; 
pillum L 10; pillum Wi 4. Doch mit folgendem / zusammen 
[]] in: bootivul L 36. 

Anm. /. [»] in -natured Wi 6 — wo r verstummt — ist schre. 
Einflusses verdächtig. 

Anm. 2. In missus W* 12 hat W., obwohl er die schre. Ortho¬ 
graphie abändert, doch wie im 8chr.-E. [<] gesprochen. — [<] steht, wie 
schre., auch in: minutes 1 ) W» 16. 

3. in tonloser Partikel, 

a) wenn kein r folgt, im allgemeinen [•], z. B. in: zum 
P 5 a; but P7f; un P 9 b, e; us L 6, 9, 13 u. ö.; up L5; 
but L 6, 24, 25, 35; mus’ L 45; un Wi 10, W 4 5; but 
W 8 13, W 4 3, 45; tu W 4 1, 2, 3 u. ö.; wull W 4 2; must 
W 4 53. 

Anm. 3. Volleres {▼] blieb erhalten in: us P9b (in Verssenkung; 
vgl. § 68); us L 4, 11, 36, 37, 37, 38, 39, 47; up L 18. — 1*) in: dru W* 3. 

Anm. 4. un (= him) erscheint auch als [n], [n]: [y] L 26, 27, 

[n] L 27, 33. 

b) wenn r folgt, [•], oder mit r zusammen [rJ. [*] in: 
wur P 6 b; [r] in: vur P 6 c, wur P 6 e. 

Dazu in P 10 ff.: Mit [•]: jillus 20 e; vermutlich auch: § 85. 
Missus 93 e (obwohl [*] belegt ist; denn Rock würde dies 
wohl nicht als u geschrieben haben); lerrupped 108 b. 

Mit [j] oder [l]: appul 18 e, littul 55 f. Mit [r] : ventur’ 

72 b. — Mit [•]: mun 35 b, 42 d, 111c u. ö.; mus’ 36 d. 

Mit [ 9 n] oder [n]: ’un 26 b, 88 c; un 84 c, f. Mit [*r] wohl: 
hur 12 b, c, 21b u. ö.; ur 37 b, c, 93 f; thur 95 d = their. 

Bisweilen sind in den Grammophontexten unbetonte §86. 
Vokale gesprochen worden, die nicht im Original 
standen, und zwar [*] in: [d* * kla tt t] für th’ a clout P 1 b; 

[gi^t] für gie’t L 44; [vöks*z] für vokes’s W t 8. [®] in: [di 8 ] 

% 

0 Vgl. minnit Wi 7. 
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für tha P 2 b; [jR * b‘] für yer be P 8 a. [*] in: [’s ’d] für 
us ’d L 40; [’vör] für ’vaur L 40; [v*B * df] für (vor) l ) ’alf 
Wi 7; [’wäk*n] für walkin’ W*3; [•be u t] für r bout W a 16; 
[’p^ntM] für painted W* 10; [*ba M t] für 'bout W # 19. 

Konsonanten. 

§ 87. Bei Rock sowohl wie in L und finden wir nur 

wenige Eonsonantenzeichen, deren Aussprache von der 
schre. wesentlich abweicht. Noch weniger als bei den un¬ 
betonten Vokalen (vgl. § 68, Anm.) ist hier Vollständigkeit 
der Belege erforderlich; typische Fälle genügen, um die 
Verwendung eines Zeichens zu zeigen. Neben den Bei¬ 
spielen aus den Grammophontexten werden nur noch solche 
Fälle aus P 10 ff. genannt, die besondere Beachtung ver¬ 
dienen. — Bedeutung der Wörter s. in §§ 14—67. 

§ 88. b lautet [b] wie im Schr.-E., z. B. brawn Plc etc. — 
Es ist, wie schre., stumm im Auslaut nach m, z. B. wimb 
P37e, 38 b. 

§ 89. bb ist nur Quantitätszeichen; es lautet [b], Beispiele 
s. § 9 b. 

§ 90. C lautet wie im Schr.-E. [k] vor a, o, u und Konso¬ 
nanten, [s] vor e und i. — [k] z. B. in: Cris’mus Plc, cule 
W 4 36; [s] in: docity P 4 e, soce W a 9, scace W* 13, ’cep 
W 4 45. 

Anm. Statt [s) sprach Ch. [z] in: ’cess P 4 a. 

§ 91. Dazu aus PlOff.: Mit [k]: a-knact 53 d; mit [s] : 

doucet- 18 c, pollyantice 50 a, soce 90 f, 93 d. 

§ 92. ch lautet [tf] wie im Schr.-E., z. B. chewers P 7 d, taich 
W 3 1, 13. 

Anm. 1. ch nach » bezeichnet aber [k] wie im Schr.-E.: scholar 
W 8 21. — ch für [kJ ist ferner ans dem Schr.-E. übernommen in: 
Chrishyens Ws 28. 

Anm. 2. ch nach n ist als [f] bezeugt in: runch L 36. 

§ 93. Dazu aus PlOff.: Mit [tf]: Urchy 10 f, 66 b, 66 a; 

a-choked 27 b; chits 35 c; tichcrook 72 a; a-tiched 80 a; 

0 

x ) vor steht auch nicht im Text. 


* 
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chun 100 d: michard 104 e. — Mit [k]: schule 12 b, 34 d, 

118 d. — Mit [f] wohl: traunchard 18 b; squinch 22 c; 
plaunchin(g) 24 a, 29 d; a-scraunchin 24 b: maunch 68 f ; 
dunch 91b; (copper)finch 123 e. 

ck ist nur Quantitätszeichen: es lautet [k]. Beispiele § 94. 
s. § 9 b. 

d lautet häufig [d], aber |d] (s. S. 60) meistens in der § 95. 
Nachbarschaft eines [r], [l] t [n]. Man spricht es wie schre. 
als [t| in der Endung -ed (oft ’d geschrieben), wenn sie 
auf stimmlosen Konsonanten folgt. Auslautend nach homor- 
ganer Liquida oder Nasalis ist es meist stumm oder er¬ 
scheint als unvollkommen gebildetes [ d ] (s. S. 61). — Beispiele 

für [d] : dang Fla etc. 

für [d]: dra' P 1 d, draxel P2e. Lord P6a, drill P 7 a, 
a-vroared P 9 d; toald L 14, 37, 46, her’d L 14, swail'd 
L 27, dree L 29, a-tor'd L 32, a-dring'd L 34; drauve Wi 3, 
stared Wi 6, ard W t 7, drap Wi 9, aunward W a 2, dru 
W a 4, W 4 54, ’underds W a 6, lords W 3 4, words W s 8, 
draain' W 3 9, idn'a W 3 21, drot W 4 25, childern W 4 28, 
urn’d W 4 47. 

für 11]: vexed P 2 f, clapped P 3 f; ax’d L 19, catch'd 
L 31, brauk d Ij 32; stick’d W a 5, W 4 25, taich’d W s 1, 
ax’d W 4 1. 

für stummes d: and P 4 c, 8 d, chield P 9d; mind 
L 46; mained Wi 15, and W 3 2, burn d W 3 6, old W 4 0. 

(Oft ist das Verstummen des schre. -d durch Fortlassung 
angedeutet.) — Für [ d ]: old P 4 b. eend L 19, round W 3 17. 

Anm. d ist auch stumm im Auslaut nach m, weil das folgende 
Wort mit Dentalis beginnt, in: com’d (to) L 14, com’d (down) L 29. 

Dazu aus P 10ff.: Mit [d]: oughdn’t 31b; Binder-85 c, § 96. 
107 d; doll 99 c. — Mit [d] : dree 16 f, 74 e, 75 c; traunchard 
18 b; dro' 25 e, droo 80 d, 89 c, 93 b: zoonder32b; schollard 
34 f; drashel 42 b; drishes 53 b; dra 60 d; desperrf 62 d; 
shillard 62 f; dringet 64 a; drow 77 d; coander81a: drang 
89 c; quardel 102 b; drash 118 e; tored 119 c. 

Anm. Wegen d in serdlip 71 d vgl. § 34. Anm. 1. 
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§ 97. dd ist nur Quantitätszeichen; es lautet [d]. Beispiele 
s. § 9 b. 

§ 98. dg lautet [dgj wie im Schr.-E. 

Beispiele aus PlOff.: pudgy 30 b; Radgy 79 d, Radge 
102a; nudge 101c, 126b; budge lOlf; herridge 123c. 

§ 99. f lautet [f] wie im Schr.-E.; doch wurde dafür oft [v] 
gesprochen. (Dies [v] ist sonst auch in der Schreibung an¬ 
gedeutet; wo aber f geschrieben ist, liegt Einfluß der 
schre. Orthographie vor.) — Beispiele 

für [f]: infurmation L 22, ’alf Wj 7 etc. 
für [v]: faces L 11, fetch’th L12; -flop L 20, for L 21, 
few L 28, fear L 38; for W a 0, from W a 14. 

Anm. 1. life Wi 5 mit [f] erscheint als unecht neben der häufigen 
Schreibung des Wortes mit v (vgl. § 144). 

Anm. 2. In der Partikel of W* 6, W t 28, W* 17, 22 ist wie schre. 
der auslantende Konsonant vor konsonantischem Anlaut des folgenden 
Wortes verstummt. In of W* 19, vor vokalischem Anlaut, ist er, wie 
schre., als [v] erhalten. Doch scheint dies dialektisch nicht echt zu sein, 
wie die Schreibungen o’ L 20, 24 vor Vokal andenten. Trotzdem auch 
hier [vj gesprochen wurde, ist anzunehmen, daß die echte Dialektform 
der Partikel in jeder Stellung [»] ist. 

§ 100. Wo in P 10ff./“geschrieben und nicht durch v ersetzt 

ist, ist zunächst auch [f] zu lesen. Doch zeigt Rocks 
Schwanken in diesem wie in ähnlichen Fällen (vgl. § 132) 
an, daß seine Schreibung durchaus keine sichere Grundlage 
für die Scheidung der [f] und [v] bietet. Wahrscheinlich 
würde ein Dialektsprecher häufiger [v] brauchen, als Rock 
durch die (oft schre.) Orthographie andeutet; vielleicht aber 
schwankt auch die Aussprache ebenso wie seine Schrei¬ 
bung. — Sicher ist |f] in: thof 56 e, 59 d, 84 d. 

§ 101. ff ist nur Quantitätszeichen; es lautet [fj. Beispiele 

s. § 9 b. 

§ 102. g bezeichnet vor a, o, u und Konsonanten sowie im 

Auslaut [g] wie schre., ist aber zweideutig vor e, i: viel¬ 
fach [g], daneben seltener [dg} (wie schre.). — Beispiele 
für [g|: gie P 1 b, git P 2 c, pegs P 3 a, gwain P 3 b, 
gurt P 3 d etc. 
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für [dg]: Giles P 5 a; voagin' L 8; geeze *) Wi 30. 

Anm. Singulär erscheint [k] statt [g] in: rogues Wi 20. 

Dazu aus P 10 ff.: Mit [gj: sug 23 d; fegs 41 f, 50 a, § 103. 
52 d u. ö.; asneger 74a; hat/egy 2 ) 89 e; be^aiged 135b.— 

Mit [dg]: baydigees*) 62 d; ^eowering 4 ) 77e; coager’s 4 ) 

85 d; mangy 88 e; hage< 7 y 2 ) 89 e; lamiger 118a; $»inged 2 ) 

121b; alinge 121 e; begai^ed 135 b. 

Anm. Stumm ist g nach Ch. in: morgt 69b; vgl. S. 152, Fn. 5. 

ist nur Quantitätszeichen; es lautet [g]. Beispiele § 104. 

s. § 9 b. 

findet sich nur in schriftsprachlichen Wörtern. Es § 105. 
ist stumm .nach i, z. B. nigh P 1 d, sight L 36, ’igh Wi 3, 

Wj 4 etc.; es lautet aber [f] nach au in laughin’ Wi 13 und 
nach ou in' enough W 8 24, W 4 35. 

Geschriebenes h wird im allgemeinen nicht ausgespro-r § 106. 
chen. Ich finde nur drei Fälle mit [h], nur vier mit [ h ] 

(s. S. 61). — Beispiele 

für stummes h: haum P 1 f, haff P 2 b, heart P 3 e, 
haye P 3 f, house P 4 a, hackle P 7 c, how P8c, d, hangin’ 

P 9 e; hurry L 3, he L 3, 5, 18 u. ö., her L 7, 8, 8 u. ö., 
huxions L 9, home L 9, 39,47, hineder’d L 13, hain’d L 18, 
haid L 18, hadn’ L 22, 32, help L27; his W, 6, behen’ 

Wi 17, how W 3 22, have W 8 24, hens W 4 19, help W 4 54. 

für [h]: hux P 2 e, hoi P 9 b; her L 9, 24. 

für P 1 ]: house P 2a, hailed P 3a; hapse L 31, how 
L 40. 

Demgemäß wird in P 10 ff. geschriebenes h im all- § 107. 
gemeinen nicht zu sprechen sein; man lese vielmehr mit 
„allmählichem Anlaut 4 '. — Doch habe ich im Dialektgebiet 
beobachtet, daß jedem beliebigen vokalischen Anlaut ein 
[h] affektisch vorangesetzt werden kann, gleichgültig, ob 
im Schr.-E. an gleicher Stelle h steht oder nicht (z. B. hörte 
ich hugly für ugly). Dies affektische h liegt augenscheinlich 

0 Ch. ist [dg] hier nicht bekannt; W. bat sich wohl versprochen. — 

*) Nach E. D. D. — >) So vermutet auch Ch. (Elworthy desgl.) — 

*) Nach Ch. 
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vor in: hayt lö f = eat und hood 38 d = wood (vgl. aber 
Cb.’s Angabe S. 159, Fn. 1: ohne [h]). — Das inlautend 
geschriebene h in vinhed 17 e ist stumm wie h im Anlaut 
(nach mündl. Auskunft). 

§ 108. j lautet [dg] wie schre., z. B. Jan P 4 a, 8 b; jis’ W x 2, 

sauger W 4 46 etc. 

§ 109. Dazu aus P 10 ff.: junket 11c. jillus 20 e, jined 59 d, 

jakes 89 d. 

§110. k lautet im allgemeinen [k] wie schre., z. B. keaks 

P 2 f. Es ist stumm, wo es vor n aus dem Schr.-E. bei- 
>. behalten wurde: know P4f: knee L12; knaw Wi 4, 5,15, 
W a 13, W, 13. 

§ 111. Dazu aus PlOff.: Mit [kJ: unkimmon 22 d, kintry- 

27a, kisn't 33 b, d. — Ohne Laut: knaw 43 a, knact 53 d, 
-knat 64 d. Knapp 79 d. 

§112. 1 erscheint (vgl. 8. 60) als [1] und [l]. [l] steht nie im 

Anlaut; im Inlaut und Auslaut finden wir es teils bei 
Nachbarschaft von [r]. teils auch selbständig. Beide Formen 
des l können silbisch sein. — Beispiele 
für [1J: chimley W 4 31 etc. 

für [l]: a) bei [Rj-Nachbarschaft: airly L 4, fairly L 34, 
salary L 34, dearly L 34: Wurliton W a 16, nearly W» 27. — 
b) ohne [Rj-Nachbarschaft: hailed P 3a; hiszef L 13, toald 
L 14, 37, 46, mail’s L 24. swail'd L 27; tail Wi 12, yerzef 
Wi 13, eise W 3 6, agriculter W 3 29, poultry W 4 18, childern 
W 4 28, spowel’d W 4 37. bowel’d W 4 40, Sal W 4 47. 

für [1]: settle P 1 d, leetle P9b; Oncle L 2, 28, 45, 
bootivul L 36, apple- L 36; little Wi 16, W 3 17, passel 
W 3 3, hobbledehoy W 3 14. baissle W 3 26. 

für [l]: draxel P 2 e, cruel P8f; Oncle L 14, 15; 
battle W a 5, 20, table W 3 6. mortal W 4 0, 6, mangol’ W 4 25. 

Anm. I ist stumm (wie schre.) in : could W 4 7; ferner nach W. 
auch in: walkin' Wt 3, chalk W* 9, doch vgl. § 113, Anm. 

§ 113. Danach ist für P 10 ff. anzunehmen, daß l im Silben¬ 
anlaut [1] lautet wie im 8chr.-E., während l im Inlaut und 
Auslaut wohl in der Regel als [l] zu lesen ist (sicher bei 
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r-Nachbarschaft). Silbisches l kann [1] oder [l] sein. — 
Beispiele: Mit [1]: skerryflier 71 d. Mit [l] wohl: pilm 27b, 
gal 58 c. Mit silbischem l: appul 18 e; littul 55 f. 

Anm. Für waalk 86 d, tälk 86 e gibt Ch. (vgl. 8.117, Fn. 5) im 

Widerspruch mit W.’s Zeugnis (§ 112, Anm.) an, daß das l deutlich aus¬ 
gesprochen werde — vermutlich als [l]. Somit scheint W.’s Aussprache 
des schre. Einflusses verdächtig zu sein. 

11 ist nur Quantitätszeichen; es lautet wie l in den § 114. 
Texten teils [1], teils [l]. Beispiele s. § 9 b; hier nur die 
mit [l]: a) bei [Rj-Nachbarschaft: mother ’ll L 43, her 11 
L44; er’ll Wg 16. b) ohne [^-Nachbarschaft: bull-P5e, 
wull P 9 b, -bells P 9 d; tili L 8; Folley Wj 0, 2, pillum 
W, 4, well W, 5, ’ollin W, 8, all W, 14. well W a 17, 22, 

11 (silbisch) W, 15, W 4 36, bullicks W 4 15. 

In P 10 ff. wird IX in der Regel als [lJ zu lesen sein. § 115. 

m lautet [m] wie im Schr.-E., z. B. cum Pia etc. § 116. 

Dazu aus P 10 ff.: howmsomdever 16 d, bam-bye 18 f, § 117. 
27e, 58b. — Silbisches m [ml ist gemeint in: sil’m 27a. 
pilm 27 b. 

lim ist nur Quantitätszeichen ; es lautet [m]. Beispiele § 118. 
s. § 9 b. 

1 lautet in der Regel [n] wie im Schr.-E., [n| aber in § 119, 
der Nachbarschaft von [r] und [l], einmal auch selbständig. 

Es kann sowohl als [n] wie als [n] silbisch sein. Beispiele 

für [n]: yen Plc, -lippen P5b etc. 

für |n]: torned P 3 a; underds W 8 6, burn’d W 8 6. — 
idn’a Wg 21. 

für [n]: dithn't Plb; in L 5* 12, 16, infurmatiow L 22, 
hadn’ L 22, 32, didn’ L 23, un L 26, shouldn’ L 36; Rooshens 
W* 1, an’ W a 2, in W a 6, Wurliton W 9 16, mutton Wg 6, 
patience Wg 12, daicent W 8 15, Samson W 3 18, reckon 
Wg 20, Devon W 4 22, keep’n W 4 49. 

für [n] : un L 27, 33, an’ L 38. 

Anm. n lautet [q] (wie im Schr.-E.) vor k, z. B. lanky P 8 e. 
conkerbells P 9 d. 
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§ 120. In P 10 ff. ist daher gewöhnlich [n], in der Nachbar¬ 
schaft von [r] und |l] aber [n| zu lesen. — Noch einige 
Beispiele: Mit [n]: sloan 12d; an’ 73a (= than); yusen 75c; 
en 76 f, en 83 b; yen 79 b; mun.81f; un 84 c. Mit [»]: 
durn 61 b. 

§ 121. Dg lautet [rj und [rjg] wie im Schr.-E.: [rj] z. B. in: 

wanged P7b; dring’d W 8 6, ching W 4 41 etc. — [rjg] in: 
vinger W 8 17. 

Anm. Wo ng in der Endung -ing geschrieben ist, liegt Einfluß 
der schre. Orthographie vor; denn die dialektische Aassprache dieser 
Endung ist, wie viele Fälle zeigen, |<n). Daher sprach Ch. auch mit 
Recht [n] für ng in: britting P 7 e, crazing P 7 e. In clopping P 4 d 
behielt er «ehre [//] bei. (Gewöhnlich wird statt schre. -ing in den Texten 
-in’ geschrieben; so stets in L und Wi— 4 .) 

§ 122. Dazu aus P 10 ff.: Mit [rj]: drang 89 c, mang 89 f. — 

Mit [n] ist stets die Endung -ing zu lesen. 

§ 123. DU ist nur Quantitätszeichen ; es lautet [n]. Bsp. s. §9b. 

§ 124. p lautet |p] wie im Schr.-E., z. B. peart PO etc. 

§ 125. Dazu aus P 10 ff.: pours49f, laype 64 a, pimpin’st 57 c, 

plum 98 a, glimpse 121 d, dimpse 121 e etc. 

§ 126. pp ist nur Qualitätszeichen; es lautet [p]. Bsp. s. § 9 b. 

§ 127. q lautet, wie schre., mit folgendem u zusammen [kw], 

z. B. squallin W 4 29 etc. 

§ 128. r (s. S. 69 f. dessen verschiedene Formen) wird da, wo 

es geschrieben ist, auch ausgesprochen, nicht nur anlautend 
und intervokal, sondern deutlich auch nach Vokal im Aus¬ 
laut oder vor Konsonanten. Gewöhnlich lautet es [r] ; [r] 
findet sich besonders nach [k], einmal nach [b] und zwei¬ 
mal auch intervokal; [r] ist sowohl in betonter wie in un¬ 
betonter Silbe häufig. — Beispiele 

für [r]: art Pia, Cris'mus Plc, rat P 2 b, parish 
P 3 b, thort P 3 e, -leart P 6 e, brört P 8 b etc. etc. 

für [6]: arish P 3 a, cricks P 4 b, crick P 7 d, crazing 

P 7 e, Scrape P 8 b, Crowder P 8 b, scrimmit P 8 e, cruel 

P 8 f, crickett P 9 c; Brook Wi 1, cranin’ W| 7, aiger 

(about) l ) W a 13, sccallin’ W 8 8, craim W 4 37. 

0 So eng verbunden, daß r als intervokal zu bezeichnen ist. 
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für [r 1 8. §§ 26, 2; 31, 2d; 39, 2: 45, Anm. 7; 60, 2; 

73, 1,2c, 3d; 81, 1,2 d, 3b; 84, 1,3 b. 

Dazu aus P 10 ff.: Mit |r]: Urchy 10f ; nort 16 c, 68 f, § 129. 
83 d u. ö.; p’raps 23 e; reart 26 a; neart 46 a ; teart 46 b; 
um 51a; thort 52 d, 53 c, 59 a; cort 68 c; brort 75 b; arter 
82 c; ward 89 b. — Mit. [ft]: Beispiele s. §§27, 4a; 32, 4d; 

40,2; 46,6; 61,2; 74 c; 85. Das Suffix-er lautet normaler¬ 
weise stets [r|. 

Anm. r ist nicht zu sprechen in: winder 28d. 107e; pillor- 70b. , 

Vgl. §§ 74 b, 82. 

rr ist nur Quantitätszeichen; es lautet [r]. Beispiele § 130. 
8. § 9 b. 

S a) im Anlaut bezeichnet [s] wie im Schr.-E., wurde § 131. 
aber auch als [z] gesprochen, nämlich in: settle P 1 d, 
theesel'P9e; swail’d L 27, says L 41,42, 43; sez W 2 9, 21. 

Anm. 1. s lautet [fj wie schre. in: sure L 22, 38, 39; Wi 17, 21. 

Vgl. damit: shore P46c; aber auch: zhure W* 4, zure P 78 b, 99 b. 

b) im Inlaut und Auslaut folgt im allgemeinen den 
Regeln des Schr.-E., lautet also [z] in allen Flexions¬ 
endungen, wenn kein stimmloser Konsonant vorhergeht; 
ferner in: fegs P 3 c, Giles P 5 a, creusled P 6 c, thease 
P 7 a; Thisday L 26. — [s] in allen Flexionsendungen, wenn * 
stimmloser Konsonant vorhergeht; ferner in: use P6f 
(subst.), us P 9 b; this L 1 (schre. Form neben dialektisch 
echtem [diz]!), us L 4; missus W» 12; ees W s 16, W 4 34; 
this W 4 24 (wie ~ L 1). 

Anm. 2. [z] aber spricht mau immer, im Gegensatz zum Schn-E., 
in: house P4a; [s] (nach E. D. D.) in: corrosying P 101 d. 


Bei der Aussprache der anlautenden s in P 10 ff. ist 

* 

zunächst Rocks Schreibung maßgebend, die da, wo [z] ge¬ 
meint ist, in der Regel auch z verwendet, aber doch auch 
unter schre. Einfluß Schwankungen zwischen s und z zeigt 
(vgl. § 100). — Für inlautende und auslautende s dürfte 
im allgemeinen die Ausspracheregel des Scbr.-E. gelten. — 
Einzelne Fälle: 

a) mit [s]: schule 12 b; naist 19 b, 37 a, 96 b; scoochy- 


§ 132, 
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19 d; a-acraunchin’ 114 b; acat 29 c; pusky Bla; sartin l ) 
33 b: aart 34 e; ees 44 a, 52 d, 54c u. ö.; aneeat 47 f; lam- 
maa 78 b; Misaua 93 e; aive 96 d; akrent 108 d; cuati* 
117 c*); tripea 126 d: ’aar 132 d. — Ferner aind entgegen 
der achre. Regel mit [aj zu apreoben: dayeent 36 e (vgl. 
daicent W 8 15); geeae 46 b = girth (nach E. D. D.); cuaey 
63 e (nach E.D. D); beyale 91a (vgl. baiaale W 8 26); cooae 
119 f (vgl. cou8ae Wj 6). 

b) mit [z]: guae 15 a: theaae 17 b; plaiae 17 d; chaiae 
I7e; neean’t 21a; paiae 30b; tayaed 31 f; whuae 39 a: 
auaney 60 c; chuay 63 d; aeedlip 71 d (nach Rocks eigener 
Angabe ira Glosaar wie zellup zu sprechen); douaed 102 d; 
vaiae 115 b. — Auch theea 46 d, 53 a wahrscheinlich mit 
Mi vgl. § 31, 1 b. 

§ 133. 8h lautet [f] wie im Schr.-E.. z. B.: shippen 5a; Chrish- 

yenß W 3 28. 

§ 134. Dazu aus P 10 ff.: shore 5 ) 46 c. 

§ 136. 88 ist nur Qualitätszeichen; es lautet fa]. Beispiele 

s. § 9 b. Vgl. auch $ 40, Anm. 3. 

§ 136. t lautet häuhg [t] wie im Schr.-E., aber (t) (s. S. 60) 

meistens in der Nachbarschaft eines [r] und [l). Auslautend 
* nach hoinorganem Geräusch- oder Nasallaut oder vor an¬ 
lautendem d erscheint es als 1*1 oder verstummt. Auslautend 
nach Vokal bei enger Verbindung mit folgendem Anlaut¬ 
vokal ist es mehrmals als [ d ] bezeugt. — Beispiele 
für [t]: clout P 1 b etc. 

für [t]: art P 1 a, 3 d; strake P 2a; peart P 2d; gurt 

P 3 d; thort P 3 e ; heart P 3 e; tree P 5 e; -leart P 6 e; 

brört P 8 b; purty L 4, 11, thort L 8, 26, 40, pairt L 20. 
tried L 24, trade L 26, arter L 30; cart Wi 0, 9, arter 
Wi 6, 11. W 8 3, for it W a 0, battle W a 5, poultry W 4 18 etc. 

für [ l ]: doant P 2 a, 4 f, 6 a, don't P 7a; but (down) 
L 6, most L 20, 21, love’t (dearly) L 34, don't L 42; laast 
Wi 1, dont Wj 12, don’t W a 12, 13, W 4 51, twist’n Ws 16. — 

0 Vgl. aber: zartain W* 5, 21, zartin W* 55. — *) Nach Cli.’s 
briefl. Auskunft. — *) Vgl. aber: zhnre W 4 4; znre P 78 b, 99 b. 
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Für stummes t:. aunt L 4; want Wj 9, don’t W, 15, W 4 18, 
dont W 3 18, laast W 4 38. 

für [*]: zot (away) L 4, a-got (up) L 5, got (home) 

L 39, cut (away) L 47; git (’ome) Wi 10. 

Dazu aus P 10ff. mit [tj: kist 40f; a-guest 48b; sticke § 137. 
49 b; linkt 52 b; knact 63 d; leet 69 c; Tamsin 88a; Tarn 
91 f; wecket 92 f. 

Anm. t ist wahrscheinlich stumm in: nestledraff 87 d. — Es lautet 
mit folgendem t zusammen [f J wie achre. in: nation 31 f. 

teh lautet [tf] wie im Schr.-E., z. B. putch L 19; § 138. 
kitchen W 3 1. 

Dazu auR P 10 ff.: mitched 12 b; ameetch&d 24 f; cotched § 139. 
30 a; kautch 110a; -twitches 124 b. 

th wird anlautend und inlautend stets als [d], aus- § 140. 
lautend als [p] gesprochen. — Beispiele 

• für [d]: thick Plc, d, 9f; things P 2c; thort P3e: 
thack P7e; theesel P9e; thicket P9f; thort L 8, 25; 40; 
thing L 21, 24; tho’ L 37, 43; thing Wi 5; thicky W 3 20 ; 
fathers W 3 23; mothers W 3 23. 

für [J>]: dithn t l ) P 1 b; lie’th L 7; broth L 28; dith 
W 3 2; go’th W*3; com’th W 3 6, 15; fath W 3 16, W 4 34; 
mannifacter’th W 3 19; niak’th W 3 22; ath W 4 12, 30; 
turn’th W 4 16; brath W 4 33. 

Anm. thonsands W* 19 mit (t>] ist eine Entgleisung ins Schr.-E. 

Dazu aus P 10 ff.: Mit [d|: lathing 15 d; thurl 19 f; § 141. 
withy- 34 a ; pithee 51 d, pithä 56 a; thort 52 d; ither 
101 e, 111b; clathers 102 d; brither lila. — Mit [{>]: die 
häufige Endung -eth oder th der 3. Pers. Sing. Praes., z. B. 
in: rin’th 34 f, shar’th 42 e, layv'th 55 e etc. etc.; ferner: 
fath 54 f, vreeth 66 c: simathin 135 a 2 ). 

tt ist nur Quantitätszeichen; es lautet [tj. Beispiele § 142. 
r. § 9 b. 

v lautet [v] wie im Schr.-E., z. B.: vitty P 2 c, vrom § 143. 
P 4 b, voaks P 4 e, 8 a, vur P 6 c, vore- P 6 d; avore P 6 e, 

0 th ist auslautend in dith, dem hier noch n’t (= not) angehängt 
ist. — 2 ) Nach Ch.’s briefl. Auskunft. 
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vor P7c; Voord P 8 b. veather P 9 a. a-vroared P9d; 
voar L 3, vive L 4, a-vraur L 10, voot L 16, 21, leave L 20, 
vokes L 35, 46, vor L 38, avaur L 39, vaur L 40. vower 
L41, 42, vling L 44, vast L47; bevore Wi 5, Vriday W a 1, 
vokes Wj 6, vive Wj 16, vinger W 3 17. vor W« 24, vrim 
W 4 8, vlies W 4 11, wive W 4 32, vriends W 4 53. 

Anm. [f | trotz «’-Schrei buiig in vrmn P 4 c, vor P6f beruht auf 
sehre. Einfluß. 

$ 144. Dazu aus P 10ff: vornoon 12 a; avoord 14 e; vrends 

15 a, vrend 44 f; vull 16 e; varmer 17a; vill 18 c; vraid 
20 b; vruit 20 f; vear 21a; veelt 22 d; vaisting 22 e; vire 
25 c; vinger 28 a; voaks 28 e; vond 29 e; vlat 29 f; vast 
30 c; vound 30 e; vit32c; vang32f; veevety 32 f, vievety 
85 e; loive33e; vix 34 b; velly 36 d; vall 40 e, vaall20f; 
vust 41 e: vour 43 e; vend 44 c; vlowers 49 c; vine 50 d; 
vore- 51 d; deeve 52 d; vloor56d; woive 56 f; vortin 65 f; 
vreeth 66 c: veil 66 f, 98 d ; vaught 67 a: vitting 69 d ; vlother 
82 b; vump 83 a; vixen 88 b; veeveteen 96 a; voot 96 c; 
sive 96 d; vad 106 c; theeve 112 f; vair 119 b; iver 123 e; 
trivet 126 d. 

§ 145. VV ist nur Quantitätszeichen; es lautet [v]. Beispiele 

s. § 9 b. 

$ 146. W lautet [w] wie im Schr.-E., z. B. gwain P 3 b, 7 d. 

wanged P7b; wan W a 1, 10, 18, W 4 41, gwain W 2 20, 
W 8 29. 

Anm. 1. w ist wie im Schr.-E. stumm vor r, z. B. writin' W* 7, 
wrong Wi 5. 

Anm. 2. w uach a, e, o s. unter aw, ew, ow (§§ 24 f., 37 f., 58 f.). 

§ 147. Dazu aus P 10ff.: Mit [w]: wan 12e, 81 d; gwayin 34c, 

gwain 41 e; wets 37 e; twain 52 b; weather- 79 e; twily 
90 d. — Mit stummem w: wrang 10 d; wrangy 59 d; wreaths 
64 e; cheesewring 67 e; wraxling 121b. 

§ 148. wh lautet im Dialekt nicht anders als w : [w], z. B.: 

where P 3 f; when L 3, 13, 29; what W x 6, 15, W a 13, W 8 2; 
why Wx 16, W 2 14, W 3 23,25; when W 2 1, W 3 5, W 4 23 u. ö.; 
what W 2 9; white W 3 9. 



Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



193 


Dazu ausPlOff.: whink 71e; whargle 86a; whopped § 149. 
117 f. . 

X lautet [ks] wie im 8chr.-E., z. B. in: mux P 2 d, § 150. 
draxel P 2 e, hux P 2 e, kex P 4 b; mux L 8; Ex ter Wi 2. 

Anm. Mit folgendem i zusammen ist x als [f] bezeugt in: 
liuxions L 9. 

Dazu aus P 10 ff.: mixen 88 a; vixen 88b; pixy 104b, § 151. 
105 b, 125 d; maxims 112 d; axed 114f. 

y lautet [j] wie im Schr.-E., z. B. in: yen Plc; yer § 152. 
Plf; yerd L 41; yer Wi 8; yerzel’ Wj 13; yerd W 2 15, 

W 4 7, yer’d W 4 21; Chrishyens W 3 28. 

Anm. y nach a, e, o s. unter ay, ey, oy (§§ 22 f., 35 f., 54 f.). 

Dazu aus P 10 ff.: yerly 15 c; yaw 38 f; yeat 47 f; § 153. 
yeard 53 a; yaffer 73 b; yusen 75 c; yen 79 b, 113c; yeath 
130 a. 

Z lautet [z] wie ira Schr.*E., z. B. in: zee P 3 b, 8 a, f; § 154. 
zeed P 5 f, 6 d; azoon P 3 c; zum P 5 a; zo P 6 a, d, f, 7 c; 
zay P 6 f; crazing P 7 e; zen’ L 1; zieh L 3; ,zet L 3; zince 
L 16; zo L 26, 43, 47; zaid L 35, zay L 42; zummer Wi 1; 
zeed Wi 5, zee W 2 7, W 3 22, W 4 4; zes Wi 13, zay W 2 12, 

22, W 3 11 u. ö., zed W 2 15; zo W s 5; zender W 3 7; zoon 
W 3 10, 14; Jabiz W 3 20; zoap W 3 27, 28; zecks W 3 28; 
plaize W 4 3; zartain W 4 5, 21, zartin W 4 55; caze W 4 7; 
maze W 4 10; zider W 4 16; zour W 4 16; rauze W 4 23; 
raeeze W 4 27; geeze W 4 30; zoot W 4 33; Zinday W 4 38; 
zack W 4 55. 

Anm. Trotz z-Scbreibung ist [s] gesprochen worden in: browze 
P 4 b; zo L 13, zom L 25, 30. Während es sich in den beiden letzten 
Wörtern um eine unfreiwillige Entgleisung ins Schr.-E. handelt, ist Ch. 
im ersten Falle absichtlich von der Schreibung abgewicheu: schon vor¬ 
her hatte er mich darauf hingewiesen, daß seiu Dialekt in browze nicht 
[z], sondern [s] verwende. 

Dazu aus PlOff.: .Zukey 10 d; Zinday 11b; zem 11 f, § 155. 
zim 51c; zarve 13 d, 44 b; zit 14 f, zitt 19 b; bezides 16 f, 
zide 19 b; zider 19 a; zieh 20 c; zay 23 a; snoozle 23 e, 
snooze 25 e; zet 24 b; zwaip 24 c; zand 24 c; zee 28 a; 
mazed 31c; zoonder 32 b; zing 41c; zame 42 b; zad 42 f; 

Wiegert, Jim an’Nell (Dey.-Dial.). 13 
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zell 51c; zweet 53e; zoun' 53e; -houzes 57a; lowze 57b; 
zmell’th 63 b; -looze 73 d; zows 73 e; zole 74 f; zuramer 
82 a; zarch 84 a; zouody 92 a; zummett 93 e; zingle 94 e; 
zennett 96b; zoil 98a; sluzelOlb; riz 112b; oozle- 125e. 

Anm. z lautet [gl in: zure 78 b, 99 b (vgl. § 156). 

§ 156. • zh bei W. bezeichnet [g]: zhure W 4 4. — Obschon W. 

die schre. Orthographie abändert, spricht er doch versehent¬ 
lich schre. [f] in: zhet W 4 41, 45. 

§ 157. ZZ ist nur Quantitätszeichen; es lautet [z]. Beispiele 

8. 9 b. 

§ 158. Bisweilen sind in den Orammophontexten Konsonan¬ 
ten gesprochen worden, die nicht im Original 
standen, und zwar: [d], [ d ] in [®n d ] L 19, 46, [*nd] L 34, 
[^n*] L46 für an'; [n] in [gidnj L 25 für gie’d; [*] in [säp 1 ] 
W 4 45 für ’cep ; [v] in [’v] L 20, 24 für o’ (doch vgl. § 99, 
Anm. 2). 
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V. Kapitel. 

Lantgeschichte. 

Vorbemerkungen. Die Darstellung der Lautgeschichte hätte von 
den südwestlichen Texten des 14. Jh. ausgehen sollen, also etwa von 
Trevisas Polychronicon-Übersetzung und „Sir Ferumbras“. Doch steht 
deren Wortschatz nicht in einem vollständigen Glossar zur Verfügung. 
Ein solches besitzt aber die Maddensche Ausgabe von Layamons „Brut“, 
einem zwar älteren, aber gut erforschten*) sw. Denkmal. Dies wird 
daher am häufigsten für me. Belege herangezogen; doch sind die noch 
sehr traditionellen Schreibungen mit den bekannten me.-sw. Lauten zu 
lesen. — Zur Ergänzung dienen andere sw. Texte, so Trevisa, Robert 
von Gloucester’s Chronik, „Eule und Nachtigall“, die „Ancren Riwle“ 
und das „Poema Morale“. Außerdem wird öfter Chaucer zitiert, aus¬ 
nahmsweise auch bisweilen mittelläud. und nördl. Texte, wenn seltene 
Wörter im S. nicht belegt sind. Für alle me. Texte habe ich die ans 
Stratmaun geläufigen Abkürzungen übernommen. 

Die Einteilung iu „Erbwörter“, „Lehnwörter“ und „Wörter unklarer 
Herkunft“ behalte ich aus Sixtus bei (vgl. seine Erkläiung S. 83, 85). 
Der Kürze halber werden auch die me. noch nicht belegten Fremdwörter 
deren in den Dialekt eindringende Gestalt aber bekannt ist, unter die 
Lehnwörter eingereiht; unter den „Wörtern unkl. Herk.“ stehen sowohl, 
die me. schon vorhandenen als auch die ne. erst auftretenden Wörter, 
deren Herkunft unbekannt oder unsicher ist. Solche Wörter, die noch 
weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen, ehe sie zur Illustration 
der Lautregeln dienen können, werden nach Maßgabe ihrer heutigen 
Tonvokale am Schluß der „Wörter unkl. Herkunft“ zusammengestellt, 
z. B. die Wörter mit [ce] unter me. a. Die Schwierigkeit, daß heutige 
Vokale keinen sicheren Rückschluß auf ihre Vorstufen gestatten — z.B. 
ja] vor r < me. a oder e, [e*, e*] (beide ai geschrieben) < f oder ai, [f ] 
< me. ö oder eu, iu — wird durch entsprechende Verweise behoben. — 
Innerhalb der Abschnitte sind die Belege nach me. Tonvokalen, und wenn 
diese gleich, nach den me. folgenden Lauten, wenn aber auch diese gleich, 
nach den me. vorhergehenden Lauten (rückwärts betrachtet) geordnet; 

!) S. Maddens Ausg. (S. III—LIII); Lange, Das Zeitwort in den 
beiden Hss. v. Lay.’s Brut, 1906; Böhnke, Flexion des Verbums in 
Lay.’s Brut, 1906; R. Seyger, Beitr. zu Lay.’s Brut, 1912. 

13* 
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in der Quantitätslehre wird regelmäßig auf die zugehörigen Stellen der 
Qualitätslehre verwiesen. 

Phonetische Formen werden wie in der Leselehre in eckige Klam¬ 
mern gesetzt; vor der Klammer steht ein Stern (*), wenn die Aussprache 
weder miindlich noch grammophonisch bezeugt, sondern ans Schreibungen 
erschlossen oder nach brieflichen Angaben festgelegt ist. Ist eine Aus¬ 
sprache zwar miindlich oder grammophonisch bezeugt, anderswo aber 
nur erschlossen, so wird der Stern nur vor die hierauf bezügliche Orts¬ 
angabe (z. B.: * P 36 b) gesetzt *). 

Zur Ergänzung meines Materials dienen Belege aus Weeks’ Schriften: 
„Bits o’ Broad Devon“ und „Devonshire Yams“ (nach S.und Z. angeführt). 

A. Quantität. 

Vorbemerkung. Im Folgenden werden die Quautitätsveränderungen, 
die durch die heutige Dialektform bezeugt sind, zusammengestellt, nament¬ 
lich diejenigen, die von der schre. Entwicklung abweichen, während auf 
die dem Dialekt und der Schriftsprache gemeinsamen Quantitätsverschie¬ 
bungen nur nebenher eingegangeu wird. — Für die einzelnen Fälle 
werden hier nicht sämtliche Belege anfgezählt; auf Angabe der Etyma 
und me. Belege sowie der Bedeutung wird hier verzichtet (dazu s. die 
Qualitätslehre). 

Dehnungen. 

Bemerkung. Fälle von „Nicht-Kürzung“ im Gegensatz zum Schr.-E. 
s. in §§ 165 Anm., 166 Anm. 2, 167 Anm. 2. 

§159. 1. Spätags. Dehnung vor Liquida oder Nasalis 

-f- homorganem Geräuschlaut. 

Nur wenige Fälle zeigen Unterschiede von der Schrift¬ 
sprache. 

a) Dehnung vor r -{- Kons, abweichend vom Schr.-E.: 
ard: [giRN] L 34 (§ 173, Anm. 3). — art: [pieRT] L 20, P 0 
(§ 173, Anm. 2). — ern: airn * [aeRN] B. B. D. 33, io (§ 200). — 
ert: [piRT] P 2d (§ 180, Anm. 3). — er|>: *[jäl>J P 130a 
(§§ 200, Anm. 1, 198, Anm. 4). — am: [tÖRN] P 3a (§ 192, 

0 Das gleiche Zeichen (*) hat, wenn es weder vor eckiger Klammer 
noch einer zugehörigen Ortsangabe steht, anderen Sinn: vor me. Worte 
bedeutet es, daß die Form unbelegt ist; nach me. Zitat, wie bei Strat- 
maun, daß der Beleg nicht dem me. Text selbst, sondern einer Anmerkung, 
bezw. — bei parallelen Texten — „der zweiten der beiden Versionen“ 
entstammt. 
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Anm. 4). — [vöBD] P 8 c, [*vörd] P 14 e, * [boRD] P 14 d, 

* [fÖR^J P 81 d (§ 208) sind wie im Schr.-E. behandelt 
worden. 

Anm. 1. Neben [glRN] L 34 steht eine Kurzform *[gRDN'] P 37d, 

44 e (§ 173, Anm. 3). - In *fjäRN] P 43 d und *[laRN] P 113 e (§ 180) 
ist die Dehnung des e schon früher als im Schr.-E. wieder rückgängig 
gemacht worden. 

b) Dehnung vor l-\-d: *[tfil] P 39 b, wo später me. ild 
analog zum Plural durch ild ersetzt wurde (§ 203, Anm. 3). 

c) Dehnung vor n -j- d abweichend vom Schr.-E.: end: 

[ind] L 19 (§ 176, Anm. 3). — ind: [ö*ndrd] L 13, *[a*»DRmnt] 

P 118 b (§ 181, Anm. 3). — [mR*n] L 46, * [ma‘n] P 12 a 
(§ 193, Anm. 1), sowie *[be y n] P 12 b, *[ve y n] P 30 e, 

*[fe y n] P 123 b (§ 209 a) sind wie im Schr.-E. behandelt 
worden. 

Anm. 2. Dehnung des i vor nd ist wieder rückgängig gemacht 
worden in: *[ven d ] P 44c; vend B. B. D. 3,», ven’ ib. 61,«; behen’ 
ib. 7, „, 17, ’en’ ib. 63, ,«; bien’ D.Y. 81, n (§ 203, Anm. 3). — Me. 0 
vor nd, ebenso wie vor ng, ist durch a ersetzt worden (§ 171). 

2. Me. Dehnung in offener Tonsilbe § 160. 

hat bei den Vokalen a, e, o wie im Schr.-E. regelmäßig 
stattgefunden; nur in wenigen Fällen weicht der Dialekt 
von der Schriftsprache ab: a-: [vädR] P 9a (§ 172, Anm. 2), 

[RädR] P 9 b, * 32 d (ib.); auch * [dä'R^s] P 77 b < dar- -f- -ous 
(§ 197). — e-: * [de*z] P 43 f, 72 f (§ 176, Anm. 2). 

Für i- (auch i-< ü-) und u- stellte Luick (Stud., S. 215) 
fest, daß sie „auch im Süden nach dem Abfall des End-e 
gedehnt wurden, aber dialektisch beschränkt . . .“. Ich 
finde als Belege für Dehnung: i-: * [vRid] P 66 c (§ 181, 

Anm. 3, doch vgl. auch § 162 b). — ii-: * [pe*lj P 42 e (§ 193, 

Anm. Ib). — u-: * [Yd] P 38 d, 92b (§ 189, Anm. 2); *[vör] 

P 33 f, 96 f (ib.); vielleicht auch *[gYk*|- Ch. zu P 50 a 
(§ 189, Anm. 3); *[döR] W s 10 (§ 208) ist wie im Schr.-E. 
behandelt. 

Anm. Nicht gedehnt sind: *[stRtk] P37e (§ 181a) und *[w»k] 

L 17, 22 (ib.). — Verhindert wurde die Dehnung ferner, wie im Schr.-E.. 
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durch eiu wortbildendes Suffix. z. B. in: *[rekR] P44e; [vcel*] L23; 
* fd^sptFRidgl P136c; *[lo , tR] P78b; [wats] P13a, Wi 0; *|lcet*n] 
P70e; *[«tadll P 71 b; bittie B.B.P. 52. i&, 64, Ibod«) Wi 13. 

§ 161. 3. Früh ne. Dehnungen. 

a) Vor stimmloser Spirans ist wie im Schr.-E. Dehnung 
des <e < h und des o eingetreten. — Belege s. §§ 172, 
175 c. 185, Anm. 1, 186. "Vgl. auch § 170, Anna. 2 (2. Teil). 

Anm. Wegen des folgenden Suffixes wurde ae vor Spirans nicht 
gedehnt in: [gfete] P 8c (§ 185a.«) und [mces*] L 41 (§ 180a am 
Schluß). 

b) Vor -r, r-j-Kons, ist ebenfalls wie im Schr.-E. 
Dehnung des ie<a (auch a<ine. e) und des o eingetreten.— 
Belege s. §§ 173, 175 d, 180 a. 187. 

§ 162. 4. Eine junge Dehnung, 

die [ä] zu [e l ], [i] zu [ij, [a] und [v| zu [ö] wandelt, zeigt 
sich als Tendenz in einigen Wörtern. Ihr Eintreten scheint 
nicht von einer gewissen Stellung des Vokals abhängig zu 
sein, sondern auf der allgemeinen Neigung des Dialekts zu 
„drawling pronunciation“ sowie auf besonderen Akzent¬ 
verhältnissen zu beruhen. 

a) (e*] < [ä ]: *[veHf] B. B. D. 16, is, 73, e, *[eM ä ] ib. 
3, is, |be*d] L 15, W 4 23, [e*d*kefn] W 3 11, [e*dj F kefn] 
W 3 19 (§ 176, Anm. 2); *[tfeV]’ (nach Ch.; § 203, 
Anm. 3). — Vgl. auch § 166, Anm. 2 (am Schluß), wo statt 
Erhaltung alter Länge auch junge Dehnung vorliegen 
könnte. 

b) [I] < [#]: *[vivtin] P 96 a, *[vivt*] P 32 f, 85 e, [in] 
W 2 3, 19. [di 1 z] P 7 a, *[diz| P 46 d, 53 a (§ 181, Anm. 3; 
ebenda s. weitere Belege aus W., die diese Dehnung als 
vor 1 und n besonders häufig zeigen); [tftU] P 9 d, *[tfil| 
P 39 b, 100 d, 126 b (§ 203, Anm. 3). 

c ) t^l < [°]- [tom] L 2, 5, fön] W 2 20, [önlrkRz] W 2 10 
(§ 185, Anm. 5). 

d) [5] < [▼].* [ön]- W 4 0, 6, *[m5nf] P 68 f (§ 189, Anm. 2; 
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s. dort noch weitere Belege aus W.); [ödR] P 9 f (§ 207, 

Anra. 4). 

Anm. 1. Während in den genannten Fällen die junge Dehnung 
nach Ausweis der Schreibung fest geworden ist, ist sie in den folgenden 
noch rein fakultativ: [bä-d] L 22 (§ 170, Anra. 2); [wätR] Wi 10, 14 
(§ 175 a, «); [5nz] W« 19 (§ 176, Anra. 2); [wän) W* 41 (§ 204, Anm. 2). 

Anm. 2. Ebenfalls jung und noch fakultativ ist die Dehnung der 
ersten Komponente in den Diphthongen [n‘] und [j>*]; Belege dafür s. in 
§ 7, 2 b. 

5. Ersatzdehnung. § 163. 

a) Beim Verstummen eines Konsonanten: 

a) beim Verstummen der Explosiva [l]: [les 1 ] Wi 1, [läs] 

W 4 38, * [läs 1 ] P 11b, 16 a, 21 f u. ö. (§ 195 a). 

ß) beim Verstummen von Spiranten: [v]: *[ä] P 33 d, 

62 f u. ö. (§ 195 a); *[Räl] P 21 f (§ 176, Anm. 4); |gi] 

L 44 u. ö. (§ 181, Anm. 3). In *[ä] und [gl] wäre auch 
„Dehnung in off. Tons.“ (§ 160) möglich. — [d]: *[wieR] 

P 11 d, e, 68 e (§ 176, Anm. 4); [we‘] W 3 12, 26, [wi] P 8 b, 

*23 e (§ 181, Anm. 5). — [j]: [lä*z] W 3 4 (wie schre.: § 193, 

Anm. 1 a). — [x1 : . 8 - die Entwicklung des [x'] nach i vor 
t in § 183, Belege ebendort. — fx]: [dry] W 4 54 u. ö. (§ 209, 

Anm. 2). 

Anm. 1. Unbetontheit hat die Ersatzdehnung für ausgefallenes [ ■/] 
verhindert in: *[zän*t] P 96 b und *[vÖRTN*t] B.B.D. 68, u (s. § 168a). 

Anm. 2. In [örtr] L 30, Wi 6 u. «. (§ 172, Anm. 3) und * [düRTR] 

B.B.D. 54, i3 (§ 217) braucht nicht Ersatzdelmnng für verstummtes f 
vorzuliegen; a kann regulär schon vor f gedehnt worden sein (§ 161). 

y) beim Verstummen eines r vor [{)] anscheinend in 
*[äf>] P 84 f (§ 180. Anm. 4). 

b) Eine besondere Art der Ersatzdehnung kommt durch 
Kontraktion zweier Laute zustande bei: me. ä<ai: [mäst a R] 

Plf, [me8tR] Wi 8 u. ö. (§ 195 b). — [ä] < au in §§ 174, 

175 e. — [I] < [j i]: [Ts] W 3 16 u. ö., [It] Ch. (§ 178, Anm. 2). — 

[ö] < ou: -[pöl] P 2 b, * [döl] P 99 c, [vöks] L 35 u. ö. (§ 188 b), 
wozu noch [pöLTR*] W 4 18 (§ 191, Anm. 1). — [y] < uu: 

[bYl] W 4 22, *[vyl] P 16 e, 22c, [pYl] \V 4 54 (§ 191 b), wozu 
vielleicht noch *[fyl] P 98 d (§ 185, Anm. 7) und * [DRYPn] 

P 120 e (§ 181, Anm. 4). 
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Ahm. H. Eine Art von Dehnung ist es auch. neun kurzer Vokal 
oml Gleitelaut zn einem Diphthongen kontrahiert werdeu, wie iu § 188a 
([a“| < ou <r o-f-n vor H. — Vgl. ferner *[deVl] P 118a und *[Re y l] 
Ob. (§ 176. Anm. 4), sowie *(a“K) P 54 a (§ 204, Anm. 1). 

Anm. 4. Da r nach me. e, i, u, ü nicht vokalisiert worden ist. so 
ist auch keine Ersatzdehnung des Vokals wie im Schr.-E. eingetreten. 
Wenn nun aber im Dialekt der vorangehende Vokal mit dem [b] zu [r] ver¬ 
schmolzen wird (s. §§ 180. 184, 192, 194), so darf man das silbeu- 
tragende [e] als eiue dem schre. [?] entsprechende Länge auffasseu; 
also ist anch hier eine gewisse Ersatzdehnnng zustande gekommen. 


164. 6. Emphatische Dehnung. 

In folgenden Fällen erkenne ich mit Hern, Unts., S. 92ff., 
eine Dehnung als Wirkung der Emphase': [k«nt] W t 13 
(§ 171, Anm. 1); [w<in} W»9, [wünt] W| 26 u. ö. (§ 182); 
[b£nt] P7d, W> 23, W 4 2 (§ 201. Anm. 3); [dön 1 ] P2a u.ö., 
[dön] W, 16 u.ö. (i? 207, Anm. 2). — Auch [*DNe] W 3 21 
(§ 201. Anm. 3) ist eine emphatisch gedehnte Form. 

Anm. Nicht vollzogen ist diese Dehnung in [<rat| W» 12 (§ 171 a, a). 
w.jlil wegen häufiger T'nbetontheit des Hilfsverbs. 


Kürzungen. 

Bemerkung. Fälle von „Nicht-Dehnung - im Gegensatz zum Schr.-E. 
s. in §§ 159, Anm.l u.2, 160, Anm. 1, 161, Anm., 163, Anm. 1, 164, Anm. 

165. 1. Kürzung vor mehrfacher Konsonanz 

ist wie im Schr.-E. öfters eingetreten. Belege für Kürzung 
von: *[jäRN] P 43 d, *[läRn] P113e (§ 180a, a; vgl. 

auch § 159, Anm. 1); *[zäRtf] P 84 a, 124 b (§ 180 a, ß; 
vgl. die schre. Orthographie mit ea); |gRT] P3d u.ö., 
*[bRö] B.B.D. 41, is, 63, is (§ 200, Anm. 2. — e: (früh) 
[vRen] W 4 63 u.ö. (§ 201, Anm. 2a; wie schre.); (später) 
*[bRttf*z] P 122 f, 124 a (wie schre.), *[ztrad] P 52 c, [kipt] 
W 4 43 (§ 201, Anm. 2 b); (nach r-Metathesis:) *[bRtf i z] 
B.B.D. 12, is (§ 202, Anm. 2). — i: *[ven d ] P 44 c, vend 
B.B.D. 3, a, ven' ib. 61, s, behen ib. 7, 22 , 17, 9 , ’en’ ib. 
63, l«, bien’ D.Y. 31, n (§ 203, Anm. 3; vgl. auch § 159, 
Anm. 2); [tfwLDRN] W 4 28 (§ 203, Anm. 3; wie schre.). — 
ö: * fpös] P 69 d (§ 186; mit neuer Dehnung vor Spirans). — 
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— 201 — 

ö: [vkf*nz] L 9 (§ 207, Anm. 4), [mvst] W 3 24 (ib.; wie 
schre.); [wRDz] W 8 8, *[wRL] P 63 d, 84 a (§ 208, Anm. 1). — 
ö: [kvntR*] W 2 2, *[kinTR*J P 27 a, *[dtst] P 40 a (§ 209, 

Anm. 3); * [kRT] P 37 d (§ 211, Anm. 1). — ü: *[mitf] 

P 12 b, *[rmtfRD] P 104 e (§ 212, Anm. 1). 

Gewisse Praesensformen, in denen nur ein Konsonant 
auf den Vokal folgt, könnte man als Analogiebildungen zu 
Praeteritalformen ansehen, wo zwei folgende Konsonanten 
Kürzung des Vokals bewirkt haben: *|zäm] P 11 f, *[käp] 

P 58 f, *[kip] P 10 b u.ö., zim B.B.D. 70, 19, *[lik] P 39 d u.ö., 

[stRt'k] L 41 u. ö., *[b*twit] P 68 a, [smakj W 4 31. Doch 
meint Hackmann (S. 192), daß solche Analogiewirkung nicht 
die einzige Ursache der Kürze sein könne; bei anderen 
Formen liegt denn auch analogische Kürzung zum mindesten 
sehr fern, etwa in: *[raeek] P 19 f u.ö., [tcek] Pie u.ö., 

*[bRak] P 81 f, 117 b, * [spak] B. B. D. 31, 18 , 49, 5 . Ich stelle 
daher auch die obigen Praesensformen zu der (in unserem 
Dialekt nicht seltenen) „Kürzung vor einf. ausl. Kons. u 
(§ 166). 

Anm. Vor mehrfacher Konsonanz wurde, im Gegensatz zum Schr.-E., 
dialektisch nicht gekürzt in: *[ a glst] P48a (§199); [äRL*] L 4, *[&rn] 

B.B.D. 33, , 0 (§ 200); *-lbRltP»n] P51 b, *[»nlstj P47f (§ 201a); »[de^st] 

P 40 a (§ 209 a). 

2. Kürzung vor einfachem auslautendem § 16&. 

Konsonanten. 

a) Vor Explosiven: Vor p: (göpps] W* 26 (§ 195, Anm. 1) ; 

|h'p] P 5 b (§ 198, Anm. 3); *[käp] P 58 f, *[k*p] P 10 b, 

28 d, 50 e u. ö. (§ 201, Anm. 2 a, b); * [op] D.Y. 26, u (§ 204, 

Anm. 3 b); [sTRyb] L 27, *P64d (me. ü vor p; § 212, 

Anm. 1). — Vor d: [blid] W 3 6 u. ö. (§ 190 f); [gyd| 

P 7a u.ö. (§ 207, Anm. 4-; wie schre.); *|styd] D.Y. 22, e 
(ib.; wie schre.); [kyd] Wj 7 u.ö. (§ 209, Anm. 3; wie 
schre.); [zed] L 25 u.ö. (§ 213, Anm. 3c). — Vor t: [it] 

' W 3 26 u. ö. (§ 178, Anm. 2) ; *[kltt]- P 103 e (§ 183, Anm. 1); 

[f«t] W*41, 45 u.ö. (§ 201, Anm. 2a); *[nut] B.B.D.3,j, 

55, 10 (§ 201, Anm. 2 b); *[b*tw*’t*n] P 68 a (§ 203, Anm. 3); 

*[w*'t] B.B.D. 8, 10 , 47, 4 , 49, 12 (ib.); [got] P3e u. ö 
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[g£> d ] Ij 5, 39 {§ 204, Anm. 3 b: wie schre.); [DR^t] \V 4 25 
(ib.); *[myt] P 84 c (§ 207, Anm. 4); *|vyt] P 96 c u. ö. 
(ib.; wie schre.); *[fot) B.B.D. 19, io (§ 174, Anm. 2). — 
Vor k: *[bakl P 84 e (§ 174, Anm. 2); *[mcek] P 19 f u. ö. 
(§195, Anm. 1); |toek] Pleu.ö. (ib.); *[tfik) B.B.D. 14,23', 
15, 6 (§ 201, Anm. 2 b); *[lik] P 53 b, 76 b u. ö. (§ 203, 
Anm. 3); *|lik] P 39 d u. ö. (ib.); [stR»k) L 41 u. ö. (ib.); 
*[bRok] P 81 f, 117 b (§ 204, Anm. 3b); [*mok\ YV« 31 (ib.); 
*[sp;>k] B.B.D. 31, i8, 49, s (ib.); [hvks] P 2 e, *89 b (§ 207. 
Anm. 4); *[kRyk] P 66a, 72a (ib.); *[lyk] W» 3 u. ö. (ib.); 
*[kyk] B.B.D. 28, is (ib.); *[tyk) B. B.D. 75, * (ib.); *[Rvk*] 
P 86 f (§ 209, Anm. 3; da das [*)-Suffix des Verbs nur fakul¬ 
tativ hinzutritt und auch sonst keine Kürzung bewirkt, wird 
es auch hier nicht den Anlaß zur Kürzung gegeben haben). 

b) Vor Spiranten: Vor f: [ a nvf] W s 24 u. ö., |nyf] L 22, 
40 (§ 210 b; wie schre.): *[döf] P 56 e, 84 d (§ 223 a: mit 
neuer Dehnung nach § 161a). — Vor []>]: [d*[)] W# 2 u. ö. 
(§ 201, Anm. 2 b); *[klä{)] P 126 f (§ 204, Anm. 3 a; mit 
neuer Dehnung nach § 161a); [fä|>] W 3 16 u. ö. (§ 213, 
Anm. 3 b; mit neuer Dehnung nach § 161 a). — Vor [f]: 
*[flvf] P 114 a (§ 209, Anm. 3; wie schre.). 

c) Vor Sonorlauten: Vor m: *[zäm] P 11 f u. ö., *[s«m] 
P 22 b u. ö. (§ 201, Anm. 2 a); *[ztm] B.B. D. 70, i# (§ 201, 
Anm. 2 b). — Vor n: *[di'n] P 22 a u. ö. (§ 190 a); *[ a gän] 
P 113 c, 115 b, 130 e (§ 201, Anm. 2 a); [ a gt'n] L 45 (§ 201, 
Anm. 2b); *[gcpnj P 65 b (§ 204, Anm. 3a): *[tin] P 125f 
(§ 212, Anm. 1). 

Anm. 1. Manchmal ist die Kürzung vor einf. stimmlosem Kons, 
nur eine Entsprechung der schre. „raschen Anssprache“ und noch nicht 
fest geworden, wie die Schreibung erweist; der Vokal ist auch noch 
straff: [is] W* 34 (§ 178, Anm. 2); [voks] P 4 e, 8a (§ 188, Anm. 1); 
(kipj W* 28, 43 (§ 201, Anm. 2 b); [dYks] W. 4 (§ 218 b). 

Anm. 2. Im Gegensatz zum Schr.-E. wurde vor einf. ausl. Kons, 
nicht gekürzt in: # [dlv] P 52 d (§ 198, Anm. 2); *[ze*v] B.B.D. 52, t 
(§ 201, Anm.l); *[nön] P 28 f, 82 f (§ 204 a, «); *[bvk] P 45 b (§ 207a); 
jMyk] Wt 1 (ib.); *[kRYm] P 88 f (§ 210 a). — Da [/] nicht in [f] über¬ 
ging, sondern vokalisiert wurde, trat auch keine Kürzung ein in: * [»uy] 
P 43 d u. ö. (§ 210 b); • [trö! B. B.D. 95, », (§ 223, Anm. 1). - In einigen 
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weiteren Fällen, wo ebenfalls alte Länge erhalten zu sein scheint, wäre 
auch Junge Dehnung“ im Sinne von § 162 a (nach vorheriger Kürzung 
wie im Schr.-E.) möglich: [de*d] W* 24 (§ 198 a); *[bRe<d] B.B.D. 5, 7 , 

70, R (ib.); *[e«d] B.B.D. 7, s , 30, 48, , (ib.); *[de*d] B.B.D. 22, „, 

69. , (ib); • (Re*d] B.B.D. 72, (ib.); [Sd] L 18 (§ 198, Aum. 1). 

3. Kürzung vor wortbildendem Suffix § 167. 

hat, wie im Schr.-E., so im Dialekt häufig stattgefunden. 

Gekürzt wurden: ä: Schon früh in *[sälTRizJ P 71 e (§ 174) 
und *[5zn*] P 60 c (§ 174, Anm. 5). Später in *[garni*tsj 
P 106 d (§ 195, Anm. 1)-, *[lcem*dgR] P 118 a (ib.); *[oep 3 n*] 

B.B.D. 70,7 (ib.); [tad*z] W 4 34 (ib.); *[ibl] P 15 f (ib.); 

*[vbl| B.B.D. 14,ö u. ö. (ib.); *[RvdR] B. B. D. 22, b u. ö. 

(ib.). — tj;: (vermutlich) *[tät*] P 128b (§ 181, Anm. 1): 

*fzäl 3 p] P 71 d (§ 198, Anm. 3 a); [ivr] W 8 10 u. ö., [ivR*] 

Wi 13 u. ö., [nivR] Wi 4 u. ö. (§ 198, Anm. 3 b) u. a. wie 
sch re. (s. § 198, Anm. 3). — e: *[döpvl] B.B.D. 36. io 
(§ 17b, Anm. 1); *[h'd*nj P 58 f (§ 201, Anm. 2 b); *[si*lm] 

P 27a (ib.); *[bRimL] P 50 c (ib.); [z i m 3 | W 4 4 (worin das 
Pronomen wie ein Bildungssuffix wirkt; ib.); -*[kRipl] 

P 124 e (ib.); *[bttl| P 67 d (ib.); * [kleb«) Pl07e (ib.) : 
*[DRip 3 n*] B.B.D. 82, io (ib.). — i: [kRisnPs] Plc (wie 
schre. ; § 181); [kh't*] P 2 f (§ 183, Anm. 1); *[gh'dRD) P 29 d 
(§ 203, Anm. 3); *[pinzwL] P 10 d (ib.); * [wttp 3 t] P 15 b 
(ib.); *[wttzind*z] P 49 e (ib.); *[hVm] P 54d (ib.); ^ [tff/n* | 

P 56 e (ib.). Später: polissman B.B.D. 59 , 2 , 85, 20 (§ 201. 

Anm. 2 b). — 9 : [anl*] W 8 7, 19 (§ 204, Anm. 3 b); *[bRokn| 

B.B.D. 47, 3 (ib.). Später: stroberry B.B.D. 36, 22 und 
ockard B.B.D. 82, is (§ 174, Anm. 2). — ö: fskolR] W 3 21, 
*[sk;?lRD] P 34 f (wie schre.; § 207, Anm. 4); *[tdR] P 101 e 
u. ö. (§ 190b); * [bRi'dR] P lila u. ö. (ib.); *[bl*d*] P 16 b, 

70d (§ 190f); [mvdR] L 43 u.ö. (wie schre.; 4? 207, Anm. 4): 

*[nvm l t] P 93 d (ib.); *[mvnd*] P 16 a (wie schre.; ib.); 

(tvd 3 R] P 4a u. ö. (ib.). — ü: * [tvsl] P 30 e (§ 209, Anm. 3). — 

[i]: [RYfnz] W 2 1, [RYf*nz] W a 18 (verkürzt, aber noch straff; 

§ 207 b am Schluß). — ai: [miVs] W 9 12, *[rm's 9 s] P 93 e 
(§ 213, Anm. 3 a); *[p*d 3 ] P 33 c, 56 a, *[pfd*] P 51 d (ib.). — 
au: *[mo?p 3 t] P 99 a (§215, Anm. 3); *[gR(En*] P 10b. 39c, 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



204 


§ 168. 


*[gR«en] P 39 f (§ 216, Anm.2a); [tPmbR] L 18, 29, *[tfvmbR] 
P 81a (§ 216, Anm. 2 b). 

Anw. 1. Kürzende Wirkung des Bildungssuftixes ist es auch, wenn 
davor keine Dehnung in off. Tous. eintritt: s. § 160, Anm.; ferner, 
wenn vor stimmloser Spirans keine Dehnung erfolgt: s. § 161, Anm. — 
Vgl. auch das ungedehnte *[gRDN].(§ 173, Anm. 3). 

Anm. 2. Im Gegensatz zum Schr.-E. ist vor wortbildendem Suffix 
nicht gekürzt worden in: [vädR] P9a (§ 172, Anm. 2); [RädR] P9b, 
*32d (ib.); plaisure B.B.D. 14, », 101,», 104,» (§ 198); [ä»NDR] L 13, 
* [a*XDRmnt] P 118b (§ 181, Anm. 3); *[sla*vR] P 93 d (§ 203)'; [l/Ul.] 
P 9 a n.ö.’(§ 212); [mäst^R] P 1 f, [mestR] W»*8 n. ö. (§ 195 b). 


4. Kürzung infolge von Unbetontheit 

(vgl. §§ 224 ff.). 

a) Kürzung in unbetonter Silbe eitles mehrsilbigen Wortes: 
me. ä: ^’kädRl P 68 d (§ 224 a); *[di8p(£R*dg] P136c, 
*[äR*dg] P 121 c, *[mc£R*dg] P 121 f. 136 f, *[köRTL*dg] P 71 c 
(§ 226 b); [möRTL] W 4 0, 6 (§ 232 b); |sivRL] L 15 (§ 232, 
Anm. 2); [pRtWpPst] L 21 (§ 232, Anm. 3); *[däspRD] P 62 d, 
[kömfRbL] L 39 (§ 228 b, ß). — me. [nvm*t] P 93 d 
(§ 226 b). — me. e: [d*la*l®] W 3 18 (§ 226 a); [d'zär,] P9e 
(§ 227 a); *[pid®] P 33 c, 56 a (§ 224 b); [plenP] L 38, 
[tfiml*] W 4 31, [das®t*] P 4 e, [e‘z‘] W 8 17, *[k»nTR*] P 27 a 
u. ö., ^[pzd*J P 51 d, *[mäng*] P 88e, [bYwt’vj] L 36 (§ 226 b); 
*[kwöRDL] P 102 b (§ 232 b, a); *[kwäRL] P 115e, *[kwäRL*] 
P 41a (§ 232, Anm. 2); * [<»7]k a tfR] P 40 b, *[mcßnR] P 57 a, 
[m«tR] W 2 9, [R^glR] W 4 50 (§ 233 c, ß). — me. i (§ 226 b): 
(Suffix-i < ags. -ig:) ^ [tcctf*] P81d, *[tce f a t*] P86e, *[Rcer/] 
P 59 d, [man*] W 3 27 u. ö., [Icprjk*] P 8 e, *[späRk*] P 73 b, 
[pRT*| L 4, 11 u. ö., * [wid*] P 34 a, [vi't*] P 2 c, ^ [bod*) 
W, 13, *[äRä'd*] P 47 b, [an*] W 4 10, 35 usw. usw.; (Suffix-i 
der 2. schw. Konjg.:) *[5zn*] P 60 c, *[want*] P 93 e, 
* [wäRN*] P 12 e, *[äRk*] P 36 b, *[d;?k*mänt*] P 61c, *[döt*st] 
P 19 c, *[ze F nd*] P 92 a u. v. a.; (Frz. i:) [mass*] L 41 u. ö., 
[öf*s] W 2 4, [pöLTR*] W 4 18, [mäR*] L 6, [däR*] W 4 36; 
(Andere I:) *[zan*t] P 96b, *[vöRTn*tJ B.B.D. 58, 1 4, *[dem*t] 
P 28 b ; [foL<] W: 0, 2, [äRL*‘] L 4; *[vivt*] P 32 f u. ö. ; [ivR*] 
Wi 13 u. ö.; [bR(^nd*s] Pie; * [tops*]- P 106 b. — me. ö: 
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*[wRm*f>] P 75d (§ 226b). — me. u: [dgil 9 s] P 20e, *[dfleR 9 s] 
P 77b, *[glöR*s] L 38 (§ 224b); P70e, *[Ynkim*n] 

P22d, ^tfcempbi] B.B. I). 2, 21 , *[w#g*n] ib. 4, 6, *[aäRm*nt] 
ib. 40, 9, ^[föPPn] ib. 44, 3 (§ 231a, ß); [acgman] W s 18, 
*[päsn] P 59 e, [wRL*tn] W 2 16, [mYtn] W 3 5, [e*d*kefn] 
W s 11, [infRmä'fn] L 22, *[näfn] P 31 f, *[stäfn] P 116 e, 
*[bä 9 kn] P 16 c (§231c, a); * [TRÖnfRD] P18b, *[t 9 RmäntR] 
P 72 a, [daktR] L 25, *[ne‘bR] P 14 d u. ö., [aodgR] W 4 46 
(§ 231 c, ß).' — me. ü: * [Yijk*"t] P84f (§ 226 b). — me. ai: 
[ölw*z] L 12, [veR*] L 39, [zind*] L 16 u. ö., [vRa*d*] W a 1, 
* [witzind l z] P 49 e, *[mYnd*J P 16 a (§ 226 b); [zäRT*n] 
W 4 5, 21 u. ö. (§ 231 a, a, ßß); *[diVn] P 39 f, 132 f 
(§ 231a, ß); *[mäRvl] P 20 b (§ 232b, a). — me. iu; fvael*] 
L 23 u. ö., [ma?n*](-facter’tb) W s 19, [äRg 1 ] P 6 a u. ö., [min*t] 
W, 7, W 3 16, [e*d*kefn] Wall, *[daVmänt*] P 61 c, *[k 9 n- 
tin*] B.B.D. 5, n (§ *226 b); [R*glR| W 4 50 u. a. (§ 228 b, ß); 
*[vört*ii] P 65 f, *[m*8fÖRT*n] B.B.D. 9, ie (§ 231a, ß); 
(manni-)[fößktR] W 3 19, *[vent®] P 72 b, (agri-)[kYLTR] W 3 29, 
lectera B. B. I). 31, ie, natur ib. 31, 14 , 103 ,11 (§ 233 c, ß). — 
me. ou: [bceR 9 ] P 5 d, *[fcpR 9 ] P 60 c, 73 e, *|8pceR 9 bjd] 
P 106 e, [wind 9 ] W 2 4 u.ö., *[t 9 racFR 9 ] P 60 f, *[pil 9 ] P 70 b, 
fella’ B.B.D. 84, 5 , fella D.Y. 24, 13 , minna ib. 32, 7 , yella 
ib. 32, 8, zwaller B.B.D. 54, 19 (sb.) (§ 224b); * [gflßl*d] 
P 20 d, volly B.B.D. 17, 5 , zwally ib. 45, 21 , 54, e, varry 
ib. 94, 20 (§ 226 b); [jRzäL] W, 13 (§ 233 c, a). 

b) Kürzung in unbetontem einsilbigem Worte: me. 
[d®R] L 35 u. ö., [w®r] L 7, [weR] P 3 f, 4 e, [wer] P 5 d 
(= where), [w°r] P 6 b u. ö. (= were) (§ 233 a); fd 9 R] 
W 2 15, 17, [w 9 r] W 2 16 (§ 233 b, ß); Id 9 ] W 2 6 (§ 233, 
Anm. 2); [jR] W 4 51, * B.B.D. 35, 11 (§ 200, Anra. 1); [dR] 
W 2 19, 21, W 8 20, 26, 27, *P 11 a, *38 f u. ö., [wr] P 6 e, 
*[twR] P 11 d, 12 f (§ 233 c, y). — me. e: [b<®nt] P 7 d, 
W 8 23, W 4 2 (§ 201, Anm. 3); [wi] P 3 b, [bin] P- 6 b, [bin] 
L 7, 14 u. ö., [bin] L 16 (§ 201, Anm. 2b); [zäz] Wi 13 u.ö. 
(§ 213, Anm. 3 c); [b 9 ] W, 10, *[ 9 ] P 36 f u. ö., *[**] P86c 
u. ö., [m 9 ] P 1 c_u. ö., *[d 9 ] P 30 a u. ö.,. [z 9 z] L 41 u.ö. 
(§ 224 c); [*dn ö] W 3 21 (§§ 201, Anm. 3, 225 b); [b*] 
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P 2 d u. ö.. j*] P 3 t‘ u. ö. ye). [*] L 3 u. ö. (= he), [m 1 ] 
W 4 1 u. [d 1 ] P 1 b (§ 226 c); [b*] P 5 c u. ö., [*] P 6 c u. ö. 
(— y©)i 1‘] L 18 u. ö. (= he), [d*] P 3 d u. ö., [w*] P 3 f 
(§ 227 b): [*R] W 4 24 (§ 233. Anm. 1); *[»k«dR] P 68 d 
(§ 233, Anm. 4). Vgl. hiermit auch |*f] W 4 52 (§ 227 b, 
Anm.) — me. i: *[ 9 ] P 31 e, [b 9 ] W, 10, *[m 9 J P 30 b, 68 d 
(§ 224 c): [b*j P3e u. ö., |m*| L 5 u. ö., *[d‘] P 10 b u. ö. 
(§ 226 c); * [b 9 mba‘] P 27 e (§ 230 a, a); [°] P 1 b, 7 f (§ 232, 
Anm. 4).' — me. ö: *[n 9 ] P 30 d, 33 c, [s 9 | Wi 7, *P 19 f. 
20 d u.ö. (§ 224 c) ;* [s°] L 13, [z°] L 47 (§ 229 b); |°n*] L 12 
(§ 231, Anm. 3): [gwen] P3b u.ö. (§§ 204, Anm. 2, 228, 
Anm.). Vgl. die Kürzung eines späteren [5] in [vor] P 7 c, 
W 3 24 (§ 187, Anm. 1), cos B. B. D. 45. 4 (§ 174, Anm. 2). — 
me. ö: [t 9 ] P 2 c, *78 b u.ö., * [t 9 ](-marra) P 60 f, [int 9 ] 
W 4 12, 40, [m 9 s| L45 u.ö. (§ 224c): *[d»nö] P28c (§ 226a); 
* [don], *[döf] P 80 d, *[de K t] P 129a (§ 228a); [t] L 30, 
[d‘] P 8 d (§ 228 c, ß); [t^] L 21 u. ö., |t tt | L 17 (§ 229 b): 
[tY] W, 7 (§ 207, Anm. 4). — me. ü: [b 9 t] P 2a, *21 c u.ö.. 
[b 9 t] L 6 (§ 224 c); [dr y ] W 2 3 (§ 229 b). — me. ai: [d e ] 
P 3c (§ 232, Anm. 4); [d s R] W 3 10 u.ö. (§ 233a): [dR| 
W 2 7 u. ö. (§ 233 c, y). — me. iu: | blu] L 30 (§ 218, 
Anm. 1). — me. ou: *[j 9 ] P 43 a, [g 9 ] W, 14 (§ 224c): [j w ] 
L 42 u.ö., [g“j Wi 13, |j Y j W 3 13, [j Y ] W 4 21 (§ 229 b); 
[jY] P 2 b (§221, Anm. 3); [*R] W 3i 17 u. ö. (§ 233 a); *[jp] 
P 14 b, 34 e, f, 42 e. *[nR]P34b(§ 233 c, y); [ 9 r| P 7 b, 
\V 4 55, [vr] W 3 6, [j tt R] W, 9 (§ 233, Anm. 6). 

§169. 5. Mittelbare Kürzung, 

d. h. heutige Kürze entsprechend me. Länge, finden wir da, 
wo nach der Diphthongierung eines me. langen Vokals 
Konsonant -\- kurzer Vokal entstanden sind: [jen] P lc, 9 f 
(§ 198, Anm. 4); [jet] P 9 e (ib.); *[j7/{>] P 130 a (ib.); 
*[jRi>] P 15 c (§ 200, Anm. 1); [jR] P 1 f u. ö. (§ 202, 
Anm. 1); [jR] Wi 8 u.ö., [Jrd] L 41 u.ö. (ib.); [warn] 
PO u.ö. (§ 204, Anm. 2); *[wams] B. B.D. 29,6 u.ö. (ib.); 
*[wäts] P 37 e (ib.); möglicherweise auch *[jccfFt] P 73 b 
(§ 213, Anm. 3 d). 
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B. Qualität. t 

Betonte Vokale. 

Me. Kürzen: 

Me. a. 

1. Me. a unbeeinflußt durch Nachbarlaute $ 170. 

ist im Dialekt, wie im Schr.-E., zu [ce] palatalisiert worden. 

a) Erbwörter: *[ce tf] P 14a (= breast-high door) < me. 
hacche(s) Trev. IT, 233; *[zaed] P 42 f (= sad) < me. sad 
Lay. 50830; [cedn] L 16, 22, 32 (= had not) < me. hadde 
O. & N. 216-j-not; (chill-)»[blcßdR] P 117 d (= chilblain) 

< me. bladre (belegt als bleddre A. R. 282) < ags. bltedre 
mit früher Kürzung; *[bflgks*vÖR] P 85 f (= wrong-sided) 

< me. bac Lay. 6493 -f- slde -f- afören.; % [slcßg*d] P 121 a 
(= slackened) wohl zu me. slak(e) (< ags. sleac) Ch., C.T., 

E 1848 (vgl. Skt: slag); [zcek] W 4 55 (= sack) < me. sak 
Ch., C.T., A 4017; *[<EkR] P 44 e (= acre) < me. akir Wiel., 

1. Kings, XIV, 14; *\cek] P 42 d (= dig) < nie. hakki Rob. 

(ed. W.) 2982; * (op'ks] (-waddle) P 39 d (= waddling un- 
wieldy woman) < me. axe(s') Trev. VII, 5 neben asche < 
ags. asce (vgl. E. D.D.: axwaddle); [cekst] L 19, W 4 1, 

*P 114 f (= asked) < me. axede Lay. 6122 neben askede 
(vgl. aber Anm. 2); *[Reeksl*n] P 121 b (= wrestling) < me. 
wraxlinge Lay. 1871*; *[neep*] P 94 c (= kind of ale) von 
me. nap Lay. 14332 (< ags. hnaep), vgl. E. D. D.: nappy t 
[ h «?ps] L 31 (= latch), *[opps| P 14a (= fasten with a bolt) 

< me. *hap8e neben haspe Ch., C.T., A 3470 (< ags. hsepse); 

[bo?R*| P 5 d (= gelt pig) < me. barwe, belegt als bareg 
(bareh) O. & N. 408; * [f«R a ] P 60 c, 73 e (= farrow, litter 
of pigs) < me. farwe, belegt in dem Verbum ifarwed Trev. 

III, 213; *[ja5R*J)] P 50 e (= yarrow) zu me. garwe Pr. P. 

536; *[8pt»R 9 bld] P 106 e (= covered with small nails) von 
me. sparewe(n) Lay. 29 258 -|- bille; [ce t] L 6 (= hat) < me. 
hat Ch., C.T., A 470; * [Rcm/rRceps] P 111 d (= useless 
lumber, makeshift, odds and ends) < me. ratelen Rel. I. 65; 

*[t 9 IcptR](lammas) P 78 b (= late, behind time'' < me. 
latere A. R. 86 (< ags. lsetra), vgl. E. D.D.: Latter Laminas h; 
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* [müßt*k] P 42 b (= kind of pickaxe) < mattok Trev.Y, 129 
(< ags. mattuc < wallis. matog); (mew-)^[stced]] P 71 b 
(= frame on which the mow is set) < me. stadel Lay. 15911; 
|(«v] P 3 f (= have) < me. have Trev.Y, 5 (doch vgl. 

§ 195 a). 

b) Lehnuörter: [tüeb 1 ] W 4 39 (= brindled, mottled, 
8treaked)< fz. tabis, nach N. E. D. zuerst 1638 belegt (arab.)l 
[keetft] L 31 (= caught) < me. cacchen Lay. 31501 (afz.; 
s. auch Anm. 3); *[t«tf*] P 81 d (= touchy, irritable) zu 
me. tacches Langl. B IX, 146 (von afz. tache); * [töePt 1 ] 
P 86 e (= delicate) von me. taffata Ch., C.T., A 440 (it. 
taffetä); *[tal*t] P 125 a (= hayloft) < wallis. taflod (< lat. 
tabulata), seit 1586 engl, belegt; *[ 9 do?gl*n] P 82 c (= 
running Iike a young child), nach N.E. D. freq. von dag, 
das wohl an. Herkunft ist (schwed. dagy ), und seit 1530 
(in unserem Sinne erst seit 1705) engl, belegt; [apgPkvLTR] 
W 3 29 (— agriculture), wohl überglas Fz. < lat. agricultura, 
nach N.E.D. engl, seit 1603 belegt; *[pcek] P 102 a -(= 
package) < me. pack(es) A. R. 166 (wohl keltisch); *[meek- 
s*mz] P 112d (= practical jokes) < fz. maxime, nach N.E.D. 
seit 1426 engl, belegt; [vcel*] L 23, *P 35c (= value) < me. 
value Trev. IV, 267 (afz.); [dg&'p’oiz] W 2 2, [dgaspsl W 2 18, 
nach N.E.D. über portug. Japäo oder ndl. Japan aus dem 
Malaiischen, engl, als adj. seit 1588 (der Name Japan selbst 
schon seit 1577) belegt; [klcpp] P 3 f, *57a (= place sud- 
denly) < me. clappe(f>) Ch., C.T., D 1581 (an. klappa); 
*[sncßp-dg<Ek] P 49e (= white smock, a flower) nach N.E. D. 
anscheinend von mndl. oder mnddtsch. snappen, seit 1530 
engl, belegt (das entsprechende sb. snap schon 1495); 

* (d^spcßRMj] P 136 c (= lower in estimation) < me. dispa- 
ragen (afz.) Trev.YII, 385 (Praet.); *[m<&R*dg] P 121 f, 136 f 
(= marriage) < me. mariage Rob. 31 (afz.); ^[döpf 9 n do?R»z] 
P 77 a (= stirrup glass, parting cup) nach E. D.D. < altcorn. 
dewas an darras; *[vlc£t] P 29 f (= flat) < me. flat Pr.P. 
164 (an. flatr); *[ 9 slGet] P 18a (= cracked as an earthen 
vessel), nach N.E.D. < afz. esclater, seit 1607 engl, belegt; 
[mcetR] W 2 9 (= matter) < me. materie A.R. 270 (afz.); 
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[n ce'tfma*] L 25 (= skeleton) < fz. anatoraie, nachN.E. D. 
engl, seit 1541 (in unserem Sinne seit 1594) belegt; *[lcpt*n] 
P 70 e (= tinned plate) < me. laton (latoun) Ch., C. T., 
A 699 (afz. laton); [p«t] W 4 38 (= Pat), Verkürzung des 
Namens Patrick. 

c) Wörter unklarer Herkunft: (RcebRTs] W 4 44, *P Ulf, 
*122c (= rabbits) < me. rabet Pr. P. 421; *[pcetf] P 29 b 
[= stone seed of fruit < (?) me. pacche Wiel., Mk. II, 21; 
*[lcetf] P 60 a, 80 b, 128 d (= fancy, wish), nach N. E. D. 
(letch) seit 1796 belegt und vielleicht von me. lacchen O.&N. 
1057 abzuleiten; (zay-)^[ößd*k) P50d (= the herb valerian) 
< me. haddok Pr. P. 220; *[t(£k] P 18 b (= shelf) zu me. 
takkin Pr. P. 485; (hadge-) * [tcekR] P 75 a (= hedger) zu 
me. takkin Pr. P. 485; [kloepR| L 10 (= hill) < (?) me. claper 
(frz. clapier) Rom. Rose 1405; [depps] P 9 a (= exact likeness), 
nach N.E. D. englisch zuerst 1583 als daps belegt; *[m«zRD] 
P 11 d (= small black cherry), vielleicht von afz. mas(e)re, 
nach N.E.J). seit 1578 engl, belegt. — Etymologischer Auf¬ 
klärung bedürfen noch, um mit Sicherheit eingereiht werden 
zu können: *[vced] P 106c (= beam of cider-press); 
* [peed j] (-iron) P 72 c (= instrument to clean the plough) 
(< me. späde?); *|spRcedl] P 96 c (= stride) (< me. spröden, 
praet. spradde?); *[gh»d*] P 53 a (= yellow-hammer) < me. 
glad?); * [DRöpdg] P 66 f (= bush-harrow) (vgl.N.E.D.: 
dredge) ; *[kkpdg*] P 15 e (= close, cloggy) (zu me. clai? 
vgl. E. D.D.: claggy ); *[deefR] P 66 d (= small crockery 
wäre); [ ceg ] P6a (= nag) (< me. hagge?); *[ce g*dg*] P 89e 
(= loose, untidy); * [bRcek] P 84 c (= thicket) ; *[t«k] P 114 e 
(= slap); [da?k] P 7e (= that) (aus me. pat Lay. 297 -\- 
ilke A.R. 68?); *[kR«k*] P 97 b (= wren, small thing or 
person) (< me. crakien?); [«km^lj P 5 f (nuthatch) (zu me. 
hacche?); * [g<®Ps*z] P 72 d (= braces); *[öp1r] P107b (= 
pinswell, sore), *[a?lRNb«tf] P 80 a (= old sore); ^[mcel*] 
P 35 f (= donkey, female ass) (verwandt mit dial. mallard = 
miller?); *[dcpp] P 76 a (= tap, gentle knock) (< me. tap¬ 
pen?); *[slfle'pdflpf] Pl02a (=offhand,quickly) (<me. slappe, 
daschen ?); * [skRaep] P 25 c (= burn, singe) (< me. scrappe ?); 

Wiegert, Jim an’Nell (Der.-Dial.). 14 
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*[ftepR] P 69 e (= under petticoat) (< me. flap?); *[mö£p‘t] 

P 47e (= mopping); *[b«R a kwe < l] P67d (= spreader, to pre- 
vent traces touching horses’ heals) (< me. barre?); *[dGpfj] 

P 36 e (== thistle); (kitti-) *[bßets] P 72 d (= gaiters) (< me. 
batte?); *[skaetj P29c (= flat); *[slöet] P126f (= splash) 
(an. sletta?); *[«v*dg] P 87 e (= race, lineage) (< me. have?). 
Da heutiges [ce\ z. T. auch aus me. e, o hervorging, so vgl. 

§§ 176, Anm. 1, 185 a. 

Anm. 1. Vereinzelt findet sich die Neigung, das [ce] < a noch 
weiter, bis zu [ä] zu palatalisieren (vgl. Horn, § 41): *[äR<dg] P 121c 
(= bustle) zu me. harageons(e) D. Arth. 1645; * [skäR*fla»R] P71d (= 
scarifier, a farm instrument), sb. zu dem vb. scarify < fz. scarifier, nach 
N. E. D. seit 1541 engl, belegt (doch kann me. skerren analogisch eiu- 
gewirkt haben, vgl. die Bedeutungsangabeu in E.D.D.); [päR*f] P3b 
(= parish) < me. parishe Cb., C. T., A 491. — Das Gleiche deutet W. 
an durch die Schreibung metter Wi 9 (Aussprache aber, wohl unter 
schre. Einfluß: [mcetR], s. o.); ebenso durch die Schreibungen thenkee 
B.B. D. 6, so (= thank you), ’evin’ ib. 45, is (= having), wex ib. 59, i, t 
(= wax), Kellep ib. 69, s (= Caleb), Cherry D.Y. 7, n (= Charity), 
epperu ib. 42, s (= apron). Weitere Beispiele gibt Chy D.H., S. 12, 
unter „short e tt . Vgl. § 176, Anm. 1. — [gVR*d] L 8 (= plastered with 
mud), das nach E. D. D. möglicherweise auf fz. (Bas-Maine) garfc beruht, 
ist ziemlich dunkel; vielleicht wurde es über *[geeR»] > (wie oben) 

* [gäR<] > [gVR<l (vgl. § 180, Anm. 2). 

Anm. 2. [oe] ist zu [ä\ gedehnt worden vor ausltd. stimmh. Kons, i 
in eins. Worte, wohl unter Mitwirkung der Emphase und der zögernden 
Sprechweise, in [bced] L 22 (= bad) < me. badde Trev. VII, 343. — Neben 
[ce] finde ich noch das gedehnte [ä] (wohl wegen Nähe der Spirans und 
unter Einfluß des Schr.-E.) in: [ükst] W* 1 (Var.) (= asked) <me. axede 
Lay. 6122. 

Anm. 3. [zot] L 18, 19 (= sat) ist nicht direkte Entsprechung von 
me. sat, sondern eine Analogiebildung. — * [kotft] P 30 a (= caught) 

< me. cacchen Lay. 31501 (neben [kcetftj L 31, s. o.) ist wohl ein Kon¬ 
taminationsprodukt der beiden möglichen Formen [kcptft] und [kÖRT] 

(8. § 217), 

§171. 2. M e. a vor Nasal is l ) (< ags. a, o) 

erfordert gesonderte Behandlung, obwohl sich seine Ent¬ 
wicklung z. T. mit der in § 170 dargestellten deckt. Hier 
sind nicht nur die kurz gebliebenen a vor Nasalis einzuordnen, 

0 Geht w voran, so s. § 175 b. 
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sondern auch die aus a vor dehnender Konsonantengruppe 
(Nasalis -f- homorganem stimmhaftem Verschlußlaut, d. h. 
mb, nd, ng) entstandenen ö, die zwar im westlichen Süden 
me. noch lange erhalten geblieben waren (Morsb. § 93), 
dann aber in noch weiterem Umfange als in der Schrift¬ 
sprache durch a verdrängt wurden: dessen Entsprechung 
treffen wir nämlich heute im Dialekt nicht nur vor nd, 
sondern auch vor ng an *), was damit Zusammenhängen mag, 
daß der Dialekt überhaupt danach strebt, me. o zu a (heute 
[ce\) zu entrunden (vgl. § 185 a). 

a) a, kurz geblieben, > [ce\: 

a) Erbwörter: (ninny-)*[a5mR] P 61 d (= foolish person) 

< me. hamer Trev. III, 205; *[l<£m a s] P 78 b (= Lamnias) 

< me. lammasse Trev. VIII, 185 (< ags. hläf-maesse); 
*[8tGempJ] P 90 e (= tread upon) zu me. stampe Ch., C.T., 
C 538; *[brenl P 47 a (= bann) < me. ban Rob. 187; [lö^k*] 
P 8 e (= tall, thin) zu me. (h)lank, belegt als lonk Hom. I, 
249, 1. 9; [opyjkR] L 30 (= anchor) < me. anker(es) Lay. 25539 
(< ags. ancor < lat. ancora). 

ß) Lehnwörter: *[tfapm] P 103 e (= chew), nach N.E. D. 
vielleicht an. Ursprungs, zuerst 1398 als chamme bei Trevisa 
(Barth. De P. R. XVII, V, 606) belegt; [dofrj] Pia (= damn), 
als Verwünschung umgestaltet aus me. dampne Trev. III, 203 
(afz.); [saemsn] W 3 18 (= Samson) < bibl. Samson (Judges 
XIII, 24); *[stö?ndRD] P 70 f (= salting tub) < me. Standard 
Rob. 303 (afz.); *[m«mR] P 57a (= raanor) < me. maner 
Langl. A V, 595 (afz.); [mcenTöPktR] W 3 19 (= manufycture) 

< fz. manufacture, nach N.E.D. seit 1605 engl, belegt; 
*[t«nj P 115 d (= beat) < me. tannin Pr. P. 486 (wohl afz.); 
^poPae'ntV] P 50 a (= polyanthus), nach N.E.D. zuerst 
1727 belegt (lat.-grch.). 

y) Wörter unklarer Herkunft: [skopmp] W 4 50 rascal) 
nach N.E.D. seit 1782 engl, belegt, von dem gleichlautenden 
(seit 1753 belegten) Verbum gebildet, das mit scamper (be¬ 
legt seit 1687) verwandt zu sein scheint (ndl., frz. ?); *[fleen*n] 

>) Für $ vor mb fehlen mir Beispiele. 

14* 
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P 69 e (= flannel), nach N.E. D. seit 1503 engl, belegt und 
vielleicht aus wallis. gwlanen oder afz. flaine entstanden. — 
Weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen noch, um 
mit Sicherheit eingereiht werden zu können : * [stRapm] P 109 d 
(= loud or hard knock); *|skR<Emd] P 117e (= benumbed) 
(zu ags. 8crimman?); *[gcemR] Pll9d (= the butcher’s 
spreading stick); *[stRo?mR] P119e (= great thing, lie) 
(< dän. stramme?); *|fcem a k] P 110b (= lean, miserable 
person or animal); ^[sltem’k*] P 21 b (= make untidy); 
* [cpn l bR] P 67 b (= neck-collar for horses) ; * [pcerjkbi] P 87 d 
(= panting) (zu schwed. pank?). 

Anm. 1. Junge Dehnung des [a>] liegt vor in [kämt] Wi 13 (= 
cannot) < nie. cau Lay. 3291 -f- not (vgl. Horn, Unts., 8. 99, wonach 
[kämt) Vorstufe des schre. [känt] ist, so daß hier wie öfter eine frühne. 
Form iui Dialekt erhalten wäre); auch in [tRämp] W« 47 (= vagrant) 
< me. trampin Pr. P. 499. 

Anm. 2. [man*] Ws 27, *P28a, *45 b (= many) < me. raani 
Lay. 337 * zeigt dieselbe Angleichung an me. eni (< ags. mnig) wie im 
Schr.-E., nur daß an Stelle des schre. [e] (wie öfter, vgl. § 176) [ä] steht. 

Anm. 3. *[kisnt] P 33 b, d (= canst not) ist offenbar nicht aus 
me. canst 0. & N. 1182 entwickelt, sondern analogisch gebildet worden 
(vermutlich nach dest not > *[d*snt]). 

b) a > ö vor nd, später wieder verdrängt 
durch a > [ce]: (nur in Erbwörtern:) (withy-)*[b<»nz] l ) 
P 34 a (= bands) < me. (wef)e)bondes Langl. A VI, 9; 
[ce ndz] W 3 26, *[cen z] P 34 b (= hands) < me. honde 
Fer. 2119; * [cBTjk^tfR] P40b (= handkerchief) < me. hand 
(s. vorigen Beleg) -f- afz. couvrechier (Horn, § 167, Anm. 3); 
[lflp'nlöRD] W 4 52 (= Iandlord) < me. lond Trev. 1,81 -}- loverd ; 
^[bRcen] P 49 a (= quite) < me. brand Lay. 7544; [bR«nd*s] 
Pie (= triangulär frame) < ags. brand-isen Wrigth’sVoc. 
329 (vgl. E.D.D.); *[zcen\ P 24 c (= sand) < me. sond 
Fer. 997. 

Anm. 4. [bRÖn] Plc, *41 d (= yule or Christmas firelog), das 
nach E.D.D. auf me. brand (brond) beruht, steht allein. Daß altes ö hier 
erhalten sei, ist unwahrscheinlich. Vermuten läßt sich nur, daß 

0 Die von Ch. dafür angegebene, seiner Heimat eigentümliche 
Aussprache [blnz] ist unerklärt. 
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die Entwicklung über * braund gegangen ist (in Anlehnung an agn. 

Wörter auf -aund?). Vielleicht aber liegt auch gar nicht brand, son¬ 
dern afz. braon zugrunde? 

c) a > ö vor ng, später meist wieder ver¬ 
drängt durch a, das auch durch Entrundung lautregel¬ 
mäßig aus o entstanden sein kann (vgl. § 185 a), > [ce]: 
a) Erbwörter: *[1 «tj] P 116 d (= long) < me. long Lay. 6366; 

* [stRcpTj] P 13 b (= strong) < me. strong Lay. 173; *[drop7 )] 

P 89 c (= narrow passage) < me. f>rong A.P. II, 135; [r anj] 

P 10 d, * [röwj*] P 59 d (= wrong) < me. wronge Lay. 27 300; 

*[ an 1fifll Gtwitch) P 124 b (= earthworm) < me. ongel 
(-twaecche) Frag. 3; *[vöpt)J P32f (= receive) < me. fonge 
Rob. 73; [ctrrj] P 9e (= hang) < me. hangen Lay. 5725; 

*[m«ij] P 89 f (= mingle) < me. monge Spec. 34, vb. zu 
dem häufiger belegten sb. mong A.R. 384. — ß) Lehnwort 
(das wohl niemals ein ö gehabt hat): *[yntflp'^] P 59 e 
(= untie), nach N. E.D. nicht völlig aufgeklärt, doch ver¬ 
mutlich skand. Ursprungs und wohl zu sb. tang (engl, seit 
1547 belegt) oder vb. tangle (schon seit 1340 engl, belegt) 
gehörig. — y) Unklarer Herkunft (und weiterer etymo¬ 
logischer Aufklärung bedürftig): *[mrap*ngaPT)] P 10 e 
(= whitlow). 

Wenn daneben noch Formen mit [a] stehen, so sind 
sie wohl der Schriftsprache entlehnt: [ a brj] L 11 (= along), 

[loij] L 40, W 4 2 (= long) < me. an long Lay. 138, long 
Lay. 6366; [Rorj] W 4 5 (s. o.); [zarj] W 4 1 (= song) < me. 
song Lay. 22701. 

Anm. 5. Eine ungewöhnliche Diphthongierung zeigt das späte 
Lehnwort [ma^gt,] W 4 25 (= mangel-wurzel) < dtsch. mangold, nach 
N. E. D. seit 1779 engl, belegt; sie ist nur aus der besonderen Emphase 
zu erklären, *[mce^gl] wäre in ruhiger Rede zu erwarten. 

3. Me. a vor stimmloser Spirans 1 ) § 172. 

hat sich zu [ä] entwickelt, hat also offenbar dieselben Stufen 
durchlaufen wie in der Schriftsprache: ä > ae > 17. Jh. ae 
> Ende 18. Jh. ä. Ygl. auch §§ 217 und 186, Anm. 

*) Geht w voran, so s. § 176 c. 
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a) Erbwörter: *[äf>] P 122 f (= bas) < me. hafd 
Lay. 1926 (mit Verlust des f wegen häufiger Unbetontheit); 
[vast] L 47, *P 30 c (= fast) < me. vaste Rob. 568; [lös] 
L 22, 26 (= last) < me. laste Lay. 3765 (doch s. u. Anm. 2); 
*[bläst] P 100 b (= explode) < me. bläst (< ags. blsest), 
belegt als blaast Trev. IV, 371. 

b) Lehnwort: *[gäf] P 74 e (= instrument to pull 
furze out of the furze-rick) < me. gaffe Rel. II, 174 (fz.; 
vgl. E. D. D.). 

c) Unklarer Herkunft (und weiterer etymologischer 
Aufklärung bedürftig): *[mäskl] P 124 d (= Caterpillar) 
(< me. malschave?); *[gäst a bl] P 78 c (= unruly) (< ags. 
gjestan ?). 

Anm. I. Intervokalische stimmlose Spirans hat in der Regel keine 
Dehnung bewirkt (s. § 170). Doch finden wir Vokallänge, wie schre., vor 
stimmhafter Spirans in [fü-dnz] W* 23, [vädR] Ch. (mündl.) (= father(s)), 
worin [S] die bis heute erhaltene Vokalstnfe des 17. Jh., [ö] neuere, 
vielleicht vom Schr.-E. beeinfiußte Entwicklung ist. Es gibt aber von 
diesem Worte noch eine abweichende, auf anderer Grundlage beruhende 
und anscheinend dialektisch echtere Form (vgl. Anm. 2). 

Anm. 2. Die Formen [l5s‘J W, 1, |läs] W* 38, *[läst] P 11b, 16a, 
21 f u. ö. (= last) und [väda] P 9 a (= father) gehen auf me. Vorstufen 
mit ä « a durch Dehnung) zurück. S. § 195 a. — Wegen *[*glst] P 48 a 
(= aghast) aber s. § 199. 

Anm. 3. Auch in [ärtr] L 30, Wi 6, 11, W* 3, *P13b, *79b, 
*82c u. ö., (ürt 3 r] Wj 13 (= after) < me. after Lay. 1587 ist wohl a 
den gewöhnlichen Weg über ae > ie > [5] gegangen, während das Ver¬ 
stummen des f und das (wohl erst späte) Auftreten des fn] nach [ä] 
sekundär und für die Vokalentwicklung belanglos sind; man vgl.E.D.G. 
§ 279 (fäta(r)]). Wegen der Konsonanten s. § 243 b, ft. 



§ 173. 4. Me. a vor auslautendem r oder r-j-Konsonant l ) 

unterliegt derselben Entwicklung wie a vor stimmloser 
Spirans (s. § 172). Heute steht also in der Regel [ä]. 

Vgl. auch § 187, Anm. 2. 

a) Erbwörter: [ärd] Wi 7 (= hard) < me. hard Lay. 
1584*; ■ [späRk*] P 73 b (proper name; = spotted) von me. 
spare Lay. 21482; *[föRp*st] P lila (= sharpest) von me. 

l ) Geht w voran, so s. § 175 d. 
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scharp(liche) Trev. V, 171; [ört] P 1 a, 3 d (= art, 2. ps. sg.) 

< me. art Rob. 31. 

b) Lehnwörter: *[fäRDLD] P 66 e (= covered), *[fiäRDL] 
P 1(T2 a (= bündle) < me. fardel(s) Wiel., Judg. XIX, 17 
{afz.); [päRfH] L 25, * [päRf*k] P 26 b, 86 b (= perfect) < 
me. parfit Ch., C. T., A 422 (afz., im zweiten Fall aber mit 
Beeinflussung durch die nach dem Lat. umgebildete schre. 
Form); [äRg*J P 6 a, *82 e (= argue) < me. arguen Langl. 
A XI, 130 (afz.); [käR] P 5b, *52 f, *56 b, *87 b (= carry) 

< me. carien Ch., C. T., A 130, dessen -i- als Intransitiv¬ 
suffix (ags. 2. sw.Konj.) gefaßt wurde und fortblieb; [mäRk*t] 
W 2 3 (= market) < me. market Ch., C.T., A 3936 (afz.); 
[käRT] Wi 0, 9 (= cart) < me. cart(e) Lay. 11 396 (an. cartr). 

c) Wörter unklarer Herkunft (die alle, um sichere Be¬ 
lege zu werden, noch weiterer etymologischer Aufklärung 
bedürftig sind): (gommer-)*[mäRdg a R*] P 58 e (= spirit 
distilled from dregs of beer) (< Mercury, oder Margaret?); 
* [bäRkR] P 67 d (= whetstone for scythes); * [käRm’nTRiz] 
P71a (= axies and wheels without carriage); *(däRN*] 
P 28 b, 30 d (= a small oath) (< me. damnen?); *[fäRp] 
P 36 e (= shaft) (< me. schaft?); *[sört] P 34 e (= soft) 
(zu dtsch. sacht, ndl. zacht?); (coal-)*[väRT*] P 109 b (= 
warm a bed with a warming-pan). — Da heutiges [<zr] z. T. 
auch auf me. e4-r zurückgeht, so vgl. § 180 a. 

Verstummte aber r vor s, so ist die ältere Stufe w 
— in schlaffer Form — erhalten: [pceslJ W 8 3 (= parcel, 
great number) < me. parcelle Ch., Astr. I, 21 (13) (afz.). 
Doch vgl. § 180 b. 

Anm. 1. Intervokalisches r — auch r in der Lautpruppe -arw-, 
wo w vokalisiert wurde — hat wie im Schr.-E. keine Dehnung bewirkt; 
s. § 170. 

Anm. 2. Einmal wird heute vor rt [äe] gesprochen: [p®BT] L 20, 
PO, *65 e, *75 c, *92 b u. ö. (= part) < me. part Ch., C.T., F252 (afz.). 
Es ist nicht anzunehmen, daß hier, also ganz vereinzelt, das ältere & 
die Vorstufe des [5] (s. Horn § 46), noch erhalten sei. Wahrscheinlicher 
ist es, daß me. Dehnung des a vor rt zu S eintrat, dessen normales Er¬ 
gebnis nach § 197 [£] ist. VgL auch § 180, Anm. 3. 

Anm. 3. In [glBN] L 34 (= garden) <me. gardin Ch., C.T., A 1051 
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(atz.) ist auch (wie in Anm. 2) noch in me. Zeit a vor rd zu ä gedehnt 
worden (vgl. Horn § 45, Anm. 3); die weitere Entwicklung vollzog sich 
. wie in § 196: gä > gü*> gjs«*> g‘i?‘> gi® >, indem folgendes [r] das [“] 

verschlingt, [gl). In einer zweiten, weniger durchsichtigen Form desselben 
Wortes: *[gRDN] P 37d, 44e ist offenbar keine Dehnung eingetreten; 
vielleicht hat sich [<pr] zu [cr|> |r] entwickelt. 

§ 174. 5. Me. a vor auslautendem 1 oder 1 Ko nso n an t l ). 

Hier entwickelt sich, wie im Schr.-E., zunächst nach a 
eine Gleitelaut u, wodurch der Diphthong au entsteht. 
Diesem au vor 1 entspricht heute durchaus [ä]; die zweite 
Komponente des Diphthongen ist also wieder verloren ge¬ 
gangen, während die erste gedehnt wurde. Das 1 ist im 
Auslaut und vor Konsonant außer Labialis, also auch vor 
Velaris, in der Regel erhalten. Ygl. Luick, Anglia XVI, 
462 ff., und Horn § 42. 

a-\-l im Auslaut: Erbwörter: [smälj P 2c, * 24e, *44e 
(= small) < me. smal, belegt in smalnesse Trev. II, 181; 
[väl] W 4 28, 40, *P 40 e, *102c, *132b u. ö. (= fall) < 
me. fallen Lay. 801. — Lehnwörter: [käl] L 17, W 4 53, 
*P 44 f (= call) < me. call(ed) Langl. B XVIII, 93 (an. 
kalla); [skwäPn] \V 4 29 (= squalling), nach Skt. an. (schwed. 
sqvala), 1627 engl, belegt. — Unklarer Herkunft und weiterer 
etymologischer Aufklärung bedürftig ist [skRflpPn] W$ 8 
(= scrawling) (vgl. N. E. D.: scrawl), wo ein zu erwartendes 
[ä] zu [ ce ] verkürzt ist. 

Anm. 1. * [möld] P 115 c (= touched unseemly, handled ronghly), 
vb. gebildet von me. sb. mftle Rob. (W.) 4228 (afz.; vgl. Skt: maul) ist 
offenbar der Schriftsprache entlehnt; dialektisch wäre *[mä(d] zu er¬ 
warten. Ebenso erklärt sich [ö] in *[pa*böld*f] P76c (= having spots 
and patches), vermutlich von wallis. bal gebildet und nach N.E.D. seit 
1594 engl, belegt. 

a -j- 1 -f- Dentalis: Erbwörter: * [ä'ls] (-nits) P112f (= 
hazel-nuts) < *hauls- < *me. hals-, mit Metathesis < me. 
*hasl-, belegt in hasles Lay. 8696; ^[sä'lTRlz] P 71 e (= 
poles fixed in a cow-house) < *saultre < me. ^sal-tre < 

Geht w voran, so s. § 175 e. 
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ags. *säl-treo (mit Kürzung) < sal-j-tr6o, me. belegt in: 
sool Pr. P. 463. 

a-\-l-\-Velaris: *[tälk] P 86 e (= talk) < me. talke(de) 
Trev. IV, 359 (nach N. E. D. von tale abgeleitet). So Ch., 
übereinstimmend mit Rocks Schreibung- (vgl. [wälk] in 
§ 175 e). Dagegen W.’s Aussprache mit stummen; 1: [tfäk] 
W 8 9 (= chalk < me. chalk Ch., C.T., G 806 (vgl, [wäk] 
in § 175 e). — Etymologischer Aufklärung ist noch be¬ 
dürftig *[älk*totl] P 61 a (= silly elf). 

Anm. 2. Andere Entwicklung zeigt: * [bok] P 84 e (= hinder), 
abgeleitet von dem me. sb. balke Ch., C.T., A 8920. Anscheinend ist 
hier au vor 1 wie schre. zu [ö] geworden, das später, als 1 vor k ver¬ 
stummt war, zu [o] gekürzt wurde. Wegen dieser Kürzung vgl. bei W.: 
fot B. B. D. 19, io (= fault) (wo 1 aber wohl nicht verstummt ist, sondern 
im Gegensatz zum Schr.-E. nicht neu eingefügt wurde; auch hier folgt 
auf |ö] stimmloser Verschlußlaut!), cos B.B.D. 45, * = because, stroberry 
B.B.D. 36, ii = strawberry, ockard B.B.D. 82, i« = awkward. 

a1-\-Labialis: [äf] P 3 b, Wj 7, *P 87 e, *94b, *[avz] 
P 67 f (= half, halves) < me. half Rob. 492; *[äm«*'t*) 
P116f (= Almighty) < me. almihti A.R. 430; *[ä'möst] 
P 27b, 31c, 71c (= almost) < me. al-j-möst, belegt als: 
al mest Lay. 19 328*. — Vgl. Horn §131,2. — Eine Aus¬ 
nahme ist anscheinend das etymologisch nicht ganz auf¬ 
geklärte (zour-)*[zälvz] P 50 f {= sorrel) (< me. salve 
A.R. 124?); eine weitere s. § 175 e. 

Anm. 3. Auch in *(ä] P 34 e (= all) < me. al Rob. 59 und in 
*[ÖRad*J P47b (= already) < me. al-J-rfdi Ch., C.T., JE 299 ist 1 
verstummt, obwohl keine Labialis folgt (vielleicht Angleichung an 
*[ämv*t*], *[ä'raö8t]). Die eigentlich zu erwartende Form *[älj ist 
auch bezeugt: s. Anm. 4. — Die Formen [51w<z] L 12, [51w«z] W* 16,37 
(= always) < me. alles weis A. R. 4 sind aus der Schriftsprache entlehnt. 

.Anm. 4. Man vgl. noch bei W. folgende Schreibungen, in denen 
al oder al’ für *[älj steht: at al’ B.B. D. 12, u, 38, n ; cal’ ib. 13,«, 14, 7 ; 

' 8mal’ ib. 18, i B ; val’ ib. 30, », dolly-bal ib. 81,«; vute-bal’ ib. 87, i«; 
befals ib. 104, «. 

Anm. 5. *[5zn»] P60c (= augur, anticipate) ist schwer zu er¬ 
klären. Vermutlich wurde me. halsien Lay. 13242 (-|—i), da ä nicht 
zugrunde liegen kann, gekürzt zu hälsien +-i; dies hätte regulär 
*[älzg] (-f- [*J) ergeben sollen, wie auch E.D.D. verzeichnet. *[5zn*] 
scheint einem anderen Dialektgebiet, wo aul> [5] wird, entlehnt zu sein. 
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Anm. 6. Intervokaliscbes 1 hat wie im Schr.-E. nicht auf voraus¬ 
gehendes a eingewirkt (g. § 170). — Vermutlich erklärt sich daraus auch 
die Form •[g«l<d] P20d (= fHghtened) und deren Ableitung (mit an¬ 
organischem d) * [galdün^nt] P 48 e (= great fright) zu me. galwen 
L.H.R. 182 « agg. ä-g»lwan, nach E.D.D.). Daß w zu i vokalisiert 
wird, kommt auch sonst im Südwesten vor: s. E.D.G. § 229 (nach W.’s 
Zeugnis auch in Devonshire, s. § 226 b: me. ou); also könnte * gali direkt 
ans galwen entstanden sein. Weniger wahrscheinlich ist Elworthys 
Vermutung, daß [gtcl*) auf ags. gselan (= hinder, delay) zurückgehe, 
dem, wie vielen anderen Verben, das -i der alten 2. schw. Konjugation 
angefügt worden sei, wodurch dauu Kürzung des Tonvokals hätte ein- 
treten können: denn die Kürzung zu me. a > ne. [a] würde voraussetzen, 
daß jener Übergang in die 2. schw. Konjugation schon sehr früh statt- 
gefuuden hätte, was nicht bezeugt und, da das Verb transitiv, überhaupt 
gegen die Regel ist; auch ist die Redeutnngsentwicklung dabei nicht so 
durchsichtig. 

§ 175. 6. Me. a nach w (auch [kw]) 

a) unbeeinflußt von folgenden Konsonanten: Wie in der 
Schriftsprache wird a durch w zunächst konserviert, doch 
findet später nicht die schre. Rundung zu [ 3 ] statt, [a] ist 
vielmehr hier die gewöhnliche Entsprechung des me. a: 
a) Erbwörter: (ax-)*[wadj] P 39 d (= waddling unwieldy 
woman) zu me. wadlen, belegt als waedlien Lay. 28880 
(< ags. weedlian, mit Kürzung); [waf] W 3 9 (= wash) < me. 
wascen Lay. 10182; * [wa'f] (-dish) P 125 c (= wagtail) von 
wash < me. waschen (s. vorigen Beleg); [wat] W a 7, 10, 
W 8 2, [wat *vR] W a 9 (= what, whatever) < me. what Lay. 
13845 (doch s. u. Anm.); [watR] P 13 a, Wi 0 (= w r ater) 
< me. water Lay. 113 (doch s. u. Anm.). Neben [watR] be¬ 
gegnet zweimal die gedehnte Form [w«tR] Wi 10,14; beide 
Aussprachen sind auch frühne.’ bezeugt, vgl. Horn § 49, 
Anm. 2. — ß) Lehnwörter: *[skwaft] P 117 d (= squeezed) 
zu me. sqvached Leg. 224 (afz.); [kwat] L 37 (= satisfied 
fully) von dem Simplex des me. sqvatten (afz. es-j-quatir), 
belegt als part. praet. sqvat Wiel., 2. Kings XXII, 8 (doch 
s. u. Anm.). 

b) vor Nasalis erscheint, wie in a) ds. §, als [a] in dem 
Lehnwort *[want*|)] P 93 e, *[want*d] P 107 b (= wants, 
wanted) < me. wanten, belegt als wonten A. R. 344 (an.), 
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ist aber außerdem dreimal vor [rj] als [«] bezeugt — aller¬ 
dings in Wörtern, die, um als sichere Belege zu gelten, 
noch weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen: [wceifdj. 
P 7 b (= tired); *[w«rfR*] P 87 a (= soft, flabby); 
* [swcerjk 9 m] P 86 d (= careless) (zu ags. swancor?). 

c) vor stimmloser Spirans erscheint, wie in § 172; als 
[ä] in einem Worte unklarer Herkunft: *[kwäf] P 95 d (= 
drink in large draughts), nach' N. E. D. wahrscheinlich 
onomatopoetisch (nicht mit quaich zu verbinden), engl, seit 
1529 (quafting) belegt; nach Skt. freilich ist es aus kelt. 
cuach (= a bowl) entstanden, dessen [x] in [f] übergegangen 
sei, so daß das Wort zu § 217 zu stellen wäre. 

d) vor auslautendem r oder r-\-Konsonant erscheint, 
wie in § 173, als [ö], das aber hier nicht über se-te, sondern 
unmittelbar aus me. und frühne. a entwickelt worden ist: 
a) Erbwörter: ^[wäRm^n] P 69 b (= warming) zu me. warm 
O.&N. 622; [wäRN] P21a, 38 a, 41 e (= warn), * [wäRN*] 
P 12 e (= warrant) < me. warne Rob. 45. — ß) Lehnwörter: 
*[r ct ’wörd] P 44 c (= reward), belegt als me. part. praet. 
rewarded Fer. 312 (afz.); *[kwäRL] P 117 b (= square of 
window-glass) < me. quarel Rob. 491 (afz.), das aber wohl 
nicht direkt zu unserer Form geführt hat, sondern durch 
*quarl- (aus den flektierten Casus, oder mit Verlust des e 
zwischen [r] und [l] ?) ersetzt wurde. — y) Unklarer Her¬ 
kunft (und, um sicher hier eingereiht werden zu können, 
noch weiterer etymologischer Aufklärung bedürftig) sind: 
*[swäRz] P 100 a (= the ridge of corn as it falls from the 
sickle) (< me. swape? vgl. Horn, Unts., S. 62 u.); *[wäRD] 
P 89 b (= wade) (< me. wäden ?); * [wäRgl] P 86 a (= twirl, 
roll) (< me. whirle?). 

e) vor auslautendem l oder l -|- Konsonant erscheint, 
wie in § 174, als [ö]. Auch das 1 ist hier wie dort im 
Auslaut erhalten, vor k nach Ch. ebenfalls erhalten, nach 
W. verstummt; vor der Labialis v ist es hier in einem Falle 
ausnahmsweise erhalten: * [wälz] P 43 e (= walls) < me. 
wal Rob. 98; *[wälk] P 64 f, 86 d, doch [wäk] W a 3 (= 
walk) < me. walkien A. R. 4 (an.); * [wälv] P 89 a (= wallow) 
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zu me. walwen, belegt als walved (iwalwed) Trev.VI, 301. — 
Einmal aber treffen wir — unter starkem Akzent — neben 
[ä] (s. o.) das hellere [ce] in: [w#lz] W 3 9 (= walls). 

Anm. Wenn neben [a] und [ä] nach w auch o-Laute begegnen, 
so liegt in einigen Fällen frische Entlehnung aus der Schriftsprache vor: 
jwot] Wi 6, lß, W* 13 (= what) (s. o. unter a, n), [wöta] Wi 3 (= water) 
(s. o. unter a, a), [ouwörd] Wi 2 (= onward). Dagegen scheint in 
anderen die Anssprache [o] dialektisch schon lange gebräuchlich zu sein, 
wenn sie auch wohl unter dem Einfluß des Schr.-E. oder eines anderen 
Dialektes zustande gekommen ist. Hierher gehört das häufige [otj Pia, 
3 d, 4 f, 6 f, 7 c (= what) (s. o. unter a, «), wo nachträglich w abgefallen 
ist; ferner *[woznt] P81e (= were not) < me. was O.&N. 1 +not, 
das aber nach Ch. in der Form *[wodp] gebräuchlicher ist (letzteres 
häufig bei W., z. B. in twadn’ B.B. D. 69, g ). — Merkwürdig sind Wörter, 
wo Rock ein « der schre. Orthographie ausdrücklich durch o ersetzt, 
um fo] anzudeuten: *[wol»p] P88e (= beat) < me. walopen, belegt in 
waloping Parten. 4827 (E. D. D.: afz. galoper); * [wop] P 78 e, 117 f (= 
heavy blow, to beat)») < me. whapp York XXIII, 199 (während E.D.D. 
einmal wap gerade aus Devon belegt); * [»kwot] P 61 b (= a-squat, 
squatted, weary of eating) (vgl. o. unter a, ß). — Dazu noch die beiden 
etymologisch unklaren und darum nicht mit Sicherheit hier einzureihenden 
*[skw3b](-pie) P 15 a (= a Devonshire pie composed of apples and flesh) 
« schwed. skvabb ?) und * [wol*dg] P 24 e (= large quantity). 

Me. e. 

§ 176. 1. Me. e unbeeinflußt durch Nachbarlaute 

hat seine Entsprechung in heutigem |ä], wechselnd mit [«], 
wovon [ä\ der dialektisch echtere Laut zu sein scheint 
(s. § 26, 1): 

a) Erbwörter: [vetf{>] L 12 (= fetches) < me. vechchen 
A.R. 368 (doch s. u. Anm. 2); * [wädR] (-lucker) P 79 e (= 
better looking) nach E. D.D. zu me. weder Rob. §60; *[ädg] 
P 88 f (= move sideways) zu me. sb. egge Lay. 5202 und 
Participialadj. iegged Rob. 310 (doch s. u. Anm. 2); [neks] 
W 2 7 (= necks) < me. necke Lay. 687; *[äft] P 62 b (= 
weight) < heft, frühne. gebildet von me. hebben Lay. 13192 
(als h^ve Ch., C. T., A 650) und nach N. E. D. erst seit 
1688 belegt; [Räkn] Ws 20 (= reckon) < me. rekenen, belegt 

») Hier ist allerdings a im Schr.-E. die seltenere Schreibung. 
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als rikenen A. R. 210; [ekstR] Wi 2, W 2 3 (= Exeter) < 
me. Excestre Rob. 4; *[väL*n] (-plough) P 66 fc (= 'plough 
to'take off the turf) und *[v«l] P 67 b, 98 d (= part of a 
plough) nach E. D.D. wahrscheinlich zu me. feile Rob. 287; 
[wel] P 8 c, [wälj P9b (= well) < me. wel Lay. 13079 
(doch 8. § 179: danach erscheinen- die [e], [ä] als vom 
Schr.-E. beeinflußt!); [d‘zäL] P 9 e, [*zäL] L 13, *P 114 e, 
|jRzäL] Wi 13, *[s«l] P 63 f, 67a (= tbyself, hisself = 
himself, yourself, seif) zu me. seif, belegt als seolf Lay. 3192; 
*[bäL*] (-harm) P 103 b (= colic) < me. beli(es) A. R. 284; 
*[vtf L<] P 36 d (= felloe) < me. felge, belegt als felien 
Kath. 1944; * [«ldr] (-blooth) P 63 b (= elder-blossom) zu 
me. ellarne Voc. 140; (conker-) * [bäLz] P 9 d (= cock-a-bells, 
icicles), wahrscheinlich von me. cokebelle Trev. I, 219 (zu¬ 
sammengesetzt mit belle Lay. 29441); *[zmäLp] P 63 b 
(= smells) < me. smelled Kath. 1537 (vgl. N. E.D.: ags. 
zwar unbelegt, aber zweifellos schon vorhanden); [tel] 
L 1, 20, [täL] W 4 7 (= teil) < me. teilen Lay. 14 (doch 
s. § 179: danach erscheinen die [e], [«] als vom Schr.-E. 
beeinflußt!); *[«Vm] P 71b (= elm tree) < me. elm Ch., 
C.T., A 2922; [«Lp] W 4 54 (= help) < me. helpen, belegt 
als help Lay. 12 768; *[bäLv] P 91 d (= bellow) < me. 
belwe Gow. II, 72 ; *[än] P 85 d (= end) < me. ende Rob. 34 
(doch s. Anm. 3, wonach [ä] vom Schr.-E. beeinflußt zu sein 
scheint); (to the true) * [bän] P 120b (= to the full purpose) 
nach E.D.D. wahrscheinlich zu me. bende Trev. I, 9; [zen] 
L 1, *[( a )z«nt] P 73 d, 115 e (= send, sent) < rae. senden 
Lay. 27879; [went] L 11, 29, Wi 2, W 4 41 (= went) von 
me. wenden, praet. wende Lay. 46; [den] W 3 22 (= then) 
< me. penne Lay. 25 799; [wen] L 9, 13, 29, W 4 23, 41 (= 
when) < me. whenne Lay. 21 757; *[länt] (-roses) P 50 b 
(flower-name) < me. leinte Rob. 187 (ags. lengten); [äR*f] 
P 3a (geschr. a !) (= stubble) < me. * ersh zu ags. ersc, 
in: ersc-hen Voc. (W.W.) 287; [fRef] W 2 20, W 3 10 (= 
fresh) < me. fresch, belegt als fersch Rob. 7 (ags. ferse); 
|bäst] L 5, 5 (= best) < me. beste Rob. 111; *[n«sj](-draff) 
P 87 d (= the last born) zu me. nest O.&N. 100; [jät] 
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P 7 f (= yet) < me. get, belegt als gette Rob. (W.) 6639* 
(doch scheint diese Form aus dem Schr.-E. entlehnt, vgl. 
§178 und § 178, Anm. 2); [zet}] P ld (= seat including 
a screen) < me. setel, belegt als setle O.&N. 594; [zet] L 3, 
*[zdt] P 24 b < me. setten Lay. 5309; [blas] W a 12 (= bless) 

< me. bletsien, belegt als praet. blessede Rob. 338; *[ a kädR] 
P 68 d (= quoth he) nach E.D.D. wahrscheinlich < ah! 

me. praet. qued Lay. 6203 -f-he; *[lädR] (-bird) P 83 d 
(= bat), *[l<2dRD] Pl20b (= beat) vom me. leder, belegt 
als leder Trev. I, 166; *|fadR](-pail) P 42 e (= pillow) < 
me. federe, belegt in vb. fef>ered Trev. VII, 223, wonach 
vermutlich volksetymologisch umgestaltet ist: *[fddR](-fowl) 
P 13 c (= feverfew) für ags. feferfuge Voc. (W. W.) 134 
(vgl. Friend, Devsh. Plant-Names und E. D. D.); *[zän*t] 
P 96 b (= se’ennight, week) < me. sevene Trev. I, 45 
-f- night; *[dävn] W 4 22 (= Devon) < me. Devene schire 
Rob. 5. 

b) Lehnwörter: [kg] L 47, W» 5 (= leg) < me. leg, 
belegt als legges Rob. 338 (an.); [Regln] W 4 50 (= regulär) 

< me. reguler(s) R. R. 6696 (afz.); [näk] (= last sheaf of 
the wheat-harvest), nach E. D.D. < skand. nek, nach N. E. D. 
unklarer Herkunft und seit 1688 engl, belegt; [vekst] P 2f 
(= vexed) von me. vexin Pr.P. 509 (afz.); [z«ks] W 3 28 
(= sects) < me. secte Trev. IV, 175 (afz.); *[äL] P 19 a 
(= pour) < me. hellen, belegt als hei Hamp. Ps. CXLI, 2 
(an., vgl. E. D. D.); *[väLv*t](-docks) P75e (= verbascums) 
<me.velvet Pr. P. 508 (ital. velluto); [pknt*| L38(=plenty) 

< me. plente A.R. 194 (afz.); [Rent] W 4 51 (= rent) < me. 
rente O.&N. 1773 (afz.); *[t 9 RmäntR] P 72a (= implement 
to turn peat w r ith) < me. tormentour Ch., C.T.-, B 818 
(offenbar roman., wohl afz.); *[v«ntR] P 72 b (= venture) 
von nie. aventüren (vb.), belegt als auntre Ch., C.T., .4 4209; 
[srtp 1 ] W 4 45 (= except) < me. excepte Langl. B XV, 53 
(afz.); *[däspRD] P 62 d (= desperate) < me. disesperat 
(desperate) Ch., H. F. 2015; *[ a gäst] P 48 b (= guessed) 

< me. gessen, belegt in sb. gessinge Trev. II, 59 (wohl an., 
vgl. N. E.D.); |g*z«t] W 2 4 (= Gazette) < fz. gazette, nach 
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N.E.D. seit 1605 engl, belegt; *[dgät|)] P 100 e (= jolts) 

< me. jettin Pr.P. 258 (afz.); *[mä{> a d*] P 118 a (= Me¬ 
thodist) < lat. methodista, nach N. E. D. seit 1598 (mit der 
„vulgären oder dialektischen“ Endung -y für -ista seit 
1847) belegt. 

c) Wörter unklarer Herkunft: [begR] W* 31 (— beggar) 

< me. beggare(s) A.R. 168 (vgl. N. E.D.: heg) ; [keks], P4b 
(= dry stalks) < me. kex (kix) Langl. B XVII, 219 (vgl. 
E.D.D.); [zäs| P 4a (= recess, corn placed in the barn in 
a small mow before thrashing), vielleicht von lat. recessus, 
das nach N. E. D. seit 1531 engl, (aber nicht in unserem 
Sinne) belegt ist. — Etymologischer Aufklärung bedürfen 
noch, um mit Sicherheit eingereiht werden zu können: 
*[Rä'b*k] P 121 e (= enclosed part of a barn); *[ä'Lf] P 69d 
(=.new, fresh); (bone-)*[ä'Ld*n] P 65 b (= inflammation • 
in the bones) (von me. h^lde Lay. 29 992?); *[pä'nd a 15] # 
P 131 a (= pendulum) (wohl Umgestaltung des lat.Wortes); 
*[skRänt] P 108 d (= burnt, singed) (in E.D.D. unter 
skrint); * [däR*] (-mouse) P 25 d (= dormouse) (oder 
*[deR*]? — vieleicht skand., vgl. Skt); *[fläR*| P 62 e (= 
shake, agitate, worry) (oder *[fleR*]?); *[wäR*t] P32e, 58 d 
(= tease, worry) (in E.D.D. unter worrit; zu me. würgen?); 

* [IräR^pt] P 108 b (= flogged) (in N.E. D. unter larrup; 
seit 1823); *[«sk] P 108 f (= hearse) (verwandt mit me.- 
afz. herce?). Da [ä\ auch z. T. aus älterem a hervorgeht, 
da ferner die Schreibung e auch [e] < me. i bedeuten kann, 
so vgl. §§ 170, Anm. 1, 181, Anm. 1. 

Anm. 1. Manchmal entspricht dem me. e heute njcht [äj, sondern 
das noch offenere [<*?]. Ich sehe in dieser „Öffnung“ eine spontane 
Dialekt-Entwicklung. Die Annahme von a-Formen für das Mittelenglische 
scheint mir weder zulässig noch notwendig zu sein; r-Einfluß könnte, 
wenn überhaupt vorhanden, nur in einigen Fällen vorliegen; Horns Er¬ 
klärung mit Hilfe des Ablauts (§ 31, Anm. 1, 1) dürfte ebensowenig 
allgemein anwendbar sein (abgelehnt auch von Koeppel, Angl. Beibl. 
XIX, 334). Es handelt sich wohl eher um eine allgemeine Tendenz des 
„broad speech“, die nur in der Schreibung nicht häufig zum Ausdruck 
kommt (vgl. E.D.G. § 51: „the normal development of OE. e in originally 

closed syllables is: cs in_sw. Cy. u ). Sie läuft übrigens gerade 

entgegengesetzt der in § 170, Anm. 1, erwähnten Neigung des [cs] zu [ö]; 
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vielleicht stehen anch beide in Zusammenhang’. * [ffdg] P 44 d, 66 c, 
76a u. ö. (= hedge) < me. hegge O.&N. 17; (bull-)[bcegn] P 6 e (= 
scarecrow, frightener) nach E.D.D. ans me. beggere Ch., C.T., A 242; 

|stieg] L 27 (= young cock), nach Skt. wahrscheinlich <an. steggr, nach 
C.D. seit 1602 engl, belegt (in anderem Sinne auch scbre.); [cekl] P7c, 
*[<ekldj P 8 ld (= anger, angered) von me. hekile Vok. 269 (ndl. ; vgl. 
Skt.); fsofLR*] L 34 (= celery) < fz. c61eri, nach N.E.D. 1664 zuerst 
engl, belegt ; *[DRcef] P118e (= thresh) und *[db«I}] P42b (= flail) 
von me. preschen, belegt als J>reosche A.R. 306 (hier nimmt Horn §31, 
Anm. 1, 1, Ablaut an; vgl. Morsb. § 107, Anm. 4); füRakaL] P2e (= 
threshold) < me. {»reshwold Ch., C.T., A3482. — Andere Beispiele s. bei 
Ch., D.H., S. 11, unter „The literary short a ... replaces ... short e.“ — 
Man vgl. ferner einige Belege aus W., die deutlich zeigen, daß es sich 
nicht um me. a handelt: davvil B.B.D. 36, ]0 (= devil), ’adger ib. 66 , t« 
(= hedger); Mathuselah D.Y. 17, t o (= Methuselah), stap ib. 21, so (= 
Step), Panins’lar ib. 29, u (= Peniusnlar), arrants ib. 31, u (= errands). 

Anm. 2. In *[de*z] P 43 f, 72 f (= these) (vgl. anch thai.se 
B.B.D. 6,») ist me. e in offener Silbe im Anfang des 13. Jh. zu £ gedehnt 
• worden (]?es -f- Plural-e > £e-se > £ese); s. daher § 198 a. — Dehnung 
liegt offenbar auch vor, obwohl e um 1200 in geschlossener Silbe stand, 
in: [be*dj L 15, W* 23 (= bed) <me. bedde Lay. 711 nnd lenz] W* 19 
(= hens; [ 6 ] in der Schreibung nicht angedeutet!) < me. henne Trev. 
V, 163. Vgl. damit noch bei W. baid B.B.D. 22, », 48, 15 (= bed), 
vaitch *[ve*tf| ib. 16, i #) 73,« (= fetch) < me. vechchen A.R. 368 und 
eidge *Ie*dg| B.B.D. 3,« (= edge) < me. egge Lay. 5202. Bei [enz] 
kannte aer Sprecher eine willkürliche, emphatische Vokaldehnung vor- 
genommen haben, während ein Gleiches bei [be*d], *[ve*tf] und *[e*dg] 
ausgeschlossen ist, da die Schreibung ai, ei eine regelmäßig lange Aus¬ 
sprache bezeugt. Es scheint sich um eine ganz junge Dehnung zu 
handeln. — Auch [e*d*kefu] W* 11, [e*djVkefn] W 8 19 (= education) 
<lat. educationem, das noch nicht me. vorkommt, sondern nach N.E.D. 
erst seit 1540 engl, belegt ist, wurde zweifellos mit kurzem e in den 
Dialekt aufgenommen nnd dann erst, trotz der folgenden drei Silben, 
gedehnt. — Die singuläre Aussprache [b*ed] L 19 weiß ich nicht zu er¬ 
klären. Sollte sich Ch. nur versprochen haben? 

Anm. 3. In [Ind] L 19 (= eud) neben *[än] P85d (s. 0 .) hat 
augenscheinlich schon früh Dehnung des e vor nd zu 5 stattgefunden; 
vgl. Morsb. § 55 (Beispiele) und E. D.G. § 55. 

Anm. 4. Ersatzdehnung für intervokalisch ausgefallene Spirans 
hat vermutlich stattgefunden in: * [wSk] P 11 d, e, 68 e (= whether) < me. 
wheder Lay. 905 und * [räI] P 21 f (= revel) < me. revel Ch., C.T., A 2717 
(afz.). — Abweichende Entwicklung aber zeigt *[de*T] P 118 a (= devil) 
< me. devel Rob. 506. (Auch *[Re*T] (= revel) ist belegt; vgl. S. 131, 
Fn. 2.) [eV] entsteht sonst regulär aus me. tt, was aber hier nicht vor- 
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gelegen haben kann. Vielleicht hat sich (1er Diphthong unmittelbar 
durch Kontraktion des e und des folgenden v (> [u, r]) herausgebildet. 

Anm. 5. [sivrl] L 15 (= several) <me. severalle (vgl. C.D.) zum 
vh. severen, belegt als severed Trev. IV, 325, hat [t] als Entsprechung 
eines me. e (vgl. 1 für me. ^-e in iwer, nivver § 198, Anm. 3b). Die 
Entwicklung ist nicht klar: [»] als Kürzung eines [I] <6 < <j{wie E.D.G. 

§ 140 unter i bemerkt) wäre sehr auffällig in unserem Dialekt, der ja 
| nicht zu g-l, sondern zu [e<] entwickelt. Entlehnung aus anderer 
Gegend ist nicht wahrscheinlicher, da ja so gebräuchliche und boden¬ 
ständige Wörter wie ever, neuer auch das V <e aufweisen. Auch Be¬ 
einflussung durch Nachbarlaute — etwa das folgende v — ist kaum 
anzunehmen. — Vgl. noch bei W.: sivver B.B.D. 69, 4 , 77, 7 (= several). 

Anm. 6. *[TR5nfKD] P 18 b (= trencher, wooden plate) geht nicht 
auf me. trenchonre Pr. P. 501 zurück, sondern setzt ein agn. auCafz. 
a vor Nasal voraus (afz. tranchoire). Vgl. § 216. 

Anm. 7. [zo A ] L 4 (Praet. von set) ist nicht lautregelmäßig aus 
me. sette Lay. 1570 entwickelt, sondern analogisch gebildet worden (wohl 
nach get-got). 

2. Me. e vor Nasalis § 177. 

hat zwar von dieser in der Regel keine Beeinflussung er¬ 
fahren (vgl. § 176); doch ist in: *|*gh'nt*n] P 20 a (= 
looking askew) < me. glente Fer. 616 (vgl. E. D.D.) e zu i 
geworden, wie auch sonst noch gelegentlich: vgl. mimbers 
B.B.D. 19,9 (= members) und mim(me)ry B.B.D. 35, ia, 

52, e (= memory), ferner mehrere Fälle in § 178, wo zu¬ 
gleich Palatal vorangeht. — Hierher gehört vielleicht auch 
*[h'mb*k| PllOd (= alembic, still), nach N.E.D. < me. 
alambic Ch., Tro. IV, 520 (afz.-arab.), das aber schon im 
15. Jh. zu lembike (Bk. Quintessence 11) geworden war. 

3. Me. e nach Palatalis i? 178. 

zeigt eine deutliche Neigung, zu |*J hinaufzugehen (vgl. 

Horn § 36): *|dg*Ps] P 20 e (= jealous) < me. gelös A.R. 90 
(afz.); [git] P2c, 5a, *24c u.ö., W 4 20, 30, vor Vokalanlaut 
[gid] Wi 10 (= get) < me. gete Rob. 152: *[vRgtt] P95e 
(= forget) < me. for-geten, belegt als vergite Rob. (W.) 

6428*; *[j»t] P 22 b und [it] W 3 26, *P 99 b, *112 b, 

*114a u. ö. (= yet) < me. get, belegt als gette Rob. (W.) 

6639*; (nicht ganz klarer Herkunft:) *[skil*t] P 70 a (= 
little saucepan) nach N.E.D. < me. skelett Nottingham 

Wiegert, Jim an’ Nell (Dev.-Dial.). 15 
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Rec. II, 20 (atz.; doch weist N.E.D. afz. eschelette und 
escu(e)lette ab). — Ygl. noch bei W.: ’it B. B.D. 30, n, 
66, u (= yet), git’th ib. 36, % (= gets), jinneration ib. 36, i6 
88,6 (= generation), jillified ib. 45, 21 (= jelliBed) (s. auch 
§ 179, Anna.), shills ib. 45, 22 (= shells) (s. auch § 179, Anm.), 
ginerly ib. 53, 15 und gineral D.Y. 32, *s (= generally), 
ehist B. B. I). 82, 12 ' (= ehest). 

Anm. 1. Schon me. gab es eine ähnliche Einwirkung des Palatal- 
konsonanten auf e, s. Horn § 36. (Morsb. § 109 stellt nur die Einwirkung 
f olgender Konsonanten fest.) 

Anm. 2. In zwei Fällen ist Kontraktion des anlautenden [j] und 
des folgenden [i] zu (!) festznstellen: [is] W* 16, *P22c, *44a, *52d u.ö. 
(= yes) < me. ges, belegt als gis Fer. 3799, und [It] (nach Ch. die ge¬ 
wöhnliche Dialektforra von yet) < me. get, belegt' als gette Rob. (W.) 
6639 *. Vielleicht ist das oben genannte [it] (= yet) erst eine Kürzung 
von [Tt], so wie [is] W* 34 in schneller Rede neben [Ts] steht. — Zu der 
Kontraktion vgl. § 227 b, Anm. — Außerdem aber erscheint die Bejahungs¬ 
partikel noch in ganz abweichender Form, wie § 40, Anm. 3, beschrieben; 
die dafür übliche Orthographie is« P 126 a macht die Unterscheidung von 
[is] <[Is]<ges unmöglich; es ist aber zweifelhaft, ob der § 40, Anm. 3, 
beschriebene eigentümliche Laut überhaupt mit me. ges in Zusammen¬ 
hang steht. 

§ 179. 4. Me. e vor 1 [l] 

neigt zu [v], was phonetisch aus dem zerebralen Charakter 
des [l] erklärbar ist (vgl. E. D.G. § 52): [wyl] W 2 17, 22, 
*P 11a, *16d, *43 c (= well) < me. wel Lay. 13079; [tvL] 
W* 21 (= teil) < me. teilen Lay. 14; [ylb] W 3 6 (= eise) 
< me. elles O.&N. 662. — Hierher gehört vermutlich auch 
*[ylv] P 98 e (= turn over) < me. whelven, belegt in over- 
whelvef) Ch., Boet. II, 3 (39). 

Anm. Nur in W.’s Schriften ließ sich außerdem noch eine Neigung 
des me. e tor 1 zu [i| beobachten: milt B.B.D. 3, 10 (= melt), smill 
ib. 9, 10, 66 , is (= smell), jillified ib. 45, n (== jellified; s. auch § 178), 
shills ib. 45, ** (= shells; s. auch § 178), ciller ib. 62, so (= cellar), 
cillibrate ib. 79, is (= celebrate, im Wortspiel mit silly). 


§ 180. 5. Me. e vor auslautendem r oder r-f-Konsonant 



hat in noch weiterem Umfange als im Schr.-E. „r-Modi- 
fikation^ erfahren: 
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a) Wirkte diese schon früh, so ist — wohl auf 
demselben Wege wie schre. (s. Horn § 32, besonders auch 
den letzten Absatz) — [ä] entstanden (hinter dem jedoch 
r [r] dialektisch noch erklingt) : 

a) Erbwörter: *[äRk*] P 36 b (= hearken) < me. herken 
Ch., C. T., A 1526; *[tf<zRL a k] P 122 d (= the plant treacle- 
and-mustard) < rae. kerloc (< ags. cerlic), belegt als carlok 
Pr. P. 62; *[bäRm] P 107 c (= yeast) < me. berme Ch., 
C. T., G 813; *[bäRN| P 37 c (= barn) < me. berne Trev. I, 
173 (< ags. bere-ern); *[jäRND] P 43 d (^= yearned) < me. 
gernde Lay. 4427; *[Iärn] P 113 e (= teach) < me. lerne 
Rob. 100 (s. Horn § 34, 1); [ärt] P 3e, *34b,*d, *44a u.ö. 
(= heart) < me. heorte Lay. 149. 

£) Lehnwörter: * [äRb] P 50 d (= herb) < me. erbe 
Pr.P. 140 (afz.); *[zäRtf] P 84 a, 124 b (= search) < me. 
cerche Lidg., M.P. 159 (afz.); *[väRmR] P 17a, 43 a, 47 d 
und * [väRm a R*kj P 56 c (= farmer, bezw. farmer-like) < 
me. fermour Ch., L. G.W., Prol. 376 (afz.); [zäRT*n] W 4 5, 
21, 55, *[säRT*n| P 33 b, 46 c (= certain) < me. certein 
Rob. 52 (afz.); *[mäRvl] P 20 b (= wonder) < me. merveile 
Ch., Boet. IV, 5 (132) (afz.); *[zäRv] P 13 d, 44b (= serve) 

< me. servien, belegt in servinge Lay. 8097 (afz.); *[säR] 
P 132 d (= deserve} < me. disscrve Trev. V, 213 (afz.). — 
Vgl. noch bei W.: dezarve B.B. D. 7,i (— deserve), sarvice 
ib. 9, 12 , 57. 13 (= Service), aunconcarned ib. 18, 20 (— un- 
concerned), varsity ib. 36, 23 (— university), sarvent ib. 72, e 
(~ servant), narvous ib. 89, 4 (= nervous); taryer D.Y. 
35, i8 (= terrier), sarch ib. 45, 5 (= search). 

y) Unklarer Herkunft: Etymologischer Aufklärung be¬ 
darf noch, um mit Sicherheit eingereiht werden zu können: 
*[äRN*n] P 69 a (= giving earnest) (oder mit *[eR] zu 
sprechen? — Mit me. ernest Trev. VII, 335, verwandt?). 

Vorangehendes [w| konnte hier ebensowenig wie in 
§ 175 b Rundung des [ä] bewirken: *[kwäRL*| P 41 a (vb.), 
* [kwöRDL] P 102 b (sb)., *[kwäRL] P 115 e (sb.) (= quarrel) 

< me. quer^le(s) Ch., Boet. III, 3 (70) (afz.), wohl über 
querele, querle. — [5] in [wör] W 2 1, 14, 15, 16, 17 (= war) 

15* 
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< me. werre Lay. 18660* (afz.) ist wohl aus der Schrift¬ 
sprache entlehnt. 

Folgte dem r ein [s], so verstummte zwar r, doch erst 
nach dem Übergang des e in a; auch hier erscheint daher 
|ä] im Dialekt: *[böst*b{] P 78 f (= Barnstaple) vermutlich 

< me. berne Trev. I, 173 staple, worin auch n zwischen 
r und st verstummte; *[päsn] P 59 e (= parson) < me. 
persone A.R. 316 (afz.). — Einmal aber ist vor Suffix-i 
Verkürzung des Tonvokals zu [ce\ eingetreten:'[races*] L 41, 
*P 110 a (= mercy) < me. merci Röb. (W.) 11155. 

b) Wirkte die r-Modifikation erst später 
(Horn § 33), so wurde e mit folgendem r zu [r] verschmolzen 
(vermutlich über ur, vgl. u. bust ^[bvs 4 ]): *[k*mR8] P 59 c 
(= converse) < fz. commerce, nach N.E. D. seit 1587 engl, 
belegt; *[fRD] P 102c, 124f (= broken earthenware) < me. 
scherd(es) Trev. IV, 151; *[kwRk*n] P 87 c (= complaining) 
von me. qverkin Pr.P. 420 (unklarer Herkunft); *[wRm*J)] 
P75d (= wormwood) von me. wermöd Wiel. Lam. III, 19 
(ags.); *[skR](-devil) P 125 b (= black martin or swift) von 
me. skerren Orm. 676 (an.); [pRT*] L 4, 11, *P 32 d, *43 f, 
*54e u. ö. < me. preti, belegt als prati Pr. P. 411 (mit 
r-Metathesis); *[gRTs] P74e (= girths), nach N. E.D. eine 
(seit 1563 belegte) Variante von girth < me. gerth Langl., 
P. PI., B IV, 20 (an.). 

Stand r vor s, so verstummte es, aber erst nachdem e 
davor zu u geworden war, das heute als entrundetes [y] 
gesprochen wird: ^bvs*] P 53 c (= burst) < me. berste 
Lay. 27 683. 

Anm. 1. Statt [a] tiuden wir die Aussprache [vr] (wo e zwar zu 
u-[v] verschoben, aber nicht in r aufgegaugen ist) in [bvRN] Ws 6 (= 
burned) < me. berne Rob. 81. 

Anm. 2. e vor r-[-Vokal erleidet gewöhnlich keine Modifikation; 
doch finden wir [e] in [veR*] L 39 (= very) < me. veräi, belegt als 
verrei Langl. B XVII, 289 (afz.). — Vgl. noch turrable B.B.D. 9, ]4 , 44, * 
(= terrible) und furrit ib. 61, * (= ferret), worin anscheinend auch [e] 
angedeutet werden soll. 

Anm 3. [plRT] P2d, *21 e (= sharpwitted, dapper) < me. pert 
Ch., C.T., A 3950 (wallis., nacli Skt.) beruht anscheinend auf Dehnung 
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des me. e zu $ oder 6 vor rt; vgl. § 173, Anm. 2. Doch harmoniert 
heutiges [I] nicht mit §§ 200 und 202. — Nach Schreibung und mut¬ 
maßlicher Aussprache stellt sich hierzu noch *[Irt] P 111 b (= some- 
times), dessen Etymologie aber ungeklärt ist; Zugehörigkeit zu §§ 200, 

202 oder 183 wäre auch nicht ausgeschlossen. 

Anm. 4. *[äl>] P84f (= earth) < me. erf>e, belegt als eorpe 

Trev. V, 163, ist unerklärt, [ä] weist zurück auf ein me. ä. Augen¬ 
scheinlich ist r vor {> (wie oft vor s) verstummt; sollte dabei schon me. 
Ersatzdehnung eingetreten sein? (er^e> ar|>e > ä|>(e) > [äp]). Vgl. noch 
bei W.: ’aith B.B.D. 18, n, aath ib. 30, « (= earth). 

Anm 5. Wegen P 130 a (= hearth) < me. her|> Pr. P. 237 

s. § 198, Anm. 4, da hier vermutlich Dehnung eingetreten ist (die auch 
die schre. Orthographie als frühne. vorhanden bezeugt). 

Anm. 6. Die Entwicklung von [tfnaz] P7d (= char, small job), 
das nach E.D.D. auf me. cherre Lay. 8356 (ags. cerr) beruht, ist dunkel. 

Die heutige Lautung und Schreibung ließe me. eu vermuten. 

Me. i. 

1. Me. i unbeeinflußt von Nachbarlauten § 181. 
bleibt als [i] erhalten : 

a) Erbwörter: *[Rib] P 67 e (= iron bow for gathering 
barley) < me. ribbe Lay. 1603; *[w*tf](-ellem) P 71 b (= 
seedling-elm) < me. wiche Pr.P.526; (angle-)*[twitf] P 124b 
(= earthworm, baitworm) < me. angeltwicche, belegt als 
ongel-twaecche Frag. 3 (ags. angeltwicce, vgl. to-twicchef> 

O. & N. 1647); *[stR»k] P 37 e (= half a peck) < ine. strike 
Ch., C.T., A 676 (vgl. E. D.D.: strike sb. 1 4); *[t*kj P 124e 
(name of an insect) < me. tike Pr. P. 493; [wik] L 17,22 
(= week) < me. wike Lay. 13 927 (also ohne Dehnung); 

* [stskl] P 123 b (= steep) < me. stikel Parten. 5848; [tfik*n] 

W 4 26 (= chicken) < me. chiken(es) Ch., C.T., A 380; 

[st/kt] W a 5, W 8 22, W 4 25 (= stuck) < me. stikede Lay. 

7533; [U'k] Wj 7 (= lick) < me. licken, belegt in likking 
Trev. IV, 435 ; *(nukB*n] P 88 a (= dunghill) < me. mixen(e) 

A.R. 140; (two-)*[biL| P 72a (= a tool, mattock at one end 
and bill (or axe) at the other) < me. bil Lay. 1740 (vgl. 
das me. adj. twibill (= two-edged) Pr. P. 505); *[itf] P 39 b 
(= which) < me. hwilch, belegt als hwich Fer. 160; *[tßl]- 
(-bladder) Pll7d (= chilblain) < me. chile, belegt als 
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chele Trev. I, 136 (vgl. § 1/8); *(t*L] P 18 b, 85 e (= deliver 
over) me. tille Trev. III. 131; *[filRD| P62f (= Shilling s 
worth) wohl, wie Formen auf -th (s. E. D. D.) zeigen, durch 
Kontraktion aus me. Schilling Trist. 304 4- worth; *[dim*t] 
P28b und *[dim p s| P 121 e (= dimlight, twilight), gebildet 
von me. dim O.& N. 677; *[wim*n] P 35 a (= women) < me. 
wimen (pl.) Lay. 340; [skRi'm*t] P8e (= shrunk, shrivelled) 
nach E. D. I). (scri/n. v. 3 ) zu ags. scrimman, belegt als 
scrinime Leechd. 11. 6. 15; *[w"in] P 51 c (= within) < me. 
wid-innen Lay. 18300; [»nt*] W 4 12,40 (— into) < me. in 
Rob. 174 -j- to (doch s. Anm. 3); [tf*»j] W 4 42 (= chin) auf 
nicht ganz durchsichtige Weise aus me. chinn(e) Trev. 1,257; 
(copper-)*[finf] P 123 e (= chaffinch) < me. fincb O.&N. 
1130; ^[w/'^k] P71e (= small machine for spinning straw 
ropes for thatching) zu me. winche Pall. I, 426 (nach Skt. 
Erbwort); [dir,/.] P 2 c. jd/rj L 21. \V> 5 (= thing(s)) < me. 
fnng Lay. 3013: [bRir^] P 4 b (= bring) < me. bringe Rob. 335; 
[’DRirjd] L 34, [DRir,d] Wt 6. * [DRir, j P 133 a (= thronged, 
throng), *[DRir/t] P 64 a (= throng, crowd) von me. bringe 

O. &N. 796; [ztrj W 4 1, 5, *P4lc < me. singe(nde) Lay. 
26946; [vir,gR] W* 17, *P 28 a (== finger) < me. finger,* be¬ 
legt als fingren Lay. 49; *[lir i kt] P 52 b (= linked) < me. 
linked Lidg., Th. 1744 (ags. hlencian, vgl. § 177); [Rin] 
L 45, *[Rinf>] P 34 a, 37 f, 60 e (= run(s)) < me. rinne Ch., 

P. F. 247 (doch ist auch das alte iernan, mit r-Metathesis, 
erhalten: s. § 184): [tizj L 43, [iz] Wi 6, W 2 17, 21 (= (it) 
is) < me. is Lay. 745; [dis] P 7 e, LI (= this) < me. £is 
Lay. 6287 (vielleicht eine dem Schr.-E. entlehnte Form, 
vgl. Anm. 3); *[Riz| P 112b (= risen) von me. risen, part. 
praet. von risen, belegt als arisen Will. 1297 (vgl. praet.pl. 
arisen Lay. 1983); *(gRist] P 60 f (= corn for grinding at 
one time) < me. grist, belegt in : grist-biting Trev. VII, 501; 
[kRism*s] Plc (= Christmas) < me. cristmasse Gaw. 471 
(mit früher Kürzung); |twist] W 3 16 (= twist) < me. twiste 
Ch., C.T., F566; *[tfits] P 35 c (= small children, insigni- 
ficant persons), wohl von me. chitte Wiel., Is. XXXIY, 15 
(vgl. E.D.D.: chit\ und Skt.: chit); [bit] P 2 d, L 13, 
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Ws 21. 25 (= bit) < me. bite Rob. 207; *[z*t] P 14 f (— sit) 

< me. sitten Lay. 23035; [zins] L 16 (= since) aus me. 
sin-j-s < si{)J)en s, belegt als seodden Lay. 1725; *[wid*] 
P 34 a (= willow twig) < me. widi, wif)f>e A.R. 86 (aus 
ags. widig, mit Kürzung); [gt] P 1 b, W 4 55 (= give) < me. 
given Lay. 20 789 (vgl. aber Anm. 3); [tagt] W 4 3 (= forgive) 

< me. forgiven A.R. 124; *[bivR] P 10a (= shake] zu me. 
bivien Lay. 23 530: [h'v] W 2 16 (= live) < me. livien Lay. 
6902; *[kltvR] P 123 d (= goosegrass) < me. cliuvre Al- 
phita (Anecd.Oxon.) 157 (c. 1450, nach N. E. D.), Neubildung 
von clife Yoc. (W. W.) 297 (< ags. clife, nach N. E. D.). 

b) Lehnwörter: *[Rib*nz] P 111 d (= ribands) < me. 
riban Ch., H.F. 1318 (afz.); *[bibl*n] P 85 b (= bibbing, 
drinking) von me. bibben, belegt als bibbed Ch., C.T., 
A 4162 (lat.); *[tIYbl] P 15c (= small kind of onion) < 
me. chibolle(s) Langl. B VI, 296 (afz.); *[TRi'gn^mät] P 88c 
(= walking companion) nach E. D. D. zu me. trig(g) Orm. 
6177 (an. tryggr); *[g»gl*t) P 90 b (— female laüghing or 
playing wantonly) < me. giglote Trev. VII, 409 (Skt.: skand. 
—(— fz. Suffix; E.D.I).: vgl. fz. gigolette): *[viks] P 34 b 
(= fix) < me. fixen, belegt als fixethe Lydg., M. P. 35 (lat.); 
[tiL] L 8, [ttl) L 37 (= -tili) < me. til Kath. 719 (an.); 
*[dgil,] P 110 d (= measure, quarter of a pint) < me. gille 
Pr.P. 194 (afz.); (corni-)*[wiL*n] P 123d (= lapwing) nach 
E.D.D. < altcorn. corniwillen (nicht vor Rock engl, zu be¬ 
legen); ^ [p»l*n] P76e (= pillion, behind saddle for females), 
wahrscheinlich < ir. pillln, nach N. E. I). seit 1503 engl, 
belegt; [piPm] L 10, [ptVm] Wi 4, *[p«Lm] P27b (= dust) 
nach E. D. D. < altcorn. pilm (engl, zuerst im Exm. Scold. 
1746 belegt); [tfiml 1 ] W 4 31 (= chimney) < me. chimenee 
Ch., C.T., A 3776 (afz.); [timRs 9 m] P 48 c (= timorous, 
fearful), wahrscheinlich von fz. timorous mit Suffix-Ver¬ 
tauschung, nach N.E. D. seit 1599/1600 engl, belegt (timo¬ 
rous schon seit c. 1450); * [gltm (p) s] P 121 d (= catch sight 
of) < me. gliin8e(de) Rob. (W.) XX, 252 (an.); [pRins*pl*8t] 
L 21 (= most principal) < me. principal(iche) Langl. B 
XlY, 194; [wind 9 ] W 2 4, *P 28 d, *107e (= window) < me. 
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wind-oge, belegt als windohe A.R. 50*; [dinR] L 33, 38, 
W 3 3 (= dinner) < me. diner Langl. B YI, 293; [vltrj L44 
(= rage) < me. flinge Fer. 583 (an.); *[zMJgl] P 94 e (= 
single) < me. single, belegt als sengle Ayenb. 48 (afz.1; 
[miVt] Wi 7, W$ 16 (= minute) < me. minute(s) Ch., 
Astr. I, 7 (5); *[TR*v‘t] P 126 d (= turn-round of a grate, 
tripot) nach Skt. < afz. tripied, das frühne. beiLevins (1570) 
als triuette belegt ist; *[skip] P 96 f (= skip over, miss) 
< me. skippe Ch., C. T., A 3269 (kelt.); * [vt’z’k] P 13 e 
(= physic) < me. phisik Ch., C. T., B 4028 (afz.); *[v*t] 
P 32 c (= fit), [vit*] P. 2 c i= fitting, proper) und *[vtt*nzj 
P 69 e (= fittings) von me. fitte 0. & N. 784 (an.). 

c) Wörter unklarer Herkunft: *[itf](up) P 14 b (= hang 
up) < me. hicchin Pr. P. 239 (vgl. E. D. D. und N. E. D.: Jiitch 
II, 5); *[ptk] P 74 e, 105 e (= hay or pitch-fork) < me. 
pik(-forcken) Lay. 21597 (vgl. N.E. D.; pitchfork); [kih'kj 
P 7 d, *105 e (= cause a spasm in) < me. crikke Pr. P. 103 
(s. N.E.D.); *[limbR] P 54 d (= pliant), nach N.E.D. seit 
1565 engl, belegt, nach Skt. mit limp (= flexible) verwandt; 
*[nin*|(-hammer) P 61 d (= foolish person, idiot), nach 
N. E. D. seit 1593 engl, belegt und vielleicht aus innocejit 
entstanden. — Weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen 
noch, um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu können: 
*[d*Vn| P 17 b (= fillet, as of veal) (vgl. N.E.D.; dib): 
*[kib*ts] P88d (= large sticks) (vgl. N. E. D.: kibble, kebbie, 
kibbo ); *[ni'd*k] P 105 e (= back of the neck) (seit 1558 
engl, zitiert); *[dzdl*nj P 80 b (= tattling) (onomato¬ 
poetisch?); *[k 9 nd i d|] P113a (= convey away secretly) 
(aus con-f-diddle, s. vorigen Beleg); *[didjk 9 m] P 121 d 
(= half-mad, sorely teased); *[flik*ts] P 92 c (= blushes, 
flushes in the face) (verwandt mit flicker < me. flikeren 
A.R. 290?); [dik*t] P9f (= faggot); [kmks] P4c (= dry 
hedgewood) (nach E.D. D. von nddtsch. lcrik ); [kR*k*t] P9c. 
* 10 b (= three-legged stool) (seit 1679 zitiert); *[kR»k]j 
(-to) P 59 a (= bend, submit) (verwandt mit me. crikke 
oder crucken?); *[ptks*] P 105 b, 125 d (= Devonshire fairy) 
und *[ptk8*](-stool) P 104 b (= a fungus) (nach N. E.D. 
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seit 1630 in Devon belegt; verwandt mit schwed. pyek?);: 
|drü] P 7 a (= dribble, drop or drain wastefully) (von 
E.D.D. 1668 belegt; verwandt mit me. drillen?); *[ a pRü*d] 
P6b (= soured) (prill wechselt'nach E. D.D. mit pirl) 
*[d/LDR a mz] P 86 e (= childiah nonsense); *[tiLT‘] P 90 d 
(s=r testy, soon offended) (von me. tilten A.P. 361?); *[wim] 
P 37e, 38 b (= winnow) (aus ags. windwian entstanden?); 
^fsim^n] P 135a (= fondness) (aus sympathy entstanden?);. 
*[limbRz] P71b, wechselnd mit [ÜmRz] (so Gl.), (= joints) 
(vielleicht von liitib, me. lim A.R. 360); *[limRz] P 15 d 
(= friends, acquaintance, oonnexions) (auch von limb, me. 
lim A.R. 360?); *[skRimp] P133d (= curtail) (an.? — Vgl. 
schwed. skrumpen); * [mmp*ngöP7j] P 10 e (= whitlow r ); 
* [pimpln] P 39 e, 57 c (= small) (vgl. nach N.E.D. pimp, 
corn.-dial. pimpey, ndl. pimpel, dtsch. pimpelig ); *[h'mp 
skRmip] P 75 e, wechselnd mit *[lt'mpRskRimp] (so Gl.) 
(= wild celery, sought by horses when ill); ^slzVwe*] 
P109 d (= sidelong); * fskwinf] P 22 c (= crevice); * [bRind*d] 
P 85 b (= sour-looking, frowning) (von E. D. D. verglichen 
mit brindle, freq. von brend-; verwandt mit me. brüne Lay. 
8255, brin- Gen. & Ex. 1164, brend- Gen. & Ex. 1110?); 
*[wm(d)]z] P 83 e (=fieldfares) (von ivindl); *[dgirjd] P 121b 
(= bewitched); * [sling| P 121e (= loll); * [vtnMJ P 17 e 
(= moulded, mouldy as cheese) (von E. D. D. zu fenny <. 
ags. fynig Aelfr., Josh. IX, 5 gestellt); *[lin*] P 38 e (= 
shed for cattle) (von E.D. ß. mit fz. linke, von N.E.D. mit 
ags. hlinian in Verbindung gebracht); *[flirjk] P 90 c (= 
shake off or out) (verwandt mit flingl); *[fln}k*t] P 130 a 
(= small bündle of wood); *[»ijk|] P 70 d (== tape) (ndl. 
nicket, inckeri); * [swi7jk a m](-swankum) f*86d (= careiess)- 
(von vb. swink't ); * [bRts] P121c (= breeze, dust, fuss); 
(wood-)*|kwtst] P 92 b (= wood-pigeon) (von E.D.D. als 
quysht c. 1420 zitiert, von N. E. D. — s. queest — auf ags. 
cusc(e)ote zurückgeführt); *[*kltt] P 99 a (= glutted) 
(wechselt mit clut *[klvt], Gl.); *[htR](-pouchy) P 104 d 
(= slovenly) (wie schre. litter von me. litere Trev. IV, 461 ?);. 
*[ki't*bflPts] P 72 d (= gaiters); *[st«vRpa u L] P 108 a (= 
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bristle-headed) (von me. stlf Lay. 2110?). — Da heutiges 
[fj z. T. auch aus me. ü und u vor Dentalis hervorging, so 
vgl. §§ 190, 193. 

Anm. 1. Gelegentlich finden wir einen kurzen e-Lant ([*?]; s. § 26, 
Anm. 5) als Entsprechung des me. i, der wohl aus „überoffenem i“ ent¬ 
standen ist. Doch ist aus meinen Belegen der Einfluß folgender Kon¬ 
sonanten nicht zu entnehmen, jedenfalls nicht der von Dentalen und 
Labialen, wovor nach Horn § 28 frühne. i offener gesprochen wurde als 
vor Gutturalen. Im Gegenteil: die Mehrzahl der Fälle zeigt hier e für 
i vor g, k. — Die Belege scheinen Reste einer früher viel allgemeineren 
Erscheinung zu sein: *[beg*’st] P 32e (= biggest) von me. big Ch., (J.T., 
A 546; [peg] P 3 a, W* 20. *P 16 a, *73d (== pig) < me. pigge(s) A. R. 
204; * [kwek] P 38 b,* 39 b (= quick) < me. qvic Lay. 22 (neben [kwik] 
Wi 11); *[pRek*t] P90d (= perked np, pert, self-conceited) <me. priked 
Trev. V. 371 (E. D. D.: pricked) ; *[wek*'t] P92f (= wicked, raischievous) 
< me. wicked(e) Lay. 14 983 (neben: fwtk*d] Wi 16); *[weLgJRz] P 34 a 
(= willows), vermutlich zu me. wilge, belegt als wilwe Ch..C.T., A 2922 
(nicht direkte Entwicklung): [zenda] Wj 7 (= cinder) < me. siuder 
Pr. P. 456; *[b*gen| P 22 b (= begun) (Ch.: *[b»gtnd]), schw. part. von 
me. biginne Lay. 20739. — Vgl. noch bei W: merricle B.B.D. 8, n (= 
miracle); beg ib. 26,*, 33, n, 51, i (= big); leck'd ib. 29, *i (= licked); 
pegs ib. 61, i (= pigs); Jemmy ib. 79, t o (= Jimmy); sperrit ib. 81, i«, 
102,9 (= spirit). — Auch *[tät*'] P 128 b (= teat) gehört in diese 
Gruppe, wenn es von me. titte(s) Lay. 6025 gebildet ist; doch kann auch 
ein Diminutiv des afz.-me. tfte Pr. P. 489 vorliegen, das zu schre. teat 
geführt hat (vgl. N.E.D.: teat). 

Anm. 2. Vereinzelt begegnet (v] für me. i, ohne daß sich eine 
weitergehende Tendenz erkennen läßt. Schon früher mag i aus ver¬ 
schiedenen Gründen durch u, die gewöhnliche Vorstufe des [v], ersetzt 
worden sein. — In [pvtfl L 19 (= take a seat), aus me. picchen Trev. 
J, 387, hat wohl die Labialis auf i eingewirkt; vgl. damit putcher 
B.B.D. 29,i (= pitcher). Zn *[tfvk*'j P26b (term of endearment), ge¬ 
bildet von me. chiken Ch., C.T., A 380, vgl. E.D.D. *[blvryk] P 25 a 
(= snow), P 108 d (= spark of fire), vermutlich zu me. blinken, belegt 
als blenked Gaw. 799, ist unerklärt. *[Rvn*t] Pllb (= rennet), ab¬ 
geleitet von me. rinne Ch., P. F. 247, hat wohl den gleichen analogischen 
Einfluß erfahren wie schre. run. 

Anm. S. Dehnungen: Frühe Dehnung vor nd hat abweichend 
vom Schr.-E. trotz folgenden Bildungssuffixes stattgefunden in: [ö*ndrd] 
L 13 (= hindered), *[a*NDRinnt] P118b (= hindrance), von me. lündre 
Ch., C.T., A 1135. 

Spätere Dehnung liegt vor, wo I einem me. i entspricht; vgl. hierzu 
Luiek. Stud., S. 199 ff. Merkwürdig und dem Dialekt eigentümlich ist es, 
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daß solche Dehnung nicht nur in offener, sondern auch in geschlossener 
Silbe, ja selbst vor Suffix eintrat; also hat sie sich wohl erst in jüngster 
Zeit (als eine Folge der zögernden Sprechweise?) vollzogen: [i'J wird 
direkt zu [l] (vgl. Luick, Stnd., S. 211 u.). Keineswegs läßt sich aus 
meinem Material die me. Dehnung des ags. 1 - für N. Dev. erweisen (vgl. 

Luick, Stud., S. 13 Mitte) : denn wir finden die Formen * [stink] P37e 
< me. strike (s. o.), [wtk] L 17, 22 < me. wike (s. o.), ferner: bittle 
B.B.D. 52, i5, 64, J3 *[bitl] (= beetle) < me. bitil Pr.P. 37 (ags. bitula, 
bitela). Über [llt]] (= little), das sieb anders erklären läßt, s. § 212. — 

Belege: *(vlvtln] P 96 a (= fifteen) < ine. fif-töne Rob. 70; *[vTvt*| P 82f, 

85 e (= fifty) <me. fifti Lay. 1285; [wll] Wi 1,11 (= Will) gehört auch 
hierher; |ln| W* 3, 19 (= in) < me. in Rob. 174; *[vRid] P 66 c (= 
wattle, mend) nach E.D.D. zu me. fride Lay. 1432. Dazu noch: [d* ! z] 

P 7a, *[dlz| P 46 d, 53 a (= this) <me. pis Lay. 6287 (Singular-Form, 
vgl. § 176, Anm. 2); tbeäse P 17 b, c. dessen Aussprache unsicher ist 
(vgl. § 32, 3), kann ich nicht erklären. — Man vgl. noch § 203. Anm. 3 
(am Schluß) und bei W.: een B.B.D. 3, i*. 16, 9 , 28.«, 45, 8 (= in); feefty 
ib. 22, i» (— fifty); theen ib. 26, & (= thin); ineel ib. 37, 7 (= inill); 

Beel ib. 38, 5 (— bill); tweens ib. 55 , 23 (= twins); eenside ib. 79, j (= 
inside); teel ib. 88, 3 (= tili, vb.); Weel ib. 89, 8 (= Will); meelyun 
ib. 104, io (== million); beel D.Y. 10, 3 , «, io (= bill); fameelyar ib. 34, i* 

(= familiär). Häufig zeigt sich diese junge Dehnung vor 1 und n, seltener 
vor anderen Konsonanten. 

In [gl] L 44, *P 13 b, *37 f, *68 b u. ö. (= give), [gid] L 25, 33, 

[gtül] L 36 (= gave, wofür schw. praet. neugebildet) < me. given Lay. 

20789 ist entweder die frilhue. bezeugte Dehnung in offener Tonsilbe 
dialektisch noch erhalten (s, Horn § 78) oder Ersatzdehnung (von [i] zu 
[I]) beim Verstummen des v (s. Horn § 170) eingetreten. Doch ist die 
Länge des i hier nicht konstant, Kürze findet sicli z. B. in enger Ver¬ 
bindung mit thee und nie: s. o. [gi| P 1 b. W* 55, [fegt] W< 3. 

Anm. 4. *[DRYl*n] P120e (= drivelling) beruht nach N. E. D. auf 
Kontraktion des me. drivelen Langl. B X, 41. Also war wohl die Ent¬ 
wicklung : driv(e)le(u) > (mit Labialis-Einwirkung) drnvle > drull(e) > 

(ähnlich wie in § 191 b, obwohl hier kein Labial vorangeht) drill > *[dby1]. 

Anm. 5. [we*t] W 3 12, 26 (= with it) und [wi»m] P 8 b (= with 
them), dazu noch *[w£r] P23e (= with her), in denen me. wip Rob. 104 
vorliegt, sind dadurch zustande gekommen, daß die vortonig entwickelte 
Form [w*] neuerdings, in Verbindung mit einem Pronomen, unter den 
Ton gestellt wurde. [*] erscheint, zum Ersatz für den Ausfall des [d], 
zu |7] und [e*] gedehnt. 

2. Me. i nach w § 182. 

geht, wie schre., schon früh zu [u] über in: [wt/m 9 n] Wj 3, 

10, 21 < me. wimmon Lay. 1869. — Vgl. aber § 60, Anm. 2, 
wonach *[wm a n] die echte Dialekt-Aussprache ist. 
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*[wyl] P 22 f, 68 e (= will) < me. wille Lay. 697 (wo¬ 
neben schon häufig im SW. Formen mit w!) zeigt einen 

•• 

singulären Übergang des i > [▼], wohl unter w-Einfluß. 
Das danebenstehende, aber nicht ganz sichere *[wl] P40f 
hat sich wohl in satzunbetonter Stellung herausgebildet, 
[wän] Wi 9, [wänt] W 8 26, W 4 19, 62, *P 99 b (= won’t) 
ist nicht aus me. wille -j- not hervorgegangen, sondern aus 
wol-|-not (Horn-^§ 29), das sich wohl über * woint >* wont 
> * want (vgl. § 186 a) > * wsent > [wänt] - [wänt] entwickelte. 
Vielleicht hat auch sharit < shall not eingewirkt. Die 
2. Person *[w»'snt] P 10 a (= wilt not) ist wohl auch nicht 
aus me. wilt A.R. 90 -{-not entstanden, sondern übernahm 
ihre Gestalt wahrscheinlich von dest-{-not > *[dtsnt] (vgl. 
§ 171, Anm. 3); es kann aber auch wilst -f- not zugrunde 
liegen. 

§ 183. 3. Me. i vor ght 

hat eine eigenartige Entwicklung erfahren: das Resultat 
ist [jrt]. — Belege: [liRT] P 6 e (= light) < me. liht(e) 
Lay. 18 586; * [niRT] P 46 a (= night) < me. niht Lay. 29 307; 
[rjrt] P26a (= right) < me. riht Lay. 2511; *[t*RT] P46b 
(= tight) < me. *tiht < tiht Tor. (A.) 589. Wenn auch diese 
Formen heute nach Ch. „obsolescent“ sind, stellen sie doch 
zweifellos die echte Dialekt-Entwicklung dar. — Vgl. bei 
W. rrairt B. B. D. 85, 12 (= right), womit wohl eine etwas 
abweichende Aussprache, vielleicht *[rört], aber jedenfalls 
dieselbe lautgeschichtliche Erscheinung bezeugt ist, und 
mert D.Y. 16,24 (= might), wohl * [mRT] zu sprechen und 
als unbetonte Nebenform von *[miRT] aufzufassen; vgl. 
ferner Ch., D. H., S. 6 (Mitte): feart (veart), leart, reart, 
neart, zeart. — Soweit ich sehe, ist das hierin liegende 
Problem, obwohl auch Ellis’ Texte ähnliche Formen auf¬ 
weisen (Wright verzeichnet sie in E. D. G. nicht), bisher 
nur von Grüning (§ 49, 1 a) berührt worden. Zwei Wege 
stehen der Erklärung offen: Entweder ist in dem [r], das 
zwischen Vokal und t steht, noch eine Spur des alten % 

erhalten, oder dies [r] ist neu eingedrungen.- Ersteres ist 

•• 

unwahrscheinlich, da ein Übergang von % zu [r] phonetisch 
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dunkel und der spätme. Wandel von igh > I für das ganze 
südhumbrische Gebiet festgestellt ist. Die zweite, zunächst 
auch nicht recht einleuchtende Möglichkeit wird wahrschein¬ 
licher, wenn man Parallel-Erscheinungen betrachtet: Oft 
entspricht dial. lg. Vok. —r-f-1 regelrecht einem schre. lg. 
Yok. (-{- [ a ]) -f1, z. B. [äRT] — (hat], [Cort] — [fö a t, föt] (s. Horn 
§ 23B, 2). Das beständige Nebeneinander von Schrift¬ 
sprache und Dialekt legt es dem Dialektsprecher nahe, 
schließlich auch da schre. lg. Yok.-ft analogisch durch 
dial. lg. Vok.-fr-ft zu ersetzen, wo r gar keine etymo¬ 
logische Berechtigung hat, also etwa für caught [köt] [köRT] 

zu sagen, wie es auch tatsächlich geschieht; vgl. § 217 

• # 

(s. auch [äRTRj für *[<ztR] < after). Ähnlich scheint sich 
auch Grüning die Herkunft des r zu erklären. — Während 
so in den. Gruppen [ät], [5t] das Eindringen eines r wohl 
verständlich ist, bleibt es doch unerklärt, wie durch r- 
Einschub ein * fa*t] < me. -ight zu [irt] umgebildet werden 
konnte. Wahrscheinlich ist das r schon auf älterer Laut¬ 
stufe — [It, e‘t] — eingefügt worden; doch ist dann immer 
noch auffällig, daß es gerade nur bei [It] < me. ight, nie 
bei anderen [it] (aus altem i-ft) auftritt. Dies führt uns 
wieder zu der oben abgewiesenen Vermutung, daß doch 
ein direkter Zusammenhang zwischen altera gh und heutigem 
r besteht. Eine völlig befriedigende Erklärung kann ich 
also hier nicht geben. 

Neben den Dialektformen stehen zahlreiche andere, tlie 
der Schriftsprache entlehnt und heute gebräuchlicher als 
jene sind: [la*tn*n] Wi 11 (= lightning) < me. ligtning 
Wiel., 2. Tim. 1,10; [na*t] W 4 8, [n»*t] W 4 8 (Var.) (= night) 
< me. niht Lay. 29 307; [Ra*t] W 4 9, [RB*t] L 11, [rbH] Wi 14, 
W 4 9 (Var.) (= right) < rae. riht Lay. 2511; [sa*t] L 35 
(= sight, number) < me. siht Lay. 20 929; *[ta*t] P 21 c 
(= tight) < me. *tiht < tiht Tor. (A.) 589; [fn*t*n] W 4 29 
(= fighting) von me. fihten Lay. 1580. 

Anm. 1. [klit*] P2f (= ciose, clotty) und * [klit] (-bread) P 103e 
(= bread not raised) beruhen nach E. D. D. auf me. clight, part. praet. 
von clicchen (für urspr. sw. clücchen, vgl. § 193), belegt als icligt Trev. 
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VII. 537; hier ist offenbar [I) ans [i/] entstanden („Ersatzdehnnng“) 
und später za [i] gekürzt worden. 

Anm. 2. * [\vflRT*n] P (= weighiug, valuation) ist nach E.D.D. 
eine Dialektform des schre. iceight, doch ist die Entwicklung dunkel. 
Vielleicht ging sie über -aught: vgl. darf er für daughter bei Ch., D. H., 
S. 6, Mitte. Während schre. wiht nach teei <i ctg umgestaltet wurde, 
wäre dialektisch also die Praeteritalstnfe wag- verwendet wordeu? 

§ 184. 4. Me. i vor auslautendem r oder r-f-Konsonant 

wurde wohl zunächst ebenso behandelt wie auf dem Wege 
zum Schr.-E., d. h. zu e gesenkt (vgl. Horn § 28); ir fiel 
dann vermutlich auch im Dialekt mit ur zusammen (Beweis: 
die Formen [fys], [fvz] in § 194. Anm. 2. Hier lag zwar 
urspr. sw. ü vor; da dies aber zu i wurde, teilte es auch 
die Entwicklung des alten i vor r; wenn nun heute [v], die 
Entsprechung von me. u, steht, so muß vor r u aus i ent¬ 
standen sein), u und r sind heute zu [r], anlautend [eR], 
verschmolzen: *[eRtf*] P 10 f (— Richard) < afz. Richart 
(mit r-Metathesis); *[bRDz] P 124c (= birds) < me. *birdes 
für briddes A.R. 118 (mit r-Metathesis); [eR] L 44, W 3 2 
(= she, her) < me. hire Lay. 192; [£rnd] W 4 47 (= ran, 
praet.) und [eRN] P 51 a (= run) von me. irnen Lay. 8130 
(mit alter r-Metathesis); [skRT] L 31 (= skirt) < me. skirt 
Pr. P. 458 (an.). 

Anm. Me. i vor r-f-Vokal ist nicht belegt. 

Me. o. 

§ 185. 1. Me. o unbeeinflußt von Nachbarlauten 

hat im heutigen Dialekt doppelte Entsprechung (vgl. Horn 
§ 55 f). Teilweise hat es früh Entrundung zu a erfahren, 
das dann wie die übrigen me. a zu [ce] palatalisiert wurde. 
Außerdem aber finden wir es noch — wie in der Schrift¬ 
sprache und vermutlich unter deren Einfluß — als [a], das 
sehr offen ist und deutlich zu neuer Entrundung — also 
zu [a] — neigt. Diese wird auch schon in der Schreibung 
angedeutet (vgl. §§ 45, 1, 60, Anm. 1 a, 61, Anm. 1). 

a) Me. o > [ce]: 

t.) Erbirörter: [gepfft] P 8c, *66e, *73a (= grandfather, 
nach Rock) < *goffer < me. god-fader Horn. II, 17 (vgl. 
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Horn § 56 und N. E. D.: gaff er; doch Skt.: Corr. of granfer 

< grandfather. — f wirkt nicht ein, da intervokalisch: vgl. 
§ 172, Anm. 2); [göemR] P 8 d (= grandmother, nach Rock) 
(neben *[gomR] P58e!) < me. godmöder Ed. 588 (vgl. 
Horn § 56 und N. E. D.: gaff er; doch Skt., unter gaff er? 
Corr. of grammer < grandmother); *[TRa?d] P 29 b (= 
trodden), vermutlich nicht von me. praet. trad Trev. III, 247, 
sondern wie schre. von der Form mit analogischem ö < ö 
(8. Kaluza § 327 c): me. part. troden Ch., C. T., C 712; 
[dgcen| P 4 a, 8 b, W 4 46 (= John) < me. lohn Trev. VIII r 
173; *[gren] P 65 b (= gone) < me. gön < (a)gön Lay. 
24915* (s. § 204, Anm. 3a); [tcep] P2e, L 9, Wi 8, *P 76e, 
*98a < me. topp(e) Lay. 684; [DRcep] Wi 9, *P 11b, *27c 
(= drop) und *[DReepR| P67c (= bücket, vgl. E. D. D.) 
von me. drope Lay. 7650; *[t a möPR ? ] P 60 f (= to-morrow) 

< me. to-morwe Lay. 26393*; [plöPt] P 4c (= plot of 
ground) < me. plott(es) Langl. B XIII, 318 (Skt. zieht zur 
Erklärung des a im Schr.-E. afz. plat heran, was für den 
Dialekt nicht nötig ist); [ncet] L 23 (= not) wohl nicht 
von me. nat (häufig bei Chaucer), sondern wie schre. not 
von me. not < noht Lay. 209 ; [Reet] P 2 b (— rot) < me. 
rotien A.R. 116; *[n®ts] P 64 d (= knots, small beds of 
flowers) und *[neetl*n] P 16 b (= gut tied in small knots) 
von me. knotte A.R. 2. 

ß) Lehnwörter: *[Reeb*n] P 15 e (= Robin) < me. Robin 
Ch., R. R. 6337 (Dimin. von Rob < Robert, afz.) ; [Rcedg] 
P 102 a, *[B<»dj < ] P 79 d (= Roger) (afz.); [steep] L 40, 
Wi 8, 9, *P 64 a, *76a < me. stoppe(de) Fer. 215 (an. oder 
afz.); * [pRaspR] P 69 d < me. propre A. R. 98 (afz.); *[*TRaft < n| 
P 47 d (= trotting), (duggy-)*[TRcet*] P 39 e (= dog- 
trotting, short-legged) und wohl auch (rew-)*|TReetR] P 41 e 
(= cradle) von me. trotten, belegt als trotted Langl. A 
II, 135. 

Anm. 1. Wenn o, das früh zu a wurde, vor [s] oder [p] stand — 

11'| ist nicht belegt — so hat es die Entwicklung des a vor stimmloser 
Spirans (vgl. § 172) zu [n] geteilt: s. § 186, Anm. — Ebenso finden wir 
das a <o, wenn es vor r -f- Konsonant stand (vgl. § 173), heute als [ö|: 
s. § 187, Anm. 2. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



240 


Anm. 2. Wenn dem o. das früh zn a wurde, w Yoraugiujj. so 
blieb, wie in § 176a, [a] erhalten: •[want] P 109a (= inole) < uie. 
wont(es) Trev. I, 339. 

b) Me. o > [ 3 ] (sehr offen): 

a) Erbwörter: *[paplz] P35f (= pebbles) < nie. pobel, 
belegt als publeston Trev. I. 353 (ags. papol, vgl. E. D. D.); 
[.>d] P 2 b (= God)< me. god Lay. 5354; * [gamR] (-margery) 
P 58 e (= spirit distilled from dregs of beer) < me. god- 
möder Ed. 588 (vgl. aber [gopniR] unter a) ds. §); *[kad] 
(-glove) P66b (= glove used in hedge-mending) < me. 
codd(e) O.&N. 1124; [bad*] Wj 13 (= body) < me. bodi 
Rob. 183 ;| [d^gz] W 3 29 (= dogs) < me. dogge Rob. 69 
(vgl. aber Anm. 3 und 4); (velvet-)*[dak) P 75 e (= the 
verbascum) < me. docke Ch., Tro. IV, 461 (nach Skt. ags. 

< kelt.); [kfiak] Pie, W 4 40 (= large iron pot for boiling) 

< me. crokke Trev. III, 85 (nach Skt. ags. < kelt.); [foka] 
W 4 30 < me. fox(e) Lay. 20840; [tarn] L 2, 12, 41, [tarn*] 
W 4 50 (= Tom, Tommy) < bi bl.-Thomas, in der Verkürzung 
tomme von N.E. D. zuerst nachgewiesen bei Lang]., BIV, 17; 
*[d;>n] P 80 d (= put on, „do-on“) < me. don (< dö-{-on) 
Fer. 460; * [taps*] (-turvey) P 106b, sicher gebildet von me. 
topp(e) Lay. 684 (wegen der übrigen Bestandteile s. Skt. 
und C. 1)., wo Skeats spätere Erklärung aufgenommen ist. 
Vgl. aber auch [tapp] in a) ds. §); *[kapR] (-finch) P 123 e 
(= chaffineh) von me. coper Trev. I, 261; (cow-)*[sbp] 
P 122 e (= foxglove) < me. (cou-)sloppe Voc. 162; *[kbt*d] 
P 18 f (= raised by heat) von me. clott(es) Trev. II, 23 
(vgl. N.E.D.). 

ß) Lehnwörter: [bab] P 9 a, f, Wj 0, 1, 4, [bab*j P 9 c, 
Koseform für Robert (afz.) und von N. E.D. seit 1721 belegt; 
[das*t*J P4e (= aptness, knowledge), wohl Variante von 
docility < fz. docilite, das nach N.E.D. seit 1560/78 engl, 
belegt ist (docity zuerst 1682, als dossety); (lubber-)*[kak] 
,P87a (= turkey-cock, term of derision), *[kakRD] P 100 d 
(= foolishly indulged; hierher gehörig nach N.E.D.), 
*[kak](-grass) P 122 e (= plantain), [ko'ked^] P4c (= 
Cockhedge) und [ka'klfRT] P 6e (= cocklight, dawn) von 
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me. cokk(es) Trev. I, 339 (afz.); [ka'jjkRbäLz] P9d (= 
icicles) nach E. D.D. und N. E. D. wahrscheinlich von me. 
cokebelle Trev. I, 219 (umgestaltet vielleicht im Anklang 
an clinkerbell) ; *[kakl] P 134 a (= wrinkle), vermutlich von 
fz. coquiller, nach N. E. D. seit 1522 engl, belegt; fdoktK] 
L 25 (= doctor) < me. doctour Ch., C.T., A 411 (afz.); 
^[d^mänt*] P 61 c (= lecture, advise), von fz. document, 
das tiach N.E. D. seit 1450 englisch belegt ist; [foL 1 ] WiO, 2 
(charakterisierender Eigenname, = „folly“) < me. foli R. R. 
5009 (afz. fol -f- Suffix li(ch)); [stom*k] L 23 (= stomach, 
appetite) < me. stomak Pr.P. 476 (afz.); [kamfRbL] L 39 
(= comfortable) < me. comfortabill Hamp. Tr. 2 (afz.); 
*[v:?n d ] P 29 e (= fond) < me. fonned Wiel., Deut. XXXII, 
21 (an.); [kbp*rj] P4d (= lopping, lame, limping) nach 
E. D. D. von fz. cloper, dialektisch seit 1846 beißgt; [Rot], 
W 4 17 (= disease of the sheep) < me. rot Wiel., Prov. 
XII, 4 (an., nach N. E. D.; [rcet] in a) dieses § ist aber 
Erbwort). 

y) Wörter unklarer Herkunft: [kbk] P 1 d, L 4, 41. 42 
(= clock) < me. clokk(e) Ch., C. T., B 4044; *[sbtR] P 19 e 
(= spill) < me. sloterin Pr. P. 460. — Weiterer etymologi¬ 
scher Aufklärung bedürfen noch, um mit Sicherheit ein¬ 
gereiht werden zu können: *[fob] P 134 e (== froth); *[k^b] 
P 43 e, 56 d (mud or loam mixed with straw for building) 
(von N.E.D. seit ca: 1600 belegt); *[ob!d#] W 3 14 (= 
stripling) von N.E. D. seit 1540 in verschiedener Form be¬ 
legt; *[d:>d*n] P 126a (= nodding, sleeping); [bbgSj] P4d 
(= sullen) (geschrieben bloggy; vielleicht keltisch: gael. 
blog; verwandt mit schre. block?); *[stRal] P 100 c (= 
narrow slip of land) (von me. *strouklen? vgl. C. D.: siroll ); 
[yL*n] Wi 8 (= shouting) (wohl = hollo < fz. holä; vgl. 
N.E.D.); *[dal*](-bones) P 132b (= knees) (von E.D.D. mit 
dalies, dalys (1519) identifiziert); *[^1*15] P 43 b (= darling) 
(wie schre. dolly von Dorothy abzuleiten? E.D D. verweist 
auf dally = pet, indulge, spoil); * [bp] (-legged) P 104 d 
(= lame) (an. hlaupa?); (cow-)[vbp] L 20 (= fox-glove) 
und (goosey-)*[vbp] P 49 e (— fox-glove) (na^.b N E. 1). 

^iegert, Jim an’Nell (DeT.-üial.). 16 
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vielleicht Variante von flap < me. flappen Pr.P. 164); *[m:?p] 
P 70e (= bunch of rags fixed on a bandle) (< fz. mappe? — 
n und o wecheeln; a seit 1496, o seit 17. Jh. belegt); 
* [kopR] (-clout) P 66 b (= spatterdashes worn on the small 
of tbe leg) (wo zweifelhaft ist, ob das schre. copper < mc. 
coper Trev. I, 261 vorliegt); (stay-)*[;>p*n] P 88 b (= giddy, 
wanton) (verwandt mit me. hoppen Rob. 278?); *[bodR] 
P 82 a (= vex) (vielleicht irisch, vgl. N.E. D.); *|vbdK] 
P 82 b (= unmeaning talk, nonsense). 

• 

Anm. 3. Da die neue Entrundung: des [o] zu [<z] vorläufig; nur 
eine Tendenz ist, wird sie noch selten geschrieben; immerhin scheint 
sie deutlich zu sein in: *[dag*](-tratty) P39e (= dog-trotting; Schrei¬ 
bung: u ) von me. dogge Rob. 39, vielleicht auch in dem etymologisch 
nicht genügend aufgeklärten *[tfap] P 109 f (= chop), das von N.E.D. 
seit 1605 belegt wird. — Vgl. ferner bei W. die Schreibungen: stnmmick 
B. B.D. 22f* (= stomach) (u schreibt auch L 23, während Ch. [o] sprach; 
W.’s u könnte auch [v], entsprechend dem schre. [«], bedeuten); furrin 
B. B.D. 62, i« (= foreign); spuntainyous D.Y. 26, » (= spontaueous). — 
S. ferner stummick und unly in § 60, Anm. la. — Vielleicht gehören 
hierher auch belung B.B.D. 14, *, 94, i* (= belong) und lung ib. 14, n, 
20 ,7 (= long), wenn nicht etwa ein Wandel von o zu u> [v] vorliegt 
(s Horn § 60). 

Anm. 4. Singulär erscheint die Aussprache [o] für me. o, die drei¬ 
mal aus W. belegt ist: [dog] W*46 (= dog) < me. dogge Rob. 69; [bog] 
W 4 42 (= marsh) < ir. bogach, nach N.E.D. engl, seit 1505 belegt; 
[stogd] W* 42 (= sticked fast in mud) nach C.D. zu me. stocked Ch., 
Tro. III, 380. 

Anm. 5. Die Präposition on finden wir bei W. mit gedehntem 
Vokal |ö] (vgl. E.D.G. §,82: „Lengthening in monosyllables“): [3n] 
W* 20 (= on), [önlFkRz] W* 10 (= onlookers) < me. on Rob. 170. — 
Daneben aber wie schre.: [on] P9b und [onwÖRD] W* 2 (= onward, 
aber aun- geschrieben!). — Außerdem erscheint noch der Name Tom 
gedehnt zu [töm] L 2, 5. 

Anm. 6. Unerklärt ist [i] in *[vnktm*n] P22d (= uncommon) 
< me. un -f- commün Ayenb. 37. Vgl. § 190, Anm. 2. 

Anm. 7. Bei *[Cy1] P98d (= shovel) < me. schovele Rob. 99 
könnte sich die Entwicklung so vollzogen haben: schwel, flektiert schovl-, 
wird, von ags. scüfan beeinflußt (wie ne. shovel auch), zu schuvl-, worin 
v vor Konsonant zu u vokalisiert wird (wie bei Kaluza § 255 c): schuul 
= schal (ne.) > regelrecht * [ 1 y 1 ]. 
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2. Me. o vor stimmloser Spirans § 186. 

ist (nach Horn § 59 in frühne. Zeit) zu [5] gedehnt worden, 
und zwar im Gegensatz zum Schr.-E. auch vor Bildungs- 
suffix: *[gös*p] P4lf (= Sponsor) < me. godsib (-rfde) 

Trev. I, 357; [öf] Pie, Wi 7 (= off) < me. offe A. R. 150; 

[döf], P 80 d (= put off, „do-off“) < me. do of Gen.&Ex. 

2781; [öf*'s] W a 4 (= office) < me. office, belegt in officer 
Ch., C.T., E 190 (afz.); ^[öfn] P99d (= often) < me. often, 
belegt als ofte Lay. 622; *[bosk*] P 19 d (= tipsy) nach 
N. E. D. von me. bosk(es) Rob. 547; [bRö|)] L 28, *P 126 c 
(= broth) < me. broth Rob. 528 (vgl. aber u. Anm.). — 

Hierher auch *[5s] P 50 d, 62 b, 76 b (= horse) < me. hors- 
Trev. IV, 25, wo r vor s früh verstummte, so daß Dehnung 
des o vor s zu [ö] eintrat. —Ygl. bei W. die Schreibungen: 
auffer B.B.D. 4, n (= offer); impaussible ib. 7, n (= im- 
possible); lauss ib. 9, it (= loss); aufficer ib. 14, 20 , 84, as 
[= officer); gauspei ib. 24, 19 (= gospel); auss ib. 26, 17, 

35, 26 (= horse) (daneben: hosses ib. 36, is); mauss ib. 48 ,10 
(= moss); cadffin D.Y. 16, 20,27 (= coffin); praufit ib. 28 ,3 
(= prophet). — Dieselbe Dehnung zeigen noch zwei Fälle, 
wo erst im späteren Me. 0 vor stimmlose Spirans getreten 
war: (vour-)*[pös] P 69 d (= four-poster) < spätme. post, 
mit Kürzung aus me. pöst(es) Lay. 28032 (ags.-lat.); *[d5f] 

P 56 e, 84 d (= though) < me. thogh Ch., C.T., A 263 (an.). 

Ygl. dazu bei W.: pauss B. B. D. 48, 20 , 95, 5 (= post) und 
cauffin’ ib. 8, 10 (= coughing). — Ob auch vor [f] Dehnung 
eintrat, ist nicht sicher: vielleicht *[göf] P 65 f (= a small 
oath), nach E.D.D. „a disguised form of God u , me. god 
Lay. 5354. 

Anm. War 0 schon früh zu a geworden, so nahm es an der Ent¬ 
wicklung der sonstigen me. a vor stimmloser Spirans teil (s. §§ 172 
und 186, Anm. 1): *[»kBäs] P 26 d (= across) < me. on + dat. von cros 
Lay. 31386; [bRÖI>] W« 33 (= broth) < me. broth Rob. 6.8 (neben Formen 
mit [öj, s. 0 .). — Hierzu noch: *[kläf>] P 126 f (= cloth) < klö{) (was 
auch fürs Schr.-E. vorliegt), gekürzt < me. cl^es) Rob. 463. 

3. Me. o vor auslautendem r oder r-f Konsonant § 187. 

ist wie schre. (vgl. Horn § 57) zu [5] gedehnt worden, hinter 

16 * 
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Hem aber noch deutlich das r [r] erklingt: *[möRN] P53a 
(= morning) < me. morgen Lay. 1694; [raöRn^n] W 4 8, 24 
(= morning) < me. morgen(i)nge O.&N. 1718; *[köRN*|- 
(-willin) P 123 d (= lapwing) nach E. D. D. < altcorn. corni- 
willen (nicht vor Rock engl, zu belegen); *[pöR] P 125 e 
(=: push or thrust violently) nach N. E D. ( porr) < me. 
porren, belegt als porris Alex. (Sk.) 5560; *[mÖRT] P 16 f 
(= lard), nach N. E. D. vielleicht aus dem Cornischen ( vgl. 
wallis. mör), engl, seit 1610 belegt; [mÖRTL] W 4 0, 6 (= 
mortally, very) < me. mortal Ch., C. T., A 1590; f [vöRThi] 
P 65 f (== fortune) < me. fortune Ch., C. T., A 1252. — 
Hierzu noch: *[b*goR8*] P 85 d (= a little oath) von me. 
bi god Horn (L.) 165 (als Verwünschung umgestaltet). 

Hierher ferner [Iörd] W» 4, W 4 52 (= lord), da es aus 
me. lord Ch.. .C. T., A 837, nicht aus me. Iörd entstanden 
ist (vgl. Horn § 98, Anm.); *[15] P 41 a, 110 a, *[15k] P 58 d, 
134 a. *[15ks] P 22 a, 29 b, 39 a u. ö. (interj. implying sur- 
prise) sind Umgestaltungen von [Iörd]. 

Einmal bezeugt Rock eine Form mit stummem r: 
* [koNDR] P 81 a (= corner) < me. corner, belegt in comered 
Trev. I, 179 (afz.); Ch. aber kennt es nur als *[koRNDR]. 

Weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen noch, 
um mit Sicherheit eingereiht werden zu können: *[köRb l t8] 
P 16 e (= deep salting tubs) (von E.D.D. 1679 belegt); 
*[föRD] P 123 a (= gap in the hedge) (wohl verwandt mit 
an. skard, Scharte); *[möRT] P 69 b (= great quantity or 
number) (nach N. E. D. vielleicht aus mortal, nicht aus an. 
mart entstanden); *[nöRdR*n] P 75 a (= wild, incoherent) 
(von nord Lay. 2134 abgeleitet?). 

Anm. 1. Nicht [5 ], sondern [ö] wurde gesprochen in [vör| W* 6 
(= for, denn) < me. for Lay. 148, was sich vielleicht analogisch erklärt: 
(ö) wurde, wie in § 205, Anm., eingeführt nach dem Muster der Fälle 
in § 208, wo mit Recht [ö] steht. — Die danebenstehenden Formen 
[vor] P 7 c, Ws 24 mit kurzem Vokal beruhen auf häufiger Satz- 
unbetontheit. 

Anm. 2. War o schon früh zu a geworden, so nahm es an der 
Kntwicklung des me. a vor r teil (s. §§ 173 und 185, Anm. 1): *[käRN] 
P 37 f, 38 b (= com) < me. com Trev. II, 305. 
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Anm. 8. Wenn r vor s verstummte, so teilte o das Schicksal des 
me. o vor [s], s. § 186. 

Anm. 4. o vor r+Vokal erfahr wie im Schr.-E. keine Dehnung. 

4. Me. o vor auslautendem 1 oder vor §188. 

l-f- Konsonant 

ist zu selten belegt, als daß man seine Entwicklung genau 
und sicher verfolgen könnte. Anscheinend ist es zwei ver¬ 
schiedene Wege gegangen: einmal hat sich wie in der 
Schriftsprache (Horn § 58) zwischen o und 1 der Gleitelaut 
u entwickelt, aus dem neuen Diphthongen ou wurde 
später ö, dann ö, wo der Dialekt im Gegensatz zur Schrift¬ 
sprache stehen blieb; diese Entwicklung fällt jedoch so weit 
mit der schre. zusammen, daß man eine Einwirkung der 
Schriftsprache annehmen darf. Im anderen Falle entfernt 
sich der Dialekt weiter vom Schr.-E.: zwar entsteht auch 
da der Diphthong ou, doch aus diesem wie aus öu in § 206 
dann kein neuer Monophthong, sondern der Diphthong [a M ] 

(scharf geschieden von der Entsprechung des me. ö: [e y ]). 

Hierin ist wohl die dem Dialekt eigentümliche Entwicklung 
zu erblicken, wenn auch die Belege nur spärlich sind: 

a) o vor 1 > [a M ]: (stiver-)*|pa“L] P 108a (= bristle- 
headed) < me. pol (= caput) Pr. P. 407 (s. dass. Wort auch 
unter b)); *[ka u LTR*] P 90 b (= playful as a colt) von me. 
colt Ch., C.T., A 3263. 

b) o vor 1 > (öj: (stin-)[pöl] P2b (= stupid person) 

< me. pol Pr.P. 407 (s. dass. Wort auch unter a)); *{döl] 

P 99 c (= toll) < me. toll(ede) Trev.VI, 149; [vöks] L 35, 

46, W 2 6, W 3 8, *P28e u. ö. (= folks) < me. folc Rob. 269, 
worin 1 vor k verstummt ist. 

Anm. 1. In [voks] P 4 e, 8 a ist das an sich vor k nur halblange 
[ö] noch weiter verkürzt worden. 

Anm. 2. [fyd] L 86, *P67e (= should) < me. scholde, belegt als 
ssolde Rob. 237, ist ebenso entstanden wie schre. should (vgl. Horn 
§ 232, Anm. 2, und Kaluza § 365, Anm. 2), nur daß für das schre. [u] 
der Dialektlaut [y] eintrat. — [wwdj L 6 (= wonld) <me. wolde Lay.358 
ist offenbar die schre. Form selber. 

Anm. 8. In *[puLk] (Ausspr’. des E.D.D.) P 105 b (= shallow pool 
of water), nach E. D. D. < me. polk Pr. P. 408 hat vielleicht die Labialis 
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p auf o eingewirkt; vielleicht aber liegt auch die Entwicklung eines 
anderen Dialektes vor. 

Antn. 4. Intervokalisches 1 hat keinen Gleitelaut nach o entwickelt 
und auch sonst den Vokal nicht weiter beeinflußt. 

Me. u. 

§ 189. 1. Me. u unbeeinflußt von Nachbar 1 auten 

ist, wie im Schr.-E., entrundet worden: das Resultat ist [v] 
(Artikulation s. S. 57 f). 

a) Erbwörter: *[tvkR] P 107 d (= fuller) von me. tuken, 
belegt als ituked A. R. 366 (nach C. D. von ags. tucian); 
*|kvLvit] P 79 a (= wood-pigeon) < me. culfre, belegt als 
colfren Rob. 190; ^[vLk^J P 62 b (= large) nach N. E. D. 
von me. hulke Pr. P. 252; *[vl] P 113 d (= dig out, hollow, 
shell out) nach E. D. D. von me. hülle L. C. C. 7; *(zvm] 
P 12 c, 13 c, 15 c u. ö. (= some), [svmd‘n] W 4 52 (= some- 
thing) von me. sum, belegt als som Rob. 5; *(svm*t] P 11a, 
* [zym*!:] P 93 e (= soraewhat) < me. sum-what A.R. 44; 
[kvm] P 1 a, f, 2 d, L 18, [kvm|>] W 8 6, 15, *P 63 a (= come(s)), 
[kvm*n] L 45 (= coming) und [kvmd] L 9, [kvm] L 14, 29, 
*P 106 c (= came) < me. cumen Lay. 3025; [zvmR] Wi 1, 
*P 82 a (= eummer) < me. sumer Lay. 22250; *[kRYmpl*n] 
P 18 d (= little knotty or wrinkled apple prematurely ripe) 
von m'e. crumplen, belegt als crumpled C. M. 8087; *[v7]k*t] 
P 84 f (= dreary, lonesome) nach E. D. D. von me. un- cyded, 
belegt als icud Lay.8196 (vgH un-cudde A.R. 140); [vndrdz] 
W 2 6 (= hundreds) < me. hundred, belegt als hondred 
Rob. 1; *[svn] P 41 b (= son) < me. sune Lay. 246; [jvr)] 
L 27 (= young) < me. gung Lay. 376 (vgl. aber Anm. 1); 
*[vn*] P 99 e (= sweet; endearing epithet) < me. huni 
A.R. 404; [vp] P 2 e, 3 b, L 8, 9, Wi 2, 17 u. ö. (= up) < 
me. up Rob. 16; [vs] L 17 (= us) < me. us Lay. 972 (schon 
me. gekürzt); [pvt] L 6, 14, 35 (= put) < me. puten 

A.R. 116 (nach N.E.D. von spätags. putian), woneben [p?<t] 
L 20 Entlehnung aus der Schriftsprache ist; [bvt] L 17 
*P 16 a (= but) < me. bute Lay. 23 (schon me. gekürzt) 
[bvtR] W 4 37 (= butter) < me. butter(e) Gen. & Ex. 1014 
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[Iw] L 34, W 8 5, *P 20 e, *84 e, *91 c u. ö. (= love) < me. 
luve Lay. 413 und luvien Lay. 3056. 

b) Lehnwörter: [apvdl*n] L 3 (= atirring), Frequentativ, 
gebildet von me. apudde Pr. P. 471 (an., a. C. D.); (blindy-) 
*[bvf] P 29 e (= blindman’a buff) < me. buffe, vgl. buffet 
A.R. 182 (wohl afz.); *[akvfl] P 71 d (= farm inatrument 
reaembling a harrow) nach N.E. D. von ndl. schoffel (daa 
aber anacheinend mit ü-Vokal aufgenommen wurde), seit 
1798 engl, belegt; *[bvdg] P 101 f (= move, stir) < afz. 
bouger (daa mit kurzem Vokal ina Engl, eindrang), nach 
N.E.D. aeit 1590 engl, belegt; [mvka] P 2 d, *89a, L8 
(= muck, mud) < me. muk- Trev. Vr, 213 (an.); (un-), 
(aun-)*|lvk‘] W 4 0, 6 (= unlucky) von me. luk(ke) Pr.P. 
316 (nddtach., vgl. N.E.D.); *[bvkJ] PlOla (= struggle) 
< me. buklen, belegt ala bokeling Ch., C.T., A 2583 (afz.); 
[cegR*kvLTR] W 8 29 (= agriculture), wohl'über da8 Fz. < lat. 
qgricultura, nach N.E.D. engl, aeit 1603 belegt; *[akvmRDj 
P 102 d (= ameared, cleaned indifferently), nach N. E. D. 
wohl von afz. deacombrer, aeit 1725 engl, belegt; *[vr^k] 
P 40 d (= great lump) nach E. D. D. < we8tfläm. hunke, 
von N.E.I). erat aeit 1813 engl, belegt; *[dgvr i k < t] Pllc, e 
(= preparation of milk and rennet) nach N. E. D. < me. 
ionket Wyclif, Exod. II, 3 (wohl afz.); [vrjkj] L 2, 28, 45, 
[v7,kL] L 14, 15 (= uncle) < me. uncle Rob. 58; [vr*] L 3 
(== hurry) < me. hurien, belegt als horied A.P. II, 883 
(an.); *ffv8t*lvga] P 62a (= big-boned peraon), nach N E.D. 
vielleicht = fusty -\-lug, wovon fusty adj. zu fuat < afz. fu8t 
und lug wohl akand. Ur8prung8 ist (achwed. lugga), in der 
Zuaammenaetzung aeit 1607 engl, belegt; (bee-)*[bvts] P5c 
(= bee-hivea) nach E. D. D. < altcorn. butt (= a bee hive, 
Williame); *[bvt] P 36 d, 74 b (= cloae-bodied cart) nach 
E.D.D. < altcorn. butt, von N. JS.D. aeit 1796 engl, belegt; 
[kv d ] L 47 (vor eng anachließendem Anlautvokal), [kvt] 
Wi 11 (= cut) < me. (for)kutte Trev. III, 405 (kelt.); 
[mvtn] W 8 5 (= mutton) < me. mutön Langl. A III, 25. 

c) Wörter unklarer Herkunft: *[gRvb*] P 107 a (= 8mall) 
von me. grubbin Ch., Append. Boet. I, 29; *[plvm] P 98 a 
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(= light, soft, springy, puffy) und [plym’n] L 30 (= barm, 
yeaat) von me. *plum, belegt in pluraynge Trev., Barth. 
De P. R. XVII, II (Bodl. Ms.) (nach N.E. D.); * [bynt] P 104 e 
(= bolting mill) < me. bunt, belegt als bonte|) Ayenb. 93 
(nach E. D. D.); *[tvps] Pl09c (= rams) < me. tuppe 
Yoc. 219. — Weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen 
noch, um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu können: 
*[dvb] P 133 e (== blunt, vb.); *[kRvb] Pl7e (= crib, 
crust of bread) (verwandt mit me. cribbe Trev. IV, 353?); 
*[lvbR](-cock) P 87 a (= turkey cock, term of derision) 
(< me. lober Langl. A Prol. 52* < afz. lobeor? Ygl. N. E. D.); 
*[Rvbl‘| P 24d (= lumpy) (verwandt mit rubbish ?); *[tfvk] 
P 102 b, 119 d (jerk, throw) (seit 1583 engl, belegt); von 
fz. choquert ); *[tfvkj](-headed) P 120 c (= slow-witted) 
(von altnordfz. *chuque = afz. guche?); *[dvks*] (-dooseys) 
P 122 b (= term of endearment) (< ostfries. dok, dokke? 
vgl. Skt.); *[tfvk*| P 109 f (= cherry-coloured); *[tfvk*]- 
(-cheese) Pll6c (= seed of the mallow); *[dvdR] P 118c 
(= deafen with noise, render the head confused) (wechselnd 
mit duther, dodder, didder; von me. diderin Pr. P. 121? Ygl. 
C. D.); *[nvdg] P 101 c (= jolt, call attention by touching) 
(vgl. norw.-dial. nugga, nyggja; seit 1675 engl, belegt); 
*[nvdg| P 126 b (= bit); *[fydg*d] P 64 e (= contrived to 
do) (Variante von fadgel Engl, seit 1674 belegt); *[bvdj] 
P 108 e (= suffocate); *[gydl] P 61 e (= drink greedily) 
(verwandt mit gut, guttle, guzzlel N. E. D.: echoic); *|RVDR*f] 
P 101 c (= hasty, careless, rüde) (von me. roper Gow. I, 243, 
oder auch von rüde abgeleitet?); *[kyf] (a tale) PllOc 
(= exchange stories, as if contending for the mastery); 
*[plvf*| P 87d (= not solid) (N.E.D.: echoic; ndl.?); 
*[dvg] P 62 b (= nipple of the pap) (nach N. E.D. seit dem 
16. Jh. bekannt; verwandt mit dän. dceggeT)\ *[svg] P23d 
(= sleep) (vgl. N.E.D.: sog); *[mvg*t](-pie) P 17c (= a 
kind of pie) (von derselben Wurzel wie ags. mycgern’l Vgl. 
E.D.D.); *[vgRmvgR] P113b (= grovelling, clandestine) 
(vgl. hucker mucker; s. E. D.D., N. E. D.; von me. mukre 
Ch., Tro. III, 1375?); *[stvg*] P 20 c (= short, thick) 
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(r. C. D.; vgl. stogy, stocky; verwandt mit me. stock Lay. 
5694?); (weather-)*[lvku] P 79 e (= better-looking) (ver¬ 
wandt mit look?); * [bvLDR*nJ P 77d (= sultry); *[vldr) 
P 94 b (= hide, conceal) (verwandt mit hold ?); *[gvi. a ]- 
(-mouth) P 104 b (= pitcher) (von gully < me. golet Ch., 
C. T., C 543 < afz. goulet?); *[fvLf*n] P 128 c (= pushing, 
hitting) (vgl . fulk, fulch ); *[wylv|)] P99d (= goes, rings) 
(vgl. hulve ); *[klvm] P 75 e (= peat cake) (anscheinend 
Variante von clam); *[klvmd] P 85 a (= pulled about un- 
seemly); *[dvm}DHän] P 42 a (= drone bee, idle persun) 
(wechselnd mit drumble; aber anscheinend von me. dumb 
O.&N. 416 abgeleitet); *[pvm(b)l](-footed) ■ P 103 c (= 
club-footed) (vgl. pumple-, bumble ); *[b*gvmRz] P 68 c (= 
little oath) (aus „by God u ?); [dgvmp*n] Wi 17 (= jumping) 
(nach N.E.D. erst seit c. 1500 engl, belegt; anscheinend 
onomatopoetisch); *[flvmp] P 102c (= heavily); *[fRvmp] 
P 55 d (= upshot, principal matter); *[vvmp] P 83a, 106c 
(= slap, thump) (verwandt mit thump ?); ^[dvmp^n] P 18e 
(= kind of thick pudding) (von me. dumpe C. M. 22 643 
< an. dumpa? Nach N. E. D. wahrscheinlich zum adj. dump, 
das seinerseits nicht sicher abzuleiten ist); *[tfvn] P 100 d 
(= quean, bad woman); *[dvnf] P 91 b (= deaf) (seit 1574 
engl, belegt; Variante von dunce ?); [Rvnf] L 36 (= green 
stuff, raw vegetables) (onomatopoetisch? verwandt mit 
groinge, wie es nach Ch. in N. Dev. lautet?); *[trvndl] 
P 70 a (= salting-tub) (verwandt mit me. trendel — ags. 
tryndel?); [bvr^k] P 30 f, *[bvrjk*] P 27f (= hide) und 
* IbvTjk 1 ’] (-bean) P 27 e (= game of hide and seek a bean) 
(verwandt mit bunker?); *[bvnt*n] P 109 c (= fighting with 
the.horns) (seit 1584 engl, belegt; verwandt mit bunch < 
me. bonchen oder mit butt < afz boter? Vgl. auch breton. 
bounta ); *[klvnt] P99b(= glut down, swallow) (vgl. dunk, 
wallis. dyncu ); *[Rvnt*] P 108 e (= thick, short-set) (ver¬ 
wandt mit mndl. runt, ndl. rund?); *[gvu*](-butt) P 74 b 
(= dung-cart) (s. E.D.D.: gurry, sb.* = hand-barrow; vgl. 
gorry. Vielleicht aber auch verwandt mit [gvR*d] L 8 in 
§ 170, Anm. 1?); ^ [kvs*J P 63 e (= swop, exchange) (vgl. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



— 260 — 

coss, auch frz. cosson); *[flvf) P 123 d (= fledged) (vgl. 
N. E. D.: flush, a. 3 ; verwandt mit ags. flycge, me. flügge?); 
[bvskj P 5 d (= calf to long unweaned) und [bvskft] P 3 d 
(= boy too long unweaned, term of reproach); *[pvsk*] 
P 31 a (= difficult of breathing) (vgl. § 192, Anm. 5: 
*[pYs]); *[kv8t*s] P 117 c {= a scboolmaster’s ferula) (vgl. 
breton. kastiz, afz. castier ); *|fvsl*nj P 134 d (= bustling) 
(vgl. fuss, hüstle ); *[gvt] Pl23a (= large open gutter, 
chanuel on the sea-shore) (vgl. gote, gout; von me. göte 
Ch., C.T., F 259?); [tvt](-work) P7b (= piece-work) (vgl. 
tote; fz.-lat. ?); *[tvt] P 106 b (= hassok) (verwandt mit 
me. töten A.R. 52?); *[tvt*z] P 82 b (= nosegays) (seit 
# 1613 engl, zitiert; vgl. tuzz, tuss, tostg, nach C. D.; vielleicht 

wallis.); (cloam-)*[bvz 9 ] P 119 a (= an earthen pan) (fz. 
busse, bussard'l). Da sich aber hinter der w-Schreibung 
auch zuweilen die Aussprache [a] (stark entrundetes |a]) 
verbirgt — vgl. § 185, Anm. 3 —, so könnten sich auch 
unter den hier zusammengestellten Wörtern solche mit 
[o-a]-Au88prache befinden (zumal dies in einigen Fällen 
durch die mutmaßliche Etymologie nahegelegt wird). 

Anm. 1. Statt [v] fiuden wir die nicht ent rundete Aussprache [u] 
in: [jw//] Wi 50 (neben [jv//] L 27, s. o); vgl. § 190, Anm. 1. — Ferner 
gibt E.D.D. [w] noch au für zwei etymologisch unaufgeklärte und darum 
nicht mit Sicherheit hier einzureihende Wörter, m denen Labialis voran¬ 
geht: *[pudg>] P30b (= fat, thick) und *[buft] P 100 e (= bishopped, 
confirmed) (von me. bischopen ? s. busshoppede Langl. C XVIII, 268). 
Die Echtheit dieses [w] darf n.an in unserem Dialekt — vgl. oben unter a): 
put [pvt]! — bezweifeln. 

Anm. 2. Dehnungen: In *[ vd] P 38 d (= wood), *[ydj(-quist) 
P 92 b (= wood pigeou) < me. wude Lay. 8700 ist Dehnung des u in 
offener Silbe zu ö eingetreteu; die weitere Entwicklung des [ö] > (yj ist 
regelmäßig (s. § 207), das Verstummen des w nicht ungewöhnlich 
(s. § 234 a). — Vgl. noch bei W. joog B.B.D. 60. n, 62, u, 67, 7 (— jug). 

Auch *[vör] P 33 f, 96 f (= furrow) scheint gedehnt zu sein: Nach 
Sievers (Ags. Grm. § 283, Anm. 3) und Bülbring (§ 529) stand ags. furh 
neben gen. füre, pl. gen. füra, -ena, dat. fürum; denn in den flektierten 
Formen war bei h-Schwund regulär Dehnung zu tl eingetreten, woneben 
jedoch u — in Angleichung an den nom. sg. — begegnet. Dies ü in 
offener Silbe ist vermutlich in unserem Gebiet zu ö gedehnt worden: 
s. vores Fer. 1565, dem heute regelrecht (nach § 208) [öj entspricht. Wenn 
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ags. ü entwickelt worden wäre, so würde das heutige Ergebnis nicht 
[ö], sondern [a“] sein (s. § 211). Der ags. Nominativ (der znin Schr.-E. 
führt) i»t dialektisch nicht bewahrt worden. 

Eine junge Dehnung des aus me. u hervorgegangenen [v] liegt vor 
in [ön](-lucky) W< 0, 6 (= unlucky) < me. un-, z. B. in unhap 0. & N. 

1267* (neben kurzem [vn]- W 4 6 Var.; vgl. auch *[vn](-ray) P79f (= 
undress), *[vn](-tang) P 59 e (= untie)). Der Grund dazu lag vielleicht 
in der Emphase; [3| als Resultat überrascht nicht, da schon [v] im 
Klange dem [o] nahe verwandt ist. — Hierzu stellt sich *|mönl] P 68 f 
(= rnunch, eat) < me. raunchen, belegt als monehe Cli.. Tro I, 907, wo 
ebenfalls [v] vor n gedehnt worden ist; doch ist hier kein besonderer 
Grund eiuzusehen — 8. ferner bei W. aun- für schre. un- in: aunborn 
B. B. D. 17, iS, aunconcarned ib. 18, *>, auntil ib. 101,7, aun-buttoned 
D.Y. 13, io, aunlace ib. 22, 8 . (Er schreibt aber daneben auch on-\ onless 
B.B.D. 22, io, onexpected ib. 75, 5 , onforchnit D Y. 9, u (= unfortunate), 
womit wohl einfach [vn-j gemeint ist.) — [5] als Resultat eiuer jungen 
Dehnung von [v] zeigt auch noch baust *[büs t ] D.Y. 44, i« (= burst), 
hervorgegangen aus * [bvs*] < * bust < me. bürste. 

Anm. 3. Unklar ist die Entwicklung von *[kFkYJ P50a (= 
harebell) aus me. cnkkou Trev. I, 229 (afz.) (wofür Cb. *[g\k*J(-flower) 
sagt). Wie im Schr.-E. (vgl. N.E.D.) scheint die regelmäßige Laut- 
entwickluug von einer den Naturlaut nachahmenden Neubildung durch¬ 
kreuzt worden zu sein. 

2. Me. u vor Dentalen. § 190. 

In zahlreichen Fällen findet sich heute [ i ] als Ent¬ 
sprechung des me. u. Alte ags.-me. ü-Formen darf man 
nicht als Grundlage ansetzen, wie mehrere Belege französi¬ 
scher Herkunft erweisen. E. D. G. § 100 stellt fest, daß 
der Wandel von u zu i (und e) sich besonders vor Nasalis 
vollziehe; nach meinen Beispielen aber kann ebensowohl 
Geräuschlaut folgen. Als richtig ist anzuerkennen, daß die 
folgende Konsonanz allerdings den Lautwandel bewirkt hat; 
und zwar finde ich, daß u vor dentalen Konsonanten 
(außer den Liquiden 1 und r) die Neigung bat, 
in i überzugehen. Diese Tendenz ist so deutlich, daß 
man von einer für den Dialekt gültigen Lautregel sprechen 
und die abweichenden Fälle, in denen me. u von folgender 
Dentalis keinen Einfluß erfuhr (s. § 189), als die Ausnahmen 
betrachten kann. Offenbar liegt hier eine Assimilations¬ 
erscheinung vor: das velare u ist den dentalen Konsonanten 
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angenähert worden; es ist gewissermaßen „Dental-Umlaut“ 
eingetreten. Über das Alter der Erscheinung läßt sich er¬ 
schließen, daß sie junger ist als der Übergang des me. ö 
in ü (vgl. Horn § 101), da ein aus diesem durch Kürzung 
entstandenes ü noch von dem „Umlaut“ ergriffen wurde 
(s. u. vier Belege unter a, b, f). — Die Belege sind fol¬ 
gende : 

a) u vor der postalveolaren Nasalis n: *[dtndß] 
P 107 d (= thunder) und *[dindR](-head) P85c (= foolish 
person) von me. puner, belegt als dat. pondre Rob. 308; 
*[sti'npöl] P2b (== stupid person) von me. stunien Pr. P. 
476 (vgl. E.D.D.: stunpoll); [zmd*| L 16, W 4 38, *P 11 b, 
*49e (= Sunday) < me. sun(n)en dei A. R. 412. — Hierher 
auch *|din] P 22 a, 23 a, 46 d (= done), das (wie schre. 
[den]) aus dun < dün < me. idön Lay. 2029 entstanden ist, 
und *[kinTR*j P 27 a (= country) < me. cüntre < cüntre, 
belegt als contre Lay. 1282*.— Vgl. ferner bei W.: zin 
B. B. D. 5, u, D.Y. 34, i (= son); winderful B. B. D. 6 , a, 
27, u (= wonderful); winder ib. 34, 22 , 60, 11 (= wonder); 
zin ib. 89, 10 (= sun). 

Anm. 1. Obwohl W. (s. 0 .) zweimal winder schreibt, spricht er 
doch [wund’a] W» 29 (= wonder); vgl. Horn § 67: eine frilhne. Form, 
in der me. n durch w-Einflnß bewahrt blieb, scheint hier erhalten zu sein. 

b) u vor der postdentalen Spirans th [d]: ist 
nur zu belegen in Wörtern, die me. gewöhnlich noch 9 
hatten, das nach seinem Übergang in ü aber zu u gekürzt 
wurde (wie auch auf dem Wege zum Schr.-E.): *[tdgt) 
P 101 e, *|»n*dR| P 41 c, 116b, 128c, *[t*dR] P 111b (= 
other, another) < üder < öder < me. öder Lay. 22758, an. 
öder Lay. 31807, pat ö])er O.&N. 101; *[bRtdft] Pllla, 
116 a, 128 f (= brother) < briider < brüder < me. bröder 
Lay. 2105. (Bei Horn § 37, Anm , handelt es sich nur um 
die Plural-Form; für diese ist 1 < 1 < e möglich. Analogische 
Einwirkung auf den Singular anzunehmen, ist hier nicht 
notwendig.) 

c) u vor der postalveolaren Spirans s [s, z]: 
[di'zde*] L 26 (= Thursday) < pus-dai (worin r vor s ver- 
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stummt ist) < purs dei A.R. 40 (< punres daeg); [dgis] 
W, 2, 5, 12, W 2 19, W 3 27, *P 11 c, *13 a, *22 d u. ö. (== 
just, such) < me. just Ch., C.T., B 4240 (afz.); [Rist] W 4 12 
[= rust) < me. rust A.R. 160; *[diz*n] P 39 f, 132 f (= 

dozen) < me. dozen Ch., C. T., A 578. — Ygl. bei W.: 

trist B. B.D. 3, 12 , D.Y. 47, 13 (= trust); crist B. B.D. 7 ,7 
(= crust); dizzen ib. 15, s (= dozen); jist ib. 22, 22 (= just); 
disty ib.26,ie(=dusty, s.auchS. 163,Fn. 3,und §209', Anm.3); 
risty ib. 41, ie (= rusty); risslin’ ib. 76, 12 (= rustling). — 
ln wiss B.B. D. 37, 8 , 38, 7 , 44, m, 90, 3 (= worse) und wist 

ib. 16, u (= worst), wo r vor s verstummt ist, liegt ags. 

festes y vor, das bei frühem Schwund des r direkt zu [i] 
geworden sein kann, ohne die Stufe ü (die dem schre. [5] 
in ivorse, worst vorangeht) zu durchlaufen (vgl. d) ds. §); 
ist aber r erst verstummt, nachdem es das vorangehende 
i < ü zu u modifiziert hatte (vgl. § 194), so sind die Wörter 
vollwertige Belege für unsere Regel. 

d) Daß auch vor den postalveolarenSpiranten 
[f, g] u zu i geworden wäre, läßt sich nicht sicher erweisen. 
Bei *|DRif*z] P 53 b (= thrushes) < me. prüsche 0. & N. 1659 
und *[bl»ft] P 92 e (= blushed) < me. blüschen, belegt als 
blusched A.P. I, 979 (vgl. blish B.B.D. 7, 13, 72, 10) weiß 
man nicht, ob auch in unserem Dialektgebiet, wie in der 
me. Vorstufe des schre. [prtff, bl«f], das alte ü < ags. y vor 
[f] schon früh zu u geworden ist. Ebensowohl kann hier 
das heutige [i] direkt aus ags.-me. ü hervorgegangen sein 
(wie sonst noch oft, vgl. § 193). 

e) u vor den postalveolaren Affrikaten [tf] 
und [dg]: *[ a titft] P 80 a < me. touche Ch., C.T., D 87 
(afz.). — Vgl. bei W.: tich’d B.B.D. 25, 5 , 29, 10 , 36,25, 
44, 17 (= touched); jidgment ib. 35, 20 (= judgment): 
jidgin’ D.Y.- 12, 5 (= judging). - [zitf] L 3, 35, W 4 7, 
*P20c, *86 f, *87f (= such) ist kein sicherer Beleg, da 
me. ü direkt zu i führen kann (s. d)). — Etymologischer 
Aufklärung bedarf noch, um mit Sicherheit hierher gestellt 
werden zu können: * [tztf] (-crook) P 72 a (— implement to 
turn peat with) (vermutlich von me. touche, s. 0 .). 
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f) u vor den postalveolaren Explosiven t 
und d: *[mts| P52d, 112 f (= nuts) < me. (h)nute, belegt 
als notc Trev. IV, 141; *[gh't*d] P 22 e (= glutted, satiated) 
< me. gluten, belegt als glotie Langl. C X, 76* (afz.). — 
Hierher auch [blid| W 3 6 , *P 102 d, * 112 b (= blood), sowie 
*[bh'd*] P 16 b, 70 d (= bloody), die (wie schre. [bbd, blwd*]) 
aus blüd, blüdi < blüd, blödi < mc. blöd Rob. 172, blödi(e) 
Lay. 26811 entstanden sind. — Vgl. bei W.: siddcnt B. B. D. 
42, 9 (= suddenly) und nits ib. 44. 12 (= nuts). 

Anm. 2. Außerdem findet sich bei W. noch ein Fall von i < n, 
wo aber keine Dentalis, sondern m foltjt: knkimmer B B.D. 54, g (= 
cncumber), was ich nicht erklären kann. — V«l. noch *[vnktm*n| 
P2äd (= uncommon) (§ 185, Anm. 6), wo i über u aus 0 entstanden 
sein könnte. 

§ 191. 3. Me. u nach Labialis vor 1 

zeigt zwei vom 8 chr.-E. (u > |m]) abweichende Entwicklungen, 
u wird wie in § 189, von den Konsonanten unbeeinflußt, zu 
[v] entrundet, wenn auf 1 noch eine zweite Silbe folgt, aber 
auch vor auslautendem 1, obwohl in letzterem Falle die 
zweite Entwicklungsform üblicher ist (vgl. S. 166, Fn. 3, und 
D.H., S. 9 u.). Sie findet sich nur vor auslautendem 1 und 
zeigt das Resultat [¥]. Dies weist zwar sonst auf me. ö 
zurück; da aber bei u in geschlossener Silbe {full, pull) 
me. Dehnung zu ö ausgeschlossen ist, wird man sich das 
[y] wohl so erklären müssen, daß in ne. Zeit u in ein¬ 
silbigem Worte vor 1 zweigipflig geworden ist; dem aus 
uu enstandenen ü entspricht dann regelrecht [y]. Möglich 
wäre die me Dehnung zu ö in bull (me. bule), das sich 
aber wohl auch nicht anders entwickelt haben wird als 
full und pull. 

a) u > [v]: * [bvL*n] P 12 d (= bullace) von me. bullesse, 
bolaces (kelt.; vgl. E D.D.: bullace) ; [bvL*ks] W 4 15 (= 
bullocks) < me. bulloc Pr.P. 55. — [bvLj(-bagger) P 6c 
(= scarecrow, frightener) < me. bule Trev. VII, 445; *[vyl] 
P 16 e, 22 c {= full) < me. full(e) Trev. III, 443. 

b) u > [y]: [bYl] W 4 22 (= bull) < me. bule Trev. VII, 
445; *[vyl] P 16e, 22c (= full; [y] übl. Ausspr. nach Ch.) 
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< me. full(e) Trev. III, 443; [pYl] W 4 54 (= pull) < me. 
pullen Ch., C. T., E 2353. — Ygl. noch bei W. 'die Schrei¬ 
bungen: pule B. B.D. 16,9, 39,9, 62,24, pulin’ 82, 19 (= 
pull, pulling); bule ib. 30, n (= bull); vool ib. 37, n, vule 
62, 22 (= full), dazu noch vule’th ib. 95, 12 (= Alls, aber 
vom adj. full hergeleitet). — S. auch § 181, AnA. 4 (wo 
allerdings u nicht Dach Labialis). 

Anm. 1. Me. u nach Lab. vor 1 D e n t a 1 (ygl. Horn § 68) 
findet sich nur in JpöLTR*] W 4 18 (= poultry) < me. pultrie Ch., C.T., 

A 598, worin nur statt schre. [o u ] desseu gewöhnliche Entsprechung [ö] 
erscheint. Entweder ist das Wort im Dialekt denselben Weg gegangen 
wie in der Schriftsprache oder überhaupt aus dieser entlehnt worden. 

Anm. 2. u vor 1, wenn keine Labialis vorhergeht, s. in § 189. 

4. Me. u vor r-|-Konsonant § 192. 

(r im Auslaut ist nicht belegt) hat nach der Entrundung 
(Horn § 65) r-Modifikation erfahren, deren Resultat heute 
die völlige Verschmelzung der u-j-r zu [r] ist: *[tRfj P98e 
(= aod) < me. turf, belegt als torf Trev. I, 339; [wRk] 

W 3 25 (sb.) < me. wurk, belegt als worc Lay. 8709 (schon 
me. ist u < o < eo anzunehmen, vgl. Horn § 65); * [bRL*]- 
(-faced) P 65 a (= rough or pimply faced) nach E. D.D. 
vermutlich von me. burli C. M. 8541. — Ygl. auch § 211, 

Anm. 1. — Etymologischer Aufklärung bedürfen noch, um 
mit Sicherheit eingereiht werden zu können: * [dRL] P 19 f 
(= thin); [wRL*tn] W 2 16 (= Worlington); [ 3 pRT] P 55 c 
(= pouting, out of temper); *[wRTs] P 11 d (= whort- 
leberries) (nach Ch. auch [eRTs, hRTs] gesprochen; als hurtes 
1562 belegt); (topsey-) * [tRv*] P 106 b (= upside down) 

(< me. terven, torvien? Vgl. C. D.); [tä^mHs] W 4 11 (= 
turnips) (mit schre. Einfluß: [äR] statt echtem [r] ; verwandt 
mit turnipl). Da [r] auch aus me. e-j-r, i-f-r, ü -f-r (wahr¬ 
scheinlich stets über die Zwischenstufe ur) hervorgeht, so 
vgl. §§ 180 b, 184, 194. 

Anm. 1. Me. u vor r-f-Vokal erfuhr keine r-Modifikation; s. § 189. 

Anm. 2. Wenn Rock mit wark P 129 e eine Aussprache *[waRk], 
die Ch. nicht kennt, gemeint hat, so ließe sich die Form aus me. werc 

< ags. weorc vielleicht erklären (ohne w-Einfluß, und e > a wie in 
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§ 180). - (tut-)|wäkj P7b (= piec^work) ist eine versehentlich ge¬ 
brauchte schre. Form. 

Anm. 3. Für *[ba“Ki.<] P57d (= blooming, eomely) neben *[bRi,*] 
P65a (s. o.) ist wohl nicht me. u, sondern mo. fl vorausznsetz n (vgl. 
N.E.D.). S. §211a. 

Anm 4. [tÖRNü] P3a (= turned) geht nicht auf me. tarnen — 
belegt als tnme Lay. 12734 — (die Vorstufe des Sehr-E.), sondern auf 
ein gedehntes tarnen zurück. — [tÖRNp] W« 16 (= turns) ist des schre. 
Einflusses verdächtig. - Nach Ch. aber ist [irn] — also die Entsprechung 
von me. turnen — heute in seiner Heimat die übliche Form. — Vgl. 


§2Ub. 

Anm. 5. Wenn r vor s verstummte, so hat u keine Einwirkung 
von ihm erfahren, sondern den gewöhnlichen Weg zu [v] genommen: 
*[l*V8) P31b (= purse) < me. purse, belegt in pnrs(-kervere) Trev. 
VIII, 181 (vgl. S. 166, Fn. 5). — Aber auch zu [i| finden wir es dann 
entwickelt: fdr'zde*] L 26 (= Thursday) < pns-dai < pnrs dei A.R. 40 
(vgl. § 190 c). 


Me. ü 

(vgl. Morsbach § 133, Horn § 30). 

Da ü < ags. y (i-Umlaut von u) in Südwestengland 
me. noch lange als ü gesprochen wurde, wird es hier ge¬ 
sondert behandelt, obwohl heute keine Spur des ü-Lautes 
mehr erhalten ist. Es ist wie in der Schriftsprache zu i 
entrundet worden und weiterhin in der Entwicklung mit 
altem i zusammengefallen. 


193. 1. Me. ü unbeeinflußt von Nachbarlauten 

ergibt wie me. i heute in der Regel [*’}, und zwar im Gegen¬ 
satz zu der (schwankenden) Schriftsprache auch vor [f], [tf] 
(vgl. Horn § 30, 3 ): *[klttf] Pll6b (= clutch) < me. 
dücchen, belegt als clicchen Langl. CXX, 120 (vgl. N. E. D.: 
clitch < ags. cl^cc(e)an; p. auch § 183, Anm. 1); *[nnf‘n] 
P 35 e suitable for a bündle) von me. cnücche, belegt 
als knitche Wiel., Arnos IX, 6; [kztf*nj W 8 1, 4 < me. 
cüchene, belegt als cuchene Lay. 3316; [dzd] P 9 b, [didn] 
L 23 (= did, did not) < me. düde, belegt als dude A.R. 
102; pnstfd] W 3 2 (= instead) < me. in . . stüde, belegt als 
i (höre) stude A.R.426 (vgl. Morsb. § 133, 2 : gedehnt; s. auch 
Horn § 80, Anm.: 1 < e); *[vtks*n] P 88 b (= she-fox, ill- 
tempered woman) < me. füxene, bele’gt als fixene Halliw. 359 
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(aus Ms. Bodl. 546) (vgl. E. D. D.); [zitf] L 3, 35, W 4 7, 
*P20c, *86 f, *87f (= such) < me. swü(l)ch, belegt als 
swuoh 0. & N. 1496; [dik] P 1 c, d, 7 e, 9 f, *36c, [dik*] 
W 3 20 (= this) < me. püle, belegt als |)ulce Rob. 182; 
*[pil 9 ](-dra wer ) P 70 b (= pillow-case) von me. püle, belegt 
als pelewe (pile, pule) Trev. VII, 421; [kt'ld] L 27, [kiPn] 
W 2 18 (= killed, killing) von me. cüllen, belegt als kulle 
A.R. 346; *[vil] P 18 e, 33 f, 100c (= fill) < me. füllen, 
belegt als fülle Rob. 296 (neben vule’th B. B. D. 95, 12 , 
s. § 191b); *[kRipld*] P 118e (= crippled) von me. crüpel, 
belegt als crupel H.M. 33; [ftp*n] P 5a (= cattle-stall) < 
me. schüpene, belegt als schupene Leg. 88 ; * [driPz] P 53 b 
(= thrushes) < me. prüsche, belegt als prusche 0. & N. 1659; 
*[blift] P 92 e (= blushed) < me. blüschen, belegt als 
blusched A.P. 1,979; *[wist] P 40 c (= dismal) (seltenere 
Nebenform des als adj. gebräuchl. wisht, vgl. E. D.D. und 
Horn § 244) < me. wüschen, belegt als wüsche Langl. A 
V, 92; * [keVn] (-crust) P 126 b (= middle crust, vgl. E.D. D.) 
von me. cüssen, belegt als cussen A.R. 424; [bRtVn] P 7e 
(= bruising) < me. brütten, belegt in to-brutte Lay. 1602 
(vgl. N.E.D.); * [fh'tRz] P 81 f (= rags) und *[fh'tR*n] P 90 b 
(= fluttering, light in conduct), nach N. E. D. abgeleitet 
von me. flütten, belegt als flutten A.R. 202 (doch mit 
kompliz. Entw.: flitters, ursprünglich fitters ); *[ke't] P 68 d 
(= collection of tools), nach Skt. Variante von kith < me. 
cüdde, belegt als cudde Lay. 2435 (ags. y). - 

Anm. 1. Dehnungen: a) Dehnung des i < ü zu I > [«<, a», ä*J 
liegt vor in: [lä*zj W s 4 (= lies) < me. Ile Ch., C.T., A 3391 (Ersatz¬ 
dehnung bei g-Schwuud in lige < lyge); [m«*n] L 46, *[ma*n] P 12 a, 
80c, 122a-*(= mind) < me. münde, belegt‘als munde Trev. VII, 315 
(Dehnung vor nd). — b) Unklar ist (feather-) * [pe‘l] P 42 e (= pillow) 
< me. püle, belegt als pelewe (pile, pnle) Trev. VII, 421 Jvgl. Luick, 
Stud., S. 211, Z. 10). *[pll] wäre allenfalls erklärbar ([I] < ü < ü-, vgl. 
§ 212); doch wie statt [l] der Diphthong [e*J, die gewöhnliche Ent¬ 
sprechung des me. f, erscheinen konnte, ist nicht zu erkennen, da 
me. 1- < ü- nicht wohl zu § gedehnt werden konnte. Lag vielleicht 
schon me. e- vor? (Vgl. 0 . die Schreibung peleiue.) Oder handelt es 
sich vielleicht um eine in S.Dev. heimische Form? (Vgl. Koeppel, Arch. 
CIV, 127.) 

Wiegert, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). 17 
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Anm. 2. [v] statt [*] finden wir in: [mvtfJ L 32 (= mnch) nnd 
* [mYtf] P 83 b (verbal gebraucht: = appease or please by making much 
of) von me. raUchel, belegt als muchel Lay. 7283. Offenbar liegt Ent¬ 
lehnung aus der Schriftsprache vor. 

Anm. 3. Zweimal steht [^J statt [«]: in *[zeL] Pölc (= door-sill) 
< me. stille, belegt als seile (mit kcntischem e) Ch., C.T., A 3822 « ags. 
syll) und * [fet] P 37 d (= shut) < me. schütten, belegt als schutted 
A.R. 96 (vgl. noch ischet Fer. 1952). Vermutlich ist dieser e-La^t nicht 
einem anderen Dialekt, der U zu e entwickelte, entlehnt (wie bei Chaucer 
das kentische e), sondern ebenso spontan entstanden wie [e] aus altem i, 
s. § 181, Anm. 1; wenn beide Laute noch me. unter i zusammenfielen, 
so konnte auch i < ü an der gelegentlichen Öffnung zu [e] teilnehmeu. 

§ 194 . 2. Me. ü vor r-j-Konsonant 

(vor auslautendem r ist es nicht belegt) hat wie i vor 
r-f-Konsonant (s. § 184) r-Modifikation erfahren: ür>ir> 
vermutlich er, das, wie die Formen in Anm. 2 beweisen, 
mit ur zusammenfiel; heute sind u und r zu [rJ verschmolzen: 
*[gRL] P 19 c, 38 e (= girl) < me. gürl, belegt als gerl 
Ch., C.T., A 3769 (s. Horn § 27, Anm. 2; vgl. auch u. 
Anm. 3); *[drn] P 51 b (= doorpost), nach N.E. D. an¬ 
scheinend von an. dyrn-, seit c. 1325 engl, belegt; *[kRN] 
P 113 d (= kemel) und * [kRND] P 133 f (= curdled) von 
me. sb. cürnel, belegt als curneles Lay. 29 266, und vb. 
cürnen, belegt als curne Rob.490; *[gRTs] P 70 d (= groats), 
mit r-Metathesis, < me. grütte, belegt als grut(t)a Frag. 4; 
*[wRt] P 103 a (= new beer) < me. würte, belegt als worte 
Ch., C.T., G 813 (ags. wyrte). 

Anm. 1. Me. ü vor r-f-Vokal ist nicht belegt. 

Anm. 2. Wenn r vor s verstummte, so haben wir heute [v] für 
me. tt, also die gewöhnliche Entsprechung eines me. u. Daraus ist zu 
schließen, daß einerseits ir < ür erst durch die Stufe ur hindurch in [r] 
überging und daß andererseits r erst verstummte, als i auf der Stufe u 
angelangt war. Belege: *[fvz] P 102a (= Furze, als Eigenname ver¬ 
wandt) < me. fürs, belegt als firse Wiel., Is. LV, 13 (ags. fyrs); [fvs] 
W» 14, *P64c, *[vvs t ] P 41 e, 53 f (= first) < me. fürst, belegt als 
first Rob. 9 (ags. fyrst). — Bei W. aber finden wir noch: wiss B.B.D. 
37, 8 , 38, 7 , 44, i 4 , 90, * (= worse) <me. würs, belegt als wurs Lay. 3104, 
und wist ib. 16, u (= worst) < me. würst, belegt als wurste Lay. 29545. 
Darin ist entweder r vor s schon früher verstummt, als nämlich me. ü 
vor r noch nicht in u übergegangen war; ü wäre dann regelrecht als 
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[i] erhalten. Oder es entstand zunächst, wie in den anderen Fällen, ur; 
dann erst fiel r aus, und nachträglich wurde u vor s zu i gewandelt 
(vgl. § 190 c). — Ob auch *[gls] P 46 b (= girth, vb.) hierher gehört, 
ist fraglich, da es etymologisch nicht völlig aufgeklärt ist: vermuten 
läßt sich nur, daß zu me. *gttrp (au.; s. isl. gjörd) der Plural *gürj)s 
gebildet wurde, worin f> schwand: *gtirs. Wenn hierin r vor s ver¬ 
stummte, so konnte *[gis] — analog zu obigem tviss — entstehen, was 
E.D.D. für Dev. Cor. belegt. Der in *[gls] belegte lauge Vokal läßt 
sich nun vielleicht durch junge Dehnung (s. § 162 b) erklären, vielleicht 
aber auch aus älterem U (mit Ersatz-Dehnung bei r-Schwund und re¬ 
gulärer Entwicklung nach § 212). 

Anm. 3. *[gcel] P 58 c (= girl), neben regelmäßigem * [gRL] (s. o.), 

< me. gürl, belegt als gerl Ch., C.T., A 3769, kann ich nicht befriedigend 
erklären. Vielleicht liegt hier schon me. e (das im S.W. aber nicht 
bodenständig ist) zugrunde; e vor r hätte a werden können, die weitere 
Entwicklung aber bleibt dennoch dunkel. — Vgl. auch Horn § 30, Anm. 1. 

% 

Me. Längen: , 

Me ä. 

1. Me. ä unbeeinflußt von Nachbar 1 auten § 195. 

ist wie im Schr.-E. palatalisiert worden. Die heutige Aus¬ 
sprache des Lautes ist fä], schwankend mit [e], wobei [ä] in 
meinem Material überwiegt (vgl. § 16, 1). Einmal findet 
sich auch eine Spur von Abstumpfung des Lautes zum 
Diphthongen [ä 9 ] (s. § 32, 3), die von anderen viel häufiger, 
ja als das Regelmäßige bezeugt wird: s. E. D.G. § 43 
(sw. Cy.: ee-j-e, ia), Chope, D. H., S. 10 („Probably the a 
sound . . . is produced by a vowel fracture, as mai-un or 
mne-un, although the fracture does not seem to me to be 
very distinct“) und Schulze, Exm. Scold., S. 102 u. (nach 
Elworthy [ea], nach Ellis [ea] und [e], örtlich geschieden). 

Die Verhältnisse liegen vermutlich so: me. ä wurde zu ae, 
ä erhöht, dann in gewissen Teilen des Dialektgebietes zu 
[ä 9 ] abgestumpft, in anderen aber als [ä] erhalten, das heute 
auf dem Wege zu [e] ist. Während Ch. die Abstumpfung 
(fracture) „nicht sehr deutlich“ wahrnahm, habe ich sie in 
seiner ungezwungenen Aussprache überhaupt nicht fest¬ 
gestellt; anscheinend weicht also selbst in solchen Gebieten, 

wo [ä 9 ] entstanden war, dieser Diphthong heute wieder vor 

17* 
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dem einfachen [ä-e] zurück. — Ygl. Horn § 91, Anm. 1. — 
Im Folgenden werden die mündlich oder grammophonisch 
bezeugten Aussprachen, wie sie in der Leselehre angegeben 
wurden, beibehalten; in den erschlossenen Formen aber 
wird durchweg [ä] geschrieben, da einerseits die Abstumpfung 
— wenn sie in Rocks Heimat überhaupt je vorhanden war — 
bis auf einen einzigen Fall, der aus anderer Gegend ent¬ 
lehnt sein kann, nicht nachzuweisen ist, andererseits die 
neu einsetzende Verschiebung zu [e] noch nicht soweit durch¬ 
geführt ist, daß man [e] als Normalform ansehen könnte. 

a) Erbwörter : [TRedj L 26 (= stuff of any kind, medi- 
cine), *P 12 c, *18 d (= trash), *27c (= weak drink), < 
trade, gebildet von me. trfden (z. B. trad Trev. III, 347), 
doch nach C. D. erst frühne. zu belegen (z. B. Surrey 1553); 
*[stälz] P 70 e (= handles) < me. Btäle(n) A. R. 354; 
*[zäm] P 42 b (= same) < me. särae Trev. III, 131; [kRän*n] 
Wj 7 (= Stretching out the neck), vb. zu dem rffe. sb. cräne 
Lay. 20163*; (dumble-) * [DRän] P 42 a (= drone bee, idle 
person) < me. dräne 8ax.Chr. 256; [fäps] W 8 9 (= shapes), 
sb. zu dem me. vb. schäpe Trev. VII, 269; [mäz] W* 10, 
*[mäzdj P 31 c (= mad), adj. zu dem me. sb. mäse Rob.498 
(vgl. N.E. D.); [bläz*n] W 4 43 (= blazing, burning with a 
flame, throwing out light) < me. bläse(j)) Trev. I, 5; [lät] 
L 44 (= late) < me. läte Lay. 3075 (ursprünglich nur adv.; 
adj.: lät); (trigno-)*[mät] P 88 c (= walking companion) 

< me. mäte Rob. 236 (vgl. Skt.); *[läd*n] P 15 d (= invi- 
tation) < me. lä|)inge Lay. 6115*; [kRev] L 26 (= to be 
extremely hungry; crave to appetite — create an appetite) 

< me. cräven, belegt in icräved A.R. 2*. 

Hierher auch, mit einer vom Schr.-E. abweichenden, 
schon me. vollzogenen Dehnung des alten a zu ä: [leV] 
Wi 1, [läs] W 4 38, *[108*1 P 11 b, 16 a, 21 f u. ö. (= last) 

< me. laste Lay. 3765 (< latste, mit Dehnung zum Ersatz 
des ausfallenden t); [RädR] P 9 b, *32 d (= rather) < me. 
rüder Lay. 3539 (mit Dehnung in off. Tons., s. Horn § 48, 
Anm.; vgl. aber auch ruther B.B.D. 22, 9 , 38, 9, 79, 16 
*[rvdR], worin *[v] nicht aufgeklärt ist); [vädR] P9a< me. 
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fader Lay. 3199 (mit Dehnung in off. Tons., s. Horn § 48, 
Anm.); *[ä] P 33 d, 62 f, 77 a, 110 d (= have) < me. häve 
Trev. V, 5 (mit Dehnung in off. S., wenn unter dem Ton, 
vgl. Horn § 91, Anm. 2; oder auch mit Ersatzdehnung für 
verstummtes v). 

b) Lehnwörter: [dgeb*zj W 8 20 (= Jabez) (gehört wohl 
hierher: aus bibl. Jäbez, 1. Chron. IV, 9); (caw-) * [bäb*] 
P 112 a (= awkward, timid boy) und (cu-)*[bäb*] Pl24d 
(= lady-bird), wohl von me. bäbi, belegt in bäban A.R. 234 
(kelt., nach Skt.); [täbL] W 8 6 (= table) < me. täble Trev. 
Y, 399 (afz.); [väs*z] L 11 (= faces) < me. face Ch., Astr. 
II, 4 (19) (afz.); [pläs] P 7a, W 4 14 (= place) < me. pläce 
A.R. 258 (afz.); *[gRäs] P 57f (= adorn), vb. zu dem me. 
sb. gräce Lay. 6616* (afz.); [päfns] W 8 12 (= patience) 
< me. päcience A.R. 180 (afz.); [eWkefn] W 8 11, [e*dj y kefn| 
W 8 19 (education) < lat. educationem, nach N.E.D. seit 
1540 engl, belegt; [infRraä'fn] L 22 (= inflammation) < 
lat. inflammationem,.nach N.E.D. seit 1563 engl, belegt, 
jedoch beeinflußt von Information, das, aus dem afz. stam¬ 
mend, nach N. E. D. zuerst als me. informacioun Trev.VI, 33 
belegt ist; *[näfn] P31f (= very much, ursprünglich: a 
great number), adv. von dem me. sb. näcioun Trev. V, 363 
(afz.); *[stäfn] P 116 e (= position) < me. stäcion Pr. P. 
471 (afz.); *[b*gädgd] P 135b (= bewitched), nach E.D.D. 
wahrscheinlich mit Präfixwechsel aus engage < fz. engager, 
das nach N.E.D. engl, seit 1525 belegt ist; *[bRäk] P 106d 
(= thicket) <_me. (ferne-) bräke Pr.P. 47 (nddtsch., vgl. 
N.E. D.); ’*[dgäks] P 89 d (= filth), vermutlich von fz. 
Jacques, nach N.E.D. zuerst 1538 als jakes belegt; [däm] 
P6a, [dem] P8d (= dame, mistress) < me. däme A.R. 
230 (afz.); *[äms*z] P67b (= part of horse-collar), nach 
E. D. D. von me. häme(s) Voc. 168 (nddtsch.); [dgen] W 8 1 
(= Jane) gehört auch hierher, obwohl sich me. Belege 
nicht finden; [skäp] Wi 15 (= escape) < me. escäpen, be¬ 
legt als ascäpede Lay. 1611* (afz.); [skRäp] P 8 b (= Scrape, 
Eigenname, vom Verbum gebildet) < me. scräpen, belegt 
in scräpede Trev. VIII, 213 (an., nach Skt.); [kez] W 4 7 
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(= case) < me. cäs Hob. 9 (afz.); [päs] P 7 b (= pace) < 
me. päs Ch., C.T., F 388 (afz.); [kitezbi] P 7_e (= cracking) 

< me. crä8e(d) Ch., C.T., G 934 (an.); *[tät*z] P 16e (= 
potatoes) < span, patata, nach N. E. D. seit 1555 engl, be¬ 
legt (doch s. Anm. 1); *[bät] P 114 a (= contend, quarrel) 

< me. bäten Pr.P. 26 (< debäteri; afz.); -[netPd] Wi 6 (= 
-natured), von me. näture Alex. (Sk.) 3379* (mit schre. 
Einfluß, wie der Ausgang [tP] beweist; vgl. natur B. B.D. 
31, i4, 103, u *[nätR] und Horn, S. 128, Mitte); *[lävR| 
P 15 b (= marine vegetable) < lat. laver, nach N.E. D. 
schon einmal c. 1000 als laber (Sax. Leechd. I, 254), dann 
erst wieder 1562 belegt. 

Hierzu noch: [mäst*R] P 1 f, [mestR] Wi 8, *[mästR] 
P 44 b, 55 a (= master) < me. master, belegt als maister 
O.&N. 1778 (< afz. maistre, wofür schon me. master oder 
mäster > schre. [möst 9 ] eintrat; vgl. Horn § 114 am 
Schluß). — Ygl. nooh bei W.: maaster B. B. D. 61, n, 
65, 21 , 67, i. 

Der eine Beleg für [ä 9 ] ist: *[bä 9 kn] P16c (= bacon) 

< me. bäcoun(es) Fer. 2696 (afz.). 

c) Wörter unklarer Herkunft: [lez*] Wj 28 (= lazy), 
nach N.E.D. zuerst 1549 als laysy engl, belegt (vielleicht 
an.). — Weiterer etymologischer Aufklärung bedürfen noch, 
um mit Sicherheit hier*eingereiht werden zu können: (shet-) 
*[läk] P 60 e (= stream which feeds a shoot) (< me. läke 
Lay. 1279*?); * [bläk] (away) P 91 e _(= faint) (verwandt 
mit me. bläkien Lay. 19 799?); [sTRäk] P 2 a (= loiter) 
(verwandt mit me. sträkien? S. sträkej) PI. Cr. 82); *[gäl]- 
(-headed) Pll2c (= heavy, stupid) (verwandt mit geld < 
an .geldrl); *[Rämz] P 86 b (= stretched out or lean pereon) 
und *[Räm 9 k*n] P 86 c (= thin) (von afz. raime, ramel ); 
*[fRäpf)] P 21c (= draws tight, braces); *[TRäp{)] P 88 b 
(= walks idly) und *[TRäps] P 121 a (= slut, sloven); 
[dRev] Wi 10 (= drive) (verwandt mit me. driven?); 
*[dävRD] P 80 e (= faded, blighted). 

Anm. 1. Kürzungen: Frühe Kürzung des ä liegt vor in: [gceps] 
W* 26 (= gapes, disease of birds), sb. (nach N.E.D. seit 1635, in diesem 
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Sinne seit 1799 belegt) zn me. gäpen Ch., Boet. II, 2 (36) (an.); *[mrek] 

P 19 f, 31 a, 46 c, 56 f (= make) < me. mäken Lay. 362 — neben regel¬ 
mäßigem [msk] Wi 12, W* 7, 15, 22; [tcek] Pie, *37c, (= take) < me. 
täken Lay. 23 688 — neben regelmäßigem [täk] L 1; *[gcem*ts] P 106 d 
(= games, little sport), Diminutiv-Bildung von me. gärae Lay. 18594; 
*[lcem*'dgR] P 118a (= lame, crippled), abgeleitet von me. läme Lay. 

19479*. — Während in den letzten beiden Fällen der Grund der Kürzung 
in dem folgenden Bildungssuffix liegt, ist er bei [mak] und [tak] weniger 
deutlich: vielleicht „Kürzung vor einf. ausl. Kons.“, die auch bei [gceps] 
vorliegen kann. — Vgl. noch bei W.: ’appeny B. B.D. 70 ,7 * [cep*n*] 

(= halfpeuny). 

Spätere Kürzung des Vokals — der schon zu |ä] vorgerückt war — 
liegt vor in [täd»z] W* 34 (= potatoes) < span, patata, nach N.E.D. 
seit 1555 engl, belegt. 

Kürzung zu [t] zeigt sich (vor Suffix) in *[tbl] P 15 f (= able) 

< me. äble, belegt Als häble Trev. VIII, 133 (afz.). Die Entstehung des 
[tj ist nicht aufgeklärt. Wiederum abweichend hat W. ubble B.B.D. 
14,8,35,n,ii,89,i8,63,4 *[vbj] (= able) (ähnlich: ruther B.B.D! 

22, t, 38, i, 79, i 8 = rather). 

Anm. 2. Wegen *[ozn*j PöOc (= augur, anticipate) < me. hälsien 
Lay. 13 242 mit KUrzang s. § 174, Anm. 5. 

2. Me. ä nach Palatalis und Velaris § 196. 

entspricht in einigen Fällen der Diphthong [**], der aber 
im heutigen Dialekt schon völlig durch |ä] verdrängt ist. 

Da diese Uniformierung (s. § 31, lc) aber bei Rock noch 
nicht durchgeführt ist, so ist me. ä nach Palatalis und Ye¬ 
laris hier gesondert zu behandeln. Die Erscheinung ist 
dem ags. Palatalvorschlag ähnlich:»zwischen dem Palatal¬ 
konsonanten (k, g, sh) und dem aus ä hervorgegangenen 
* hat sich ein Gleitelaut [j] eingeschoben (vgl. Horn § 241); 
so entstand der steigende Diphthong ‘te, der aber dann in 
einen fallenden, [*'*], übergegangen ist: [ki®ks] P 2 f (= 
cakes) < me. cäke H.M. 37 (an.); [g*®t] L 31, *37d, *[ji®t] 

P 47 f (— gate), vom pl. gäte des me. gät, belegt Lay. 1604; 
(bone-)*[f/®v] P 10 f (= rheumatism) < me. bön-schäwe 
Pr. P. 44. — Vgl. auch §§ 173, Anm. 3, und 199. 

3. Me. ä vor r § 197. 

wird heute gewöhnlich als [se] gesprochen: also ist entweder 
das aus [se] entstandene [ä] (s. § 195) vor r zu [äs] zurück- 
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verschoben worden (vgl. Horn § 92), oder [ee] wegen de» 
folgenden r überhaupt nicht zu [ä] hinaufgegangen (vgl. 
Kaluza § 355 b); erst ueuerdings scheint auch [ä] neben [ü] 
aufzutauchen: [büR] P 6 c (= bare), aus der gedehnten 
Pluralform des me. bar Rob. 126 (bare); *[da}R*sJ P 77b 
(= daring, bold), abgeleitet von dar- < dar Lay. 6639; 
*[feRj)] P 42 e (= shares), vb. von dem seltenen me. sb. 
schär-, belegt in ssares Rob. 335; [stüR*n] W» 11, [stäRD] 
Wi 6 (= staring, stared) < me. stäre(st) 0.& N. 77; [mäR*] 
L 6, 45 (= Mary) < me. Marie Wiel., Matth. 1, 16. — Ygl. 
bei W.: contrairy B. B. D. (= contrary, dial. mit roman. 
Akzent). — Ygl. auch § 173, Anm. 2. — Unsicherer Her¬ 
kunft und deshalb auch nicht mit Sicherheit hier einzustellen 
ist; *[düRD] P 77c (= hurried, frightened) (vgl. ndl. ver- 
daren, nach E. D. D.; däris York Plays 240). 

Anm. Verstummte r vor s, so entwickelte sich ft regelrecht zu [ä]: 
[skfts] W* 13 (= scarce) < me. seftrs Rob. 334 (vgl. Horn § 92, wo das 
Wort auch mit me. ä angesetzt wird. — Kaluza §§ 233 a, 354, Anm. 10: 
me. ft). 

Me. 

§ 198. 1. Me. £ unbeeinflußt von Nachbarlauten. 

^ jeglicher Herkunft (also auch aus westsächs. ü < west- 
germ. ä) ist heute noch in der Regel von me. e getrennt. 
Es ist zwar zu geschlossenem e vorgerückt, dann aber nicht 
in einen I-Laut übergegangen, sondern zu [e*] diphthongiert, 
das heute die gewöhnliche Aussprache darstellt; immerhin 
ist es seinem Charakter nach ein e-Laut geblieben. (E. D. G. 
schreibt den Laut noch als reines e; das trifft aber für 
unsere Gegend schon lange nicht mehr zu. Ygl. auch Ch.,. 
D. H., S. 10, Absatz 1 und 2.) 

a) Erbwörter: *[ze*] P 50 d (= sea) < me. säe Lay. 123; 
[te*tf] W 8 1, 13 (= teach) < me. tüchen Lay. 17 320 (weniger 
üblich als [läR»] P 113 e); [de*d] W 4 24 (= dead) < me. 
däid Lay. 2540 (ungekürzt; oder neu gelängt? S. § 166, 
Anm. 2); *[le*d]- P 38 d (= lead) < me. läeden Lay. 358; 
[Re*d] W 3 2, 3 (= read) < me. rüden Lay. 4497; *[spe’k] 
P 51 d, f, 81a (= speak) < me. sp^ke Rob. 199; *[bRe < k] 

✓ • 
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P 51 e, 81 b (= break) < me. brt^ken A.R. 242 (dial. regulär; 
vgl. Horn § 81, 1); [me*Lz] L 24 (= meal’s) < me. meel 
Lay. 19690; [ h e*Lj P 3 a, *42 d (= cover), nach E. D. D. 
von me. h^len, belegt in h$led A.R. 314; *[kwe*l] P 93 f 
(= faint away) wohl < me. cwelen, belegt in cw^lad Hom. 
I, 111; [kle*nd] P6e (= cleaned) von me. ebene Lay. 6290; 
*[ste*n] P 16 f (= 8tone pot, earthen vessel) < me. st$ne(s) 
Trev. Y, 165 (ags. stsena); [me*n] Wi 15, \V 2 12 (= mean(t)) 

< me. mene Rob. 330; [v 5 Rwe*nd] P6d (= foreweaned, 
d. i. cross, difficult to pleaBe) < me. forwened Hom. II, 41; 
*[le‘p] P 54 a (= leap) < me. lfpen Lay. 23 697; *[zwe‘pj 
P 24 c (= sweep) nach Skt. von me. swepe Ch., C.T., E 978 
(vgl. C.D.); *[de*z] P 43 f, 72 f (= these) < me. *f)£Be < 
f)es-|-e (s. f)es Fer. 1146), vgl. § 176, Anm. 2; *[te*zd] P 31 f 
(= teased) < me. t^se Cath. 380; [me*t] L 23, 24, 37, *P 95 d 
(= meat) < me. mete Lay. 658; [stRe*t| Wj 3, 4, W 2 4 (= 
Street) < me. strsete Lay. 4823; [we*t] W 4 12 (= wheat) 

< me. hw^te A.R. 70; [e‘t| P 12c, L 23, 26, 37, 38, W 4 11, 
15, 27, *P 18 d, *22 f, *95 d, *[h eH] P 15 f (= eat) und 
*[e*t] P 104 b (= ate) < me. fiten Lay. 23037; *[le*v] P 10 c, 
55 e, 118 d, 127 c (= leave) und * [le*vdj P 65 c (= left) 

< me. Iteven Lay. 994. 

b) Lehnwörter: *[te*] P 70 c (= tea), aua dem Chin., 
nach N.E.D. zuerst 1655 als tay belegt; [de*snt] W 3 15, 
*P 35 e (= decent) < fz. dicent, nach N. E. D. seit 1539 
engl, belegt; [e*g a R] W 2 13 (= eager) < me. fgre Rob. 80 
(afz.); *[e*g]] (-tooth) P 108a (= double-tooth) nach E. D.D. 
von fz. aiguille, das nach N.E.D. in der Dimin.-Form ayglot, 
aglet schon 1440 (in Pr.P.) belegt ist; [le*k*n] Wi 9 {= 
leaking) < me. l^ke Pall. VI, 33 (an.); *[ve*l] P17b (= 
veal) < me. vel, belegt als veel Ch., C.T., E 1420 (afz.); 
[kRe*m] P 18 f, [kRe*m] W 4 37 (= cream) < me. cr^me Langl. 
(Wr.) 4365 (afz.); [e*z*J W 3 17 (= easy) < me. esie, belegt 
in sb. eise A.R. 114 (afz.); [ple*z] W 4 3, *P 17d, *30a, 
*46e u. ö. (= please) < me. plfse Langl. B XY, 152* 
(afz.); [be‘sl] W 3 26, *P91a (= make beastly, to dirty), 
Frequ. geb. von me. sb. b£st A.R. 48 (afz.); *[ve*st*n] P22e 
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(= feasting) und *[ve*at] P 95 b (= feaat) < me. ab. f^ste 
A.R. 222, vb. feate(p) Ch., C.T., A 2193 (afz.); *[he*vR] 
P74d (= rye graaa), nach E. D. D. vermutl. von afz. evraie. 
daa nach N.E. D. engl, zuerat al8 eur tr. Higden (Rolle) 
VII, 525 (c. 1440) belegt ist (doch die direkte Voratufe der 
Dialektform mit lg. Vok. erat 1732). — Vgl. noch bei W.: 
aait B.B.D. 7, 20 , 73, n (=aeat); bait'th ib. 8, 8 (=beat8); 
rail ib. 9, 2 , 40, 20 , 45, 1 (= real); aivnin’ ib. 9, 12 , 28, 14 
(= evening); aiven ib. 14, », 70, » (= even); Bayvord 
ib. 15,5 (= Beaford); decaive ib. 18, 1 (= deceive, vgl. 
Horn § 79, Anm. 2); raiaon ib. 23, 0 (= reaaon); aikle 
ib. 26, 2 , 101,io (= equal); tay ib. 26, 13 , 67, s (= tea); 
baiat ib. 27, 13 , 43, 22 (= beaat); craiturea ib. 27, 14 
(= creaturea); daicon ib. 33, 24 (= deacon); aaiaonable 
ib. 34, e (= aeaaonable); diaaiaea ib. 34. 15 (= diaeaaea); 
waik ib. 34, io, 70, is, 88, • (= weak); raipait ib. 35, 14 , 
raypait ib. 67, 21 (= repeat); apaik ib. 35, is, 102, is (= 
apeak); maialea ib. 38, 14 (= meaalea); raidin’ ib. 39, 1 * 
(= reading); laive ib. 42, 10 (= leave); raich ib. 48, 14 , 
62, 10 (== reach); clain' ib. 55, 12 , 102, 14 (= clean); 
Cathaidral ib. 57, 11 (= Catbedral); cai88e ib. 74 ,15 (= 
ceaae); main ib. 74,22 (= mean); paice ib. 79,8 (— peace); 
apaich ib. 82, u, 89, 15 (= 8peech); raicait D.Y. 10, 16 (= 
receit, vgl. Horn § 79, Anm. 2); 8aicrit ib. 16, 28 (= aecret); 
praichera'ib. 17, ii (= preachera); obaidyent ib. 36, 12 (= 
obedient); lain’d ib. 39, 17 (= leaned); laipa ib. 46, 14 (= 
leapa). — Ferner: braid B.B.D. 5,7,70,5 (= bread); ’aid 
ib. 7, 3 , 30, 22 , 48, 2 (= head); plaiaure ib. 14, e, 101, 8, 104, 2 
(= pleaaure); daid ib. 22, is, 69 ,1 (= dead); raid ib. 72 ,10 
(= red). 

c) Wörter unklarer Herkunft: Folgende Fälle mit ai- 
ay-ei-ey-Schreibung und demgemäß mutmaßlicher [e*]-Au8- 
aprache aind etymologiach nicht aufgeklärt und darum 
nicht mit Sicherheit einzureihen: *[ape*d] P 73 f (= gelt) 
(kelt.? Vgl. C. D.: spay ); *[spRe < d] P 25 b (= chapped by 
cold); *[8te*](-hoppin’) P 88 b (= giddy, wanton) (= achre. 
atayt wechaelt nach E.D.D. mit steehop); *[ke*gRz] P 70 c 
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(= casks) (verwandt mit keg, cag < an. kaggit); *[e*glz] 
P 12 d (= hawß) (von me. hage, hahe, hawe O.&N. 586, 
1612?); * [be*zjRz] P 49 f (= bear’s-eara, auriculas) (direkt 
aus b|re-s-f-?re entstanden? Oder verwandt mit afz. 
baisierl). — Da aber die Schreibungen ai-ay-ei-ey auch 
[e*] < me. ai vertreten — vgl. § 213 —, so könnte hier auch 
dies z. T. vorliegen (zumal da, wo die mutmaßliche Etymo¬ 
logie auf altes ai schließen läßt). 


• • 

Anm. 1. Zweimal ist [5] statt [e<) bezeugt: in [ed] L 18 (= head) 

< me. hfd, hfved Rob. 17 und [zwbld] L 27 (= singed) < nie. swflen, 
belegt als isw^led Trev. VIII, 143. — Während im zweiten Falle eine 
Modifikation des [e*] vor koronalem [l] vorliegt (vgl. 8.119 und D. H.. 
S. 10, Z. 4 f.) t handelt es sich im ersten nur um eine ungenaue Aus¬ 
sprache ; die Schreibung haid zeigt, daß regelmäßiges * [e*d] gemeint war. 

Anm. 2. Begegnet [l|, (»*] statt [e<J, so ist darin meist der Ein¬ 
fluß der Schriftsprache erkennbar, die ja me. $ zu [ij] wandelt; so in: 
*[nldf»p] P116d (= trust, confidence) von me. rfde Rob. 66 (vgl. 
E.D.D.); [lt‘v] L 20 (= leaf) < me. lfve(s) Lay. 4«*; (quick-) •[bin] 
P 114 d (= monntain-ash), wie Rock merkwürdigerweise statt „quick- 
beam“ sagt, zu me. b^m(es) Trev. I, 236; *[ln] P 69 e (= even) < me. 
^ven(e) Trev. I, 326 (s. aber regelmäßiges aiven B.B.D. 14,*, 70,*); 
*[In<n] P 129 a (= evening) < me. fvening(e) Rob. 312 (während nach 
Ch. das reguläre *[e*vn<n] die gebräuchliche Form ist; vgl. aivnin’ 
B.B.D. 9, ii, 28, i*. — Obwohl auf *[dlv] P 62d (= deaf, rotten) (vgl. 

deeve D.Y. 17, i, sowie deav bei Cb., D.H., S. 12 Mitte), das von den 

0 

flektierten Formen des me. d$f herzuleiten ist (s. deave Kath. 1061), die 
Schriftsprache, die ja $ zu [e] kürzte, nicht einwirken konnte, finden 
wir doch unregelmäßige Entwicklung des \ zu [I]; man soHte eher 
*[de<v] erwarten. — Vgl. auch § 199. 

Anm. 3. Kürzungen, a) $ wurde zu [<2-e] gekürzt in: *[zäl»p] 
P 71 d (= seedlip, a wooden vessel used to contain seeds while sowing) 
von me. s$d, belegt als seed- Trev. I, 131; * [äRöd<] P 47 b (= already) 
<me. r§di- Trev. III, 181; *[bäkn] P 89 d (= nod, make a sign) < me. 
bacnien Lay. 21938; *[dcim] P 16 e, 18 d (= Demonstr. those, that) 

< me. pfm, belegt als pen Lay. 7806; [än*] W* 10, 35, *P 53 b, *92e 
(= any) < me. £ni Lay. 2892; [let] L 28 (= let) < me. lftten Lay. 8612. 

b) Auch [*] finden wir als Kürzung eines me. §, und zwar vor 
allem in den Wörtern ever und ntvtr (nebst Ableitungen). Während 
Sixtus (§ 125, Anm.) dies leicht aus I < f erklären kann, ist .der gleiche 
Weg hier nicht gangbar; E.D.G. § 140 gibt keine Erklärung. — Vgl. 
auch § 176, Anm. 6. — Ganz singulär wäre es, wenn % durch folgende 
Labialis zu I getrieben würde (immerhin ist auf das ähnliche [dlv] 
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< d§ve, Anm. 2, zu verweisen). Nicht wahrscheinlicher ist bei so volks¬ 
tümlichen Wörtern eine Entlehnung der Aussprache aus einem anderen 
Gebiet, wo f zu I wird. Auch aus der Schriftsprache, die ja gekürztes 

8 schon aus dem Me. übernimmt, kann [i] nicht stammen. Vielleicht 
ist [»] durch Kürzung aus einem in älterer Zeit vorhandenen Diphthongen 
I«<§ hervorgegangen, von dem sich auch sonst noch gelegentlich Spuren 
finden (s. Anm. 4). — Belege: [tvR] W» 10, 14, [*v»r] W» 17, (what-) 
[»vh] W* 9 (= ever) < me. ®ver(e) Lay. 1276 (woneben *[eVms»mdävR] 
P 16d (= however, nevertheless) dial. unecht ist); [*vk<] Wi 13, *P53e, 
*84c, *110 b, [tvR*] (-thing) L 24 (= every) < me. ^verich A. R. 20; 
[n»vR] W, 4, W, 26, W* 7, 9, 20, 46, • P 38 c, *52 c, *87 b u. ö. (= uever) 

< me. n&vre Lay. 3104 (wonebeu [nä'vR] L 40, P 6 d, W* 36 dial. un¬ 
echt ist). 

Außerdem finde ich uur noch einen Fall, wo ft] me. § entspricht: 
(bee-)[lip»n] P5b (= beehive) < me. l$pe(s) Rob. 265; hier kann aber 
Entlehnung aus der Schriftsprache (schre. leap = basket) und nach¬ 
trägliche Kürzung vorliegen. 

Anm. 4. Spuren einer alten Diphthongierung des me. $, die an¬ 
scheinend keinen großen Umfang erreicht hat, finden sich noch in drei 
Fällen (wo §, nach Verstummen des h, im Anlaut steht): [jen] Plc, 

9 f (= throw, hand over) nach E.D.D. ( hain, v. 4 ) < me. hfnen John VI, 8; 
[jet] P 9e (= heat), vb. zu dem me. sb. h^te A.R. 120 (woneben *[TtRz] 
P70f, Lehnwort aus dem Schr.-E.); ferner *[jä]>] P130a (= hearth) 

< *h^I>, mit r-Schwund (s. § 200, Anm. 1) < me. h§r{> (gedehnte Neben¬ 
form von her[>, vgl. § 180, Anm. 6) Pr. P. 237 (wofür jedoch Ch. als ge¬ 
bräuchliche Aussprache • [äs|>] angab, was zu der Hauptregel für me. 
e -f- r Konsonant (§ 180) stimmt). — Das Anlaut-j ist nicht bloß als 
„Wirkung des allmählichen Anlauts“ aufzufassen (Schulze, Exm.Scold., 
S. 106); vielmehr liegt wohl die Entwicklung vor, die Horn, § 81, 2 an¬ 
deutet: § > I* >, indem der fallende in einen steigenden Diphthongen 
übergeht, ‘e > [je]. 

• / 

Anm. 5. Die Aussprache von meäd P38e, mead P 73 e (= meadow) 

< me. mfde Rob. 187 ist (s. § 32,3) ungewiß. Man sollte * [me*d] er¬ 
warten, was aber nicht gemeint zu sein scheint. 

§ 199. 2. Me, £ nach g. 

Nur ein Fall zeigt eine Sonderentwicklung: *[*gist] 
P48a (= aghast, terrified) < me. ag^sten A.R. 212 (< ags. 
&4"g® 8tan )- Während schre. [*gäst] auf me. Kürzung be¬ 
ruht, ist- dial. Länge erhalten geblieben. Doch ist wohl 
für e unter der Wirkung der vorangehenden Palatalis ö 
eingetreten, das dann regelrecht zu [i] wurde. 
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3. Me. | vor r § 200. 

entspricht auch heute ein offener £-Laut, meist [äs], daneben 
auch [ä]; nach Horn § 86 ist er durch den öffnenden Ein¬ 
fluß des r aus einem bereits vorhandenen frühne. e < me. e 
neu hervorgegangen: [daeR] P 5 f (so mÜRdlich; am Grammo¬ 
phon kürzer: [daeR] — wohl wegen häufiger Unbetontheit) 

(= there) < me. fser Rob. 69 (daneben unbetontes *[da] 

P 38 f); *[waeR| P 14 f (= where) < me. wher Lay. 4454 
(daneben [weR] P 3 f, 4 e, [weR] 5 d, urspr. satzunbetonte 
Formen); [büeR] P 20 f (= bear) < me. b|ren Lay. 499; [äRL*] 

L 4 < me. frli Ch., C.T., A 33 (doch vgl. u. Anm. 1). — 

Ygl. bei®Y.: avair’d B. B. D. 16, i», afaird ib. 55, u (= 
afraid, s. u.); sairyous ib. 27, 4 (= serious); airn ib. 33, io 
(= earn); nairly ib. 48, 15 , D.Y. 17, 22 , nairest D.Y. 22, 14 
(= nearly, nearest, s. u.); airly B.B.D. 52 ,2 (= early); 
mystairyous ib. 63, n (= mysterious); lairy ib. 92, is (= 
empty, s. u.); rairin’ D.Y. 47, s (= rearing). 

Neben [fe-ä] finden wir noch ein i als Entsprechung 
des me. e vor r, das sich z. T. als Entlehnung aus der Schrift¬ 
sprache erklärt, so in: [niRL 1 ] W 3 27 (= nearly) < me. ner 
O. & N. 1260 (vgl. Horn § 87, Anm. 2), neben echtem nairly 
B.B.D. 48, 15 , D.Y. 17, 22 , nairest D.Y. 22, 14 ; (lie-a-)*[blR] 

P 97b (= dead) < me. biere Lay. 19481; [vIr] L 38, *P 21a, 

*[v!rd] P 29 c (= fear, afraid) < me. feren, belegt als fearen 
A.R. 230*, afäired Lay. 3076 (neben echtem avair’d B. B.D. 

16, io, afaird ib. 55, 14). In [llR*] L 39, *P 22 d (= empty, 
hungry) von me. lere Trev. III, 311 ist keine Entlehnung 
aus der Schriftsprache (der das Wort nicht angehört) mög¬ 
lich. Dennoch dürfte es Lehnwort sein (vielleicht aus 
anderem Dialektgebiet), da wir es bei W. als lairy B.B.D. 

92, is bezeugt finden. 

Anm. 1. Dieselbe Erscheinung wie in § 198, Anm. 4, liegt vor in 
*[jRL<] P 15 c (= early) < me. ^rli Ch., C.T., A 83. Auch hier wird 
die Entwicklung von (im Anlaut) über ! er zu jer gegangen sein, 
wofür heute regelrecht [ja] erscheint. — Vgl. bei W.: yer B.B.D. 28 ,1 
(Wortspiel mit year), 35, i« (= ear, Ohr); yer D.Y. 36, ji (= ear, Ähre}. 

Anders aber erklärt sich [jaz] W* 51 (= year’s) < me. g^r Lay. 

3672, wo anlautendes j schon ursprünglich vorhanden war: Mit Hempl 
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(Mod. Lang. Notes, XV, 280) halte ich [jn] (entsprechend dem schre. (jäj) 
für eine in satzonbetonter Stellung entwickelte Nebenform von year 
(me. gSr neben g§r). — Vgl. noch: yers B.’B.D. 36,« (= years). 

Wenn nach dem zu ‘e diphthongierten Anlautvokal das [b], weil 
vor der Spirans [j>] stehend, verstummte, so fand Übertritt zu den Fällen 
in § 198, Anm. 4, statt; s. daher dort wegen *[jä|>] P 130a (= hearth) 
< me. h§r{>, herj> Pt. P. 237. 

Anm. 2. Durch Metathesis der r uud nachfolgende Kürzung des 
§ vor rt zu e ist [gKT] P 8d, Wi 5, W* 18, W« 25, *P 39 d, *40 d u. ö. 
(= great) < me. gr§t Lay. 19248* entstanden. — Vgl. bei W.: berd 
B.B.D. 41,16, burd ib. 53, u * [übd] (= bread). 

Me. e. 

§ 201. 1. Me. e unbeeinflußt von NaohbarÄuten 

ist wie schre. in der Regel zu langem i verschoben worden, 
dessen normale Aussprache [i] ist (während Ch. auch öfters 
[i 1 ] verwendet; vgl. dazu § 33): 

• ® 

a) Erbicörter: [bi 1 ] P B b, c (= bee) < me. be, belegt 
als bee(n) Ch., C. T., F 204; [i 1 ] L 1 , 1 (= ye, acc.) < me. 
ge Lay. 741; [i 1 ] L 42 (= he) < me. he Fer. 45 (vgl. aber 
Anm. 3); [mi 1 ] L 2, [mi] W 8 11 , 19 (~ me) < me. me Lay. 
1199; Jni 1 ] L 12 (= knee) < me. kne Rob. 228; [TRi'] P 5e 
(= tree) < me. tre, belegt als treo A.R. 392; [drI] L 29 
*P 74 e, *75 c (= three) < me. pre Rob. 62; [wiv] P 3c 
(= we have) < me. we Lay. 364 -f-have; »[smitPd] P24f 
(= smoked), vb. zu dem me. sb. smech P. L. S. VIII, 140; 
(draw-)*[bRltf*n] P 51 b (= loitering), wahrscheinlich von 
me. sb. brech(en) Lay. 16749 (vgl. aber Anm. 2 b); *[Rld]- 
(-mote) P 53 d (= pipe of straw) < me. red, belegt als 
reode Lay. 20168; *[div] P 112 f (= thieve, steal), vb. zu 
dem me. sb. J>ef, belegt in peefliehe Trev.VIII, 155; ^[vilp] 
P 55 f, *[vilt] *P 22 d (= feels, feit) < me. feien, belegt als 
praet. felde Rob. 16; [bi 1 ] P5d, 8 c, * [bid, a bid] P29a, 35 d 
(= are, been), von me. be Fer. 517; [zi‘] P 3 b, 8 a, f, [zl] 
L 2, Wi 13, W 2 7, W 3 22 (= see) und [zi‘d] P 5f, [zld] P 6 d, 
W, 5 (= saw) von me. sen, belegt als iseon Lay. 2872; 
[flp] W 4 17 (= sheep) < me. schep A.R. 122; [klp] Wi 16 
W 4 2, 36, 49 (= keep) < me. kepen Lay. 26184 (vgl. aber 
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Anm. 2 a, b); [dgTz] W* 30 (= geese, mit unerklärtem [dg]- 
Anlaut) < me. ges A.R. 128; (chucky-) * [tflz*z] P 116 c 
(= seed of the mallow), nach E. D. D. von me. chese Trev. 
I, 405 (vgl. aber Anm. 1); *[ ? nlst] P47f (= next) < me. 
nest 0. & N. 700 (< nehst, ohne Kürzung; vgl. aber Anm. 1); 
*jvit] P 24 b (— feet) < me. fet Lay. 31973; *[zwit] P 53 e, 
98 c (= sweet) < me. swete Rob. 244; [Iv] W 3 17 (= Eve) 

< me. Eue Wiel., Gen. IV, 1; *[b*liv] P 52 e (= believe) 

< me. bileve(d) Lay. 13 966. 

b) Lehnwörter ; [p^s] L 32 (= piece) < me. pece Rob. 
555 (afz.) (vgl. aber Anm. 1); *[skwll] P 112 e (= squeak) 

< me. squelen, belegt als sqvelande C. M. 1344 (an.); 
[dgcp'p a nlz[ W 2 2 (= Japanese), nach N.E.D. über das 
Portug. oder Ndl. aus dem Malaiischen, engl, seit 1588 
belegt. 

c) Wörter unklarer Herkunft: Folgende Fälle mit [I] 
scheinen eine Vorstufe mit e vorauszusetzen; doch sind sie 
etymologisch nicht aufgeklärt und daher nicht mit Sicher¬ 
heit einzureihen: *[käRmnTRizJ P 71a (= axles and wheels 
without carriage) (mit schre. tree zusammengesetzt?); 
*[kRlm] P 76 d (= squeeze, hold tightly) (vgl., nach E. D. D., 
mhd. krimmen); *[kRin] PlOlb (= complain, pine) (vgl., 
nach E. D. D., ndl. kreunen, ostfries. krönen); *[twln*](-legs) 
P 75 d (= a weed) (wechselt mit tuiny ff]; vielleicht von 
me. twinen, das gekürzt und neu gedehnt worden wäre); 
* [pipR] P 125 f (= eye); [dtVn].L 7 (= thawing) (ver¬ 
wandt mit eve < hmever'l Oder mit *[döv] in § 204 a, y?)* 

Anm. 1. In einigen Fällen tritt [e*] — sonst die Entsprechung des 
me. § — auch für me. 6 auf. Diese [e*J < 5 könnten einem nahe¬ 
gelegenen Gebiet entstammen, wo me. 5 nicht zu I hinaufgeht, sondern 
ein e-Laut bleibt (vgl. Luick, Stud., 8. 210, und Koeppel, Arch. CIV, 
127 f.). Doch kann auch „Übersetzung aus dem Lautsystem der Schrift¬ 
sprache in das des Dialektes“ vorliegen: Da das Sehr.-E. dauernd in der 
Nähe des Dialektes erklingt, fällt es einem Dialektsprecher auf, wie 
seinem [e*J (< me. <j) im Schr.-E. regelmäßig I [ij] entspricht; daher 
kommt er leicht dazu, in schre. Wörtern, die er in den Dialekt über¬ 
nimmt, für [ijj [e*J einzusetzen, und zwar auch dann, wenn das schre. 
[ij] gar nicht auf me. f, sondern auf me. 5 beruht. Daß solche „Über- 
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setznng“ (vgl. übrigens Luick, Stud., S. 210, nnd Arch. CIII, 65 f.) statt¬ 
findet, wird durch einige Fremdwörter in W.’s Schriften bewiesen, die 
zweifellos erst frisch vom Dialektsprecher adoptiert und assimiliert 
worden sind: Phaibus B.B.D. 104, } * (= Phoebus); idaya D.Y. 42, i» 
(= idea); vielleicht auch faymale B.B.D. 31, )• (= female). — So erkläre 
ich nun auch folgende Fälle (obwohl bei ganz volkstümlichen Wörtern, 
wie ich zugeben muß, eine „Neu-Übersetzung* weniger Wahrscheinlich 
ist) : [b<twe<n] W« 1 (= between) zu me. bitwgne Lay. 24274 (vielleicht 
me. ai ?); *[ve<z] P 115 b (= the strength gained in a leap by previously 
receding) zu me. vBse Ch., C.T., A 1985 (vgl. E.D.D.: fease); *[tfe<z] 
P 17 e (= cheese) zu me. chEse Trev. I, 405. — Vgl. ferner bei W.: 
whail B.B.D. 37,6 (= wheel); betwain ib. 44, u, 51, i* (= between); 
zaive ib. 52, i (= sieve; vgl. Horn § 78, wonach es früher schre. [slv] 
gegeben hat); faiver ib. 81, i 0 (= fever); kain D.Y. 21, • (= keen); 
craiped ib. 22, n (= crept); saige ib. 29, « (= siege); pais ib. 46, ** 
(= piece). 

In *[ne<8t] P 19 b, 37 a. 96 b (= next) (neben *[nlst], s. o.) liegt 
aber wohl nicht me. E, sondern me. \ « ags. ea) zngrunde. 

Anm. 2. Kürzungen. Wenn me. B gekürzt wurde, 

a) bevor die Verschiebung zu I eintrat, so entstand [ä-ej: *[zäm| 
P 11 f, 54 a, 64 c u. ö., *[säm] P22b, 34 c, 76 d u. ö. (= seem, fancy, 
think) < me. seinen Lay. 10207 (s. aber auch b)); *[*gäu] P113c, 130e 
(= agaiu), 115 b (= against) < me. agfn Rob. 109 (s. aber auch b)); 
[vuenz] W« 53, *[vRänz] P 15a, *[vRü'n] P44f (= friends, friend) < me. 
vrEud(es) O.&N. 1154; "[kapp] P58f (= keeps) < me. kEpeu Lay. 
26184 (s. aber auch b)); jfät] W* 41, 45 (= shoot, shot) und nach 
E.D.D. auch *[fät](-lake) P60e (= stream which feeds a shoot), von 
nie. schEte Rob. 11. — Vgl. noch bei W.: sem B.B.D. 18, it, 76, i» (= 
seem); agen ib. 20, s (= again); shet ib. 61, i« (= shoot). 

b) nachdem die Verschiebung zu I eingetreten war, so entstand [i] 
(daneben auch viermal [i] bei ganz neuer Kürzung des [i] in wenig be¬ 
tontem Wort oder vor stimmloser Konsonanz): Jwira] P 3 b (= we are) 

< me. we Lay. 364 -{-am; *[bRitf*z] P 122f, 124a (breeches) < me. 
brüch(en) Lay. 16749; *[lid*n] P58f (= clack, annoying reiteration), 
nach E.D.D. und Skeat (P.Pl.-Gloss.) von me. lüden, belegt als leoden 
Lay. 29 677 (ags. Jeden < latinum); [bin] P6b (= because),* nach E.D.D. 

< being, das aber noch nicht me., sondern erst bei Shakespeare (2. Hen. IV., 
II, 1, 199) in diesem Sinne belegt wird; *[silm] P27a (= seldom) <rae. 
sglde Lay. 8018 (vgl. Horn § 35); (yew-)*[b*Rimii] P50e (= dogrose) 
<me. brSmel, belegt als brembelflour Ch., C.T., B 1936 (woneben sich 
allerdings schon me. i findet: s. Morsb. § 109, Anm. 1); *[zimd] P 52 c 
(= thought, ursprünglich seemed) < me. sEmde A.R. 112* (s. aber 
auch a)); [bin] L 7, 14, *P 122 b, [biu] L 16 (= been) < me. bEn, belegt 
als ibeon Lay. 8325; [ 9 gin] L 45 (= against, to meet) < me. agEn Rob. 109 
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(s. aber auch a)); [zt in»] W 4 4 (= see ine) <me. 86n (belegt als iseon 
Lay. 2872) -f- mS; *[kip] P 10 b, 28 d, 50 e u. fi., [kip] W 4 28 (= keep), 

[kipt] W 4 43 (= kept) von me. kBpen Lay. 26184 (s. aber auch a))'; 

(long-) * [kaip 1 ] P124e (= earthworm) von me. crEpen Lay. 29313; 

[dip] Ws 2, *P121a (= does) und danach auch * [dtp] P 20 d, 39 b, 40 c, 

[dtpnt] P 1 b (= doest, doest not) < me. dsp Rob. 321; *[bttl] P67d 
(= large wooden haramer) nach E. D. D. < me. bstel, belegt als bBtles 

A. R. 188; *[klib*] P 107 e (= 9ticky) zu dem me. vb. clBvien, belegt als 
cleovied Lay. 9389. — Vgl. noch bei W.: mit B.B.D. 3, i , 55, i* (= meet); 
chicks ib. 14, ss. 15, ■ (= cheeks); polissman ib. 59, *, 85, * 0 ; bin ib. 61, » 

(= been); zim ib. 70, i» (= seem); drippeny ib. 82, io (= threepenny). 

Anm 3. Sonderentwicklung zeigen zwei Formen, die zwar im Text 
an betonter Stelle stehen, sich aber in satzunbetonter Stellung heraus¬ 
gebildet haben: [*DNe| W s 21 (= isn’t he) < is + not-f- me. hB Fer. 46 
(wofür a schon in Fer. 127 geschrieben ist); [b®nt] P 7d, Ws 23, W 4 2 
(= are not) < me. bE Fer. 517 not. 

Anm. 4. ags. c£osan, gr§ot haben nicht zu me. chBsen, grBt ge¬ 
führt, sondern mit Akzent-Umschlag zu me. chöseu, grBt, s. daher unter 
me. B (§ 207 a). 

2. Me. e vor r § 202. 

ist nicht zu I verschoben, sondern zu ^ geöffnet worden 

(vgl. Horn §85: das Zeugnis der ne. Orthographie); heute 

# 

lautet es daher [®]: *|däeR] P 63 c (= dear) < me. dere, 
belegt als deore Lay. 143. — Vgl. bei W.: clare B.B.D. 

13,n, clair ib 104, s, D.Y. 9, 27 (= clear); appaired B.B.D. 

19, ♦, D.Y. 13 ,1 (= appeared); dair B.B.D. 36 ,11 (= dear); 
quare B.B.D. 43, 20 , 45, 21 , D.Y. 8, 1 » (= queer); bair 

B. B.D. 53, 20 , D.Y. 12 ,17 (= beer); chair B.B.D. 102, 6 
(= cheer). — Danebenstehende I-Laute entstammen der 
Schriftsprache, so [l] in [diRL*] L 34 (= dearly) < me. 
der-li, belegt als deor-liche Lay. 31752, [I] in *[kllR 9 n flR] 

P 78 d (= quite gone) < me. der, belegt als cleer Trev. I, 

123 und scere Lay. 12 752 (wenn nicht auch hier [äs] ge¬ 
meint ist, wie durch die Abänderung der schre. Schreibung 
sheer in shear und durch das bei W. gefundene clare, clair 
wahrscheinlich wird). — *[dglRz] P 102 e (= mockeries), 
nach N. E. D. engl, seit 1553 belegt und ungewisser Her¬ 
kunft, geht nach Skt. auf ndl. gekscheeren zurück; ob auch 
*[sklR] P 96 e (= mow lightly over) und *[8klr*nz] P75d 

W iegert, 4in» •»’ (0 «t.-DU1.). 18 
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(= hay made in pasture land, the cutling of a light crop) 
hier einzureihen sind, ist bei der etymologischen Unklarheit 
des Falles nicht sicher (Zusammenhang mit me. skeren 
A.R. 308?). 

Anm. 1. Zweimal finden wir eine Entwicklung parallel der in 
§ 200, Anm. 1, und § 19R. Anm. 4: Anscheinend ist an lautend es 
spätme. | < 5 vor r gelegentlich zu >e -f- r. jer diphthongiert worden; 
daher heute [ja]: [jR] P 1 f, 3 c. 8 a. 9 c, 9 c, *15a, c, *17h n. ö., L 1 
(= here) < ine. her Lay. 21; [ja] Wi 8, *P38c, *78a, | jrd] L41, W* 15, 
W 4 7, 21, * P 53 a < me. bereu Lay. 9199 — Vgl. Horn § 84, Anm. — 
Vgl. noch bei W.: yer B. B. I). 17. *«, 35. „ {= hear); yer ib. 35, 8 
(= here). 

Anm. 2. Metathesis des r vor e finde ich nur bei W. bezeugt; 
das Ergebnis ist das gleiche wie in § 200, Anm. 2, nämlich [r] < -er 
<-6r (-j- Kons ): burches •(batte) B.B.D. 12, i« (= breeches). Übrigens 
könnte die Metathesis auch erst nach dem Übergang des e in I (> t) 
eingetreten sein. 

203. Me. I 

jeglicher Herkunft (also auch aus spätags. e -|- g. h), das 
niemals der Einwirkung von Nachbarlauten unterliegt, ist 
wie auf dem Wege zum Schr.-E. diphthongiert worden, 
und zwar ist heute [a*] die herrschende Form des Diphthon¬ 
gen, neben der noch gedehntes [ä f ] und dem Schr.-E. nahe¬ 
stehendes |n*] vorkomrat: 

a) Erbwörter: [«*] L 27, 41,43, W 4 5, [ö 4 ] W a 15, 16. 22, 
[tf*] L 1 (= I) < me. i Lay. 18 880 (vgl. Anm. 1); *|b 9 mba*] 
P 27 e, 58 b (= by-and-by, soon) < by and by Ch., L. G.W. 
304; [a*] W 2 4, *P 86 b, [ö*] Wi 3, 4 (= high) < spätme. hi, 
frühme. hey Lay. 1173*; [na 4 ] P 1 d, *14d (= nigh, near) 

< spätme. ni, frühme. nei, belegt als: nigh Trev.VIII, 350*. 
nei Rob. 195 (s. auch Anm. 1); [ba*d| L 9 (= abode) < me. 
biden, belegt in abiden Lay. 1583; |R<z‘d*n] Wi 17 (= riding) 

< me. riden Lay. 432; [e y 'tsB*d] |W 2 4 (— outside) und 
*|b*za l dz] P 16 f (= besides) von me. side Fer. 1826, bisides 
Lay. 24411; [vRa'd*] W 2 1 (= Friday) < me. Frldai Rob. 112; 
|ä*] L 15 (= eye) < spätme. ie, frühme. eie, belegt als ige 
Trev.VIIT, 159, eie A.R. 60; |v1ö*z] W 4 11 (r= Hies. sb.) < 
spätme. flie, frühme. Heie, belegt als: Hie Rob. 428. Hege(n) 
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M. 

Lay. 3904; [ta*] P 5 e (= tie) < spätme. tien, frühme. teien, 
belegt als: teien (tige) Lay. 20 997; [va*v] L 4, [vö*v] W 8 16 
(= five) < me. vive Rob. (W.) 10671; [l«*f] Wj 5, *[la*v] 
P 45 d, *[lö*v] P 33 e, 56 c, 60 b u. ö. (= life) < me. lif Lay. 
702; * [wfl‘v | P 45 e, [wö*v] W 4 32, *P 56 f, *60 a, 91 f (= 
wife) < me. wif Lay. 79; [la*k] W, 15 (— like, adj.) < me. 
(i)like Lay. 25 378; *[pa*L] P 72 b (= awns of barley) und 
*[pa*LR] P 72 c (= farm instrument to remove the piles 
from barley), nach E. D. D. von me. pil Langl. 1? XVI, 86; 
*[wa*LD*gö] P 121 b (= harum-scarum person) von me. wilde 
Rob. 410 (vgl. S. 277, Fn. 1); [ta*m] P 2 c, Wi 10, [tö*m] 
P 7 a (= time) < me. time Lay. 291; [ma*] P 7 d, f, W 4 31, 
32, 36, [m«'n] P 7 b (= niy, mine) < me. min Lay. 7289, 
mi Lay. 2276; [ble*nd 9 gö] P4d (= sbortsighted person; 
vgl. S. 277, Fn. 1) und * [bla*nd.*](-buff) P 29 e (= blind- 
man’s buff) von me. blind O. & N. 1237; *[ba*n] P 34 b (= 
bind) < me. binden Lay. 18 458; [b*ö*n] Wi 17 (= behind) 
< me. bihinden Lay. 439 (vgl. aber Anm. 2); [Ädrd] L 13 
(= hindered) und *[a < NDRmnt] P118b (= hindrance) von 
nie. hindren Ch., C.T., A 1135 (vgl. § 181, Anm. 3); [w«*t] 
W 8 9 (= white) < me. white Lay. 15 978 (s. auch Anm. 2): 
[R«*t*n] W 8 7 (= writing) < me. writen A.R. 42; [la*|)] 
L 7 (= lies) < me. lid Lay. 21434 (< ags. liged); *[sa*v] 
P 96 d (= scythe) < me. sipe Langl. B III, 306; *[sla*vR] 
P 93 d (= slice) < me. sliver Ch., Tro. III, 1013. 

b) Lehnwörter: [nceVma*] L 25 (= skeleton) < fz. ana- 
tomie, nach N.E. D. seit 1541 (in unserem Sinne seit 1594) 
engl, belegt; *[za*DR] P 19a, [zö*dr] W 4 16 (= cider) < 
me. cider Ch., C.T., B 3245 (afz.); *|p<^](‘-baldish) P 76 c 
(= having spots and patches), nach Skt. von me. pie 
O'.&N. 126 (afz.); (bed-)*[ta‘] P 69 f (= bed, bed-tick), 
nach C.D. von spätme. tie, frühme. teie, belegt als: tie 
Gow. II, 246, teie Pr.P. 487 (afz.); [da*] W 4 26, [da*d] 
W 4 17 (= die, died) < spätme. dien, frühme. deien A.R. 
134 (an.); [fRa‘d] W 4 34 (= fried) < me. frie Ch., C.T., A 
383 (afz.); [TRu*d] L 24 (= tried) < me. tried Langl. B I, 205 
(afz.); *[skäR*fla*R) P 71 d (— scarifier, a farm instrument), 

18 * 
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ab. zu dem vb. scarify < fz. acarifier, nach N. E. D. seit 1541 
engl, belegt; *[akwa*R] P 45 b, 84 b (= squire) < me. aqvler 
Ch., C.T., A 79 (afz.*); [d*laM 8 ] W s 18 {= Delilah) < me. 
Delila, belegt als Dallda Wiel., Judg. XVI, 4; [dguMz] P 5a 
(= Gilea) gehört wohl hierher (aü8 lat. Aegidiua, über fz. 
Gillea; vielleicht aber auch verwandt mit lat. Juliu8? Vgl. 
Bardaley); *[kRa*m] (o’ the country) P 120 d (= common 
report) nach E.D.D. < me. crime Ch.. C.T., G 455 (afz.); 
[fo*n] W a 0, 22, [fö*n] L 43, *[va*n] P 50 d (= fine) < me. 
fin Alia. 2657 (afz.); *[va*l*t] P 98 c (= violet) < me. violet 
Pr.P. 509 (afz.); [pRä*z] W 4 22 (= priae, valuable) < me. 
pria A.R. 392 (afz.); [cepHa't] L 26 (= appetite) < me. 
appetit Ch., C.T., D 1218 (afz.); *[ma*t| P 24 d, 103 e (= 
very little quantity) < me. mite Fer. 1579 (altndl.); ^[a^m^n] 
P 90 a (= fidgeting, trifling) < lat. item, daa nach N. E. D. 
engl, ala adv. aeit 1398, ala ab. 8eit 1561, ala vb. 8eit 1601 
belegt ist; *[d*la*t|>] P 89 f (= delighta) < me. deliten 
A.R. 52 (afz.). 

c) Unklarer Herkunft: Etymologiacher Aufklärung be¬ 
dürfen noch, um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu 
können: [la*] L 41 (an Stelle dea üblichen [15], [15 r] = 
lord); *[ta*fld] P 111 d (= untwiated, fringed out) (von 
E.D.D. ala tyfell 1530 zitiert); *|fa*n*] P 48 d (= mince, 
pretend gentility); *[a*vR] P 123 e (= eyea) (E.D.D. gibt 
die Auaaprache abweichend von Ch. mit [*] an; Zuaammen- 
hang mit eyel). 

Anm. 1. [a 9 ] W* 6 (= I) < me. I Lay. 18886 stellt eine durch 
die Schwankungen des Satzakzents modifizierte Anssprache des Pronomens 
dar. In demselben Worte begegnet auch einmal die singuläre helle Aus¬ 
sprache des Diphthongen: [äf] L 31. 

Anm. 2. *[ne*bRz] P 14 d, 22 a, 46 a (= neighbours) < me. neih- 
ebUr A. R. 368 neben obigem [na*] ist aus der Schriftsprache entlehnt 

Anm. 3. Wurde I gekürzt, so finden wir heute [i]: *[gltdM)] P 29 d 
(= frozen), Frequ.-Bildung von me. gllden Lay. 800; *[lik] P53b, 76 b 
u. ö. (= like, adj.) < me. (i)llke Lay. 26378; *[lik] P 39 d u. ft. (= like, 
vb.) <me. llken, belegt als liki Rob. (W.) 11819; [stEtk] L41 (= strike), 
* P 107 d (= struck) < me. strlken Lay. 20 303; * [pinzwL] P 10 d (= 
blackheaded sore), nach E.D.D. von me. pine Lay.2516 ge-swell; *[wtt- 
p^t] P 15 b (= Devonshire mixture of milk, flour and treacle, s. E. D. D.) 
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und *[wttzind*zj P49e (= dafi'uuils) von me. white Lay. 16978, whlten 
8 tm(n)en dsei Lay. 17492; *[b < twtt<n] P68a (= upbraiding), nach E.D.D. 
und Skt. aus be-f-„twit“ < me. at-wite O.&N. 1234 (worin t zum Stamm 
gezogen wurde und a- als vermeintliches Praefix abfiel); ♦ [lts»m] P 64 d 
(= pliant, supple, lithesome) < me. Ilde Lay. 4 -f-sum. — Vgl. bei W.: 
whit B. B.D. 8, t«, 47, *, 49, i* (= white); vortnit ib. 68, i* (= fortnight). 

[e] als Entsprechung eines me. I vor nd ist wahrscheinlich auch 
das Ergebnis einer Kürzung: I > zunächst V > [e] wie in § 181, Anm. 1 
(E.D.G. § 75 bietet keine Erklärung): *[ven d ] P44c (= find) < me. 
vlnde Rob. 378. — Vgl. bei W.: vend B.B.D. 3, *, ven’ ib. 61, ■ (= find); 
behen’ ib. 7,««, 17, • und auch, trotz [«»J-Aussprache, in Wx 17 (= behind); 
’en’ ib. 63, 1 # (= hind); bien’ D.Y. 31, n. — Ähnlich erklärt sich wohl 
*[tfän*) P56e (= china) < chlnl (wie nach N.E.D. das Wort China in 
der Bedeutung „ Porzellan “ in Indien und überhaupt im Osten lautet), 
engl, seit 1660 belegt; in *[tfe*n*] (Ch.’s Aussprache) ist wiederum junge 
Dehnung nach § 162 a eingetreten. — *[ae snä'g»] P74a (= ass) < span, 
asnico, naob N.E.D. seit 1606 engl, belegt, zeigt denselben wohl auf 
Kürzung beruhenden Wandel von I zu [ä] *). 

Auch [tft‘1] P 9 d, *[tfll] P 39 b, 100 d, 126 b (= chüd) beruht nach 
E.D.G. § 73 nicht auf me. chlld Rob. 10, sondern auf einer Neubildung 
child mit Vokalkürze nach Vorbild des Plurals children A.R. 334 
(s. Ch., D. H., S. 13 o.: chill ); heutiges [I] aus V entstand wie in § 181, 
Anm. 3. — Vgl. noch chiel B.B.D. 38, *«. — Der Plural [tfuLDRN] W*28 
zeigt dieselbe Modifikation des aus I entstandenen i durch folgendes 1 
wie in der Londoner Umgangssprache (Horn § 29). 

Anm. 4. Wegen spätme. I(t) <i-f-h(t) s. § 183. 


Me. q 2 ). 

1. Me. unbeeinflußt von Nachbarlauten 

ist wie auf dem Wege zum Schr.-E. in der Regel zu ge¬ 
schlossenem [ö] geworden. Doch scheint dies für den Dialekt 
eine junge (und vielleicht vom Schr.-E. nicht unabhängige) 
Entwicklung zu sein, da noch eine Reihe von Fällen mit 


§ 204 


i) Das gleiche Suffix liegt nach E. D. D. auch in [bl«*nd»gü] P 4 d 
(= shortsighted person) vor; doch ist hier der Akzent in germanischer 
Weise auf die erste Silbe gelegt worden, während das nun unbetonte I 
zu [»] geschwächt wurde und auf die dritte Silbe ein zweiter Akzent 
fiel. Ist die Angabe von E.D.D. richtig, so dürfte dasselbe von dem 
analog gebauten * [wa*LD*gö] P121 b (= harum-scarum person) gelten. — 
*) me. § < ags. a -f- mb, nd, ng, das zwar im SW. noch lange als $ ge¬ 
sprochen, aber doch schließlich durch a ersetzt wurde, s. in § 171. 
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[öJ-Aussprache erhalten ist (.Näheres s. u.). — Eine weitere 
Zuspitzung des [ö] ist nicht erfolgt. 

a) Q > [ö]: 

a) Erbwörter: *[slon] P 12 d (= sloe) < me. pl. slon 
Yoc. 163; [nö] P 7b (adv.), L 23, W a 16, W 8 12, 29 (adj*.) 
(= no) < me. adv. nö Rob. 379, adj. nö A. R. 120; *[vrö] 
P 131b (= from) < me. frö Rob. 9 (s. aber auch b)); [zöj 
P 6 a, d, f, 7 c, *13d, W 8 5 (= so) < me. so Lay. 600*; 
[töd] P 3 d, *87 a, Wi 16, W 8 28 (= toad, common term of 
reproach) < me. töde(u) Leg. 188; *[ök*m] P 124 e (= 
cockchafer) nach E. D. D. von me. ök Rob. 22; *[zöl] P 74 f 
(= plough or plough-iron) nach E. D. D. < me. söle(s) Trev. 
IY, 351; [öm] P 1 f, L 6, 9, 39, 47, W, 10 (= home, at 
home) < me. hörn O.&N. 1531 (s. aber auch b)); *[klöm] 
P 56 e, 119 a (= delft, earthenware) < me. clöm Laogl. A 
XII, 100; [göj W 8 8, [gö|>] W 8 3, W 4 9, 32, *P 83 a, e, *120d, 
[•gö] P 4 e, 6 b, W* 46 (= go, goes, gone, ago) von me. 
gön Lay. 22853, agön Lay. 24195* (s. auch Anm. 2 und 3); 
*[nön] P 28 f, 82 f (= none) < me. nqn Lay. 25468* (vgl. 
Horn § 96, 3); [zöp] W 3 27, 28 (= soap) < me. söpe Rob. 6; 
[mös 1 ] L 20, 21 (= most) < me. moste Gen. & Ex. 189; 
(reed-)* [raöt] P 53 d (= pipe of straw) nach E. D.D. < 
me. mQte(s) Ch., C.T., I) 868 (unflekt. mot); *[pöt] P 30 d 
(== throw about the legs), nach E. D. D. von ags. potian 
< me. pöti Ayenb. 135; [övR] W 8 8 (= over) < me. över 
Lay. 8386 (erscheint neben den vielen Belegen mit [5] 
— s. b) — als unecht). 

ß) Lehnwörter: *[bRötf] P 108c (= göre), nach E.D.D. 
vb. zu dem me. sb. bröche A. R. 420 (s. brqching Fer. 3657) 
(afz.); [vödg‘n] L8 (= treading heavily) nach E. D. D. < 
afz. fouger (< lat. *fodicare), dem vielleicht me. fijgen ent¬ 
sprochen hat; [vög] W 3 27 (= vogue) < frz. vogue, nach 
Skt. 1553 engl, belegt; *[klözj P 44 e (= enclosed field) < 
me. dös Rob. 7 (afz.); [dgö] P 8e (= Joe) < me: Joseph 
Wiel., Matth. I, 16, seit 1789 nach N.E.D. abgekürzt zu 
belegen; *[k*Rös“n] P 101 d (= grudging), nach E.D.D. 
zu me. cor^sif Ch., C.T., G 853 (afz.); [köt] L 31, W t 12, 
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W 3 24 (— coat) < me. cote Uh., O.T , A 103 (afz.); *[döt*st] 
p 19 c (= dotest, 2. ps. 8g.) < me. dötien, belegt als dqte|> 
Trev. IV, 403 (wohl afz., s. N. E. D.). 

y) Wörter unklarer Herkunft: [Röka] W s 20 (= roguea), 
nach N. E. D. seit 1561 engl, belegt, aber (abw. v. Skt.) 
nicht von fz. rogue herzuleiten; *[pök] P31e (= thrust, 
push) < me. pqke(de) Ch., C.T., A 4169 (vgl. N. E.D.); 
*[köp*n](-stone) P 119e (= top-stone) von me. cijpe Lay. 
29 559* (vgl. N. E. D.). — Weiterer etymologischer Auf¬ 
klärung bedürfen noch, um mit Sicherheit hier eingereiht 
werden zu können: *[kö, kö] P113e (an exclamation, 
equivalent to „come! w ); [sös] L 42, W a 9, *P90f, *93 d 
(= friends, companions; indeed) (< socii? S. E. D.D.); 
*[ködgR] P85d (= cobbler’s thread); *[zöks] P 92 a (small 
oath) (als Yerwünschung umgestaltet, Ursprung nicht deut¬ 
lich erkennbar: vielleicht God’s folks ? Wechselt aber mit 
*[zrks]!); *[dön] P 109 a (= wet, damp) (von E.D.D. als 
*[dön| angegeben); *[kRöp*n] P 103 d (= griping, stingy, 
penurious) (wechselt nach E.D.D. mit [kRYp]; verwandt 
mit fz. Croupier?); *[*köz*n] P 101 e (= loitering, tarrying); 
*[döv] P 130 c (= thaw) (verwandt mit [d»V] in § 201c?). 

b) Wo me. <j noch als [ö] erhalten ist, scheinen 
auch die angrenzenden Konsonanten eine Rolle gespielt zu 
haben, ohne daß sich hier von einer „Einwirkung“ reden 
ließe. Wir finden [ö] < q vor allem nach r (dessen Ein¬ 
fluß Horn § 96, Anm. 2, in Abrede stellt): [RÖd] W s 7 (— 
road) < me. r<jd, belegt als rade Jul. 76; [ p bRöd] L 33, 
*P 19 e (= abroad) < me. a bröd Rob. 261; [dröv] Wj 3 
(= drove) < me. drqf Lay. 7843; [bRökt] L 32 (= broke) 
von me. praet. sg. brak Trev. I, 191 mit analogisch aus dem 
part. praet. brqkene A.R. 342 übertragenem Vokal (s. auch 
Anm. 3); [röz] W 4 23 (= rose) < me. rös Lay. 9427*. —- 
Vgl. hiermit: drauve B.B.D. 17, i (= drove); raud ib. 62, s 
(= road); raud ib. 82, 2 , 86 , 7 (= rode); wraut ib. 90, 23 
(= wrote); fraw D.Y. 42 ,3 (= fro). 

Aber auch neben anderen Konsonanten steht [ö], so 
vor 1: [köl] P 24 d, *109 b (= coal) < me. c<jl Trev. I, 399; 
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[’stold] W 4 30 (= stolen) < me. (bi-)st(jle Fer. 3876. Vgl.: 
caul B. B. D. 9,i (= coal); aul ib. 51, 13 , 61,7 (= hole). — 
Vor m: *[öm] P 62 f (= home) < me. hörn O.&N. 1531. — 
Vor Spirans: [övr] P 40 a, L 2, 16, 30, W 4 14, * P 40 e, 
*77 b u. ö. (= over) < me. ijver Lay. 8386 (vgl. Anm. 1); 
hierzu vielleicht das etymologisch nicht ganz aufgeklärte 
* [pötrt] P 62 c (= handled in an unseemly manner) (wohl 
zu me. pijkede Ch., C.T., A 4169). Vgl.: nauze B.B.D. 6, 7 , 
48, 20 (= nose); pauchers ib. 61, 10 (— poacbers). — Im 
reinen Auslaut: Vielleicht *fködj P 109 a (= cawed, 
diseased, as in sheep), nach N.E.D. *a worn-down form’ 
of me. cöde Pr. P. 96. — Hierzu noch der Ausruf [ö] Wj 15, 
21, *P 83 b, 91a (= oh) < me. ö Lay. 17126. 


Anm. 1. Singuläres *[a«a] P 54 a (= over) neben häufigem 
[övr] kann so entstanden sein, daß in me. over zonächst Aas nach¬ 
tonige e ausfiel (eine in der Präposition wohl mögliche Verkürzung), 
worauf v vokalisiert wnrde und mit 0 den Diphthongen on. bildete, der 
sich wie in § 206 zu [a M J fortentwickelte. 

Anm. 2. Einer Erscheinung bei me. \ entsprechend (s. § 198, 
Anm. 4) finden wir auch bei me. im Anlaut Spuren einer alten 
Diphthongierung (vgl. Horn § 96, 1): Entweder $ > u° >, indem der 
fallende Diphthong in einen steigenden übergeht, n o >, mit der üblichen 
Entrundung des 0 zu a-ae (s. § 185 a) [wee] — oder $> u 8 > B e > [wä]. — 
Belege für [w®]: [w®n] PO, W 4 l, W* 1, 10, 18, *P 12 a, *58e, *74f n.ö., 
gedehnt zu [w®n] W 4 41 (= one) < me. <?n Rob. 113. Vgl. bei W.: 
wance B.B.D. 29,«. 78,$ (= once); wans ib. 69, i« (= ones). — Für 
[wä]: *[wäts] P37e (= oats) < me. Qte Lay. 24488* (vgl. aber wuts 
*[wvts] bei Ch., D.H., S. 122, entwickelt wie schre. one, once). — 
Anderwärts wird die Erscheinung nicht als Diphthongierung, sondern 


als „w-Vorschlag“ aufgefaßt. 

Ein [w]-Laut entwickelt sich auch in *[gwön] P 3 b, *28 c, *34 c, 
W» 20, W» 29, W 4 2, [gwe*n] P 7 d, L 6, 13 (= going) < me. g$ing(is) 
Wiel., Job XIV, 16 (vgl. E.D.G. § 121), einer wohl vortonig vor dem 
Infinitiv direkt aus göin ohne Diphthongierung entwickelten Form: 


g$-in > [gö*n] > [g°en] (Akzentumschlag ist vor dem Hauptton leicht 


möglich) > [gwen, gwe*n]. „Fm goin’ to do it,“ schnell ausgesprochen, 


klingt wie „I’m gwain to do it“. — Vgl. auch § 220, Anm. 2. 


Anm. 3. Kürzungen: 


a) Wurde $ früh gekürzt zu 0 , so konnte es noch an der alten 


Entrundung des 0 (§ 185 a) teilnehmen und lautet daher heute [«] in 
*[g®n] P6ßb (= gone) < me. (a)gön Lay. 24916*, [ö] in *[klöp] 
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P 126 f (= cloth) und [klädjiz] P 102 d (= clothes) < me. cl$d A. R. 418, 
pl. clQßes Rob. 463 (vgl. § 186, Anm.). 

b) Wurde $ später gekürzt, so ergab sich [o|: *(baak] P 81 f, 

117 b (= broke) von me. praet. brak Trev. I, 191, das aber analogisch 
den Vokal des part. praet. brijkene A.R. 342 angenommen hat; [smok] 

W 4 31 (= smoke) <me. smqke(|>) Trev. I, 119; [onl*J W» 7, 19 (= only) 

< me. Qnliche A.R. 152; (gatj P 3e, L 23, W, 3, W, 22, W, 12, W 4 12, 

92, 42, [go d j (bei eng anschließendem vok. Anlaut) L 5, 39 (= got) 

< me. g$ten Wiel., Gen. VI, 4 (analogisch geb.); [DRot] W« 25 (= throat) 

< me. pr$te A. R. 216. — [o] aber nach § 186 in (vour-) *[p5a] P 69 d 
(= fourposter) < -post < me. pi)st(es) Lay. 28 032. — Vgl. bei W.: brok’ 

B.B.D. 6, i, brocken ib. 47, s (= broke, broken); smok’ ib. 25, i T (= 
smoke); spok’ ib. 31, i«, 49, » (= spoke); drot ib. 62, ts (= throat); ’ops 
D.Y. 26, i> (= hopes). 

2. Me. ö vor r l ) § 206. 

entspricht [5]; es ist zweifelhaft, ob ö im Dialekt jemals 
zu ö verschoben worden ist (vgl. Horn § 98), da selbst 
dasjenige me. ö, dem kein r folgte und das daher auch 
keine Rückverschiebung erfahren konnte, heute noch stellen¬ 
weise als [5] erhalten ist (s. § 204 b); (hadge-)*[böR] P 86 c 
(= hedgehog) < me. bör Rob! 132; *[v5r] P 61 d, 78 a, 

*[fÖR] P96c (= forward) und * [vor] (-right) P67d (= 
straightforward, plain, honest) von me. fijjre Trev. III, 143 
(s. Aber auch Anm.); *[föRwRD] P 134 d (= wilful) < me. 
fore-ward, belegt als forwarde Lay. 6896; [möR] W» 19 (= 
more) < me. mqre A.R. 64 (s. aber auch Anm.); *[möR] 

P 20 e (= root) < me. möre Rob. 362; [*vör] P 6 e, *36 d, 

*61b, L 4, 39, 40, *[vör] P118f und •[b«ks*voR] P 86 f 
(= wrong-sided, wrong side before) von me. afgren Lay. 

10413; [Vvob] Wj 6 (== before) < me. bifören Lay. 439; 
pvRÖRD] P 9 d, pvRÖR] L 10 (= frozen) < me. frören Mise. 

161; [töß] P 122 f, [tÖRD] L 32, *P119c (= torn, broken) 

< me. (to-)tören Lay. 4994; [glöR^s] L 33 (= glorious) < 

me. glorious Trev. IV, 201 (afz.). 

• 

Anm. Wenn gelegentlich [ö] neben [ö] steht, so spricht dies wohl 
noch nicht für alte Verschiebung von $ zu ö. Es wird sich eher, da 
die Fälle selten sind, um Analogiebildungen zu den Wörtern in § 208 

*) Vgl. auch me. $ nach r in § 204b, 
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haudeln, wo mit Recht [öj steht: (vor) La (= forth, forward) nebeu 
[vor] (s. o.); *[möB] P22f (was nicht sicher ist) neben sicherem [djör] 
(s. o.). — Vgl. auch § 187, Anm. 1. 

$ 206. 3. Me. ^ vor 1-fd. 

Hier hat sieh zwischen ö und 1 der Gleitelaut u ein- 

* 

geschoben, der dann mit ö den Diphthongen qu bildete. 
Dieser hat sich, wie ou in § 188, zu [«“] fortentwickelt: 
*[o u l(d)J P 13 f, 46 b, 75 a, 76 c u. ö. (= old) < me. ölde 
Lay. 3001; [ta“LD] L 14, 37, 46, *P 69 a, *73 a (= told*) < 
me. tqlde Lay. 1350*, töld A.R. 356; *[a tt L(D)] P 30 c (= 
hold) < me. holde Lay. 1390*. — Danebenstehende Formen 
mit [ö] sind sicher dem Schr.-E. entlehnt, so: [öl d ] P 4 b, 
W a 9, [öl] Wi 6, W s 2, 21, W 4 0, 6, 19, 39 (= old) und [öld] 
W, 11 (= hold). 

Me. ö. 

§ 207. 1. Me. ö unbeeinflußt von Nachbarlauten 

entspricht heute in der Regel der lange ü-Laut (vgl. 8. 58), 
als dessen gebräuchliche Erscheinungsform [y] anzusehen 
ist (vgl. § 56), während Ch.’s [yw] nicht als echt anerkannt 
werden kann. Den Übergang zwischen ö und [y] bildete 
wahrscheinlich [ö], das spätme. entstanden ist (Horn § 101). 
Man hat versucht, das dem Dialekt eigentümliche [y] auf 
keltischen Einfluß zurückzuführen. Da das Cornische noch 
bis ins 18. Jh. hinein gesprochen worden ist, wäre es nicht 
unmöglich, daß eine gewisse Eigenart der keltischen Arti¬ 
kulationsbasis auf unseren sächsischen Dialekt abgefärbt 
hätte l )- Auch ist die dem [Y]-Laut eigene Zungenstellung 
(„reverted“) noch für andere Laute unserer Mundart typisch, 
besonders für die Liquiden [l] und [r] und die von ihnen 
modifizierten Vokale und Konsonanten. — Vgl. auch § 209. 

a) Erbwörter: [Fywz] L 5 (= shoes) < me. schö Ch., 
C.T., A 253; [tYw] P 9 e, [tY] W 2 11, 16 (= to) < me. tö 
Rob. 302 (s. auch Anm. 1); [tYw] P 8 d, [tY] W 4 2 (= too) 

0 Auch für die Entstehung des fz. ti-Lantes aus lat. n hat mau 
keltischen Einfluß angenommen. 
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< me. tö P.L.S. VIII, 178; *[yz] P 39 a ,(— who is) < 
spätme. hö < frühine. wo Rob. 215 (vgl. Horn § 97); 
*[bRYdl] P79c, 115e (= brood or meditate, be as a child 
when just waking), Frequ. von me. bröd Rob. 70; •[mYd*] 
(-hearted) P 31 d (= week-hearted, dispirited) < me. mödi 
Lay. 8344; *|bYk] P 45 b (= book) < me. böc Lay. 10110 
(dial. ohne Kürzung); [bRYk] W, l Brook, Appellativ 
als Eigenname) < me. bröc Lay. 10828; [kYl] W 4 36 (= 
cool) < me. cöl(e) Rob. 131; (pixy-)*fstYl| P 104 b (— a 
fungus) < me. stöl(es) Trev. IV, 99; *[gYl‘] (-cup) P 49 d 
(— golden cup. butter-cup) von me. göld Lay. 4779 (vgl. 
"Horn .§ 103, Anm, 1); [akvlj W 4 49, *? 12 b, *34 d, * 118 d 
(= School) < me. scöle Trev. III, 449; [dYw] P 7 f, 8 d, 
[dy] W 3 2, *P 14 d u. ö. (= do) < me. dön Lay. 1421; 
*[ 9 dY] P93a (= done) me. part. idö Rob. 470; (vor-) % [nYn] 
Pl2a (= forenoon) < me. nön Lay. 14 039 (ags.-lat.); 
[spYwn] P3f (= spoon) < me. 8pöne(s) Trev. "V, 455; 
*[mYn] P94d (— moon) < me. möne Lay. 30 498; pzwYwn] 
P 3 c, [zYn] Ws 10, 14. *[zYnDR] P 32 b (= soon, sooner) 

< me. söne Lay. 200. sönre A. R. 58; *|gYz] P 15 a (= 
goose) und *[gfz*](-vlop) P 49 e (— fox-glove) < me. göa, 
belegt als gooa Ch., C.T., A 4137; *[tfYz] P 15 b, 134 e, 
*[tfYz*] P 63 d (= choose) < nie. chösen, belegt als cheosen 
Lay. 15 147 (ags. ceosan, mit Akzentumschlag); *[gRYt] 
P 98 f (= earth, stock) < me. gröt, belegt als greot A. R. 70 
(ags. greot, mit Akzentumschlag); [zYt] W 4 33 (= soot) 

< me. söt Trev. Y II, 379. — Vgl. bei W.: fude B.B.D. 
8 , »3 (= food); cule ib. 18 ,21 (= cool): zune ib. 25, is, 75,3 
(= soon); grume ib. 58, 1 (= groom); schulin’ ib. 90, 2 (= 
schooling). 

b) Lehnwörter: [fvl] W 3 16, 18, W 4 48. ^P 87c, ^[vYl] 
P 118e (= fool) < me. föl Lay. 1442* (afz.; s. auch Anm. 3); 
[kRYnt*nJ W 4 32, *P 105 d (= groaning, complaining), ge¬ 
bildet von me. crönen, belegt als croine Townl. 116 (nach 
E.D. D. ndl. Ursprungs); [mYwv] P 1 b, 2 a, 4 d (== move) 

< me. möven, belegt als meove Trev. IV, 157 (afz.); *[pRYv] 
P 63 a (= prove) < me. pröven, belegt als preoven A. R. 390 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



— 384 — 

(afz.). — [BYfnz] Wi 1, [RYf*nz] W* 18 (= Russians), nach 
N.E.D. seit 1638 engl, belegt, drang offenbar mit u-Vokal 
in den Dialekt ein, als me. ö schon zu ü verschoben und 
altes ü schon entrundet war; daher nahm der Vokal an 
der Entwicklung zu [y] teil, das wegen des folgenden Suf¬ 
fixes zu [y| verkürzt erscheint. 

c) Wörter unklarer Herkunft: Hier werden alle etymo¬ 
logisch unklaren Fälle mit [y] zusammengestellt, obwohl es 
nicht feststeht, welche davon etwa in § 218 ([y] < me. eu, 
iu) einzureihen sind: *[kY](-baby) P 124 d (= ladybird); 
* [akYtf*] (-pawed) P 19 d (= left-handed, awkward); *[pYtP] 
P 21 d (= pouting) (verwandt mit pouchf); *[k a ndYdl] 
P 116 d (= conceit); *[kRYdl*n] P 81c (= gathering oneself 
up, crouching); *[gYk] P 106 f (= hang down); *[gRYlz] 
P 103 d (= greaves, the dry residue of melted fat) (von 
ags. grßona? Vgl. N.E. D.: greaves)', *[sliz] PlOlb (= 
slide down); •[jYzn] P 76 c (= dunghill) (anlautendes [j] 
scheint auf iu zurückzuweisen); (ducksey-)*[dYz*| P 122 b 
(= term of endearment); *[yz1] (-pipe) P 126 e (= wheezing- 
pipe, windpipe) (E. D. D. vergleicht bayr. toaisel, Schweiz. 
wäsel); *[snYz] P 26 e (= sleep) und *[snYzj] P 23 e (= 
take a nap); *[bYstR*n] P 86 b (= labouring busily, fluster- 
ing); [kRYwzld] P 6 c (= complained causelessly) (verwandt 
mit me. crüsl); *[jYt] P 93 c (= pour out) (anlautendes [j] 
scheint auf iu zurückzuweisen); *[tYt*z| P 13 a (= toes) 
(wohl verwandt mit toe). 

Anm. 1. [n] statt [y] ist auf den Einfluß der Schriftsprache zurück¬ 
zuführen, so in: [tu] L 28 (= two) < me. tü (aus älterem tw<$), belegt 
als too Roh. 225; [dnj P 2d, [dn<n] W« 26 (= do, doing) < me. dön 
Lay. 1421, döinge Trev. I, 27. 

Anm. 2. [dön*] P 2 a, 4 f, 6 a, 7 a, *16 d u. ö., L 42, Wi 12, W* 12, 
13, W # 11, W* 61, [dOn] Wi 15, W» 18, W 4 18 (= don’t) geht, wie im 
Schr.-E., nicht auf eine me. ö-Form, sondern (nach Horn, § 103, Anm. 2) 
auf *dönt, eine „sekundäre Hebungsstufe zu dt/nt“, zurück. 

Anm. 3. Einmaliges [fjfl] W» 12 (= fool) neben häufigerem [fSl] 
(s. o.) ist schwer zu erklären; sonst findet sich nirgends eine Spur von 
einem iü-Diphthong für me. ö. 

Anm. 4. Kürzungen. Trat Kürzung des p schon in me. Zeit 
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ein, so finden wir heute [o], die Entsprechung des me. o [skoln] Wi 21, 

♦[skolRD] P 34 f (= scholar, pupil) < me. scöler Ch., C.T., A *3190. 

Nach der Verschiebung des fl zu 0 trat Kürzung zu h ein, dem 
heute regulär [v], vor Dentalen aber (vgl. § 190) auch [i] entspricht: 

[rnvdR] L 43, W« 23 (= mother) < me. möder Lay. 910; (hyks] P2e, 

♦ 89 b (= hock-bope) und [vkflnz] L9 (= ankles) zu me. vb. höxened 
Trev.VH, 139 (vgl. E.D.D., N.E.D. und Elworthy, W.-B.); *[nvra<t] 

P93d (= lnncheon, a small bit) < me. nöue-rofte Rel. I, 6; *[mvnd<] 

P 16 a (= Monday) < me. mönen dai Rob. 495; [mvst| W« 24 (= must) 

< me. möste Lay. 6712; [tvd»R] P4a (= the other), (tvdR] W* 19 (= 
another), *P 23 f (= the other) < me. J>at öper O.&N. 101 (vgl. Skt.). -- 
Wegen |bl*d]. *[blid*] < me. blöd s. § 190f, wegen *[dtn] < me. don 
s. § 190a, wegen *[bRtdR] < me. bröder und *(idR] < me. öder s. § 190 b. 

— lödR] P 9 f (= other) neben (vda. ida] (s. o.) beruht vielleicht auf 
nachträglicher Dehnung des [v] wie in § 189, Amu. 2. 

Wenn erst nach dem Wandel des ü zu [f ] Kürzung eintrat, so 
finden wir (schre. [n] entsprechend) [F]: [gFd] P Ta, *13e, *61 f, Wi 6, 

Wi 11, W* 23, 25 (= good) < me. göd Lay. 1782 ([gud] L 11 ist schre.!); 

♦[kRrks] P 66 a (= bent sticks to hold a hoarse-load on by) und (tich-) 

•IkRFk] P 72 a (= implement to turn peat with) < me. crök(es) A. R. 

268; [lFk| W, 3, 15, *P 15d, *19f, *20d, *40c u. ö. (=* look) und _ 
|5nlFkRz] W« 10 (= onlookers) von me. löke Rob. 488; *[mFt] P84c 
(= root out roots of trees) nach E. D. D. < ostfries. möt, ndl. moot (nach 
N. E. D. zuerst 1832 engl, belegt); • [vFtJ P 96 c (= foot) < me. vöt 
Rob. 490 ([vvt] L 16. 91 ist vom Schr.-E. beeinflußt!). — Vgl. bei W*.: 
vute B.B.D. 16, i», 30. « (= foot); cuke ib. 28, u (= cook); lukee 
ib. 29, ii (= look); a tuke ib. 75, « (= taken; aber gebildet von took ); 
stude D.Y. 22, • (= stood). — Weiterer etymologischer Aufklärung be¬ 
dürfen noch, um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu können: 
*[b%FdgRl P 105 (= bedevil) (aus by -j -God entstanden?); *[zFksJ 
P 52 e (= small oath) (Verwünschung, deren urspr. Gestalt nicht sicher 
ist; wechselt mit*[zöks]); • [Fp] P123e (= bullfinch) (von E.D.D. mit 
alp < me. alp Ch., R. R. 658 verglichen, ohne daß ein Zusammenhang 
deutlich wäre). 

Auf schwächeren Satzakzent beruht einmal [y] statt [f] in: [tY] 

Wi 7 (= at) < me. tö Rob. 302. 

2. Me. ö vor r § 208. 

entspricht heute |ö], seltener [5] (vgl. Horn, § 105). — 

Danach scheint der Vokal gewöhnlich noch auf der Stufe 
des 17. Jh. (dem aus frühne. ü über <j> entstandenen ö) zu 
stehen, während die [5], die übrigens nur aus der Schreibung 
erschlossen sind, aus dem Schr.-E. stammen. 
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[ö] steht in [döRz] W 3 10 (= doors) < me. dören 
Kob. 495; *[v|ör] P 56 d Hoor) < me flör Rob. 288; 

*[pö R ] (nach Ch.). P 72 e (—• poor) < me. pör, belegt als 

povre A.R. 260 (vgl. Horn, £ 105, Anni. 1); |vörd] P 8 c 
(~ Ford, Appellativ als Eigenname verwandt) < me. vörd 
Lay. 20 159; |zörts] W 3 28 s,orts) < alz. sorte, das nach 
Skt. erst frühne. (Palsgrave 1530) auftritt, während sort < 
atz. sort, womit jenes lautlich zusammenfallt, schon me. 

— z. B. bei 0h.. C.T., A 844 — vorhanden war: pvöRD] 
P 14 e (= afford) < me. ivörden Lav. 31561. — Vgl. auch 
*[vör| P 33 f, 96 f in 5$ 189, Anm. 2. 

[ö] steht — nach der Schreibung, die aber der schre. 
gleicht, zu urteilen — in: *[bö R D] P 14 d (= table spread 
for meals) < me. börd Lay. 20935; *[fü>R])] P 81 d (= out 
of temper, not one’s seif) < me. förf> Trev. II, 351; hier¬ 
her wohl auch; * ; [möR] P 122c (= mpther), Verkürzung 
von me. möder Lay. 210. 

Anm. 1. Wie im Schr.-E. finden wir abweichende Entwicklung in 
[ whdz | W, 8 (= words) < me. wörd Rob. 203 und *[wrl! P 63 d, 84 a 
(= world) < nie. wnrld A.R. 92. Vgl. Horn § 105, Anm 6, wonach U 
< me. o wegen des vorangehenden w vielleicht nicht zu ö verschoben, 
sondern zunächst erhalten, dann zu u gekürzt wurde, ür würde regel¬ 
recht zu [r] führen. 

Anm. 2. *[stU R zJ P 114 b (= dust, fuss), das nach E.D.D., 0. D. 
auf me. vb. stören (Ms.Cautab.Ff. II, 38, f. 191) beruht, ist unklar; daß 
hier frühne. 0 < ö noch erhalten sei, ist unwahrscheinlich. 

Me. ü. 

§ 209. 1. Me. ü unbeeinflußt von Nachbarlauten 

erfuhr Diphthongierung, deren Resultat in der Regel [e y ] 

— [e tt ], [n y | sind daneben nicht ganz echt (s. § 58, 1) —, 
also ein „äu-Laut w statt des schre. „au-Lautes“ ist — eine 
Parallele zu dem dial. r ü-Laut w an Stelle des schre. „u- 
Lautes u (s. § 207). Auch hier zeigt sich die dialektische 
Neigung zu koronaler Zungenspitzenstellung. 

a) Erbwörter: [e y ] W 3 22, W 4 51, [e w J P8c, [ h e M ] L 40 
(— how) < me. hü Lay. 561; ,: [e y m8 a mdävR] P 16 d (= 
however, nevertheless) nach E. 1). D. < me. hou-sum-euir 
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C.M. 2339; |ke u ] L 20 (= cow) und *[ke r ] (-slop) P 122 e 
(= fox-glove) < me. eü A. E. 418 ; [ne F ] W 2 11, 20, W 3 2, 
25 (= now) < me. nü Lay. 29863; [pRe F d] W 3 22 (= 
proud) < me. prüd A.K. 176; (featlier-)*[fe J l] P 13 c \= 
feverfew), offenbar gebildet nach me. foul(es) Kob. 52 (ags. 
feferfuge); [de F n] L 28, [de M n] P5b, L 6, 16, 17. 29, W 2 16 
(= down) < me. a doun Kob. 208; [gRe M n] L 47, *[gne r n] 
P 44 e (= ground) < me. grönd Lay. 2296; *[be F n] Pl2b 
(= bound) < me. ibünden Lav. 12635; *|ve r n] P 30 e, 
*[fe F n] P 123 b (= found) < me. ifünden A.K. 48;. [ h w F z] 
P 2 a. *[e F z] P 44 d, 57a (= house) < me. lious Trev. III, 
417: *[l8 F z] P 57b (= louse) < me. Ions Per. 439; [J)e' zndz] 
W 2 19 (= thousands)< me. fnlsende Lay. 545; *|de l st] P40a 
(= chaff, barn-dust) < me. doust Lay. 27646* (also ohne 
Kürzung; vgl. aber Anm. 3 und auch S. 163, Fn. 3); [e' t] 
W 4 35, [e u t] P 5 a, L 15, 32, W 4 27 (= out), [e^Wdj W 8 4 
(= outside) und [e 1 t*n] W| 2 (= outing) von me. out 
Rob. 214; *fde F t] P 129 a (= do out. put out) < me. 
dö(n)-üt Gen. & Ex. 381; pbe F t| L 35, W 2 8, 13, W 4 32, 
pbe M t] P 1 a, Wi 14, W 2 16 (= about) < me. aboute Lay. 
16 734*. 

b) Lehnwörter: *(de* s*t](-pie) P 18c {= sweetherb-pie) 
< me. doucette B. B. 60 (afz.); * [kRe’ d ] P 23 b, c, 26 c (= 
fiddle) und [kRe tt dR| P 8 b (= fiddler) < me. crowde Wiel., 
Luke XV, 25 (< altcorn. crowd); *|me F ] P 32 d (nach 
Rock = mouth; vgl. S. 163, Fn. 1) wohl nicht von me. 
müd, sondern von me. moue Pr P. 346 (afz.); *[ze r n] P 53e 
(= sound) < me. soun Ch., C.T., D 2273 (afz.): [Re r n d ] 
W 3 17, ^[Re'n] P26e, 123a (= round) < me. round Kob. 
414 (afz.); [ke r nt| P 9 b (= count) < me. counten, belegt 
in sb. countour Kob. 538; *[te r zj| P 54 f (= towse, handle 
roughly), Frequ. zu me. (to-)tüse(d) Hav. II, 205 (nddtsch.); 
^[me 1 TR*n] P 134 c (= moultering) < me. moutin Pr. P. 347 
(dial. ohne l-Einschub). 

c) Wörter unklarer Herkunft: Etymologischer Auf¬ 
klärung bedürfen noch, um mit Sicherheit hier eingereiht 
werden zu können: *[ke l L| P70a (== fishwoman s baaket) 
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(nach E. D. D. < ags. cawel, von dem aber lautlich kein 
gerader Weg zu *[ke F L] fuhrt); (litter-)*[pe y tP] P 104 d 
(= slovenly) (von sehre. pouch < me. pouche Ch., C.T., 
A 3931?); •[ae'dj P 26 f (= sweat) (E. D. D. verweist auf 
Shakespeare, T. Shrew IV, 1, 145); pfe y st] P 40 b (= 
rumpled); ^[de y »] P 102 d (= drench) (an.? C.D. vergl. 
schwed . dunsa, dän. dunse); [le 1 1 ] P2b (= stupid fellow) 
(von ags. lütan oder ags. lütian? Ygl. N. E. D.). 

Anm. L [»«•], [v^] statt [ö^] sind Entgleisungen in das sehre. 
Lautsystem: [?*«] P8d (= how, s. o.); [bav“sj P4b (=,underwood, 
8 prouts of trees ou wliich cattle browse or feed) < fz. bronst. das nach 
X.E.D. zuerst 1523 als broune engl, belegt ist; [»b»“tj P 2 a, W» 11, 19, 
[•b*«t] L 2 (= about), s. o.; [kl?*t] P 1 b (= blow, cuff) < me. clonte 
Isum. 619. 

Anm. 2. [dry| W« 54. *P 25 e, *80d, *89 c, *98 b, *104f (= 
througb) < me. porü Rob. 1 ohne Diphthongierung erklärt sich wie 
sehre. [pruw] (vgl. Horn, § 106, Anm. 5) ans häufiger Unbetontheit; 
sehre. luw] entspricht regelrecht (yJ. 

Anm. 3. Kürzungen. Wurde n schon me. zu ü gekürzt, so 
finden wir heute [vj bezw. [t] vor Dentalis (vgl. §§ 189, 190): *lavk<] 
P 86 f (= cronch), wohl zn me. rüken A.R. 266; [kYnta*] W* 2, *[k*nTR<) 
P 27a (= country) < me. cüntre, belegt als contre Lay. 1282*; *[tysl] 
P 80e (= contend), nach C.D. Frequ. von me. (tö-)tuse(d) Hav. II, 205 
(neben *[tgl'zl], s. o.); *(flvf] P 114 a (= flush) < me. flüsh(e) Dep.R. 
II, 166; *[dist] (so im allg., nach Ch.) P40a (= dust) < me. doust 
Lay. 27646 (neben *[de*'st], 8. o.; vgl. auch 8. 163, Fn. 3). 

[kvdj Wi 7, * P 54 a (= could) < me. cüde Lay. 904 entspricht 
ganz dem sehre. [kud]; [r] erscheint regelrecht statt [«] (wie in §207, 
Anm. 4). 

2. Me. ü vor den Labialen m und w. 

a) Me. ö vor m ist wie im Schr.-E. nicht diphthon¬ 
giert worden, sondern blieb zunächst ü, das nachher regulär 
zu [y| wurde (vgl. § 207; Horn, § 111, nimmt eine Ent¬ 
wicklung über ö an): *[RYm] P 39c (= room) < me. rüm 
Lay. 1003: *[kRYm] P 88 f (= a little) und *p£RYm](-mite) 
P 103 e (= small bit) < me. erüme A.R. 342 (also ohne 
Kürzung). — Ygl. bei W.: turne D.Y. 24 r i7 (= tomb) < 
me. toumbe Ch., C.T., F 518 (afz.). 

b) Me. ü vor w (wozu auch ü < ö vor g, h) blieb 
abweichend vom Schr.-E. zunächst erhalten und wurde dann 
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mit den ü < me. ö zu [y] verschoben: *[mY'städ] P 32 e 
(= place whero the raow* are set) und *[mY'stöPdl] P 71b 
(= frame on which the mow is set), von me. müwe < 
möge(n) Lay. 29 280 (s. aber Anm.); *[ 9 nY] P 43 d, 104 c, 

115 c, 136 a (= enough) < me. i-niiwe, flekt. Form von 
inüh, belegt als inouh A. R. 86 (daneben die schre. Ent¬ 
wicklung in: [*nyf] W 8 24, W 4 10, 35, [nyf] L 22, 40); 

* [zYz] P 73 e (= sows) < me. süwe A.R. 204. — Vgl. bei 
W.: zu B.B.D. 10,23, 42,5, 58, 20 , 94, 19 (= sow); plu’ 
ib. 39, 15 (= plough); mu D.Y. 45 ,24 (= mow). — Ygl. 
ferner bei Ch., D. H., S. 9 u.: boo (= bow), moo (= mow), 
ploo (= plough), sloo (= slough), zoo (= sow). 

Anm. Neben regulärem [yJ steht unter schre. Einfluß [e J ] in: 

♦frae 1 '] P 32e (= stack of com) < me. müwe < möge(n) Lay. 29260'. — 

Ebenso erklärt sich wohl *[Dne* r ] P77d (= dry), Adj. gebildet von dem 
me. Vb. drflwieu < drügien, belegt als adrnwed A.R. 150. 

3. Me. ö vor r § 211. 

hat sieh verschieden entwickelt, je nachdem auf r noch ein 
Konsonant folgte oder nicht. 

a) Yor auslautendem r (r-f-Vokal ist nicht belegt) 
ist ü diphthongiert worden, doch nicht zu [e r ], sondern zu 
[a tt ], schwankend mit [b m ] (vgl. § 58, 2); die Wirkung des 
r liegt darin, daß hier keiD „äu-Diphthong u , sondern ein 
„au-Diphthong u entsteht: *[pa M R] P 35 a, 49 f (= power, 
much, many) < me. pöer, belegt als poer Rob. (W.) 4523 
(afz.); *[vla tt R] P 49 c, 64 d (= flower) < me. flür(cs) A.R 
340 (afz.); [z« u r] W 4 16 (= sour) und * [za u R](-salves) P 50f 

< me. sür O.&N. 866; [« m rJ L 46, W 3 1, W 4 39, [b“rJ L 11 
(= our) < me. üre Lay. 735; [a M Rl P 6 b, L 20 (= hour) 

< me. üre, belegt als houre Trev.Y, 191 (afz.); hierzu noch: 
*|ba M RL*J P 57d (= blooraing, comely) < me. bürli C. M. 

8541 (vgl. § 192, Anm. 3). — Etymologischer Aufklärung 
bedarf noch, um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu 
können: *[dga tt R] P77e (= quarrel) (seit 1628 engl, belegt). 

b) Vor r-f-Konsonant wurde ü nicht diphthongiert, 
sondern blieb zunächst als ü, das sich dann dem frühne. ü 

Wiegert, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). 19 
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< me. ö anschloß (vgl. § 208); es erscheint also heute als 
|» |, daneben auch als [5]. — [ö] steht in: *[köRT] P 83 c 
(= court), *[köRT*n] P 32 b (= courting) und *(köRTL*dg] 
P71c (= fore or back yard of a house) von me. kört 
A.R. 210 (afz.). Etymologischer Aufklärung bedarf noch, 
um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu können: 
* [föRTs] P 83 f (= shifts, contrivances) (könnte auch zu 
§ 208 gehören). — [5] steht in: [töRNDj P 3a (= turned), 
von ine. türne Lay. 12734 (vgl. § 192, Anm. 4). 

Anm. /. Wenn me. Kttrznng des n za ä eintrat, so finden wir 
heute regelrecht [$] (vgl. § 192): *[kaT] P37d (= court) < me. kurt 
A.R. 210 (neben [kOBT |, s. o.). 

Anm. 2. Wenn r vor [s] stand, so verstummte es, als der voran¬ 
gehende Vokal noch n lautete; dies n ist aber dann nicht mehr diphthon¬ 
giert, sondern mit den n < me. ö (s. § 207) zu [y 1 verschoben worden: 
IkYws] L 12, [kYs] W* 6, *P 119 f (= course) < me. cnrs, belegt als 
cors Fer. 1108. — Vgl. bei W.: consse B. B.D. 24,««, 49,#, coose ib. 68, i§, 
(= course); cousse ib. 25, 7 , 44, » (= coarse). 

§ 212. ' Me. ü 

(8. Morsb. § 9a, A. 6), das keiner Einwirkung von Nachbar¬ 
lauten unterliegt, ist im Gegensatz zu me. u (s. § 193) nicht 
mit dem entsprechenden i-Laut — me. I — zusammen¬ 
gefallen, sondern hat sich nach Ausweis der heutigen Formen 
über e zu [i] entwickelt (vgl. E. D.G. § 177; s. auch Horn 
§ 74, der aber [i| < e < ü nur im Südosten des Landes 
kennt): (candle-)*[tin*n] P 129 b (= „candle-light“, während 
das vb. teen nach E.D.D. „close, shut u bedeutet!) < me. 
tünen, belegt als tunen A.R. 62 (ags. tynan; s. auch Anm. I); 
*[kiv] P 70 b (= large tub used for fermenting beer) < 

—• _ KJ 

me. cüf, belegt ah keve Bev.2415, daneben: küvele A.R. 10 
(ags. cyf, vgl. N.E.D., während E. D. D. merkwürdigerweise 
fz. cuve angibt); [mlz] W 4 27 (= mice) < me. müs, belegt 
als muis Trev. VII, 297 (vgl. Morsb., S. 178 u., der darin 
„Mangel der Diphthongierung eines langen I“ erkennt). — 
Dazu wahrscheinlich auch: [h'tj] P 9 a, *[Htj] P llf, 35 c, 
100 e ö., *[lt\] P 18 a, 43 d, ^ [llt] P 65 e, 69 c (= little) 

< me. lütel, lüt, belegt als lutel Lay. 9124*, lut Lay. 252 
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(< ags. lytel, lyt). Man braucht für den Dialekt in [lftl] 
keine neue Dehnung von 1 (< ü < ü) anzunehmen, wie es 
Horn (§ 78, Anm. 1), Luick (Stud., S. 211, Z. 16) und Tobler 
(Archiv CVIII, 168) tun, da me. ü regulär zu [i] führt. 

Anm. 1. Bei Kürzung des Vokals finden wir normalerweise [*], 
dis-aus I < e < ü oder auch, bei früherer Kürzung, aus ü< ü entstanden 
sein kann: *[mitf] P 12 b (= play truant) und *[mitfRi>] P 104 e (= 
truant) < rae. roüchen, belegt als michin Pr.P. 337, und müchere, belegt 
als tnuchares A.R. 150; *[tin] P 125 f (= shnt, close) < me. tüneu, be¬ 
legt als tunen A.R. 62. — Einmal aber finden wir vor Labialis [v], das auf 
älteres ü weist: [sTRVb] L 27 (= picked), *[»sTRvbd] P64d (= stripped, 
taken away), nach C.D. eine „Variante von strup, strip u < me. strüpen, 
belegt als i-struped A.R. 148. 

Anm. 2. Wörter mit [a<] statt [I] haben den Einfluß der Schrift¬ 
sprache erfahren: [wa*] W» 16, W* 14, W» 23 (= why) < me. hwfi, belegt 
als hwui A.R. 320 (schon me. wird meist I geschrieben!); *[vaht] P25c» 

28 d, 108 d (= fire) < me. für, belegt als für Lay. 1187. Vgl. noch 
[mu^n], [mahl] § 193, Anm. 1 a. — Auch (l«tl) Wi 16, W» 17 (= little) 
neben lltl ] (s. o.) ist dem Schr.-E. entlehnt. 

Me. Diphthonge. 

Me. ai. 

1. Me. ai unbeeinflußt von Nachbarlauten § 213. 

ist, wie die heutigen Formen zeigen, nicht mit me. ä zu¬ 
sammengefallen. Vielmehr scheint es dauernd diphthongisch 
geblieben zu sein; heute entspricht ihm der Diphthong [e‘], 
der gelegentlich mit [e*], [ä*] schwankt (s. deswegen § 22, 1), 
aber streng geschieden wird von [ä-e] < me. ä (s. § 195); 
vgl. 13. D. G. § 2, 6 und Horn § 114, Anm. 2. Es ist also 
nur eine Erhöhung der ersten Komponente des Diphthongen 
eingetreten. 

a) Erbwörter: [de*] P 6 c, W 2 0, W 4 41, 44, [de*] L 15, 

Wi 1, Wa 22 (= day) < me. dai Lay. 10 246; * [e*](-maiden) 

P 123 c (= ground-ivy) < me. hei(e) 0. & N. 819; |le*] L 47, 

W 4 19, [le*] W, 4 (= lay) < me. lei(d) A.R. 212, lei(e) 

Lay. 5069; pwe*] L 4, 47, W 4 47, pwe*] W 4 43 < nie. a wei 
Lay. 10050; [me*d] W 3 5, [me*d] W 3 1, 15 (= maid) und 
(hey-)*[me*dn] P 123 c (= ground-ivy) von me. maiden, 
maide Lay. 3059, 3111; fze*] P 6 f, *23 a, L 42, [zö l ]W 2 22, 

19 * 
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| ze* ] W 2 12, W 8 11, 18 (= say) < me. sei(|)) Lay. 22 889, 
sai(de) Lay. 3379 (vgl. aber Anm. 3c); [te*L] Wi 12 (= tail) 

< me. tail(es) Lay. 29557; * [tw^’n] P 52 b (= two) < me. 
tweien Lay. 9462. 

b) Lehnwörter: *[fe*] P 54 c (= in faith) < me. fei 
Hav. 255, fai Shor. 139 (afz.; vgl. auch Anm. 3 b); *[ffce*d] 

P 111 d (= displaced as the threads of ribbon by washing 
or wear) < fz. frayer, nach N. E. D. engl, seit 1576 belegt; 
[de*] P 4 b (= adj. demonstr. that), [de*] 16 (= adj. 

those), [de*] W* 1 (= they), [de*] L 46 (= them) < me. pai 
Lay. 21868, Fer. 458, |>ei Rob. 50 (an.); [pe*] W 4 18, 51- 
(= pay) < me. paien A.R. 108 (afz.); *[vnRe*] P 79 f (= 
undress) < me. raien, belegt als raied Rob. (W.) 4386* 
(afz.); *[vRe*d] P 20 b (= afraid) < me. afraie Ch., C.T., 
E 455 (afz.); [e*nd] L 18 (= wrapped) von me. sb. hain(us) 
Degr. 70 (wohl an.); [pe*nt*d] W 3 10 (= painted) < me. 
ipeint O.&N. 76 (afz.); *[pe*z] P 30 b (= poise, state of 
balance) < me. peis Langl. B V, 243 (afz.); *[we*tR] P 70c 
(= tray), von me. waiten, belegt als waitej) Lay. 23 077* 
(afz.). 

c) Wörter unklarer Herkunft: *[e*] P 63 a (exclamation) 

< ine. hei Kath. 579; * [e*] (-digees) P 62 d (= frolicsome 
mood, high spirits). nach N.E. D. als hay zuerst 1529 belegt 
(vgl. E. D.D.); (barra-)*[kwe*l] P 67 d (= spreader, to pre- 
vent traces touching horses' heels), nach E. D.D. von me. 
cail(is) Rel. II, 224 (nddtsch., beeinflußt von fz. quillel). — 
Etymologischer Aufklärung bedarf noch, um mit Sicherheit 
hier eingereiht werden zu können: *[sh'n 9 we*] P 109 d (= 
sidelong) (vermutlich mit -way zusammengesetzt). 

Anw. 1. In einem Falle treffen wir [«*] als Entsprechung von 
me. ai an: *[a» l] PoOf (= beard of barley) < me. eile(n) A.R. 270, 
vielleicht Lehnwort aus einem der anderen sw. Bezirke, wo [a*J < me. 
ai häufiger ist; vgl. E.D.G. §§ 48, 64. — Ferner steht nach W.’s 
Schreibung [a‘] (das auch Ch., D.H., S. 13 — „long i“ — und E.D.G. 
bestätigen) in ’ight B.B.D. 39, a , 79,« *[a*t] (= eiglit) < me. eihte 
A.R. 12, ’ighteen ib. 53, « *[a*tin] (= eighteen) < me. eigtetSne Rob. 
407, strite ib. 39, fl , D.Y. 21, * B (= straight) < me. streihte A.R. 280. — 
Sollte hier vielleicht ine. Tt « lht) zugrunde liegen? 
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Anm. 2. *f9kwlz] P 104 f (= crush or press between two bodie9), 
nach Skt. und C. D. aus me. queisen, zeigt dieselbe Entwicklung wie im 
Schr.-E.; [I] geht nicht auf me. ai, sondern auf eine e-Form zurück. 

Anm. 3. Kürzungen: •* 

a) Kürzung zu [i] hat wie im Schr.-E. stattgefunden in: [intsto] 

W* 12, *[mts»s] P93e (= mistress) < me. maistresse; ebenso: *[pid®] 

P33c, 66 a, *fpid*J P51d (= I pray thee) < me. preie (belegt als 
preied Langl. B I, 80) -f- J)E. 

b) Kürzung des ai zu a hat schon me. stattgefunden in: [fäjj] 

W, 16, W« 34, *P 64 f (= in faith) < me. feith(-hed) Rob. (W.), App. 

G. 59* (afz.). Nachher wurde a zu [ä] gedehnt wie in § 172. Vgl. schre. 

[mast»] < me. maister (Born § 114), das aber im Dialekt me. ä statt ai 
gehabt hat (s. § 196 b). — [fegz] P 3 c neben [f<ij>] und [fe*] (s. o) ist 
nicht organisch entwickelt worden; wie häufig in Verwünschungen, so 
trat in dieser Beteuerung unregelmäßige Wortumgestaltung ein (vgl. 

N.E.D.). — f et], das möglicherweise auf me. ai znrückgeht, finden wir 
noch in *[fcedg] P68a (= fare), das nach N.E.D. seit. 1678 engl, belegt, 
aber unklarer Herkunft ist: Ableitung von fay (ags. fegan) wird durch 
die Bedeutung nahegelegt. 

c) In [zäz] Wi 13, Wt 9, 16, 21 (= says) und fzed] L 35, *[zäd] 

P 52 e, 76 b, 81 e (= said) ist nicht Kürzung eines me. ai anzunehraen; . 

[ö, e] geht auf me. £ < westsächs. e < eg zurück; me. 6 ist nur im 
praet. belegt: s£de 0. & N. 217. 

d) *[jeefR] P73b (= heifer) < me. haifare Voc. 177, aber heffre 
Trev. IV, 461, ist nicht völlig aufzuklären. Nach Trevisas Schreibung 
ist eine Kurzform heffre schon me. für liaifare « ags. heaJifore) ein¬ 
getreten. [<e] für me. e wäre nicht ungewöhnlich: s. § 176, Anm. 1); 

[j] im Anlaut muß aber analogisch hinzugetreten sein, wenn nicht etwa 
me. f Vorgelegen hat, dessen Diphthongierung, mit nachfolgender 
organischer Entwicklung des j, nach § 198. Anm. 4, möglich wäre. 

/ 

2. Me. ai vor r § 214. 

ist monophthongiert worden; heute spricht man [se], daneben 
auch [ä]: [fceRL*] L 34, *[vieR] P 119 b (= fair(ly)) < me. 
fair Lay. 7594; [tfseR] P 10b, *23d (=_chair) < me. chaire, 
belegt als chaere Rob. 321 (afz.); [stäRz] L 16 (= stairs) 

< me. steire A. R. 248; [däR 1 ] W 4 36 (= dairy) < me. deierie 
Ch., C.T., A 597 (an., -f- fz. Suffix). 
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Me. au l ). 

§ 215. 1. Me. au unbeeinflußt von Nachbarlauten 

erscheint gewöhnlich wie im Schr.-E. als [5J: * [dö] (-cock) 
P 105 a (= silly, awkward fellow), nach E. D.D. < me. dawe 
Higden (Rolls) IV, 307 (c. 1440); *[flö] P 125 a (= sudden 
gust of wind) nach E. D. D. < norw. flaga, engl, zuerst als 
flawe 1526 belegt; [ru] W» 6 (= raw) < me. rau Trev. V, 
431; *[kotf] P 110a (= disagreeable mixture, rubbish) und 
[kötf*] P 13e (= nasty) nach E.D.D. < altcorn. cauch, das 
zuerst 1746 in cauchery (Exmoor Scolding) engl, belegt ist; 
[södgR] W 4 46 (= soldier) < me. saudeor, saudiour Trev. 
YI, 437, VII, 339 (ohne l-Einschub, s. Horn § 234, 2: „früher 
sqdz9r u ) (afz.); *[ a k5z] P 107 b (= because) < me. on-f- cause 
A.R. 316 (afz.) (daneben: becus’ B.B.D. 9, n, becus ib. 
23, io, becuz ib. 79, i 102, s, ’cus ib. 87, n, wohl Analogie¬ 
bildungen). — Etymologischer Aufklärung bedürfen noch, 
um mit Sicherheit hier eingereiht werden zu können: 
• *[kö](-baby) P 112 a (= awkward, timid boy); (dolly-)*[lö] 
P43b (= darling, one foolishly indulged); *[dädl‘n| P 101 f 
(= trifling, loitering) (Variante von daddlel Vgl. N.E.D.). 

Anm. 1. Abweichende Entwicklung zeigt: [dr&J W* 9, *P14d, 
*36 a, *60d, [dr6] P ld (= draw) < me. drawen A.R. 160, das aut eine 
Vorstufe mit ä zuriickweist. — Vgl. noch na *[nä] = gnaw bei Ch., 
D.H., S. 10, Z. 16. — Vielleicht ist [ä] hier der Rest einer dial. Wand¬ 
lung des urspr. an zu ä > [ä]; daß aber [5] < au erst aus dem Schr.-E. 
eingedrungen wäre, darf man, besonders mit Rücksicht auf § 216, nicht 
annehmen. — [drö] W 4 62, *[DRÖdJ P42e (= drawn), 119e (= drew) 
upd *[DRÖ](-breeching) P 61 b (= loitering; erst später für das urspr. 
*[DRä]- eingesetzt!) sind der Schriftsprache entlehnt bezw. nach ihr 
geformt. 

Anm. 2. Auch *[mcep*t] P99a (= maw, stomach), worin Kürzung 
des me. raawe Rob. 311 vorliegt, scheint anzudeuten, daß aus me. au 
zunächst 5 (vgl. Anm. 1), dann a > l<e] entstanden ist. 


§ 216. 2. Me. au < agn. au vor Nasalis 

ist, im Gegensatz zum Schr.-E., nach Ausweis der Schrei¬ 
bung häufig zu [5] geworden (wie in § 215). Daneben 


0 Vgl. auch „me. a vor -1 oder 1-f-Kons.“ (§ 174). 
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steht noch eine Entwicklung zu [ce] — nach Ch. neben [ä] 
jetzt die übliche Aussprache! —, wo „ä<au durch ä, vor¬ 
rückend zu ä, abgelöst“ ist (s. Horn § 133). Dieser Vor¬ 
gang ist jünger und wohl nicht unabhängig von der Schrift¬ 
sprache; vgl. auch S. 124, Fn. 1. 

a) au > [5]: *[dons] P 23 f, 27a, c (= dance) < me. 
daunse Ch., C. T., A 476 (s. auch b)); *[plönf*n] P 24 a, 
29 d (= wooden floor, planking) < me. plaunch(es) Earl 
Derby Exped. 43 (nach N. E. D.; s. auch b)); *[gRöng] 
P 61 e (= eat) < me. grange (graunge) Ch., C.T., A 3668; 

* [tfont*n] P 115 a (= taunting, jeering) < me. chaunte(p) 
Ch., C.T., A 3367. — Vgl. auch *[TRÖnfRD] P 18b in § 176, 
Anm. 6. — Seiner Form nach gehört hierher noch *[*8kR5nf*n] 
P 24 b (= grinding), das aber, um mit Sicherheit eingereiht 
werden zu können, noch etymologischer Aufklärung bedarf.' 

b) au > [«], [ä]: [tf«ns] L 1 (= chance) < me. chaunce, 

belegt als chance Rob.14; *[n«ns] P 10 e (= Nancy, Anne) 
wohl auch hierher, obwohl die Vorstufen nicht belegt sind; 
[«nt] L 14, 26, 33, \cb n‘] L 24, f«n] L 46, [änt] L 30 (= 

aunt) < me. aunte Rob. 37. — Ch. gab ferner [cb\ an für 

daunce P 23 f, 27 a, c, [ä] für plaunchin’ P 24 a, 29 d und 
a-scraunchin’ P 24 b (s. oben unter a)). 

Anm. 1. Wie schre. (vgl. Horn § 135, sowie oben §J215, Anm. 1) 

finden wir statt [5] die Entsprechung eines me. a in *[raäng < ] P 88 e 

(= scabby), nach Skt. von fz. mang6, me. belegt als mannged Langl. 
A VI, 250. 

Anm. 2. Kürzungen: 

a) au erscheint zu ä > [a] gekürzt in *[gBa?n < ] P 10 b, 39 c, •[gKten] 

P 39 f (= grandmother) < me. graunt (-f möder), belegt in grant(sire) 
Rob. (W.) 6363. 

b) au erscheint zu [i] und zu [v] gekürzt in [tftmb?] L 18, 29, 
♦[tfvmbR] P81a (= chamber) < me. chaumbre A.R. 92, wobei einer¬ 
seits die vorangehende Palatalis, andererseits die folgende Labialis mit¬ 
gewirkt haben mag. Vgl. Horn §8 181, 1 (noch me. cbämber < chauraber), 
136 und auch in E.D.O. die Formen: tfwmbafr) e. Dev. (also auch mit 
Kürzung), tfem9{r) n.Dev. (desgl.), tfimbe[r) nw. Dev. (wie Ch.), tfi*mb9(r) 
nw. Dev.»), von denen die letzte die Entstehung eines [tj noch weiter 

l ) So zweimal im Index, während das ’ im Text (§ 206) unter i» 
stehende „nw. Der.“ im Index nicht bestätigt wird. Druckfehler? — 
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§ 217. 



aufklärt: nach der Palatalis { 11 ] ist. wie in § 196. das «e < u < an 
uii i ;T? » i a geworden, und dies erst wurde zu [«] gekürzt. 

3. Me. au vor gh 

ist, wenn gh [y] in f überging, wie im Schr.-E. zu [ä] ge¬ 
worden (Horn § 131, 3): [läf*n] Wi 13 (= laughing) < me. 
laughe Trev. V, 73: (nestle-) *[DRäf] P 87 d (= the last born, 
the Clearing of the nest) < me. draught, belegt als drahte 

Lav. 29 259. 

% 

Doch finden wir es als [5] vor ght in: [köRT] Wi 11, 
* P 68 c (— caught) < me. caughte, belegt als cahte Lay. 
4547 (ebenso cort ü. B. D. 16, s, 38, 12), was sich nach Grüning 
als Neubildung aus schre. [köt] auffassen läßt (s. § 183). — 
*|vüt) P 67 a (= fetched) wird von E. D. D. als „praet. von 
fet“ (s. me. fette, fatte Trev. III, 259) bezeichnet, wobei die 
Entstehung des [oj dunkel bleibt; besser ist es aus*fauhte 
< me. fcrhte Lay. 6460, praet. von fecchen, zu erklären. — 
daughter bezeugt Ch. (D.H., S. 6 Mitte) als * [döRTR] < me. 
*daughter, belegt als douhter A.R. 54 (vgl. darter B. B. D. 
54, 23 ). Frühne. dafter < me. daughter (vgl. Horn § 131, 3) 
wurde wohl zu däter (mit f-Schwund, vgl. [äRTR] < after; 
s. § 243 b, ß), worin dann [r] w ie in |kÖRT] analogisch ein¬ 
gedrungen ist. — Vgl. Horn, Unts., S. 61 (Nr. 8). — Ygl. 
auch me. ou-f-ght (§ 223 b). 

Me. eu, iu 

jeglicher Herkunft (d. h. sowohl das Produkt aus £u, eu 
als auch das Lautsubstitut für agn. ü, das, wie die Fort¬ 
entwicklung lehrt, ein von me. ü, ü < ags. y, y durchaus 
verschiedener Laut gewesen sein muß). 

§ 218. 1. Me. eu, iu unbeeinflußt von Nachbarlauten 

hat sich über jü zu [jY] entwickelt, das im Anlaut er¬ 
halten blieb, nach Konsonant aber das j-Element verlor. 
Daher lauten die Entsprechungen von me. 5 und me. eu, iu 
oft dialektisch gleich: [y]. Über [yw) neben [y] s. § 207. 

Auch sonst stimmen die Index-Formen des Wortes nicht völlig mit den 
Angaben in § 206 tiberein! 
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a) [Y] < me. eu, iu germanischer Herkunft: 

[IywJ L 7 (= sheltered, protected, out of the wind) < me. 

(h)leow, belegt als -lewe Hom. I, 277 (im Gegensatz zu 

schre. lee von den flektierten Kasus abgeleitet); (pegs-) 

*[1yz] P73d (= pigstye) nach E. D. D. auch von me. (h)leow 

(s. vorigen Beleg); * [ jv] (-brimmel) P 50 c (= dogrose) < 

•• 

me. tjwe- Wiel., Gen. XXI, 28 (wohl nur „Übersetzung“ des 
schre. [juw], da dialektisch echtes [jö] danebensteht, s.§ 221); 
\ 9 vYw] L 28 (= a few) < me. fewe Rob. 18; [nYz] W 2 5, 
14, 19 (= news) < me. newe Rob. 217; * [ry] (-tratter) P 41 e 
(= swing for infants, cradle) < me. rewe Rob. 252 (< ags. 
r&w, während das Schr.-E. ags. räw (> [ro m ]) entwickelt 
hat); *[tryJ)| P 63 a (== truth) < me. treujie Rob. 172. — 
Vgl. noch: vu B.B.D. 35, ie, 91,2 (= few). 

b) [y] < me. iu romanischer Herkunft: * [rRYnt] 
P 34 f (= truant) < me. truant Gow. II, 13; [khYwL] P8f 
(= cruelly, verv) < nie. cruel Rob. 57; *[sYnt] P 34 c (= 
even) nach E. D. D. von afz. suant (part. v. sivre), me. belegt 
in suwed A.R. 208; [Iyw] P 8 e, *[Iy] P 20 a, *[1 y*] P19a 
(= Lewis) wohl auch hierher; % [tYn] P23c, 26a (= tune) 
< me. tune Gower, C. A. III, 303, Z. 8; [jYws] P 6 f, [jYs] 
W 3 7 (= use, sb.), *[jY8t] P 21 b (= used), von me. us 
Rob. 458, usede Lay. 24 293*; *[R*fYz] P 75 f (= refuse) < 
me. refusin Pr. P. 427; *[zYk*] PlOd, *[sYk] P 107 a. Kose¬ 
form für schre. Susan, wohl auch hierher; *[bRYt] P 20 c 
(= brüte) < fz. brut, ~-e, nach N.E.D. seit 1460/70 engl, 
belegt; *[vRYt] P 20 f (= fruit) <, me. frut A.R. 150; 
[bYwt l vl] L 36 (= beautiful) < me. beaute, beute Ch., C.T., 
A '2385 (—}— ful). — Vgl. noch butiful B.B.I). 48, 8, 61, 20 , 
(= beautiful); boogles ib. 80, 2 (= bugles). — Verkürzung 
des vor k an sich nur halblangen [y] trat ein in [dYks] 
W 8 4 (= dukes) < me. duc Lay. 86. 

Änm. 1. In [bla] L 30 (= blue) < me. bleu Ch., C.T., E 2219 
liegt Einfluß der Schriftsprache vor. 

Anm. 2. In einigen Wörtern ist statt me. §u, eu « eau, eou), 
das dem Schr.-E. zugrunde liegt, filr den Dialekt me. ®öu, öu anzunehmen, 
s. § 221. 
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§219. 2. Me. iu vor r 

ist nur belegt in: *[(or] P 46c, [fuß] L 22, 38, 39, Wa 17. 
[güR] W 4 4 Var., [füR] Wj 21, [güR] W« 4, *P 78 b (= sure) 
< me. seur, belegt in: seurtee Ch., C.T., B 243; dazu noch 
*[Iur] P 42 a (= a8sure) < me. assure Ch., C.T., B 1231. — 
Vgl. noch bei W.: zhore B. B. D. 16, 20 , 18, * *[göR]. — jü 
ist also vor r nicht zu [j y] verschoben worden (vgl. ü< ö 
vor r, § 208). Das seltenere *[1or), *[gi>R] scheint die re¬ 
guläre Entwicklung darzustellen (Öffnung d£b ö unter 
r-Einfluß zu ö, 5; vgl. Horn § 123), während alle Formen 
mit [m], [ü| unter dem Einfluß der Schriftsprache stehen. — 
Seiner Form nach schließt sich hier noch [küR] P7f (= 
course of work, turn) an, da sonst nirgends [ü] vor [r] im 
Dialekt zu Anden ist; ob aber Ch. mit seinem [ü] recht 
hat, ist nicht sicher; die Etymologie ist dunkel — das 
Verbreitungsgebiet läßt keltische Herkunft vermuten; viel¬ 
leicht kommen noch §§ 208 und 211 für die Einstellung 
in Frage. 

§ 220 Me. oi 

ist gewöhnlich als Ja*] erhalten; daneben aber kommt auch 
[«*] vor, ohne daß man hierin die echte, vom Schr.-E. ab¬ 
weichende Entwicklung erblicken kann (vgl. E. D. G. §213: 
ai wird gewöhnlich nur für e. Dev., oi für n. Dev. ver¬ 
zeichnet! S. auch Horn § 119, letzter Absatz). 

a) Me. oi > [ 3 *]: [ha*] P 9b (exclamation) < me. hoy 
Langl. C IX, 123; *[z3*l] P 98 a (= soil) < me. soile Pr.P., 
463; [ba*ld] L 28 (== boiled) < me. boillede Marg. 247 
(s. auch Anm. 1); [v3*s] Wj 8 (= voice) < me. vois Jul. 2 73. — 
Etymologischer Aufklärung bedürfen noch, um mit Sicher¬ 
heit eingereiht werden zu können: [abjd*3*] W 8 14 (= 
awkward youth, stripling) (mit junger Dehnung nach § 162, 
Anm. 2; vgl. N.E. D.); *[03*1] P 82 d (= talk distractedly) 
und *[d3*l*f] P 100 d (= light-hearted); *[R3*1] P 82 e (= . 
rail) (fz. ruiler ? Vgl. N. E. D. — Oder fz. railler ?); [stRa*l] 
P 5 a (= couch grass or other long weed usually raked 
out of the soil) und *fstRa*l] P 60 d (= strength) (E.D.D. 
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verzeichnet beides unter demselben Artikel, ohne den Zu¬ 
sammenhang darzutun). * 

b) Me. oi > [a *]: *[dga*nd] P B9 d (= joined] < me. 
joined Langl. A II, 106; vgl. auch *[twa*l‘] in Anm. 2. 

Anm. 1. In zwei Fällen ist uach W. [v^J, das der Entsprechung 
des me. ü nahesteht, für [o*j eingetreten: [bv y LD] W 4 40 (= boiled) 

< me. boillede Marg. 247; [spv*LD] W* 37 (= spoiled) < me. spoile 
Wiel., Ex. m, 22. 

Anm. 2. Ein [w]-Vorschlag entwickelte sich im Sinne von E. D. G. 

§ 244 zwischen b und oi in *[bwo<J P 14 b, 19 d, 49 b u. ö. (= boy) 

< me. boie Ch., C. T., D 1322; zwischen t und oi in: *[twa*l*J P90d 
(= toily, troublesome) von me. toilen Pr. Cr. 742 (oi > [a*’J wie oben 
unter b)). — Nach Einschiebung des w-Lautes in boy ist noch eine Ver¬ 
änderung des Diphthongen erfolgt; denn W. spricht heute, abweichend 
von Rocks Zeugnis, [bwe] Wi 17, Ws 13 (= boy). — Die erste Kom¬ 
ponente des oi ist im w aufgegangen, die zweite als [e] (das unter dem 
Akzent aus [t] entstand) erhalten. — Vgl. gwain in § 204, Anm. 2. 

Me. ou 

(sowohl öu als auch öu). 

1. Me. ou unbeeinflußt von Nachbarlauten § 221. 

(das im Dialekt nicht mit dem aus me. o, ö vor 1 ent¬ 
standenen neuen Diphthongen zusammenfällt) erfuhr Mono- 
phthongierung (wie im Schr.-E., s. Horn § 137), deren erstes 
Ergebnis, ö — wie auch viele alte me. ö (s. § 204 b) — 
noch heute als [5] erhalten ist. Bei drei Belegen ([jö], 

[tfö], [fo]) ist me. ou, e ou aus ags. eow, eow, eaw durch 
Akzentumschlag innerhalb des Diphthongen entstanden (wie 
auch in schre. show). — *(jö] P 38 f (= ewe) < me. e ouwe, 
belegt als ouwe Map. 335 ([jj anscheinend Rest des me. e ); 

*[tfod] Pll3f(= chewed) < me. cheouwed A.R. 84; *[fost] 

P 54 e (= showest) < me. *sch°ouwen, belegt als scheauwen 
A.R. 210; *[kRÖ](-toe) P 122d (= crowsfoot) < me. crowe 
Rob. 490; [blöd] L 11, *P 125 a (= blew) < me. blowen 
Lay. 4462; [nö] W, 4, W a 13, W s 13, W 4 51, *P 35 b, *43 a, 

*57c (= know), *[d*nö] P 28 c (= don't know) < me. 
(i)cnowe Lay. 26402* (während [nö] P 4 f, Wi 15, verkürzt 
[no] Wi 5 vom Schr.-E. beeinflußt sind); *[köl](-leaves) 

Pl22d (= colewort, cabbage) < me. *kou1, belegt als 
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kole- Laogl. B VI, 288 (< ags. c&wel, 8. Kaluza § 369 a); 

[an] W 8 23, *P 32 d* *34 e, *75 c (= own) und [onR] P 36 c 
(= owner) < me. owene Lay. 1945*. — Ygl. noch bei W.: 
8naw(draps) B.B. D. 5, 22 (= snow); slaw ib. 6, 7, 48, io 
(= slow); saul, sawl ib. 9, 2 , 28, 1 », 92, 1 (= soul); blaw 
ib. 16, 7 (= blow); shaw ib. 27, 15 , 57, 7 ’ (= show); belaw 
ib. 32,16 (= below); elbaw ib. 63, • (= elbow); awin’ ib. 
88, 12 (= owing); awn ib. 89, 23 (= own); traw ib. 95. 12 
(= trough, worin also dialektisch [x] nicht zu [f| wurde); 
thraw D.Y. 49, 3 (== throw). 

Anm. 1. *[blYp] P 63 b, *[blv] P 135 b (= blossom, bloom) beruht 
/.war auf me. bloweu Rob. 352 (ags. blöwan), doch scheint das von dem 
vb. blö-wen abgeleitete sb. me. reiues ö, nicht ou, gehabt zu haben; 
daher heute [vj. 

Anm. 2. In *[zü*'nd<J P92a (= swoon) < me. swonneu, helegt 
als sounede Fer. 4221, ist schon nie. tl für ou nach w eingetreten, s. Horn 
§ 137, Anm.; daher heute [e 1 ']. 

Anm. 3. [jv] W* 53, verkürzt [jr] P2b (= you) < me. eou, ^eow 
(gon) Lay. 737, 5455 hat sich wie schre. [juw] entwickelt, nur daß dial. 

[y] für [uw] eingetreten ist; vgl. Kaluza §§ 216 f,g, 370 c und Horn 
§ 108 („undiphthongiertes tl u ). 

§ 222. 2. Me. ouvorr 

ist nur belegt in: [va u R] L 42, [vb u r] L 41, *[va M R] P64b, 
69 d (= four) < me. fower, four Lay. 1902, 25 395. [a M -B w ] 
könnte regelmäßige Entsprechung eines me. ou vor r sein 
(vgl. auch [a u \ aus 0 , ö + Gleitelaut u vor 1, §§ 188 und 
206); doch erinnert [va“R] stark an die Wörter in § 211a 
und weist somit auf ü zurück, das vielleicht me. Vor¬ 
gelegen hat. 

§ 223. 3. Me. ou vor gh. 

a) ou vor auslautendem gh, das in f überging, ist nur 
belegt in: *[döf] P 56 e, 84 d (= though) < me. thogh 
(pough, pouh) Ch., C.T., A 253, wo also ou zu ö gekürzt, 
dann nachträglich 6 vor f zu [ö] (s. § 186) gedehnt worden 
ist. — Danebenstehendes [dö] L 37, 43 ist vom Schr.-E. 
beeinflußt. 

Anm. 1. Wenn auslautendes gh nach ou verstummte, so trat die 
gewöhnliche Entwicklung zu [5] ein; s. traw B.B.D. 95, u (= trough) 
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b) ou-\-ght erscheint heute im Dialekt als [ört], worin 
nach § 221 [ö] regelmäßig ist; wegen des [r] aber vgl. 
§§ 183, 217, wo unter gleichen Verhältnissen analogisches 
Eindringen des [r] angenommen wurde. — Belege: [nöRT] 
W a 15, W 3 11, 19, W 4 9, 15, 45, *P 16 c, *68 f, *83 d (= 
nought) < me. nouht 0. & N. 1480; [bRÖRT] P 8 b, *75 b 
(— brought) < me. brouhte Lay. 63, ibrouht A.R. 144; 
[döRTj L 8, 25, 40, *P 52 d, *53 c u. ö. < me. pohte, poute 
Lay. 1255, 14410. — Vgl. bei W.: ort B.B.D. 37,7 (= 
ought, irgend etwas). 

Anm. 2. In *[5dnt] P 31 b (= ought not) < me. ouhte A.R. 390 
-}-not und *(»bRötJ P 65 d < me. ibrouht A.R. 144, wo das [b] fehlt, 
liegt schre. Einfluß vor. 


Unbetonte Vokale. 

Vorbemerkung. Wie bei den Quantitätsveränderungen (§§ 159 ff.) 
wird auch hier auf vollständige Angabe der Belegstellen sowie der 
Etymologie und der Wortbedeutung verzichtet. Die Untersuchung schließt 
sich hauptsächlich an die gramraophonisch oder mündlich bezeugten 
Wörter an; erschlossene Aussprachen werden nur als weitere Belege 
für wichtige Erscheinungen verwertet. Die charakteristischen Ab¬ 
weichungen vom Schr.-E. treten bei unserer sttdl. Mundart gegen die 
Übereinstimmungen quantitativ zurück. — Da es für die Entwicklung 
der unbetonten Vokale von Bedeutung ist, ob ihnen noch gleichsilbige 
Nasalis oder Liquida folgt oder nicht, behandle ich zunächst 

Die unbetonten Vokale, denen nicht gleichsilbige Nasalis 

oder Liquida folgt. 

Ihre Geschichte ist, wie im Schr.-E., die einer Ab¬ 
schwächung. Me. kurze und lange Vokale wie auch me. 
Diphthonge werden meist zu [ a ], [®] (selten), [*] und ['] oder 
fallen ganz aus. Die Wandlung vollzieht sich aber nicht 
ganz in schre. Weise, wie sich unten im einzelnen zeigt. — 
Vgl. auch § 168. 

1. Heutiges [ a ] entspricht 

a) vortonig: me. a in [ a brj] L 11, *[ a kwat] P61b, [ a bit] 
P 2 d, * [ a gist] P 48 a, [ a giw] L 45 u. ö., [ a vöR] L 4 u. ö., [ a nfdR] 
P 41c u. ö., [ 9 vörd] P 14 e, [ a be r t] L 35 u. ö., [ a we*] W 4 47 
u. ö., [ a vYw] L 28, [g a zät] W a 4; ferner häufig in dem auf 
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me. a- (ags. on-) beruhenden Vorschlag des Verbalsubstan¬ 
tivs: pwäk'n] W 8 3, * [’gltnt^n] P 20 a, *[ 8 TR«t‘n] P 47 d, 
*[ a köz*n] PlOle. — me. i in dem schre. nicht mehr vor¬ 
handenen, dialektisch aber sehr häufigen Praefix des Part. 
Perf. Pass. (ags. ge-): [ a gdst] P48b, [ a stikt| W* 25, [ a pRtl*d] 
P 6 b, [ a DR«jd] L 34, pstapt] L40, [ 8 kvm] P lf, *[ a pwt] L 20, 
[ 8 bin] L 7,. [ a jRD] W 4 21, pstöld] W 4 30, [ a gö] P4e u. ö., 
[ 8 vror] L 10 u. ö , [ 8 ga d ] L 5 u. ö, *[ 8 dY] P 93 a, *[ a sTRvbd] 
P 64 d, [*p6*nt*d] W 3 10; [ a wäk*nl W 2 3, •[•gltnt^n] P 20 a, 
♦[•TRflpt^n] P 47 d, *[ 8 köz*n] PlOle. Außerdem in: *[ 8 nY] 
P 43 d u. ö., [ 8 nyf] W 4 35. — me. o in [*top| P2e u. ö., 
•[•kRös] P 26 d, *[k 8 Rös rt n] P 101 d, *[ a köz] P 107 b. — m e. ä 
in *[ 8 kädR] P 68 d, [ 8 bRÖd| L 33. — Welcher me. Laut in 
*[ 8 nist] P 47f, pzYwn] P 3c zugrunde liegt, ist nicht klar 
(vgl. E. D. D.: a-, pref. l0 ). 

b) nachtonig: ine. a in *[lcem 8 s] P 78 b, [dg«'p 8 nTz] 
W a 2, [kRtsnPs] Plc. — me. e in *[aitVs] P 93 e (ändere 
als schre.). — me. i in *[zäl 8 p] P 71 d (was schre. nicht zu 
erwarten wäre). — me. o in |nop't 8 mo*] L 25, *[wa'l a p] 
P 88 e, *[tf<zRi. 8 k] P 122 d, *[g*gPt] P90b, *[nu»p'tl P99a 
(nicht sicher). — m e. e (im Gegensatz zum Schr.-E.) in 
*[pid 8 ] P 33 c, 56 a. — me. ö in *[dg»l*s] P 20 e, *[däjR a s] 
P 77 b, [glöR* 8 s] L 33. — me. ou (im Gegensatz zum 
Schr.-E., vgl. Horn § 148) in [bceR 8 ] P 5 d, *[f<»R 8 ] P 60 c. 
73 e, *[spf£R 8 bld] P106 e, [wind 8 ] W 2 4 u. ö., *[^mceR*] P 60 f, 
*[p«l a ] P 70 b. Vgl. noch: fella’ B.B. D. 84, 5 , fella D.Y. 
24, 13 (= fellow) ; minna ib. 32, 7> (= minnow) ; yella ib. 32, 8 
(= yellow); zwallers B. B.D..54, i» (= sw'allows, sb.). Doch 
s. auch § 226 b (me. ou). 

c) in satzunbetonter Partikel: me. a in [ a ] (unbest. Ar¬ 
tikel) Plb u. ö. (vor Vokal: Wi 2, *P80a u. ö.), [ a d] L 40 
u. ö. (= had), [ a z] L 47, Wj 2 u. ö. (= as), [w a z] L 3 u. ö., 
[d a t] L 3 u. ö., [ 8 p] W 4 12, 30 (= hath), [ a ] L 6 (= have). — 
me. e in [d a ] (best. Artikel) P 1 d u.ö., *P 36 c (vorVokal). 
— me. 0 in | 8 ] P 5 a u. ö. (= of); [ 8 v] L 20 u. ö. (= of), 
[Pd] L 38 (= should), *[ 8 d] P81b (= would). — me. u 
in [ 8 p] L 5. ps] L 6 u. ö. — m e. e (im Gegensatz zum 
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Schr.-E.) in [b 9 ] Wx 10, *[•] P 36 f, 90 e, 91 f (= he), *[ h9 ] 

P 86 c, 89 a (= he), [m 9 ] Plc, W 4 3 u. ö., *[d 9 1 P30a, 44 f, 

73 b (= thee), [ z 9 z ] L 41, 42 u. ö. (dies aber auch schre. 
mit [ 9 ]). — me. i (im Gegensatz zum Schr.-E.) in *( 9 ] 

P 31 e (= I), |b 9 | W, 10 (= by), *[m 9 ] P 30 b, 68 d (= 
my). — me. in *[n 9 ] P 30 d, 33 c, [s 9 ] Wi 7, *P 19 f, 

*20 d u. ö. — me. ö in [t 9 ] P 2 c, *78 b u.ö., *[t 9 ](-marra) 

P 60 f, [int 9 ] W* 12, 40, [ra 9 s] L 45 u. ö. — me. ü in [b 9 t] 

P 2 a, *21 c, *24 a, *54 a, *75 f u. ö , [b 9t ] L 6. — me. ou 
in *[j 9 ] P 43 a, [g 9 ] W a 14 (= you). 

2. Heutiges [*] § 225. 

isfc, wenn es nicht vor [r] steht (deswegen s. § 233a), selten. 

Ich finde es 

a) nachtonig als Entsprechung von me. a in [iPlaM*] 

W 3 18, von me. i in [dasV] P4e (das allerdings nach 
N. E. D. nicht sicher auf docility zurückgeführt werden kann). 

b) in satzunbetonter Partikel als Entsprechung von 
me. u in [es] L 15, 44 (wo die unbetont entwickelte Form, 
weil nach Präposition, einen leichten Akzent erhalten hat), 
von me. e in [*Dne] W 8 21 (wo ebenfalls eine unbetont 
entwickelte Form — am Schluß einer Frage — neu unter 
den Ton gestellt ist. 

3. Heutiges [*] entspricht § 226. 

a) vortonig: me. i in [*zäL] L 13, *P 114e (= his-self), 

*[b*llv] P 52 e, [b*twe*n] W a 1, *[b*za*dz] P 16 f, [b*ä*n| 

Wi 17, *|b*twit < n] P 68 a. — me. e in [dMaM®] W 8 18. — 
me ö in [d‘nö] P 28 c (= don’t know). 

b) nachtonig: m e. a (im Gegensatz zum Schr.-E.) in 
[stom^k] L 23, *[svm*t] P 11 a (= somewhat). Vgl. Ameriky 
B. B. D. 34, io (= America). — me. e in vielen Fällen (wie 
schre.), z. B : [cpp’taH] L 26, *|päRf*k] P26f, 86 b, [mäRk*t] 

W a 3, [wik*d] Wi 16, Ipiüns^l’st] L 21, [dgeb*z] W 3 20. 

[väs*z] L 11, [pe*nt*d] W 8 10, [imVs] W a 12. In *[pRek < t] 

P 90 d, *[wtfk*t] P 92 f u. ö., [skRinPt] P 8 e ist me. -ed zu 
[*t] geworden. Me. e kann auch zugrunde liegen in*[gcpm*t] 

P 106 d, *[DRir i *t] P 64 a, *[Rvn*t] P 11 b. — me. i in 
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[®gR*kvLTR] W 8 29, [päR*f] P 3 b, [päRfit] L 2ß, *[väRmR*k] 
P 66 c, fpRtWpl*st] L 21, *[vts*k] Pl3e, *[g5s*p] P 41 f, 
^[Ridf'pJ P 116 d. — nie. o (im Gegensatz zum Schr.-E.) 
in *[«d*k] P 60 d, *[mcpt*k] P 42 b, [bYL’ks] W 4 15. — 
me. u in *[p£>l*«'nt*s] P 50 a. — me. ä in *[d*spfleR*dg] 
P 136 c, *[r/R*dg] P 121 c, *[möPR*dg) P 121 f, 136f, *[köRTL , dg] 
P71c. — me. in *[nYm*t] P 93 d. — m e. e in [plent*] 
L 38. [tftnil*] W 4 31, [d^s«t*] P 4 e, [e*z*] W 8 17, *[kuiTR<] 
P27a u. ö., *[pid*] P51d, *[mäng* | P 88e, [bYwt*vj] L 36. 
— me. l in dem Suffix -I < ags. ig bei Adjj., z. B. *[t«tf*] 
P 81 d, *[tcef a t*] P 86 e, *[r«t)*] P 59 d, [man*] W 8 27 u. ö.. 
[Icer^k*] P 8 e, *[späRk*] P. 73 b. |pRT*] L 4, 11 u. ö., [vit*] 
P 2 c. *[äRä'd*] P 47 b, [an*] W 4 10, 35 usw., wie auch bei 
Sbb.: ^ [bäl*] P 103 b, ^ [v«l*J P 36 d, *[wid<] P34a, [b^d*J 
Wi 13 usw. Im I-Suffix der intrans. Verben, die nach dem 
Muster der ags. 2. schw. Konj. gebildet sind: [özn*] P 60 c, 
*fwant*] P 93 e, *[\väRN‘] Pl2e, *[äRk*] P 36 b, *[dj/k*mänt*] 
P61c, *(döt*] Pl9c, *[ze r nd. 1 ] P 92a usw. In fz. I-Suffix: 
[nites*] L 41, *P 110 a, [pöLTR*] W 4 18, [mäR*] L 6, [däR*| 
W 4 36. Ferner in *[zän*t| P 96 b, *[v5RTn*t] B. B. D. 58, w, 
^[dzm*t] P28b; in [foL*] Wi 0, 2, [äRL*] L4; in [bRcend^] 
Pie, * [vlvt* J P 32 f u. ö., [öf*s] W 2 4, *[tops*] P 106 b, 
[tvR*] Wi 13 u. ö. — me. ö in *[wRm < {>] P75d. — me. ü 
in *[vy)k*t] P 84 f. — me. ai in [51w*z| 1^12, [veR*] L 39, 
[sind*] L 16 u. ö., [vRa*d*] W 2 1, [wftzind*z] P49e, *[mynd*] 
P 16 a. — me. iu (im Gegensatz zum Schr.-E.) in [vgpI*] 
L 23 u. ö., [mcpn*] (-facter’th) W 3 19, [äRg*] P 6 a, *82 e, 
*B.B.D. 30, i9, [rmn*t] Wi 7, W 8 16 (hier aber auch schre. 
[*]). [e*d*kefn] W 8 11, *[da'k < mÄnt < ] P61c. Vgl. continny 
B.B.D. 5, n (= continue). — me. ou in *[gcel*d] P 20 d. 
Vgl. aber § 224 b (me. ou), wonach dies [*]. bei Rock als 
Ausnahme erscheint. Bei W. jedoch finden sich dazu mehrere 
Parallelen: volly B.B.D. 17, s (= follow), zwally ib. 45, 21 , 
54, e (= swallow, vb.), varry ib. 94, 20 (= farrow). 

Anm. Nachtoniges [*] entspricht keinem me. Vokal in [äR*f] P3a 
(< ags. ersc); es liegt also Svarabhakti vor (Vgl. Franzmeyer, S. 14, Nr. 5, 
der jedoch diesen Fall nicht notiert). 
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c) in satzunbetonter Partikel: m e. i in [*z] P4e (= is), 

[Vj W 4 13 (desgl.), [*z] L 5 (= hia), [*t] Pia u. ö., [w*] 

L 34 u. ö. (= with). — me. ü in [d*d] W 8 17, *P 16 d. — 
me. e in [b*] P2d u. ö. (= be), [*] P 3 f u. ö. (= ye), 

|*] L 3 u. ö. (= he), [m*] W 4 1 u. ö. (= me), [d l ] P 1 b 
(= thee). — me. i in [b*] P 3 e u. ö. (= by), [m*] L 5 
u. ö. (= my), *[d*] P 10 b, 18 e, 26 a, 33 f u. ö. (= thy). 

4. H e u t i g e s [*] § 227 

ist nicht oft zu finden. — Es entspricht 

a) vortonig: me. e in [d l zäL] P 9 e. 

b) in satzunbetonter Partikel: m e. i in [w‘] W 4 47. — 
me. e in [b‘J P 5c u. ö. (= be),-[*] P 6c u. ö. (= ye), [*] 

L 18 u. ö. (= he), [d'| P 3 d u. ö. (= thee), [w‘] P 3 f 
(= wo). 

Anm. In [>f ] W 4 52 ist [*] nicht direkte Entsprechung von me. i, 
sondern Produkt einer jungen Kürzung von I, das aus me. g-j-i durch 
Kontraktion (wie in § 178, Anm. 2) entstanden war. 

5. Ausfall eines unbetonten Vokals. § 228 

a) vortonig: 

Die erste Silbe a-, als unbestimmter Artikel aufgefaßt, 
ist fortgeblieben in [n(e't a m «*] L 25 (vgl. Horn § 144, 

Anm. 3), *[limb*k] P 110 d (s. § 177). Ebenso blieb in 
[d a t?dR] (< me. pat öder) das vortonige [d a ], als bestimmter 
Artikel aufgefaßt, fort: [tvdRj W 2 19, *P23f, [tvd 9 R] P4a. 

In do-on, do-off, do-out ist vortoniges o von do un¬ 
mittelbar vor dem haupttonigen o von out ausgefallen: 

*[dan], *[d5f] P80d; *[de r t] Pl29a. 

Nicht nur der vortonige Vokal, sondern die ganze Vor¬ 
tonsilbe ist abgefallen in: * [väntR] P 72 b (< me. aventüren, 
wie auch schre.); [säp*] W 4 45 (= except); *[säR]Pl32d 
(= deserve); *[väRs*t*] B.B.D. 36, 23 (= university); [zäs] 

P 4a (= recess); *[t< 2 p] P 76e (= „a-top w , me. on toppe); 
*[b*gädgd] P 135 b (= bewitched; setzt nach E. D.D. eine 
Form *-gage < engage voraus); [skäp] Wj 15 (= escape); 

*[bät] P 114 a (= debate); *[tät*z] P 15 e, [täd*z] W 4 34 
(r=r potatoes); *|v!rd] P 29 c (< me. afiered); *|b l twü] 

Wiegert Jim au’Nell (Dev.-Dial.)« 20 
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P 68 a (-- upbraid: setzt nac h E. I). D. eine Form „twit u 
< me. at-wite, mit Abfall des vermeintlichen a-Praefixes, 
voraus); *|v5r] 1* llHf (-- afore): cos *[k;?s] B.B. D. 45,4 
(= because): *!vr#'M) P 20 b (= afraid); [nvf] L 22 u. ö. 
(= enough). 

Ygl. noch bei W.: Mit Verlust des Vortonvokals; praps 
B.B.D. 2. 22 (= perhaps); riginal ib. 37. 5 (= original): 
stifficate ib. 37, 22 (= certificate); s pose ib. 39, 9 (= sup- 
pose); ’nough ib. 44 .7 (— enough); ’low ib. 47. 23 (= allow); 
b’lieve ib. 52. h (=- helieve): dreckly ib. 58 ,14 (— directly); 
’tention ib. 73, 12 (= attention): ’pointed ib. 74, 2 (= 
appointed); rangements ib. 89 ,1 (= arrangements); ’zackly 
ib. 94 ,4 (= exactly): ’fair’d ib. 95 .14 (— r afeared M ); ’nuther 
D.Y. 7, 14 (= another); leben ib. 19. 19 (= eleven); ’splo- 
sion ib. 30, h (= explosion): ’fects ib. 33, 15 (= effects): 
’zamination ib. 36. is (= examination); ’zylum ib. 44 ,11 (— 
asylum); speriment ib. 45, is (= experiment). — Mit Ver¬ 
lust des Praefixes: listed B. B. D. 82, 4 (= enlisted). 

Anm. Vortoniges Q ist konsonantisch geworden in: [gwenj P3b 
u. ö. (s. § 204, Anm. 2). 

b) nachtonig: 

a) Das me. e der Flexionssuffixe ist wie im Schr.-E. 
behandelt worden (s. Horn § 149). daher die Aussprachen: 
[p*gz] P 3 a, [kfiiks] P 4 c, [dirjz] P 2 c, [kr/rjkRbäLz] P 9 d. 
[voks] P 4 e, [ki®ks] P 2f usw.; *[skwaft] P 117 d, [t»kst] 
L 19 u. ö., [väld] \V 4 40 u. ö., [käl d ] L 17, [vekst] P 2 f 

* [jäRND] P 43 d, [DRir^d] W 2 6 u. ö.. * [h‘r]kt] P 52 b usw. 
Aber: *[äs‘z] P 50 d, *[DRif‘z] P 53 b. [väs*z] Lll, *[e J z*z) 
P 57a, *[le K z*z] P 57b usw.; *[want*d] P 107 b, [pc*nt*d] 
W 8 10. Ausgenommen sind auch Adjektiva wie *[pRek*t] 
P 90 d, *[w«k*t] P 92 f u. ö., [skRim*t] P 8 e (s. § 226 b: 
me. e) und [wtk*d] Wi 16. — In dem modern-schre. nicht 
mehr vorhandenen, dial. aber allein echten Flexionssuffix 
-eth der 3. Person sg. praes. ist der Vokal durchweg ver¬ 
stummt: *[8pRflßdl|)] P96c, *[käR{>] P87b, *[zmdLf>] P 63 b, 

* [wvLv|)] P 99 d, * | dgätp] P 100 e, *[Rmp] P 34 f, 37 a, 60 e, 
[kvmp] W s 6, 15, *P 63 a, [tÖRNf)] W 4 16, *[lvv|)] P 89 d, 
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*[ve'lf)] P 100c, [mekf)] W 3 22, *[nuekj>] P 31 a, 91 f, *[fRäpf)] 
P 21 c, *[TRäpf>] P 88 b, *[f*R|)] P 42 e, *[bitj)] P 42 d, 
*[le*vj>] P 55 e, *[vllj>] P 55 f, *[k«p{)] P 58 f, [\a l p] L 7, 
*|hkj)] P 89 a, *lstRtkp] P 90 e, *[d9aH|)] P 89 f, [gö|>] 
W 3 3, W 4 9. 32, "P 120 d, *[a u ld|)] P 101 d. *[lrk|>] 
P 49 a, 93 f. 

ß) Wenn auf haupttonige Silbe noch mehrere nach¬ 
tonige (darunter eine nebentonige) folgen, kann die am 
wenigsten betonte Silbe den Yokal verlieren. So schwindet 
m e. e in [ekstR] Wi 2, W 2 3. Vgl. ’ Athley D.Y. 19, n, 21 ,7 
(= Hatherleigh), yes’day ib. 50, 13 (= yesterday). — me. i 
in ^[mcBRMg] P 121 f, 136 f. Ygl. ord’nary B. B. D. 36, 3. 
or’nery ib. 69, 11 (= ordinary), carridge D.Y. 16, 10 (= 
carriage), fam’lies ib. 47, e (= families). — m e. o in 
mim’ry B. B. D. 52, e (= memory). — m e. ü in Pass’nage 
D.Y. 26, 3 (= Parsonage). — me. iu in [ReglR] W 4 60. 
Vgl. pertickler *B. B.D. 15, 22 (= particular), Panins’lar 
ib. 29, 22 (= Peninsular); ridicklous D.Y. 11, « (= ridicu- 
lous). — Nebentoniges me. ä ist in vorhergehendem [r], 
das silbisch wurde, aufgegangen in: *[d«spRD] P 62 d, 
*[k:>mfRbL] L 39. Ygl. ginerly B.B.D. 53, 15 (= generally). 

c) in satzunbetonter Partikel: 

a) Stoßen zwei Partikeln zusammen, so pflegt die zweite, 
wie oft in schre. Umgangssprache, den Yokal zu verlieren. 
So verstummt: me. a in [wlvj P 3a (= we have), [jYv] 
P 2 b (= you have), [*d] W 16 (= he had). — me.i in 
|dRz] W 3 27 (= there is), [ 3 zJ P 9 a (— of his), [we*t] W 3 12 
u. ö. (= whith it), [v^rtJ L 45, W a 0, [vört] W a 22 (= for 
it). — me. o in [kämt] Wi 13 (= cannot), *[kisnt] P 33 b, d 
(=r canst not), *[w:?znt] P 81 e (weniger echt als *[w;?dn] 
B.B.D. 69, 1 — was not, vgl. § 14, 5 c), [ce nt] W 3 12 u. ö. 
(= have not), [oedn] L 16, 22, 32 (= had not), [w«n] Wi 9 
will not), [*'dn] W 3 21 (= is not), [frdn] L 36 (= should 
not), [b«nt] P 7 d u. ö. (= be not), [dön 1 ] P 7 a u. ö. (= 
do not), [di])nt] P 1 b (= doest not), [didn] L 23 (= did 
not), *[odnt] P 31 b (= ought not). 

20 * 
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£) Auch die erste Partikel büßt zuweilen den Vokal 
ein; so fallt me. i in [tw 9 z] W 2 7 (= it was); *[twR] P 11 d. 
12 f (= it were). — me. ö in [» u d* d\’w] P 8 d how 
do ye do?), [t d 9 ] L 30 (— to the). 

y) Eine Partikel kann auch den anltd. Vokal verlieren, 
wenn sie enklitisch an ein betontes Wort tritt; so verstummt 
me. a in [ma*T;gL d] W 4 25 (= mangol had), [äRD z] Wi 7 
(= hard as), [kw/k s] Wi 11 (— quick as), [zYn z] Ws 10 
(= soon as). — me. i in [DRtfksLz] P2e (= threshold is), 
[fvRz] W a 9 (= ever is), [mB*n z] P 7 b (= mine is), *[y z] 
P 39 a (= who is); [käRT s] W, 9 (= cart is); [Iw*] L 34 
(= love it), [vp t] W 3 22 (= up it). 

5) Der Anlautvokal [*] < me. u fällt wegen Unbetont- 
heit in der Partikel [p 9 n] W, 8, W 8 10, *P 19 c u. ö. (= 
upon) fort. — Ebenso schwindet er unter Wirkung des 
Satzakzents in [m 9 n] W 2 10, W 8 23, 24 u. ö. (< me. hymen). 

c) Der bestimmte Artikel kann in Proklise vor vokalisch 
anlautendem Wort, wie schon me., sein e verlieren: [d öl d ] 
W» 9, [d öl] W a 21, W 4 19 (= the old). 

§ 229. 6. Vollere Vokale 

als [*]i [®]i l*]i [*] erscheinen heute an satzunbetonter Stelle 

a) infolge langsamer (retardierender oder deklamieren¬ 
der) Sprechweise 

a) nachtonig: [ c< ] statt [*] in [di'zde*] L 26 (Nebenton 
auf der zweiten Silbe), [51w e *z] W 4 16, 37. — [j r ] statt [*] 
in [e*dj r kefn] W 3 19. 

ß) in Partikel: [ ff ] statt [ 9 ] in [ ff z] W 3 7. — [*] statt 
[•] in [w 9 z] L17 u. ö.; [v] statt [*] in [ v p] L 18, [ v s]P9b, 
L 4 u. ö. 

b) wenn eine unter dem Akzent entwickelte Wortform 
im Satzzusammenhang nicht betont wird: | 9 *] P3e u. ö., 
[<u] p 7a u. ö. (= I), [m fl *| W 4 16 u. ö. (= my); [s°] L 13, 
[z°] L 47 (= so); |t M ] L 17, [t r ] L 21 u. ö. (= to); [dr t ] 
W a 3 (= through); [ 9U t] W 4 23 u. ö. (= out); [w 9 *] W 3 25 
(= why); [d**] P 4f u. ö. (— they), [m e *] Wj 13 (= may); 
[j w ] L 42 u. ö., [g-] W t 13, [j r ] W 3 13, [j*] W 4 21 (= you). 
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Anm. Die Entsprechung des me. Praefixes re - (< afz.-lat. re-) ist 
einmal bei Roek und häufig bei W. rav- (rai-) geschrieben, was nach 
Ch. *{r«] gesprochen wird (s. § 72). Während also im Schr.-E. vor¬ 
toniges me. 6 zu I hinaufging, blieb es im Dialekt als e-Lant erhalten; 
als Parallelfälle finden sich noch bei W. *[d«*] für me. de-, *[s«j für 
me. se-, — Belege: *[R«wäßD] P44c; anßerdem bei W.: raylaivin’ 

B. B.D. 14, jo (= relieving), rayfuse ib. 15, *, raycite ib. 31, u, raipait 
ib. 35, i4, ravpait ib. 57. n (= repeat), raispectable ib. 58, *, raylate . 
ib. 101, •, raicaiv’th ib. 102, i (= receives), raicait D.Y. 10, n (= receipt), 
raiplied ib. 40, <, raivival ib. 44, n; daycide B.B.D. 27, *, daipressed 
ib. 102, •; saylections ib. 17, «. 

Die unbetonten Vokale, denen gleichailbige Nasalis 

oder Liquida folgt. 

1. Unbetonte Vokale vor gleiche ilbigem m § 230. 

4 

werden meist zu [ a ] geschwächt; dafür, daß ein unbetonter 
Vokal in silbischem m aufgeht, habe ich keine sicheren 
Belege. 

a) [•] vor m steht 

a) vortonig: für me. i in *[b a mba*] P 27e u. ö. (= by 
and by). 

ß) nachtonig: für me: a in [ced a m] W s 17; für me. u 
vermutlich in * [lts a m] P 64 d und *[ök a m] P 124e (obwohl 
hier auch silbisches m vorliegen könnte). 

y) in satzunbetonter Partikel: für m e. e in [ a m] P8a, b 
(< me. hem; = them). — Für me. o in [vR a m] P 4 b u. ö., 

[fR a m] Wi 17 (= from). — Für me. u in [z a m] P 5 a, [s a m] 

L 30 (= some); [k a m] W* 19 (= come). 

b) [mj scheint gemeint zu sein — als Entsprechung 
von me. o-f m in *fsilm] P27a (= seldom, geschrieben 
sil’rn). — Vgl. auch o. a, ß (me. u). 

Anm. 1. Einschub eines unbetonten Vokals vor m (Svarabhakti) 
finde ich in [pil»m] L 10, [piL»ml Wi 4 « altcorn. pilm ); Rock deutet 
ihn in pilm P 27 b nicht an. Doch scheint auch er mit ellem P 71 b 
(< me. elm), was *[äLra] oder *[ä'L*ra] zu lesen ist, eine Svarabhakti- 
Er8cheinung zu bezeugen. Vgl. ellura D.Y. 1«, st. 

Anm. 2. Auch vor m fällt — im Sinne von § 228 c — unbetonter 
Vokal in Partikel aus, ohne da 13 in silbisch wird: me. a verstummt 
in [wim] P 3 b (= „we am“, we are), [ a *m| P 8 a, W« 27 n. ö. (= I am), 
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231. 


[d«ra] W* 13 (= „they am“, they ftre): ferner in *[b*mba*] P27e (= 
by and by, vgl. n. a, «). • 

Anm. X. Vollere Vokale erscheinen, wie in § 229 a, ,V, auch un¬ 
betont vor m: [fifön] P 4 c, [a^m] L 25. 

2 . Unbetonte Vokale vor gleichsilbigem n 

werden zu [*] oder [*] geschwächt oder gehen ganz in 
silbischem n auf. [*] geht dabei auch aus solchen me. Vo¬ 
kalen hervor, die schre. [ 3 ] vor n ergeben. 

a) f) vor n steht 

a) ebenso wie im Sc 1)r.-E. 

aa) vortonig: für m e. i in [*nst»d] W 8 2. 

ßß) nachtonig: für m e. i in der häufigen Participial-. 
Gerundiv- und Substantiv-Endung -in (= schre. -ing)+ z. B. 
*[Rceksl*n] P 121 b, *[wäRm*n] P69b, *[väL*n]- P 66 f, [tal’n] 
L 20, *[ 9 glint*n[ P 20 a, *[kwRk*n] P 78 c, *|b«bl*n] P 85 b, 
[lrt*tn*n] Wi 11, *[wäRT*n] P 33 a, *[in*n] P 129 a u. ö., 
[kRYnt’n] W 4 32 usw. Außerdem in *[Rceb*n] P 15 e, [svmd'n] 
W 4 52. -- Für me. ai in [zäRT*n| W 4 5, 21 u ö. 

ß) abweichend vom Sehr. -E.: nur nachtonig, und 
zwar für me. a in *[Rtb*nz] P 111 d, [RYf*nz] W 2 18. Vgl. 
sarvints D.Y. 16, n (= servants). — m e. e in [tf«k*n] 
W 4 26, *[nnks*n] P 88 a, *[wim*n] P 35 a, [kitf*n] W 3 1, 4, 
*[v/ks*n] P 88 b, [Gp*n] P 5 a, [U'p*n] P 5 b, *[lid*n] P 58 f, 
*[mc*d*n] P 123 c. — me. ü in ^[lcet*n] P 70 e, *[vnkfm*n] 
P 22 d. Vgl. champin B.B. D. 2, ?i (= Champion), waggin 
ib. 4 ,6 (= waggon), sarmints ib. 40,» (= sermons), fashins 
ib. 44, 3 (= fashion). — me. ai in *[chVn] P39f, 132f. — 
me. iu (wie in § 226 b) in *[vöRT l n] P65f. Vgl. misfortin 
B.B.D. 9, i 6 (= misfortune). 

b) [•] vor n steht besonders in Partikel, seltener 
nachtonig. 

a) nachtonig: für me. a in [wMm a n| W a 3 u.ö., [kRifpnz] 

W 3 28. 

ß) in satzunbetonter Partikel: für me. a in |k a n] W 2 22 
u.ö. (= can), *[m*n] P 51 d (= man), *[*«] P73a (= 
than, s. Elworthy, W.-B., S. 24), [ a n| P 1 d u. ö. (= and), 
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[*n d ] L 46 u. ö. (desgl.). — me. e in [m a n] W a 10, W 3 23, 

24, *P 36 b, *42 d, *111 c u. ö. (< me. hymen, s. Elworthy, 

W.-B., S. 494; = them), [<Pn] Wj 18 (= then). — me. i 
in [ 9 n] P 9 b, Wi 10, W 4 5, *P 84 c, f, *90 c, f u. ö. (< me. 
hine; = him). — m e. o in [p a n] Wi 8, W g 10, *Pl9c 
(= upon). 

c) Silbisches n [n, n] steht 

a) nachtonig: für me. a-|-n in [RYfnz] Wal. — me. 
e-J- n in [Räkn] W 3 20, [dävnj W 4 22, *[öfn] P99d, [päfns] 

W 8 12, [de l snt] W 3 15, *[b«kn] P89d, [J)e r zndz] W 2 19. — 
me. i-j~ n in *[gRDN] P 37 d, 44e. — me. o-f-n in [seemsn] 

W 3 18. — me. ü-|-n in *[päsn] P 59 e, [wRL*tn] W 2 16, 

[mvtn] W 3 _5, [e*d*kefn] W 8 11, [tnfamä'fn] L 22, *[näfn] 

P 31 f, *[stäfn] P 116 e, *[bä a kn] P 16 c. 

ß) in satzunbetonter Partikel: für me. a-}-n in [nj L18, 

Wi 11, W 3 23 (= and), [n] L 38 (desgl.); ferner in ’n (< an 
= than): more’n B.B.D. 6, n, less’n ib. 64, 2 , wiss’n D.Y. 17,9 
(= worse than). — me. i -\-n in [n] L 5, 11, 12, 15, 18, 

W 2 6 (= in), [n] L 26, 27 (< me. hine; = him), [n] L 27, 

33 (desgl.). 

Anm. 1. Wie vor m (vgl. § 230, Anm. 2) fällt auch vor 11 — im 
Sinne von § 228c, « — unbetonter Vokal in Partikel aus, ohne (laß 
11 silbisch wird. So verstummt me. i in [ 5 n] L 29 u. ö., [ 011 ] Ws 16 
(rae. of-fhine); [tYn] Wi 7, *P26b, *88c « me. tö-f-hine). — § 228 c, y 
entspricht der Ausfall des a in an (= than) bei Anlehnung an einen 
Komparativ auf-er: better’n B.B.D. 63, 2 , quicker ’11 ib. 66, u, ’otter’n 
D.Y. 50, 14 . — [möRn*nl W« 8, 24 ist Parallele zu § 228 b, (t. 

Anm. 2. Nach r wird n nicht silbisch in *[mÖRN] P 53a, [glRN] L34. 

Anm. 3. Vollere Vokale erscheinen, wie in § 229 a, b, auch unbetont 
vor n: [ ff n| P4b u. ö. (= and); [wen] W* 1 u. ö., [°n*] L 12. 

3. Unbetonte Vokale vor gleichsilbigem 1 § 232. 

gehen meistens ganz in silbischem 1 auf; nur einmal steht 
[*] vor [L], 

a) [ 9 ] vor [l] steht für me. e in [w*l] Wi 5 (= well). 

b) Silbisches 1 [1, i.J steht 

a) nachtonig: für me. e —|— 1 im Suffix -el, z. B. (ax-) 

*[wad}] P 39 d, *[st^mpl] P90e, ^[«rjgl]- P 124b, [ceplj 
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L 36, *P 18 e, fp«8j|. Ws 3, * [ f/zK di.] P66 e. 102a. *[st<*dj] 
P 71 b, [gp kl] P 7c. *81 d, *[DRc«n] P 42b, *ibä.st»b|| P 78 f, 
[zätl] P 1 d." * [stikj] P 123 b. * [ztr ( gj] P94e. *|pjpj) P 35 f, 
(kamfRbi.] L 39, [vr 4 kJ] L2 u. ö.. *jkR/'pld*] P 118e. jt&bi.J 
W»6, jbe*«!) W 3 26, *[bRi'mj| P 50 c, |l*‘tj] P 9 a, |kRY\vi/j 
P8f usw. — ra e. i-f-1 in *[8p«?R s bld] P 106 e. — me. 
o1 in [DRcpkeii] P 2 e, [mafygi.] W 4 25. *[tfibl] P 15c. — 
nie. u1 in [bYwt*vl] L 36. — me. n + l in [itiörtl] W 4 0. 
6 . — rae. e —1 in *[kwäRDLj P 102b. — nie. ai-f-1 in 

* [raärvlj P 20 b. 

ß) in unbetonter Partikel für me. i-[-l in *[wi.] P 40 f 
(= will), fl.] W 3 15, W 4 36, *P 12 e (dcsgl.). 

Anm. 1. Wie vor u und m (s. §§ 230, Amu. 2, 231, Anin. 1) fällt 
auch vor 1 — im Sinne von § 228 c. r. — unbetonter Vokal in Partikel 
aus, ohne daß 1 silbisch wird. Es verstummt me. i in: [«!] Plb, 7f 
(= I will); [®rl] W» 16, |ürl] L 44 (= „her will“, d. i.: she will); [d*l] 
P 3 c (= they will). — Vokalverlust im Sinne von § 228 c, y liegt vor 
in: [mvda l] L 43 (= mother will). 

Anm. 2. Wie n (s. § 231, Anm. 2) wird 1 nach r nicht silbisch 
in: *[kwäRL] P117b; *[kwr7RL] P 115 e (daher auch *[kwäRL<] P41a); 
[stvRij] L 15. 

Anm. 3. Ausltd. [j] < me. al verliert den silb. Charakter vor der 
Superl.-Endung -est in: |pRtns*pl*'stJ L21; ebenso das []] des Frequ.- 
Suffixes vor der Partiz.-Eudung -in': *|bibl*'n] P85b, *[R<eksl*u] P121b. 

Anm. 4. Vollere Vokale erscheinen, wie in § 229b, auch unbetont 
vor 1: [ol] Plb, 7f (= I’ll), [<f«l] P 3 c (= they ’ll). 

S 233. 4. Unbetonte Vokale vor gleichsilbigem r 

geben meistens ganz in silbischem rauf; doch ist zuweilen 
[®), seltener p], als Rest des me. Vokals noch erhalten. 

a) [ e ] vor r steht in Partikel für m c. i in [ e R] L 7, 

* P 37 b, c u. ö. (= she, her); [h s R] L 9, * P 12 b, * 21 b u. ö. 
(desgl.). — m e. o in [v®r] Wi 2 (= for). — me. <j in 
[d®R] L 35 u. ö. (== there), [w®r] L 7 (— where), [w®r] P 6 b 
u. ö. (= were). — me. ai in [d®n] W 3 10 u. ö. (= their). 
— me. ou in |®r] W s 17, *P 30e, *91e u. ö. (= or). — 
Die unbetont entwickelte |*]-Form steht unter Akzent in 
[wör] P 3 f. 4 e, [wcr] P 5 d whero). 
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Antn. 1. [®a] W 4 24 (= he) ist wahrscheinlich analogisch gebildet. 
Weil sonst häufig dialektischer [b]-A uslaut einem schre. -[»] entsprach, 
bildete, man zu dem allein berechtigten {*] < me. hB (s. § 224 c: me. 8) 
eine Nebenform [®b] (ähnlich dem „r-Einschub“ bei Horn § 236). Vgl. 
Anm. 4 und auch S. 30 f. (1896: Creswell). 

b) [*] vor r ist selten. Es steht 

a) nachtonig: für me. e in: [äRT*R] W 8 13, [w«nd*R] 
W* 29, [mäst®R] Plf, [e*g*R] W 2 13, [iVr] W 3 17, [tvcPR] 
P 4 a, W 2 13 — lauter Ausnahmefalle, die ganz zurücktreten 
gegen die vielen Belege für silbisches [r] < me. -er (s. u. 
c, ß) und sich z. T. aus rhythmischen Verhältnissen erklären. 

ß) in satzunbetonter Partikel für me. ^ in [<Pr] W a 15, 
17 (= there) und [w*r] W» 16 (= where). 

Anm. 2. Wenn zweimal [»] ohne folgendes [b] begegnet, so liegt 
schre. Einfluß vor: [nBtßdJ Wi 6 (dessen [tfj ebenfalls die Unechtheit 
dartut) und |d»l W« 6 (= there). Auf * [a/yk^tf?] P40b hat vielleicht 
auch schre. handkerchief eingewirkt; doch kann außerdem Dissimilation 
der beiden r stattgefnnden haben, unter Mitwirkung der Tonlosigkeit 
der Mittelsilbe. 

c) Silbisches r [r] steht 

a) vortonig: für me. o-j-r in *[vRgit] P 95 e, [fRgi] 
W 4 3. — me. ou-j-r in [jRzaL] Wi 13 (= yourself). 

ß) nachtonig: für me. a-|-r in *[stondRD] P 70 f, 
* [öldr]- P 63 b, * [föRwRD] P 134 d, * [mttfRD] P 104 e. — 
me. e-}-r in vielen Fällen mit -er-Suffix, z. B. *[blaedR] 
P 117 d, [örtr] L 30 u. ö., * [cpkR] P 44 e, [fcrjkR] L 30, 
*[lcetR] P78b, [watR] P13a u.ö., [födR] W 8 23, [begR] 
Ws 31, [bcegR] P 5 e, [äkstR] Wi 2, W 2 3, *[väRmR] P 17 a 
u. ö., *[däspRD] P 62 d, [dinR] L 33 u.ö., [vtrjgR] W 8 17 u. ö., 
*[b»vR] p 10 a, [vädR] P 9 a, [RädR] P 9 b, [zö*dr] W 4 16, 
[ö*ndrd] L 13, *[sk;?lRD] P 34 f u.ö., [övrJ L 30 u.ö., 
[mvdR] L 43 u. ö., [tPmbR] L 18 u. ö., |vb m r| L 41 usw. — 
me. o-j-r in *[tfmRs a m] P 48 c, [kamfRbL] L 39. — me. 
u-j-r in * jft'lRD] P 62 f. — me. e-j-r in *[«7)k a tfR| P40b, 
*[möenR] P 57a, [mo?tR] W 2 9, [ReglR] W 4 50. — me. ü-fr 
in *[TRÖnfRD] P 18 b, *[t a RmäntR] P 72 a, [daktR] L 25, 
*[ne*bR] P 14 d u.ö., [sodgR] W 4 46. — me. iu-j-r in 
(manni-)[föpktR] W 8 19, *[väntR] *P 72 b, (agri-)[kyLTR] 

Wiegert Jim an' Keil (Dot.-DUU. 21 
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W 8 29. Vgl. auch lecters B.B. D. 31, ib, natur ib. 31, u, 
103, u. 

Anm. 3. In [mcbRT] W* 44 u. ö. ist [9] erst nach dem Me. eiu- 
gedrungen, wohl infolge einer Angleichmig wie in Anm. 1. — In [vndrd] 
W* 6, [tfuLDRN] W 4 28 wnrde wohl me. -re- in -er- (> [$]) umgestellt; 
vgl. eppern *[äp$N] D.Y. 42, * (= apron). 

y) in satzunbetonter Partikel : für me. o-f-r in [vr] 
P6c u. ö. (= for), [fa] P 6f (desgl.). — me. f + r in 
[dR] W 9 19, 21, W 3 20, 26, 27, *P 11a, *38 f u. ö. (= 
there), [wr] P 6 e (= were), *[twR] P 11 d, 12 f (= it 
were). Vgl. auch [jR] W 4 51 (§ 200, Anm. 1). — me. ai-f-r 
in [da] W a 7, *P34b, d, *95 d. — me. ou-f-r in *[jr] 
P 14 b, 34 e, f, 42 e (= your), *[nR] P 34 b (= nor). 

Anm. 4. In *[»käd$] P68d ist, wenn es auf „Ah! -f- qued + hü“ 
(E.D.D.) beruht, wie iu Anm. 1 [»] < he analogisch durch [r] ersetzt 
worden. 

Anm. 5. Ohne daß r silbisch wurde, ist vorangehendes un¬ 
betontes e — wie in § 228 b, ß — verstummt in [s<blr<] L 34, *[väRmR*k] 
P 56 c, [ivR*] VVi 13 u. ö.*). — Ferner ist [r] < me. nachton. -er nicht 
silbisch, sondern zur Tonsilbe gezogen in *[w*r] Plld, e, 68 e (= 
whether), [va“ß] L 42. 

Anm. 6. Vollere Vokale erscheinen, wie in § 229 a, auch unbetont 
vor r: [v»b] L 15, [v»Rwe»nd] P 6 d; [»b] P 7 b, W* 55, [Vr] W» 6 (== 
or); (j“a] Wj 9. — [d»] Wi 3 entspricht § 229 b, ist aber vom Schr.-E. 
beeinflußt. 

Konsonanten. 

Vorbemerkung. Hauptsächlich werden Abweichungen vom Schr.-E. 
behandelt, mit dem Schr.-E. übereinstimmende Erscheinungen nur neben¬ 
her erwähnt. Vollständigkeit der Belege wird, soweit zweckdienlich, 
angestrebt; doch wird wegen der me. Vorstufen und ihrer Belegstellen 
auf §§ 170—223 verwiesen. 

Halbvokale. 

§ 234. 1. Me. w und wh, 

die im Süden unter [w] zusammenfielen (s. § 148; vgl. Horn 
§ 177, E. D. G. § 240), sind zuweilen abweichend vom Schr.-E. 
behandelt worden: 

0 Das Umgekehrte — einen Svarabhakti-Vokal vor r, der wahr¬ 
scheinlich [«] zu lesen ist — finde ich nur in W.’s Schreibung bezeugt: 
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a) Im Anlaut ist w manchmal verstummt, namentlich 
vor velarem Vokal (Horn § 173): [at] P 1 a, 3 d, 4 f, 6 f, 7 c 
(= what, s. § 175, Anm.); *[vlv] P 98 e (me. whelven); 
*[Mm a n] (= woman; vgl. § 60, Anm. 2 und § 182); *[Yd] 
P 38 d, 92 b (= wood); *[*d] P81b (= would; unter Mit¬ 
wirkung der Tonlosigkeit). Auch einmal vor palatalem 
Vokal: *[*tf] P 39 b (=which; ebenfalls unter Mitwirkung 
der Tonlosigkeit). 

Anm. 1. w im Anlaut vor r verstummt wie schre.: *[Hceksl*n] 
P 121 b, [Reer/] P 10 d, [BU*t<n] Ws 7. Ich finde also E.D.G. § 237 (am 
Schluß) nicht bestätigt. — *[yz] P 39 a (= who is) hat sich ebenso ent¬ 
wickelt wie schre. toho, nur daß schre. anltd. [h] dial. noch verstummt ist. 

Anm. 2. Ein neues [w] entsteht im Anlaut infolge der Diphthon¬ 
gierung eines me. <5 (s. § 204, Anm. 2). 

b) Im Inlaut ist w nach s (> [z]) und vor ü verstummt 
in *[ze y nd*] P 92 a (= swoon) (wie auch im Frühne., 
8. Horn § 175; aber im Gegensatz zum schre. [swwwn]). — 
[zi'tf] L 3, 35 (= such) ist wie im Scbr.-E. behandelt. 

Auch nach k ist w gelegentlich ausgefallen: *[ 9 kädR] 
P 68 d (< me. cwed). 

Ferner ist w zu Beginn einer unbetonten Nachsilbe 
ausgestoßen worden (Horn § 175, 2): * [filRü] P 62 f (= 
shilling’s worth); *[svm*t] Plla, *[zvm*t] P93e (= some- 
what). Vgl. noch: ockard B.B.D. 82, is (= awkward), aikle 
ib. 26, a (= equal). 

Anm. 3. Ein neues [w] hat sich vereinzelt nach anlautendem b, t, g 
entwickelt: so in *[bwo*j P 14 b u. ö., [bwe] Wi 17 u. ö. (§ 220, Anm. 2); 
*[twa*l»j P 90 d (ib.); [gw5n] P3b u. ö, [gwe*n] P7d u. ö. (§ 204, 
Anm. 2). 

c) Im Auslaut: In den Auslaut tretendes w wurde, wie 
schre., vokalisiert (seine Fortentwicklung s. § 224 b: me. ou, 
§ 226 b: me. ou). Zweimal jedoch finde ich an seiner Stelle 
ein auslautendes [v]: in *[wälv] P 89 a (me. walwen), wo 
frühe Dissimilation von w ... w zu w ... v denkbar ist 
(8. die Schreibung walved Trev. VI, 301) und in *[bäLv] 

’Enery B.B.D. 56, io (= Henry); Aggericulteral ib. 57, 8 (= agricultural); 
ripperimand ib. 102, u (= reprimand). 

21* 
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P 91 d (me. belwen), wo ebenfalls Dissimilation der beiden 
bilabialen Konsonanten in einen bilabialen und einen labio¬ 
dentalen vorliegeu kann. 

§ 235. 2. Me. [j] 

im Anlaut vor i ist zuweilen im Tonvokal aufgegangen: 
[it] (so Chope, s. § 178, Anm. 2), [ttj W 8 26, *P 99 b u. ö. 
(= yet); [Ts] W s 16, *P 22 c u. ö., [is] W 4 34 (= yes); [i] 
LI, 1, 1‘] P 6 c, [*] P 3 f u. ö. (= ye). 

Nach auslautendem t finde ich zweimal den Übergang 
von anlautendem [j] zu [g] bezeugt: [g a ] W, 14, [g tt ] Wi 13 

(= yon). 

Anm. Gin neues [jj entsteht im Anlaut infolge der Diphthongierung 
eines me. § (s. §§ 198, Anm. 4, 200, Anm. 1, 202, Anm. 1, 213, Anm. 3d) 
und in der heutigen Entsprechung des me. anlautenden eu-iu und eou 
(§§ 218 a, b, 221). 

Verschlußlaute. 

§ 236. 1. Me. b. 

a) Im Inlaut finde ich b zu p gewandelt in *[p9pl] 
P 35 f (= pebbles; me. pobel; doch lag ags. -p- vor!). — 
Nach m ist es verstummt in kukimmer B. B. D. 64, s (= 
cucumber). 

b) Im Auslaut unbetonter Nachsilbe ist b stimmlos 
geworden in Kellep B. B. D. 69, a (= Caleb); *[gostp] P41f 
hat diesen Vorgang mit dem Schr.-E. gemeinsam. — Im 
Auslaut nach m ist das Verstummen des b durch die Schrei¬ 
bung bezeugt in turne *[tYm] D.Y. 24, n (= tomb) 1 ). 

§ 237. 2. Me. p. 

a) Im Inlaut ist p in unbetonter Nachsilbe stimmhaft 
geworden in *[bäst*b]| P 78 f, * [böRNst’bj] D.Y. 31, 9 (= 
Barnstaple); Assimilation wie im Schr.-E. liegt vor in 
cubbert B. B. D. 28, 13 (= cupboard). 

b) Im Auslaut ist anscheinend p stimmhaft geworden 
in [sTßvb] L 27, *P 64 d (me. strüpen). 

9 Die „umgekehrte Schreibung“ des Schr.-E. ist der Aussprache 
gemäß berichtigt worden in croom P 88 f und crume P 103 e * [kaym]. 
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3. Me. d § 238. 

(im Dialekt als [d] und [d], letzteres nur in der Nachbar¬ 
schaft von zerebralem [r], [l], [n], vgl. § 95 f.). 

a) Im Inlaut ist es verstummt 

a) unmittelbar neben n oder 1 (Grüning § 27, III, 1) 
in: annle B. B.D. 11, 17 , 50, 1 » (= handle), [löß'nloRD] W 4 52 
(= landlord), ’ar’ly D.Y. 9, « (= hardly), [giRN] L 34 (= 

' garden), *[sxlm] P 27 a (= seldom), or’nery B.B.D. 69 ,11 
(== ordinary), Lunnon ib. 54, 22 (= London), *|zäl*p] P 7] d 
(= seedlip). 

ß) durch Assimilation an folgende Labialis, und zwar: 
an f in [g«fR] P 8 c u. ö. (= god-father), an m in [gremR] 

P 8 d und * [gamR] P 58 e (= god-mother). 

y) infolge Wortverkürzung in *[b«ks*vöR] P 85 f und 
^[töpsHRv*] P 106 b (wenn beidemal das unbetonte [s‘] der 
Rest eines me. side ist); ferner in [gcefR) P 8 c u. ö. 

(< god-fader) und [g«mR] P 8 d, *[gamR] P 58 e (< god- 
möder). 

Anm. 1. d als Übergangslaut hat sich eingeschoben zwischen: 
n und r in *[kö(R)NDR] P81a, coruder B.B.D. 51, *5 u. ö. (= corner); 

*[zyndr] P 32b, zoonder B.B.D. 48, j B u. ö. (= sooner). — 1 und r in 

* [äldr] P 63 b (= elder, also wie schre.); tailder B. B. D. 61, » (= 

- tailor). — r und 1 in * [kwäRDL] P102b (= quarrel). — Vielleicht 

könnte man noch wordle *[wrdp] B.B.D. 36, n, 61, •, 69 ,10 (= world) 
hierher stellen, mit Verstummen des auslautenden d (uach b, t i) und 
neuem Einschub eines d; doch nimmt Franzmeyer (S. 26) auf Grund 
me. Schreibungen l-Metathesis an. — Auch zwischen m und Vokal 
findet sich einmal der Übergangslaut d: *[e i ms»mdäv 9 ] P 16 d (< how 
+ some 4 - ever). 

Anm. 2. Wie im Schr.-E. finden wir [dg] für me. dj in [södg^i] 

W* 46 (= soldier) und [d] für me. d in [viidR] P 9 a, [väda] Ch. (mttndl.), 

[f«dn] W 8 23 «me. fader); *[wädR] P 88 f « me. weder); [mvd?| L43, 

W 3 23 « me. möder). 

b) Im Auslaut ist d 

a) stimmlos geworden in unbet. Nachsilbe, besonders in 
den zu Adjektiven gewordenen Part. Perf. (die unbetontes 
e als [*] bewahren): *[skRtm*t] P8e (von skrim ), ^[pRekH] 

P 90 d (von prick ), ebenso in *[wek*t] P 92 f (= wicked) und 

* [vTjk^j P 84 f (< un-icüd < un-icüded) — woneben noch 
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*[sl«g*d] P 121 a und [wtk'd] Wi 16 mit der schre. Endung 
stehen. — Auslautendes d in unbet. Silbe wurde sonst noch 
stimmlos in: arrants D.Y. 31, u (= errands; für das Schr.-E. 
anders erklärt bei Horn § 190, Anm. 1); secont B. B. D. 
13, i8, 46, 7, 67, 20 , 77, i (= second); cubbert ib. 28 ,13 (= 
cupboard); ’usbant ib. 6 , 34 , 72, is (= husband). 

ß) immer nach n, meist nach 1 , selten nach r ganz 
verstummt: 

nd > n: *[bcenz] P34a (= bands); *[«nz] P34b (= 
hands); *[bRcen] P 49 a (< brand); *[än] P 85 d (= end); 
*[bän] P 120 b (< bend); [zen] LI (= send); [m«*n] L 46 
u. ö. (= mind); [vRenz] 53, * [vRän] P 44 f, *[vRänz] 
P 15a (= friend(8)); *[ba*n] P 34b (= bind); [b^n] Wi 17 
(= behind); [gRe F n] L 47, *P44e (= ground); *[be y n] 
P 12 b (= bound); *[ve r n] P 30 e, *[fe r n] P 123 b (= 
found); *[Re r nJ P26e, 123a (= round); *[de r zn] P133a 
(= thousand). — Ferner bei W.: ban’ B.B. D. 20, s (= 
band), understan’ ib. 36, 1 (= understand), beyen’ ib. 36, 3 
(= beyond), en’ ib. 44, n (= end), mine ib. 52,», 80, 11 , 
88, 5 (= mind), poun’ ib. 53 ,7 (= pound), ven’ ib. 61, s, 
75,io (= find), roun’ ib. 62 ,1 (= round), ’en’ib. 63, ie (= 
hind), depen’ ib. 75, 1 (= depend), vagabone ib. 79 ,22 (= 
vagabond), stan’ ib. 83 ,5 (= stand), bien’ D.Y. 31, 17 (= 
blind). — Ob auch *[b*gen] P 22 b (nach Ch. = beginned, 
für begun) hierher gehört, ist zweifelhaft. — Bei der Partikel 
and bedeutet der d-Yerlust keine Abweichung vom Schr.-E.: 
[®n] P4b u. ö., [*n] Pldu.ö., [n] L18 u.ö. — Bei^fzern] 
P 53 e (= sound, me. sün) ist wohl nicht d verstummt, 
sondern eher im Gegensatz zum Schr.-E. kein d angetreten. 

Id > 1: [tfi 1 !] P 9 d, *[tfil] P 39 b u. ö. (= child); [öl] 
Wi 6 u. ö. (= old); % [gYl*] P 49 d (— golden; gebildet 
von * [gYl] = gold); *[wRL] P 63 d, 84 a (= world). — 
Ygl. bei W.: chiel B.B.D. 38, 21 (= child), cole ib. 70, 5 
(= cold); vielleicht auch noch wordle *[wRDl] ib. 36, 12, 
61, 9, 69, 20 (= world, worin zuerst ausltd. d verstummt, 
dann noch zwischen r und 1 ein d eingeschoben worden 
wäre, doch s. 0 . Anm. 1). 
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Für Verstummen des auslautenden d nach r habe ich 
nur einen sicheren Beleg: Lor’-a-massy B.B.D. 31, e (= 
Lord have mercy). [ 8 vr5r] L 10 (= frozen) und *[töR] 
P 122 f (= torn) sind neben [ 8 vRord] P 9 d und [töRD] L 32, 
*P 119 c die primären Formen (aus dem me. n-Particip), 
während die Formen mit d (als schw. Part.) erst davon neu 
gebildet sind. 

Bei [kvm] L 14, 29 (=• came, geschrieben: com’d ), im 
Gegensatz zu [kvmd] L 9, folgt unmittelbar dentaler Anlaut 
([t 8 ] L 14, [de r n] L 29),- in dem das auslautende d -auf¬ 
gegangen ist. *[kvm] P 106 c (= came, geschrieben : cww), 
wo nicht dentaler Anlaut, sondern on folgt, beruht wohl 
nicht auf einer schw. Vorstufe [kvmd], sondern auf dem 
st. Praet., in das der Vokal des Praes. und Part. Praet. 
analogisch eingedrungen ist. 

Auslautendes d nach n und 1 ist noch nicht ganz ver¬ 
stummt, wird aber doch nur „unvollkommen gebildet“ 
(s. S. 61) in: [In d ] L 19 (= end), [öl d J P 4 b, W 2 9 (= old), 
jRe v n d ] W» 17 (= round). Hier mag Einfluß des Schr.-E. 
vorliegen. 

% 

d auslautend nach 1 ist zwar geschwunden, aber zum 
Anlaut des folgenden Wortes gezogen worden in der häufigen 
Verbindung ole dumman B. B. D. 53 ,15 (= old woman), vgl. 
§ 60, Anra. 2). 

Anm. 3. Wo d auslautend nach n erhalten ist, liegen schre. Formen 
vor: [omdz] W» 26 (= hands), [pe*zndz] Wj 19 (= thousands; auch 
anltd. [p] ist dial. unecht). 

Anm. 4. Das auslautende d der schw. Praeterita und Participia 
Perfecti wird wie im Schr.-E. behandelt. 

Anm. 5. [d] wird im Auslaut nach [r] angefügt bei: [TRönffiD] 
P18b _(= trencher), *[skolRD] P 34 f (= scholar), *[mitf?D] P104e 
(me. müchere). — Ebenso nach n in: *[ze y hd*] P92a (= swoon; von 
me. sünen, s. § 221, Anm. 2; [*] wird erst nachträglich fakultativ an¬ 
gehängt). 

Anm. 6. *[wRm*p] P 75 d (— wormwood, me. wermüd), worin [p] 
für me. ausltd. d erscheint, ist wohl analogisch beeinflußt, wie ja auch 
4as schre. Wort volksetymologisch uragestaltet worden ist. 
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§ 239. 4. Me. t 

(im Dialekt als [t] und [t], letzteres nur in der Nachbar¬ 
schaft von zerebralem [r], [l]. [n], vgl. § 136). 

a) Im Anläut finde ich einmal Sonorisierung des t: 
*[döl] P 99 c (= toll). Die bei Reibelauten regelmäßige 
Erscheinung hat hier vereinzelt auch auf einen Verschluß¬ 
laut übergegriffen. Vgl. noch das etymologisch unsichere 
* [depp] P 76 a (= tap). 

b) Im Inlaut ist t 

a) stimmhaft geworden zwischen zwei Vokalen in [t«d‘z] 
W 4 34 (= potatoes); ferner in viddy B. B. D. 16, n (== 
fittingly), Zadderday ib. 60, 3, 82, 2 (= Saturday); auch 
einmal zwischen den Stimmtonlauten r und n: pardner 
B.B. D. 101,9 (= partner). 

ß) verstummt in den Lautgruppen: ftn: *[ofn] P 99 d 
(= often, wie schre.). Vgl. noch c, ß ( nach f). — ktl: 
exackly B. B. D. 45, 22 , azackly ib. 14, 3, 41, t (= exactly); 
dreckly ib. 58 ,44 (= directly). — ktf: acshilly B.B.D. 
30,i« (= actually). — ptn: cap’n B.B.D. 84, 12 (= cap- 
tain). — ntn: *[d*nö] P 28 c (= don’t know); Linnon 
B.B.D. 81 ,14 (= Lynton). — ntl: gen’le B. B. D. 8, ie, 
45,16 (= gentle). — s 11: *[näs]](-draff) P 87 d (= the 
last born); [be*sl] W 8 26, *P91a (= make beastly; aus 
beast -f- Suffix -len); risslin’ B.B.D. 76, 12 (= rustling, wie 
auch schre.). — stm: [kRtsm 9 s] Plc (= Christmas, wie 
auch schre.). — stw: lais’ways B.B.D. 93, 19 (= least- 
ways). 

Infolge Wortverkürzung schwand t in [k^mfRbL] L 39 
(= comfortable); [miVs] W 8 12, *[mis 9 s] P 93 e (= mistress, 
wie auch schre.). 

Anm. 1. me. t vor nachtonigem in ergibt di&l. nicht [tf], sondern 
bleibt [t] (s. § 231a, ß, § 233 c, ß; Horn § 193). _[nStf»d] Wi 6 (= 
-natured) ist vom 8chr.-E. beeinflußt; vgl. natur *[nätR] B.B.D. 31, 1 «, 
103, n. — tsj > [f] in fpäfns] W* 12 (= patience), [e*d*k5fn] Wa 11 
(= education), [infamä'fp] L 22 (= inflammation), *[näfn] P31f (= 
nation, very mnch), *[stäfn] P116e (= position), also wie im Schr.-E. 
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c) Im Auslaut ist t 

a) stimmhaft geworden nach "Vokal in einsilbigen Wör¬ 
tern bei engem Anschluß des folgenden, vokalisch an¬ 
lautenden Wortes; auch das resultierende d wird meist nur 
schwach artikuliert und nähert sich r (vgl. Horn § 18B, 
Anm. 1): [g»d] Wi 10 (= get, vor home); [ga d ] L 6, 39 (= 
got, vor up, bezw. home); [zo d ] L 4 (= set, vor away ); 
[kv d ] L 47 (= cut, vor away). — Vor enganschließendem 
n ist ausltd. t stimmhaft geworden in: *[5dnt] P 31b (= 
ought not). 

Anm. 2. Der Wandel von t zu d [d] in *[däsp$D] P62d (= 
desperate) beruht wohl darauf, daß das Wort als ein schw. Part. Praet. 
aufgefaßt wurde. 

ß) gänzlich verstummt (vgl. Horn § 189) meistens 
nach [s]: [las] L 22, 26, [läs] W 4 38 (= last); *[p5s] P 69d 
(= post); [dgis] Wj 2, 5, 12 u. ö. (= just); [fvs] W s 14, 
*P 64 c (= first); [m a s] L 4B u. ö. (= must, wie auch im 
Schr.-E.). — Ferner: fuss B.B.D. 19, is (= first) (aber 
fust ’ouze ib. 17, « = first house, weil vor vok. Anlaut), vass 
ib. 31, i4, 62,a (= fast), pauss ib. 48, 20 , 95,5 (= post), 
pass ib. 80, 13 (= past), agins’ D.Y. 17,24 (= against; hier 
könnte aber auch die alte Form ohne t erhalten sein, vgl. 
Horn § 189, Anm. 1). — Nach [f] in: *[DRäf] P 87d (< me. 
draught). Ygl. noch lef’n B.B. D. 66 ,9 (< left(e) + hine; 
8. auch o. b, ß: ftn), draf’ D.Y. 12, 17 (= draught). — 
Nach k in »[päRPk] P26b,86b(= perfect); [zeks] W 8 28 
(= sects). Ygl. fac B.B.D. 14, 9 , 27, 20 , 35, 12 (= fact), 
objick’ ib. 37 ,9 (= object). — Nach n in: [cedn] L 16, 
22, 32 (= had not), [w«n] Wi 9 (= won’t), [frdn] L 36 
(= should not), [didn] L 23 (= did not), [dönj Wi 15 u. ö. 
(= don’t). — In [me*n] Wi 15 (= meant) ist ausltd. t in 
dem unmittelbar folgenden Anlaut -t von [t 9 ] aufgegangen. 

Auslautendes t ist nicht gänzlich verstummt, aber doch 
nur „unvollkommen artikuliert“ worden (s. S. 61) in: [les 1 ] 
Wi 1 (= last), [mös 1 ] L 20, 21 (= most), [säp 1 ] W 4 45 (= 
except, geschrieben ’cep ), [twis*] W 8 16 (= twist), [dön 4 ] 
P 2 a u. ö. (= don’t). — Auch in [b 9t ] L 6 (= but) und 
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[lvv*] L 34 (= love it) wurde t nur unvollkommen gebildet, 
da das folgende Wort (down, bezw. dearly) mit Dental 
anlautet. 

Anm. 3. Anfügung eines t im Auslaut findet sich gelegentlich 
nach n: siddent B.B.D. 42, •, suddently ib. 89, i« (= sndden, suddenly): 
sarmiut ib. 40, • (= sermon). 

Anm. 4. In [tvd»a] P4a (= the other), [tvdn] Wi 19 (= another), 
*P 23 f (= the other), *[d a tidR] P 111 b (= the other), die auf me. 
pat öf>er zurückgehen, ist ausltd. t von pat auf folgenden Anlautvokal 
hinübergezogen worden und dann bei dem zweiten Wort fest geworden, 
wo es auch erscheint, wenn das ursprünglich vorangehende [d a ] fehlt 
(Horn § 191). 

•'§ 240. 5. Me. g 

weicht nur selten vom Schr.-E. ab. 

a) Im Anlaut hat es sich folgendem j (das zwischen 
palatalem g und ä eingeschoben worden war, s. § 196) 
assimiliert in *[ji*t] P 47 f (= gate). — Es ist abgefallen 
in [ad) P 2 b (< God), der nicht lautregelmäßigen Um¬ 
gestaltung einer Verwünschung. — In [dgiz] W* 30 (= geese) 
findo ich [dg] für me. anltd. g, was sehr auffällig, Ch. un¬ 
bekannt und sonst nirgends zu belegen ist. (Vgl. S. 185, 
Fn. 1: wohl Versehen des Sprechers.) 

Anm. 1. Anltd. g vor n ist wie im Schr.-E. verstummt, z. B. 
•[na] (nach Ch., D. H.) (= guaw). 

b) Im Inlaut ist me. g wie schre., nach dem es durch 
die Stufe w gegangen, schießlich verstummt in *[moRN] 
P 53 a, [möRN'n] W 4 8, 24 (= morning). 

c) Im Auslaut finde ich altes g einmal stimmlos ge¬ 
worden: [Röks] W 8 20 (= rogues). 

s? 241. 6. Me. k. 

a) Im Anlaut ist k anscheinend stimmhaft geworden 
in *[gYk*] (nach Ch., s. § 189*Anm. 3) (me. cukkou). 

Anm. Anltd. k vor n ist wie im Schr.-E. verstummt: ♦[neets] 
P 64 d (= kuots), •[n<rtl*n] P 16 b (vom selben Stamme), *[nitf*n] P 35 e 
(me. cnücche), [ni>] L 12 (= knee), [nö] Wi 4, W* 13 u. ö. (= know). 

b) Im Inlaut ist k anscheinend stimmhaft geworden 
in *(sli«g‘d) P 121a (von slack): ferner in dem Suffix span. 
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-ico, das nach E. D. D. zu erkennen ist in * [cesnä'% 9 ] P 74 a, 

*[w«*LD*gö] Pl21b, [blu*nd 9 gö] P 4 d. 

\ 

Reibelaute. 

Wie in ganz Südengland zeigen sie, soweit sie urspr. 
stimmlos waren, in jeder Stellung die Tendenz, stimmhaft 
zu werden. 

1. Me. v § 242. 

weicht nur selten vom Schr.-E. ab. 

a) Im Inlaut ist es verstummt in: * [Räl] P 21 f (= 
revel) (§ 176, Anm. 4); *[In] P 59 e (= even) ünd *[In*n] 

P 129 a (= evening) (§ 198, Anm. 2; vgl. Horn § 169). — 

Es ist wahrscheinlich vokalisiert worden in: *[de F l] P 118a 
(= devil) und *[Re F l] (nach Oh.; = revel) (§ 176, Anm. 4); 
*[DRYl*n] P 120 e (= drivelling, s. § 181, Anm. 4); *[fil] 

P 98 d (= shovel, s. § 185, Anm. 7); *[o m r] P 54a (= over, 
s. § 204, Anm. 1). — Nur bei W. zeigt sich ein Wandel 
des v zu b in der Verbindung -[ävn]: zebenty B.B.D. 22, i6, 
zeben ib. 91, 22 (= seventy, seven); leben ib. 29,9, ’lebener 
ib. 53, 19 (= eleven, elevener); Debmshare D.Y. 29, 8 (= 
Devonshire). 

b) lm Auslaut ist v verstummt 

a) nach Konsonant in *[säR] P 132 d (= deserve). 

ß) nach Vokal in: [cent] W 8 12 (= have not); *[ä] P33d, 

62 f u. ö. (= have); [gi] P 1 b, W 4 55, [gi] L4, *P 13b u. ö. 

(= give); fRgt] Wi 3 (= forgive); [gid] L 25, 33, [gi‘dj 
L 36 (= „gived“, für: gave). 

2. Me. f. § 243. 

a) Im Anlaut: Der frühe Übergang zu v (s. Horn 
§ 165: „schon in ae. Zeit“; E.D.G. § 278: „before the 
influx of French words“) ist vielfach belegt, aber in meinem 
Material keineswegs auf die germanischen Wörter be¬ 
schränkt; also hat die Tendenz noch über die ags. Zeit 
hinaus fortgewirkt. Er ist ferner nicht überall da, wo man 
ihn sicher erwarten sollte, durchgeführt, was sich aus dem 
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Einfluß der hochenglischen Schrift und Aussprache erklärt 
(s. §§ 99 f., 143 f.). — Sicheres [vj steht im Anlaut 

a) germanischer Wörter (sowohl vor Yokal als auch 
vor 1 und r): *[vlcet] P 29 f (= flat); *\\arr\] P 32 f (me. 
fongen); [vüst] L 47, *P30c (= fast); [vädR] P9a, [vädR] 
Ch. (= father); [väl] W 4 28,40 u.ö. (= fall);* *[väL] P67b, 
98 d, 66 f (me. feile); *[vdL<] P 36 d (= felloe); *[veHf) 
B. B. D. 16, 15 , 73, e (= fetch); *[vRgit] P 96 e (= forget); 
[vir^gR] W 8 17, *P28a (= finger); [vlnj] L 44 (me. flinge); 
*[v*t] P 32c (= fit); [vit*] P 2c (= fitting); *[vit‘nz] P69e 
(= Attings); *[vivtin] P 69 a (= fifteen); *[vivt*] P 32 f, 
85 e (= fifty); *[vRid] P 66 c (me. fride); [vR 9 m| P4b u.ö. 
(=froro); *[von d ] P29e(=fond); [vor] W 4 6, [vor] P7c, 
W» 24, [v ö R] W t 2, [vb] P6cu.ö.(= for); *[vör] P 33 f, 
96 f (= furrow); *[vyl] P 16 e, 22 c, B.B.D. 37, 17 , 62,22 
(= füll); * [vf l] B.B.D. 95, 12 (= All); *[viWn] P 88 b 
(me. füxene); *[vil] P 18 e, 33 f, 100 c (= All); »[vvs 1 ] 
P 41 e, 53 f (= first); [viR] L 38, *P 21 a, *[viRD] P 29 c, 
*[ 9 väiRD] B.B.D. 16,19 (me. f£ren); *[vil] P 22 d, 55 f (= 
feel); *[vit] P 24 b (= feet); *[ve*z] P 115 b (me. fese); 
[vRenz] W 4 53, [vRänz] P 15 a, *[vRön] P44f (= friend(s)); 
[vRa*d*] W 2 1 (= Friday); [vlö*z] W 4 11 (= flies); [va*v] 
L 4, [vü*v] W 8 16 (= five); *[v«n d ] P 44 c, B.B.D. 3, 2 , 
*[ven] B.B.D. 61, s (= find); *[vRö] P 131 b (= fro); 
* [vor] P 51 d, 78 a u.ö., [vor] L 3 (= forward); [’vrörd] 
P 9d, [ 9 vror] L 10 (= frozen); *[vrt] P 96 c, [vwt] L 16, 21 
(== foot); *[v 1 ör] P66d (= floor); [vörd] P8c(=Ford); 
*[ve F n] P 30 e (= found); *[va*R] P 26 c, 28 d, 108 d (= 
fire); *[v<tR] Pll9b (= fair); [ 9 vyw] L 28 (= a few); 
[va M R] L 42, [vb w r] L 41, *[va M R] P64b, 69 d (= four); 
[vöRTn*t] B.B.D. 58, i 4 (= fortnight). 

ß) romanischer Wörter (sowohl vor Yokal als auch vor 
1 und r): *[väRmR] P17a, 43 a, 47 d (= farmer); *[vz'ka] 
P 34 b (= fix); *[viz*k] P 13e (= physic); *[vöRT*n] P65f 
(= fortune); [väs*z] L 11 (= faces); *[ve*st] P 22 e, 95 b 
(= feast); *[va*n] P 50 d (= fine); [vödg*n] L 8 (nach 
E. D. D. < afz. fouger); *[vy 1 ] P 118 e (= fool); *[vla M Rl 
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P 49 c, 64 d (= flower); *[vfie*d] P20b (= afraid); *[vot] 
P 67 a (= fetched); * [vRYtJ P 20 f (= fruit). 

b) Im Inlaut: 

a) f ist abweichend vom Schr.-E. stimmhaft geworden 
in: * [b«ks‘vöR] P 85 f (= „backsidc afore“); *[vlytin] P 69 a 
(= fifteen); *[vivt*] P 32 f, 85 e (= fifty); *[be*vRD] B. B. D. 
15,5 (= Beaford); [*vör] P6e, L4 u. ö. (= afore); [b*vöR] 
Wi 5 (= before); [*vörd] P 14 e (= afford); [bYwtWJ] L 36 
(= beautiful). 

ß) Inltd. f ist geschwunden in: *[üf)] P 122 f (= hath) 
und [ürtr] L 30, Wi 6, 11, W 8 3 u. ö., [ürt^r] W 8 13 (= 
after), und zwar beidemal wegen Satzunbetontheit (vgl. 
Grüning § 31). Für [übtr] stellt Grüning fest, daß „f ge¬ 
schwunden und durch r ersetzt“ sei; ich nehme wie in 
§ 217 (vgl. auch §§ 183, 223 b) an, daß [r] erst analogisch 
in [ätR] < me. after eingedrungen ist; es ist sekundär und 
nicht die direkte Entsprechung des alten f. 

c) Im Auslaut ist f 

a) nur dann stimmhaft geworden, wenn im Gegensatz 
zum Schr.-E. eine flektierte Form entwickelt worden ist: 
*[div] P 52 d, D.Y. 17, i, (= deaf); [l»‘v] L 20 (= leaf); 
*[div] P 112 f (= steal; vb. zum schre. sb. thief ); *[la*v] 
P 45 d, *[lö*v] P 33 e, 56 c, 60 b u. ö. (= lif©); *[wa*v] 
P 45 e, B.B.D. 69, «, 102, e, [wa<vj W 4 32, *P 56 f, *60 a, 
*91 f (= wife). — Bei [va*v] L 4, [vö*v] W 8 16 (= five) 
und *[klv] P 70 b (= keeve) ist diese Erscheinung auch 
schre. 

ß) verstummt in [zöl] < me. seif: [d'zäL] P 9 e, [*zäL] L13, 
*P 114 e, [jRzäL] Wi 13, *[8äL] P 63 f, 67a. — f schwindet 
ferner (wie schre.) in der Präpos. of : [*] P 1 b u. ö.; doch 
wird diese Form, nach Schreibungen wie „pairt o’ hour“ 
L 20, „o’ a mail’s“ L 24 zu urteilen, auch vor Vokal ge¬ 
braucht (obwohl Gh. daselbst in schre. Weise [ 9 v] sprach); 
auch wenn of als erste von zwei Partikeln volleren Vokal 
bewahrt, verstummt f: [yz] P9a (= ofhis); pn] L 29 u. ö., 
[on] W 3 16 (me. of+hine). 
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§ 244. 3. Me. d 

weicht nur wenig vom Schr.-E. ab: 

a) Im Inlaut ist es 

a) vor silbischem 1 zu [d] geworden in *[staedj] P71b 
(ine. stadel). 

ß) wie scbre. folgendem [s] assimiliert worden in *[ltVm] 
P 64 d (me. Ilde -j- aum). 

y) bei Kontraktion verstummt in *[wäßR] P 11 d, e, 68 e, 
D.Y. 9, iS, 12, i», 62, ii (= whether); *[vrjk*t] P 84 f (< me. 
un-f-cüded); ♦[mÖR] P 122 c (= mother). 

b) Im Auslaut ist es 

a) in [v] übergegangen in *[sa*v] P 96 d (= scytbe). 

ß) wie schre. analogisch durch d ersetzt worden in [k y d] 
Wi 7 (= could, me. cüde); wie schre. in d übergegangen 
in [ ? vord] P 14 e (= afford, me. ivörden, s. Horn § 200, 
Anm. 3). 

§ 245. 4. Me. {). 

a) Im Anlaut ist £ — das ja nur in germanischen 
Wörtern vorkommt (vgl. § 243 a) — regelmäßig stimmhaft 
geworden und erscheint 

a) als [d], wenn nicht r unmittelbar folgt: [diTj] P2c, 
L 21, Wj 5 (= thing), [svmd*n] W 4 62 (= something), 
[di'zda*] L 26 (= Thursday), *[div] PlI2f (= steal, vb. 
zum schre. sb. thief)’, [döRT] L 8, 26, 40 u. ö. (= thought). — 
Natürlich steht [d] auch wie schre. in den persönlichen Für¬ 
wörtern der 2. Pers. sgl. und 3. Pers. pl., in den demonstra¬ 
tiven Fürwörtern und Adverbien, im bestimmten Artikel 
sowie in einer Konjunktion: *[d 9 ] P 30 a u. ö., [d*] P 1 b, 
[d 1 ] P3d u. ö. (= thee); *[d*] PlOb u. ö., [d*zäL] P9e 
(= thy, thyself); [de*] W 4 1 (= they); [da*] L 46 (= them); 
[dR] W 2 7 u. ö., [d®R] W 8 10 u. ö. (= their). — [d^z] P 7 a, 
*[dTz] P 46 d, 53 a (= this); *[de*z] P43f, 72 f (=these); 
[da*] P 4b (= that); [de*] Wi 16 (= those); *[däm] P 16e 
(= those, Nom.); [dik] P lc, d, 7e, 9 f u. ö. (= this); [dtk*] 
W 8 20 (= this); [dcek] P7e (= that); [dB] Wj 19 u. ö., 
[d s R] L 35 u. ö., [d 9 ] Wa 6, [d 9 R] W 2 16, 17, [dseR], [dteR] 
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P B f (= there). — [<P] P ld u.ö., *36c (= the). — *[döf] 
P 56 e, 84 d (= though). 

Anm. 1. [f>e 3 'zydz] W* 19 (= thousands) ist vom Schr.-E. be¬ 
einflußt. 

Anm. 2. Anltd. p ist geschwunden in der Partikel *[»n] P73a 
(= than), wenn sie auf me. panne zurückgeht (vgl. Elworthy, W.-B., 
S. 24). — Vgl. bei W.: ’n B.B.D. 6, u, 63, *, 64, i, 66 , ib, D.Y. 17, •, 60,i 4 . 

ß) als [d], wenn r unmittelbar folgt (Assimilations¬ 
erscheinung: Das zerebrale [rJ hat bewirkt, daß die Arti¬ 
kulationsstelle des vorhergehenden [d] < me. p zurück¬ 
verlegt wurde; daß dabei [d] und nicht ein Reibelaut 
entstand, ist bei dem auch schre. mehr explosiven als frika- 
tiven Charakter des anlautenden [d] erklärlich): *[dropt]] 
P 89 c (= throng); * [DR®f] P118e (= thresh); *[DRapfl] 
P 42 b (= threshel); [DRaeksL] P 2e (= threshold); [ a DRirjd] 
L 34, [DRtrjd] W a 6, *[DRir/t] P64a (me. bringen); * [dri’Pz] 
P 63 b (= thrushes); [DRij L 29, *P 74 e, * 75 c (= three); 
*[DRtp®n*] B.B.D. 82,io (= threepenny); [DRat] W 4 25 (= 
throat); [dry] W 4 54 u. ö., [dr y ] Wj 3 (= through). 

Anm. 3. Übergang des [d] < p in d, ohne daß r unmittelbar folgt, 
findet sich in *[dinda] P85c, 107 d (= thunder). 

b) Im Inlaut ist |) 

a) wie in a, ß dem [r], das aber hier vorangeht, ge¬ 
nähert worden, so daß es heute [d] lautet, in: vurder *[vrdr] 
B.B.D. 69, io (= further), vardin’s *[väRD l nz] B.B.D. 98 ,2 
(= farthings). 

ß) in [f] übergegangen nur in dem Fremdwort Riffmatic 
B. B. D. 32 ,9 (= Arithraetic). 

y) verstummt in: zummin’ *[zvm*n] B.B.D. 36, 1 (= 
something); ferner in: ^[w^mj P51c (= within), ^w^e^t] 
P 84 f, *[w*e r t] B.B.D. 12, is, 23,4 (= without), die man 
aber als Composita von with auch zu c, 5 stellen könnte. 

c) Im Auslaut ist p 

a) sonorisiert nur in mouthe *[me y d] B.B.D. 3, 21 (= 
mouth), was (vgl. § 243 c, a) aus der Entwicklung der 
flektierten Form zu erklären ist. — Stimmlos erhalten ist 
es z. B. in [bRäp] W 4 33 (= broth), [dip] W 8 2 u. ö. (= 
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does, me. de{>); ferner in dem Suffix -eth der 3. Pers. sg. 
praes.: viele Beispiele a. in § 228 b, a. Horn (§ 198 am 
Schluß) führt die Stimmlosigkeit der Spirans im feierlichen 
Schr.-E. auf den Einfluß des Schriftbildes zurück; im Dia¬ 
lekt, wo diese Flexion noch lebendig ist, ist das nicht 
möglich. 

ß) dem vorangehenden [r] genähert (wie in b, a), so 
daß es jetzt [d] lautet, in *[K1 rd] P 62 f (= ahilling’s worth). 

y) aus unbekanntem Grunde in t übergegangen in *[k#t] 
P 68 d (me. cüdde), *[gRT] P 74 e (me. gerth). 

8) verstummt in *[blf] P 135 b (= blossom, bloom; 
neben *[blff>] P 63 b, Verbalsubstantiv von me. blowen); 
[w*] L 34 u. ö., [w 1 ] W 4 47, [wi] P 8 b, *23 e, [we‘] W 8 12, 
26 (= with). 

§ 246. 5. M e. [z] 

weicht in seiner Entwicklung nur selten vom Schr.-E. ab. 

a) Im Inlaut ist es zu d geworden in den verneinten 
3. Personen sgl. praes. und praet. von to be: *[wadn] B. B.D. 
69, s (= was not); [*dn] W 8 21, *B.B.D. 22, is (= is not). 
Das Praet. kann an die schwachen Praeterita anderer Hilfs¬ 
verba (had not, did not, should not usw. angeglichen sein; 
vielleicht hat es dann auf das Praes. eingewirkt. 

b) Im Auslaut ist ursprünglich inltd. [z] stimmlos ge¬ 
worden in [bRäendVI P 1 e (< brönd-isen). 

i§ 247. 6. Me. [s]. 

a) Im Anlaut. Vgl. § 243 a: Auch hier ist die Sonori- 
sierung nicht auf die Wörter germanischer Herkunft be¬ 
schränkt und bei diesen selbst wieder unter dem Einfluß 
der hochenglischen Schrift und Aussprache nicht regelmäßig 
durchgeführt. — Sicheres [z] steht im Anlaut 

a) germanischer Wörter (vor Vokal wie vor m und w): 
*[z«d] P 42 f (= sad); [zcek] W 4 55 (= sack); *[zält] 
B.B. D. 42, i (= salt); *[zwal ? J ib. 54, 19 (= swallow, sb.); 
*[zcen d ] P 24 c (= sand); [z?>j] W 4 1 (= song); [d l zä‘Lj 
P 9 e, [jRzäL] Wi 13, [*zöl] L 13, *P 114 e (= thyself, 
yourself, „hisself“); *[zmäL{>] P 63b (= smells); [zet\] P ld 
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(= settle); [zet] L 3, *P 24 b (= set); *[zän*t] P 96 b (= 
sennight); [znj] W 4 1, 5, *P41c (= sing); *[zit] P 14f, 19b 
(= sit); [ztns] L 16 (= since); [zendR] W 3 7 (= cinder, 
schon ags.); ^[z^R*] B. B.D. 38, ia (= sorry); *[zvra| P 12 c, 
13 c, 15 c u. ö., [z a m] P 5 a (= some); *[zym*t] P 93 e (= 
somewhat); [zvraR] Wi 1, *P 82a (= summer); [zind*] L 16, 
W 4 38 u. ö. (= Sunday); *[z*n] B.B.D. 5, i«, D.Y. 34, i 
(= son); *[zm) B.B.D. 89, io (= sun); *[z*tf] L 3, 35, 
W 4 7 u. ö. (= such); *[zeL ] P51c (= sill); *[zäm] P 42 b 
(= sarae); *[ze*] P 50 d (= sca); [zweLD] L 27 (me. swelen); 
*[zwe*p] P24c (= sweep); *[zäl*p] P7ld (= seedlip); 
[zt 1 ] P 3 b, 8 a, f, [zi] L 2, W» 13, W a 7, W 3 22, [zi] W 4 4 
(= see); fzi’d] P 5 f, [zld] P 6 d, W, 5 (= „see’d w , für: 
saw); *[zwlt] P 53 e (= sweet); *[ze*v] B.B.D. 52,7 (= 
sieve); *[zäm] Pllf, 54a, 64c u. ö., *[z»m] B.B.D. 70, 19 
(= seem); *[zimd] P 52 c (= seemed); *[za*d] P 19 b, 
* (VzaMz] P 16 f (= side, besides); [zö] P 6 a, d, f, 7 c, W 3 5 
u.ö. (= so); *[zöl] P 74 f (= sole); [zöp] W, 27, 28 (= 
(= soap); [zYn] W 3 10, 14, [ a zYwn] P 3 c (= soon); *[zfnDR] 
P 32 b (= sooner); [zYt] W 4 33 (= soot); *[zYz] P 73 e 
(= sows); [zr m r] W 4 16 (= sour); [ze { ] P 6 f, *23 a, L 42, 

[zö 1 ] W a 22, [ze‘] W 2 12, W 3 11, 18 (= say); [zäz] Wi 13, 

W a 9, 15, 21, [z a z] L 41, 42 u. ö. (= says); [zed] L 35, *|zäd] 

P 52 e, 75 b, 81 e (= said); *[ze r nd‘] P 92 a (= swoon). 

ß) romanischer Wörter: [zeks] W 3 28 (= sects); *[zäRtf] 
P 84a (= search); [zäRT*n] W 4 5, 21, 55 (= certain); *(zäRv] 
P 13 d, 44b (= serve); [zäs] P 4a (= recess); *[znjgj] 
P 94 e (= single); *[zR] B.B.D. 13, is (= sir); [zö^r] 
W 4 16, *[za*DR] P 19 a (= cider); [zöRTs] W 3 28 (= sorts); 
*[ze r nj P 53 e (= sound); *[za*l] P 98 a (= soil). 

Anm. 1. Fttr die Entwicklung des me. sj < si im Anlaut finde ich 
nur das Beispiel „sure“. Formen mit [f] und |g] « zj) stehen sich 
gegenüber; [g] ist sicher dial. echt, [f] kann der Schriftsprache entlehnt 
sein. , [g] steht in: *[göa] B.B.D. 16, io, 18, t, [güR] W 4 4 Var., [güR] 
W 4 4, * P 78 b; [f ] steht in: * [fÖR] P 46 c, [Für] L 22, 38, 39, W, 17, 
[Für] W, 21. 

Anm. 2. Anltd. s ist abgefallen in [kwat] L 37, * [>kwat] P61b 

Wiegart, Jim an’Nell (Dev.-Dial.). 22 
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(me. aquatten). Vielleicht aber geht die Dialektform auf das Simplex 
•quatten < affe, quatir zurück. 

b) Im Inlaut finde ich als Abweichung vom Schr.-E. 

a) die Kontaktversetzung (s. Franzmeyer. 8. 25 ff.): 
ak > ks in [a?kst] L 19, W 4 1 (= asked; schon aga. ks 
statt sk); *[ceks]- P 39 d (= ash; schon me. x statt sk); 
[DRcpksL] P2e (= threshold; schon ags. zuweilen mit x 
geschrieben); vielleicht auch in ^[pzks*] P 104b, 105b, 125d 
(wenn von schwed. pysk). — sp > ps in [ h cpps] L 31 (= 
hasp; schon ags. ps statt sp). 

ß) die Wandlung von stj zu [fj] in [kRtfj 9 nz] W a 28 
(= Christians). Ygl. queshions B. B.D. 73 ,13 (= questions); 
ex’aushion ib. 89, « (= exhaustion); combushyun D.Y. 26, is 
(= combustion). 

c) Im Auslaut ist s nur da stimmhaft geworden, wo 
— meist abweichend vom Schr.-E. — eine flektierte Form 
fortentwickelt wurde (vgl. §§ 243 c, a, 245 c, a). [z] steht 
in: [käz] W 4 7 (= case); [djiz] W 4 30 (= geese); [pRö*z] 
W 4 22 (me. pris; auch schre. [z]); *[klöz] P 44e (= enclosed 
field; im Gegensatz zum Schr.-E., s. Horn § 207, 3); *[nöz] 
B.B.D. 6 ,7 (= nose; wie schre.); *(gYz] P 15a (= goose); 
[^b^z] P 2 a, *[e y z] P44d, 57 a (= house); *[le y z] P57b 
(= louse); [mlz] W 4 27 (= mice). — Ygl. noch: caze 
B. B. D. 13, 9 , 66 ,7 (= case); ’ouze ib. 17, 4 , 70, 17 (= house); 
mouze ib. 18, ie (= mouse); guze ib. 23, 10 , 74 ,10 (= goose); 
aze ib. 57, 1 , 85,3 (= ace); paze ib. 62, 4 (= pace; im 
Gegensatz zu [päs] P 7b). — Beispiele für [sl: *[lcem 9 s] 
P 78 b (= lamraas); *[pal*ce'nt*8] P 50 a (= polyanthus); 
*[dgtl*s] P 20 e (= jealous); [yls] W 3 6 (= eise); [kR»sm 9 s] 
Plc (= Christmas); [vs] L17 (= us); [päs] P 7 b (= pace); 
caisse *[se*s] B. B. D. 74, 15 (= cease). [s] steht also be¬ 
sonders im Auslaut unbetonter Silbe. Trotz z-Schreibung 
spricht Ch. das nach seiner Meinung richtige [s] in [bRB M s] 
P 4 b (< fz. broust). 

§ 248. 7. Me. [f] 

weicht nur wenig vom Schr.-E. ab. 
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a) Sonorisierung im Anlaut läßt sich aus meinem Material 
nur vereinzelt belegen. Auch E. D. G. (§ 337, Schluß) be¬ 
zeichnet sie als bloße „Tendenz“. Ich finde die Schreibung 
zhet W* 41, 4B (= shoot, me. scheten), doch sprach W. 
beidemal [fät]. — Vgl. auch § 247 a, Anm. 1. — H. Baird 
(s. S. 20) gibt aber an, [f] werde „fast ausnahmslos durch 
[g] ersetzt“ (und zwar in dem „Dialekt, der allgemein in 
der Grafschaft gesprochen“ werde). 

b) Im Inlaut erscheint [f] zu [s] gewandelt in * [wtst] 

P 40 c (= „wished“, dismal); nach Horn § 244 ist schon 
ags. k in der Gruppe skt geschwunden. 

8. Me. [dg] § 249. 

verhält sich wie im Schr.-E., z. B. *[dg»Ps] P 20 e (= jealous), 

*[dga‘n] P 69 d (= join). Doch läßt sich über die Ent¬ 
sprechung des me. [ndg] ebensowenig wie über die des 
me. [ntf] — s. § 260 — etwas Sicheres ermitteln; ich* 
schreibe mit E.D.D. [ng]: *[gRöng] P61e (< me. graunge); 
^mäng*] P 88 e (= mangy). 

9. Me. [tf] § 260. 

weicht nur selten vom Schr.-E. ab. 

a) Im Inlaut ist es sonorisiert worden in cadger *[kcedgR] 

B.B.D. 2,n (= catcher). — Über die heutige Entsprechung 
des me. iulautenden nch (s. Horn, Gutt., S. 61 ff.) läßt sich 
aus den Grammophontexten nichts ermitteln (auslautend 
nch einmal in [Rvnf] L36). — Ich schreibe dafür mit E.D.D. 
immer [nf]: *[TRönfRD] P 18 b (= trencher), *[pl5nf*n] P24a, 

29 d (< me. plaunche). 

Anm. [tf] entsteht dial. nicht aus me. t -j- nachtonigem in, vgl. 

§ 239, Anm. 1. 

b) Im Auslaut steht einmal [rjk] für me. südl. nch: 

*[wtt)k] P 71 e (me. winche), das aber den Charakter eines 
Fremdwortes hat, da es die nordengl.-schott. Entwicklung 
zeigt. — Im übrigen läßt sich aus meinem Material die 
Entsprechung des me. ausltd. nch — trotz des einen (etymo¬ 
logisch unaufgeklärten) Beispiels [Rvnf] L 36 (= green stuff, 

22 * 
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raw vegetables) — ebensowenig sicherstellen wie die des 
inltd. nch (s. a). Ich schreibe auch hier mit E.D.D. immer 
[nf]: *[finf] P 123 e (= finch), *[monf] P 68 f (= munch). 

§ 2B1. 10. Me. [x'J und [x] 

sind wie im übrigen Süden — sofern nicht x ausltd. in f 
überging — geschwunden. 

a) Im Inlaut : In der Verbindung Vokal x'(x) + 

ist die Spirans geschwunden; wo heute an ihrer Stelle [b] 
erscheint, liegt, wie in §§ 183, 217, 223 b erörtert, sekundäre 
Analogiewirkung vor (Grüning § 49, I a, ß): [liRT] P6e 
(= light); *[nlRT] P 46 a (= night); *[r!Rt] P26a, *[ReRT] 
B.B.D. 85, (= right); *[t»T] P 46 b (= tight); * [mRT] 

D.Y. 16 ,24 (= might, tonlos); *[wäRT*n] P 33a (= „weight- 
ing“). Aber wie schre.: [la*tn*n] Wi 11 (= lightning); [na*t] 
W 4 8, [nu*t] W 4 8 Yar. (= night); [Ra*t] W 4 9, [Ru*t] L 11, 
[kvH] Wi 14, W 4 9 Yar. (= right); [sa*t] L 35 (= sight); 
* [ta*t] P 21c (= tight); [fu*t*n] W 4 29 (= fighting); [klit*] 
P2f (= clotty); *[küt](-bread) P 103 e (= bread not 
raised). — [köRT] W a 11, *P68c (= caught); *[däRTR] Ch. 
und B.B.D. 54 ,23 (= daughter). — [hört] W 2 15 u. ö. (== 
nought); [bRÖRT] P8b u. ö., neben * fbRot] P 65 d, (= 
brought); [döRT] L 8, 25,40 u. ö. (= thought); *[ört] B.B.D. 
37 ,7 (= ought). 

Anm. In *[Dnäf] P87d (= draught), wo ausltd. t verstummte, 
ist / in f übergegangen (wie u. b, ß). 

b) Im Auslaut ist x'(x) teile nach Yokalisierung ver¬ 
stummt, teils in f übergegangen. 

a) x(x) verstummt in: [na*] Pld (= nigh, auch 
schre.), wozu noch * [ne*bRz] P 14 d, 22 a, 46 a (= neigh- 
bours, ganz schre.); *[trö] B.B.D. 95 ,12 (=trough); [dö| 
L 37, 43 (= though, auch schre.); *[ a nY] P 43d, 104c, 115c, 
136 a (= enough). — Ygl. auch [dry] W 4 54 u. ö. (= 
through). 

ß) x > f in: *Ldöf] P 56 e, 84 d (= though); [*nyf] 
W# 24, W 4 10, 35, [nvf] L 22, 40 (= enough, wie auch 
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schre.); [läf] Wi 13 (= laugh, wie auch schre.). — Ferner 
(vgl. o. Anm.): *[DRäf] P 87 d (= draught). 

11. Me. h § 252. 

ist in der Regel verstummt: [«dn] L 16, 22, 32 (= had not); 

[äf] P 3b (= half); [cet] L 6 (= hat); [«tj] P 9e (= hang); 

[äRD] Wi 7 (= hard); [«R*] W 4 48 (= Harry); [«kl] P7c 
(= hackle); [äLp] L 27, W 4 64 (= help); [enz] W 4 19 (= 
hens); [äRT] P 3e u.ö.(= heart); [ö’ndrd] L13 (= hindered); 

[vndrd] W 2 6 (= hundred); [vr*] L 3 (= hurry); [ed] L 18 
(= head); [b*ä*n] Wi 17 (= behind); [öm] P 1 f, L 6, Wi 10, 
u.ö. (= home); [öld] Will (= hold); [vkf*nz] L9 (= 
ankles); [e y ] W 3 22, W 4 61, [e tt ] P 8 c, [o u ] P 8d (= how); 

[e u z] P 4a (= house); [e*nd] L18 (= wrapped, me. hain). — 

Vgl. noch bei W. die Schreibungen: ’aul B.B.D. 61, 13 
(= hole); ’Enery ib. 66, io (= Henry); ’are ib. 66, o (= 
bare); ’Aryet ib. 66, 20 (= Harriet); ’adger ib» 66, 24 (= 
hedger); ’appeny ib. 70 ,7 (= halfpenny); ’ouze ib. 70, 17 
(= house); ’eavy ib. 77, 2 (= heavy); ’appened ib. 77, 14 
(= happened); ’Uzars ib. 81, 23 (= Hussars); be’ave ib. 83 ,13 
(= behave); ’at ib. 84, 17 (= hat); ’an’ ib. 86, 10 (= hand); 
’olladays ib. 87 ,1 (= holidays); ’inder ib. 106, is (= hinder). - 
— Dazu noch viele Partikeln, in denen auch schre. h oft 
schwindet: [ 9 ] L6 (= have); [«nt] W 8 12 u.ö. (= have 
not); [wlv] P 3a, [jYv] P 2b (= we have, you have); [ 9 J>] 

W 4 12, 30 (= hath); [«dn] L 16, 22, 32 (= had not); [ 9 d] 

L 40 u.ö. (= had); [*d] Wi 6 (= he had); [ a m] P 8 a, b 
(= them, me. hem); [eR] L 44, W 8 2, [ ö r] L 7 u.ö. (= her); 

[ 9 n] P 9b u. ö., [n] L 26, 27, [n] L 27 (= him, me. hine); 

[*z] L 6 (= his);‘pz] P9a(= of his); [i‘J L 42, [*] L 18 
u. ö., [*] L 3 u. ö. (= he). 

Anm. 1. Wo im Anlaut ein [h] oder ein schwaches [ h ] erklingt, 
liegt Einfluß der Schreibung oder der Schriftsprache vor: [h ö a] L 9, 24 
(= her); [hvks] P 2 e (= hock-bone); [ho*] P 9 b (= hoy, exclama- 
tion). — [ h cep8] L 31 (= hasp); [ h e*'ii] P3a (= cover, me. h^len); 

[ h e**] L 40 (= how); [ h «Y z ] P2a (= house). 

Anm. 2. Zuweilen deutet die Schreibung an, daß h anlautend 
emphatisch hiuzugesetzt wird, wo es etymologisch nicht berechtigt ist 
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(aus den Grammophon texten nicht zu belegen). — Beispiele: hayt *[he<t] 
p 15 f (= eat); hayvor *[he<v$] P 74 d (= eaver); hood *[hyd] P 38 d (= 
wood). Vgl. ferner: hextry B. B.D. 33, *» (= extra); hiron ib. 34,** 
(= iron); hawful D.Y. 26, *« (= awful); hobstinit ib. 52, i» (obstinate). 

Sonorlaute. 

§ 253. 1. Me. m 

verhält sich in der Regel wie im Schr.-E. — Über silbisches 
m [m] s. § 230 b. — Unregelmäßigen Übergang von mn 
zu [rj] zeigt [d<&rj] Pia (= damn). — Einschub von m 
finden wir in ^[e^ms^mdävR] P 16 d (< me. hü-sum-ever). 

§ 254. 2. Me. n 

(im Dialekt als [n] und [n], welch letzteres in der Regel 
neben zerebralem [rJ und [l], einmal aber auch allein steht, 
vgl. § 119 f. — Über silbisches n [n, n] s. § 231c). 

a) Im Inlaut ist es 

a) durch Dissimilation zu 1 geworden in [tfiml*] 
W 4 31 (= chimney). Ygl. Franzmeyer, S. 9. 

ß) durch Assimilation an folgende oder voran¬ 
gehende Labialis zu [m] geworden: *[b*mba*] P27e, 68b 
(< me. bl-an(d)-bl); Debmshare D.Y. 29, s (= Devonshire); 
*[nvm‘t] P 93 d (< me. nön-mete). — Durch Assimilation 
an folgende Yelaris ist n zu [>)] geworden: *[cerjk’tfR] P40b 
(= handkerchief, auch schre. [tj]); *[v7jk*t] P 84 f (< me. 
un-cyded). 

y) in der Gruppe rnst geschwunden: *[bäst*bl] P 78 f 
(= Barnstaple). 

b) Im Auslaut ist n 

a ) zu fo] gewandelt in dem singulären [tfirj] W 4 42 
(= chin). 

ß) gefallen in unbetonter Silbe: (bRcend*s] P 1 e (< 
brand-i8en). 

Anm. i. n ist auslautend (wie schre.) gefallen in: [ma*J P 7 d, f 
u. ö. (= my) und dem unbest. Artikel [»] P 1 b u. ö. (= a), der aber 
auch häufig vor vokalischem Anlaut — im Gegensatz zum Scbr.-E. — 
[»] lautet (Verallgemeinerung der vorkonsonantischen Form): [»] vor 
Vokal steht in Wi 2, *P 80 a; vgl. auch a order B.B.D. 22, *», a oyster 
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ib. 45, 17 , a answer ib. 51, », a extra drap ib. 60, 8 , a ’are ib. 65, *, a 
aisy wan ib. 79, i, a ’Athley chap D.Y. 19, «, a’ ungry trout ib. 32, 7 , 
a owl ib. 36, i. 

Anm. 2. Flexivisches n ist abweichend vom Schr.-E. a) gefallen 
in den Partizipien *[niz] P 112 b (= risen); *[TBeßd] P 29 b (= trodden); 

[ a gö] P4e, 6 b, W«46 (= gone); *[ a dy] P93a(=done). — b) erhalten 
in den Pluralformen [ltp*n] P 5 b (< me. lfp, pl. lfpes), * [slön] P12d 
(< me. slö, pl. slqn). 

3. Me. fo], fo + g], fo + k] § 255. 

(vgl. Horn § 246 ff.). 

a) Im Inlaut keine Abweichungen vom Schr.-E. Wenige 
Belege; [lcerjk*] P 8 e (< me. (h)lank); [a?rjkR] L 30 (< me. 
ancer. — [ma^rjgL] W 4 25 (= mangel-wurzel); [viyjgR] W 8 17 
(= finger). 

Anm. In [ko'^kabäLz] P 9 d « me. cokebelle) ist [//] eingedrungen, 
vielleicht unter dem Einfluß von clinkerbell. 

b) Im Auslaut 

a) betonter Silbe entwickelt sich me. [yjg] wie im 
Schr.-E.; [cer\\ P9e (= hang), [Rcerj] P 10 d, [r^] W 4 5 
(= wrong). 

ß) unbetonter Silbe geht me. fo(g)] wie in allen Mund¬ 
arten in [o] über (in der Flexions-Endung -ing wie auch in 
anderen Fällen): *[Rceksl*n] P 121b, *[wäRm*n] P 69 b, 

*[väL*nJ P 66 f, [täl*n] L 20, *[ a glint*n] P 20 a, *[kwRk‘n] 

P 78 c, * [b*bl‘n] P 85 b, [la*tn*n] Will, *[wäRT*n] P 33 a, 

*[in*n] P 129 a, [bin] P 6 b (< being), [kRYnt*n] W 4 32 usw.; 

[svmd*n] W 4 52 (= something). — Ygl. ferner: vardin 
B.B.D. 4, 13 (= farthing); shillin’ ib. 9, 15 (= Shilling); 
puddin’ ib. 12, 9 (= pudding); dumplin’ ib. 13, 5 (= dumpl- 
ing); ’errin’s ib. 23, 13 (= herrings); zummin’ ib. 36, 1 (= 
something); mornin’ ib. 38, 4 (= morning); nothin’ ib. 52, 20 
(= nothing). 

4. Me. 1 § 256. 

(im Dialekt als [1] und [l], welch letzteres — nach § 112 — 
nie im Anlaut, wohl aber häufig im Inlaut nach Vokal und 
neben zerebralem [r] steht. — Über silbisches 1 [], l] 
s. § 232 b). 
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a) Im Anlaut ist 1 geschwunden in *[itl] P 18 a, 43 d 
(= little), das der Kindersprache entstammt. 

b) Im Inlaut nach me. a, o (vgl. §§ 174,175 c, 188) ist 1 

a) vor Dental erhalten: *[äls](-nits) P112f (= hazel- 

nuts); *[sä'lTRiz] P 71 e (< me. sal-tre < s&l-tröo); * [ka M LTR*] 
P 90 b (< me. colt). 

ß) vor Velar bei vorangehendem [ä] nach Ch. erhalten, 
nach W. geschwunden, bei vorangehendem [ö] nach beiden 
geschwunden: *[tdlk] P 86 e (= talk); *[wälk] P64f, 86 d 
•(= walk). Aber [tfäk] W 8 9 (= chalk); [wäk] W a 3 (== 
walk). — [vöks] L 35, 46, W t 6 , W 8 8 u. ö. (= folks). 

Y) vor Labial in der Regel geschwunden: [äf] P 3 b, 
¥| 7 u. ö., *[ävz] P 67 f (= half, halves); *[äm«*'t < ] P 116 f 
(= Almighty); *[ä'möst] P 27b, 31c, 71c almost); er¬ 
halten aber in *[wälv] P 89 a (= wallow). 

Nach anderen me. Vokalen ist 1 wie schre. in der Regel 
erhalten. Doch zeigen Schwund des l nach i bei folgendem 
k (vgl. o. ß): [d*k] P lc, d, 7 e, 9 f u. ö., [dtk*] W 8 20 (= 
this, me. J)ülc); dazu auch noch das kontrahierte [dcek] 
P 7e (= that; wohl < me. £atilke). 

Anm. 1. In *fäRä'd<J P47d ist 1 geschwunden entweder durch 
Assimilation au [r] oder infolge Angleichung an *(amv<'t<], *[ä'möst] 
(s. o.). Assimilation des 1 an [r] zeigt noch torrable *[tOR®bl] B.B.D. 
38,7 (= tolerable). — In unbet. Silbe ist 1 gefallen in *[dtm*t] P28b 
(wenn ans dim -f- light). — 1-Schwund in • [wisnt] P 10 a (= wilt not) 
ist entweder Folge der Kontraktion (wenn aus „wildnot“) oder der 
Angleichung (an disn’t < dest-\-not). — [frd] L 36, *P57e (= should), 
(wwd] L 6 (= would), [zitf] L 8 , 36 n. ü. (= such) haben 1 verloren wie 
im Schr.*E. 

Anm. 2. Metathesis des inlautenden 1 läßt sich erkennen in: wordle 
*[w$dl] B.B.D. 36, h, 61, # , 69, to (nach Franzmeyer, S. 26; doch vgl. 
§ 238, Anm. 1, und § 238 b, Id). 

Anm. 3. Im Gegensatz zum Schr.-E. wurde kein 1 neu eingefügt 
in: ♦[mel'tR^n] P134c (= moultering); [södg^J W 4 46 (= soldier); fot 
*[fot] B.B.D. 19 ,10 (= fault). — Infolge von Augleichung an fly scheint 
ein 1 eingedrungen zu sein in * [skäR*fla*R] P 71 d (= scarifier). 

c) Im Auslaut ist 1 gewöhnlich erhalten: *[äl] B.B.D. 

12, 38, 21 (= all); *[bäl] ib. 81, 4 , 87, ie (= ball); [välj 

W 4 28,40 u.ö. (= fall); *[b*fäl] B.B.D. 104 ,21 (= befall); 
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[käl] L 17, W 4 53 u.ö. (= call); [smäl] P2c u.ö. (= small); 

*[wäl] P 43 e, [w«l] W 3 9 (= wall). — *-[pa M L] P 108 a, 

-[pöl] P 2 b (< me. pol); *[döl] P 99 c (= toll). 

Anm. 4. Neben *[äl] (s. o.) finden wir *[ä] P34e (= all) mit 
Schwund des ausltd. 1, der wohl analogisch (vgl. o. b, y und Anm. 1) 
zu erklären ist. — Ausltd. 1 ist ferner verstummt nach [r] in Bi wer 
*[8i'vR] B.B.D. 69, *, 78, i, D.Y. 47, * (= several) und Aper B.B.D. 90, io 
*[äp?J (= April). 

Anm. 5. Metathesis des ausltd. 1 zeigt *[üls](-nits) P112f (= 
hazel-nuts). 

5. Me. r § 257. 

(im Dialekt als [r], daneben auch als [r], s. § 128. — Wegen 
des silbischen r [r] s. § 233 c). 

a) Im Anlaut bietet es abgesehen von der Annahme 
des zerebralen Charakters keine Besonderheiten. 

Anm. 1. [örnd] W« 47, *[eRNl P 51 a (= rau, run) zeigt eine 
schon ags. häufige Metathesis des r. 

b) Im Inlaut 

a) nach Vokal, 

aa) wenn kein s folgt, ist r abweichend vom Schr.-E. 
regelmäßig erhalten. Viele Beispiele s. §§ 173, 180, 184, 

187, 192, 194, 197, 200, 202, 203, 205, 208, 211, 214, 219, 

222, ferner in § 233 c, et. 

Anm. 2. Abweichung zeigen — der Schreibung zufolge — *(köNDR] 

P81a (= corner) und *[gcel] P58c (= girl) mit r-Schwund. 

Anm. Neuer Einschub eines r findet sich zwischen Tonvokal 
und t: Beispiele s. §§ 251 a und 243 b, ß ; vgl. Grüning § 49, I a, ß. — 

Einmal auch zwischen unbetontem Vokal und t: [RcebRTs] W* 44 (= 
rabbits). 

ßß) wenn [s] folgt, ist r verstummt: [pries]] W 3 3 (= 
parcel); *[bäst*b}] P 78 f (= Barnstaple); *[päsn] P 59 e 
(= parson); [mees*] L 41, *P 110 a (= merey); ^[bvs 1 ] 

P 53 c (= burst); *[5s] P50d, 62 b, 76 b (= horse); *[pvsl 
P 31 b (= „purse“); [fvs] W 3 14, *P64c, ^[vvs 1 ] P 41 e, 

53 f (= first); [skäsj W 4 13 (= scarce); [kYws] L 12, [kYs] 

W 2 6, *P119f (= course). — Vgl. bei W.: pusses B.B.D. 

10, i (= purses); wist ib. 16, u (= worst); fust ib. 17, 4, 

19, 19, fuss ib. 46, 20 (= first); fo’ced ib. 20, 4, 42, 4 , 80, 23 
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(= forced); massy ib. 23. i (= raercy); cousse ib. 24, s*, 
49, •, coose ib. 58, is (= course); cousse ib. 25,7, 44,* (= 
coarse); auss ib. 26, n, hoss ib. 36, is (= horse); nusses 
ib. 34, 5 # (= nurses); wiss ib. 37, s, 38. 7, 44, 1 *, 90, 3 (= 
worse); baust D.Y. 44, 1 » (= burst). — r ist auch vor [z] 
geschwunden in: [di'zde*] L 26 (= Thureday); *[fvz] P102a, 
*[vyz] B.B.D. 61,« (= furze). 

Anm. 4. Auch vor [])] ist r gelegentlich verstummt: *[ÜI>1 P84f, 
B.B.D. 18 , 1 «, 30, «1 (= earth); *[jä|>] P 130a (= hearth). — VgL noch 
weth B.B.D. 4 , 1 » (= worth). 

ß) nach Konsonant hat r gewöhnlich sich regulär 
entwickelt. Doch finden wir 

olol) Schwund des r in [mis*s] W a 12, *[m»Vs] P 93 e 
(= mistress, wie auch schre.) und *[ptd*] P 33 c, 56 a, 
* [ptd*] P 61 d (= prithee). 

ßß) Metathesis des r in betonter wie in unbetonter Silbe: 
[pBT*] L 4, 11 u. ö. (= pretty); * [bRD] P 124 c (= bird, 
wie schre. auch); *[gRT] P 70 d (= groat; me. grütt); * [bRD] 
B.B.D. 41, is, 53, i‘s (= bread); *[bRtPz] ib. 12, i« (= 
breeches). — *[äpRN] D.Y. 42, 2 (= apron); [yndrd] W a 6 
(= hundred); [tfwLDRN] W* 28 (= children); Aper *[äpR] 
B. B. D. 90 ,10 (= April). Ygl. noch bei W. die Schreibungen : 
insterment B.B.D. 14 ,7 (= instrument); Terfalgar ib. 59, • 
(= Trafalgar); pertecter ib. 74 ,3 (= protector); perclaimed 
ib. 78,8 (= proclaimed); percessions ib. 83,8 (= proces- 
sions); interduction ib. 89, is (= introduction). 

c) Im Auslaut nach Vokal ist r wie im Inlaut — ab¬ 
weichend vom Schr.-E. — regelmäßig erhalten. Viele Bei¬ 
spiele s. in den oben (b, a, aa) genannten Abschnitten, sowie 
in § 212, Anm. 2, ferner in § 233 a, b, c, ß, y. 

Anm. 5. Zusatz eines r im Anslaut finden wir in [®a] W« 24 (= 
he) und *[®käd 9 ] P68d (vermutlich < Ah 1 + qued + he): s. § 233, 
Anm. 1 und 4. 
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Anhang. 

Bemerkungen zur Flexionslehre 

(mit ausschließlicher Berücksichtigung der Abweichungen 

vom Schr.-E.). 

1. Artikel. § 258. 

a) bestimmt: abweichend vom Schr.-E. auch vor 
Vokalen [d®], s. §§ 73, Anm. 4, 224 c (Verallgemeinerung 
der vorkons. Form); auch Elision des [*] vor Anlautvokal 
(§ 73, Anm. 4). 

b) unbestimmt: abweichend vom Schr.-E. auch vor 
Vokalen [•], s. § 254, Anm. 1 (Verallgemeinerung der vor- 
kons. Form). 

2. Substantiv. § 259. 

a) Umlaut-Plural meeze W 4 27 (= mice) mit [i] dia¬ 
lektisch regelmäßig nach § 212. 

b) Reste des n-Plurals in: bee-lippen P5b, sloans Pl2d 

• • 

(mit nachträglichem analog. Übergang zur s-Form); yusen 
P 76 c. Vgl. housen bei Pulman (S. 16, Z. 19 f.). 

c) Singularische Genetiv-Endung auf den Plural über¬ 
tragen in: vokes’s Ws 8. 

3. Adjektiv und Adverb. § 260. 

a) Flektierte Form erhalten in: deeve P 52d (= deaf). 

b) Doppelter Ausdruck des Superlativs in: (the) most 
principlest L 21. 

c) Adjektiv ohne besondere Endung als Adverb ver¬ 
wandt: cruel P 8 f, unkimmon P 22 d, mortal W 4 0, 6. 

4. Pronomina. § 261. 

a) Personalia. Die meisten der vom Schr.-E. ab¬ 
weichenden Schreibungen stellen nur die infolge Satz- 
unbetontheit entstandenen abgeschwächten Formen der 
schre. Pronomina dar. Wirkliche Abweichungen sind nur; 
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1. ps. sg. N. us (Pulman, S. 17, i) (meist aber: I); che 
8. Chope (S. 8 u.). A. I Pl7f (emphatisch nach Praepos). 
ebenso Pulman (S. 17, 2 ) (meist aber me, ma). — 2. ps. sg. 
N. thee P 3 d, e u. ö. (ebenso Pulman, S. 16, a ▼. u.). — 
3. ps. sg. masc. N. vereinzelt ’er W 4 24 (s. § 233, Anm. 1) 
(meist: ha, ’a); ’im bei Creswell (S. 31, 4 ). A. (zus.-gef. m. 
altem /).): en P 30 c, 90 c, f u. ö. (auch nach vrom, on ); un 
P 9 b, e, L 26, 27, W, 10, W 4 5; ’n W 3 16; on Ws 16 (= 
of him); emphatisch: he P 42 c, 118 b, (nach like) 82 f. — 
fern. N. er W 2 15, W 8 2 u. ö., her P 21 b, L 7, hur P 12 b, c, 
(betont) her L 44. 

1. ps. pl. N. us P 14 e, 16 a, 43 c, L 4, 9, 11 u. ö.; es 
P 22 d (auch = I, s. o.). — 2. ps. pl. N. ’ee W 2 17, W s 11. 
A. (zus.-gef. m. altem D.) ’ee W 2 12, W 4 1, 2; ’e LI. — 
3. ps. pl. N. min W 2 10, mun P 35 b, 48 b (von Elworthy aus 
him-{-en abgeleitet, s. S. 26); ’em P8b (wie in englischer 
Umgangssprache). A. min W 8 23, W 4 24 (nach vor), mun 
P 35 b, 42 d, 111c; emphatisch: they L 46, P 113 a. 

Es zeigt sich also häufige gegenseitige Vertauschung 
des Nom. und Akk. 

b) Reflexiva (mit dem Poss.-Pron. zusammen¬ 
gesetzt): theesel P9e (nicht von thee, sondern von thy, 
unbetont undiphthongiert); his-zel’Ll3, hisselP114e. Für 
*theirselves fehlt ein Beleg. 

c) Possessiva: meist abgeschwächt, doch nicht 
bildungsverschieden vom Schr.-E. thee P 10 b, 18 e u. ö. 
ist Entsprechung des unbetont entwickelten me. thl. 

d) Demonstrativa. 

a) substantivisch: Sing, thick P 7e, thack P 7e. — 
Plur. thaise P 72 f (s. § 176, Anm. 2). 

ß) adjektivisch: Sing, thick P 1 c, d, 36c; thicky 
there W 8 20. thees P 46 d, 53 a, thease P 7 a, theäse 
P 17b, c, these B.B.l). 4, is (s. §§ 31, 1 b, 181, Anm. 3). 
they P 4 b. them P 18 d. — Plur. thaise yer P 43 f (s. § 176, 
Anm. 2). they Wi 16. 

Anm. Rest eines J>at in t’ other, s. 11. g. 
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e) Relativa: keine Abweichung. 

f) Interrogativa (nur in der Form vom Schr.-E. 
abweichend): ’ott P la, 3 d u. ö.; vereinzelt 'ich P 39 b. 

g) Indefinita (nur durch Lautform vom Schr.-E. ab¬ 
weichend): zummet P 93 e (= somewhat); iv’ry P 84 c u. ö. 
(= every); noan P 28 f, 82 f (= none); ort B. B.D. 37, i 
(= ought). — nort Wa 15, W 3 11, P 16 c, 68 f u. ö. stets für 
schre. nothing. — the t’ither P 111b, t’other P4a (= the 
other); wan t’other (= one another) (s. § 207, Anm.4). 


5. Verbum. 

a) Tempusbildung. 

a) Beim st. V.: Kl. I: praet. ait L 37, P 104 b (= 
ate); part. ait W 4 11, 27 (= eaten); praet. zot L 18, 19 
(= sat); part. trad P 29 b (= trodden). — Kl. II: praet. 
cum P 106 c (= came). —- Kl. III: part. begen P 22 b (= 
begun). — Kl. IV: praet. bide L 9 (= abode); part. strick 
P 107 d (= struck). 

Anm. I. Fehlen des -n im part.: tor* P 122f (= torn); riz P112b 
(= risen); a-vraur L 10 (= frozen, m. grm. Wechsel); a-go P4e (= 
gone); a-doo P 93a (= done); be P 57 e, 78f (= been). 

Anm. 2. Übergang des st. V. zur schwachen Flexion: 1) Ableitung 
vom Inf. zeed P 5 f, 6 d (= saw), zeed Wj 6 (= seen); gie’d L 25 u. ö. 
(= gave). — com’d L 9, 14, 29 (= came). — begin’d S. 128, Fn. 3 (= 
began); um’d W* 47 (= ran); stickt P 49b, a stick’d Wi 5 (= stuck). — 
drawed P24e (= drew). — välled P 107 e, val’d W t 40 (= feil); blaw’d 
L 11, blawed P 125 a (= blew). 2) Ableitung vom Part, a staul’d W* 30 
(= stolen); a-tor’d L 32, tored P119c (= torn); brauk’d L 32 (= 
broke). — a-vroared P9d (= frozen). 

ß) Beim sw. V.: Neubildung eines praet. oder part. 
vom Infinitiv: praet.: catch’d L31, layv’d P65c(= left), 
mained Wi 15 (= meant), veelt P 22 d (= feit). — part.: 
cotched P 30 a (= caught), taich’d Wi 3 (= taught). 

Anm. 3. In vaught P 67 a (= fetched) ist umgekehrt me. * fauhte 
erhalten (s. § 217). 

Anm. 4. Übergang zu starker Flexion unter Analogie Wirkung zeigt 
praet. zot L 4 (= set) (s. § 176, Anm. 7). 

b) Flexion. 

a) Das Suffix-i der 2. sw. Konj. ist noch lebendig (wird 


§ 262. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



342 


nach Pulman — s. 8.16, »▼. n. — angehängt, „when used in 
a general sense“), z. B. chusy P 63 d, wanty’th P 93 e, quar- 
ley P 41a u. v. a. (s. § 168 a: me. i, sowie § 226 b). 

Anm. 5. Umgekehrt Abfall eines stammhaften -i in carr P 5 b 
(= carry, s. § 173 b). 

ß) Die Endung der 3. ps. sg. praes. ist -th; yiele Bei¬ 
spiele s § 11, Anm. 2, und § 228 b, a. 

y) Die Endung -in des part. praes. ist etymologisch 
nicht vom schre. -ing verschieden (s. § 255 b, ß). 

8) Häufig ist beim part. praet. noch das Präfix a- < me. 
ge- (s. § 224 a). 

Anm. 6. Beim Verbalsubstantiv geht a- aber auf die Präpos. on 
zurück: a-glinting P 20 a, a-trattin P 47 d, a-cosing P 101 e. 

c) Innerhalb der einzeln stehenden Verba weichen vom 
Sehr -E. durch Formenbau ab: 

a) thee wisn’t PlOa (= thou wilt not) (neben: thee 
kisn’t P 33 b, d = thou canst not, vgl. § 171, Anm. 3). 

ß) to do: dithn’t P 1 b (= doest thou not), dith P 20 d, 
39 b, 40 c (= doest thou); dith P 121 a, W 8 2 (= does), 
don’t P 133 d (= does not). 

Y) Verbum substantivum: praes. sg. 1. I be P 27 b, 
54 c, 80 e. 3. ban’t hur P 55 b; idn’a W* 21. — pl. 1. us be 
P43c; us ban’t P 25 a, 122 e ; we m P3b. 2. ’e be P15f, 
27 d, 58 c; ’e’m P78e, 87 e, ye’ra P80b. 3. be P 2f, 5 c, d; 
they ban’t P97e; they’m P79a. — praet. sg. 3. wadn’ 
B.B. D. 69, s (8. § 246 a); ’twur, it wur P 11 d, e. — pl. 3. 
they was P72e, they wasn’t P73f. — part. beed P29a, 
a-beed P35d (neben bin P122b); be P57e, 78 f, 96 b. 

§ 263. 6. Präpositionen. 

a) vor steht statt to vor dem Infinitiv: P 14 f, 21b, d, 
47 b, c, 59 f u. ö. 

b) to steht statt at, in (zur Bezeichnung des Seins an 
einem Orte): to P9e, ta P 32c, 46f, 64a; ta last P62a. 
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Verzeichnis der Abkürzungen. 


1. Wörterbücher und Nachschlagewerke. 

Allibone, Crit. Dict. of Engl. Lit. Supplement by J. F. Kirk. 1900. 
Bardsley, Dict. of Engl, and Welsh Surnames. 1901. 

Century Dictionary. 

Dictionary of National Biography. 

English Dialect Dictionary. 

New English Dictionary on historical principles. 

Skeat, Etym. Dict. 

Stratmann-Bradley, Middle Engl. Dict. 1891. 

3. Grammatiken. 

Bülbrlng, Altengl. Elementarbuch. I. 1902. 

Elite, On Early English Pronunciation, Part V. E.E.T.S. LVI. 1889. 
Franzmeyer, Stud. üb. d. Kons, und Vok. der neuengl. Dialekte. 1906. 
Grtlning, Schwund und Zusatz von Kons, in d. Neuengl. Dialekten. 1904. 
Hackmann, Kürzung langer Tonvokale vor einf. ausl. Konson. in eins. 

Wörtern im Alt-, Mittel- und Neuengl. Stud. z. Engl. Philol. 10. 1908. 
Horn, Beitr. zur Gesch. der engl. Gutturallaute. 1901. 

Horn, Untersuchungen zur neuengl. Lautgesch. 1905. 

Horn, Hist. Neuengl. Gramm. I. 1908. 

Kaluza, Hist. Gramm, der engl. Sprache 8 . 1906/7. 

Lulck, Untersuchungen zur engl. Lautgesch. 1896. 

Luick, Studien zur engl. Lautgesch. 1908. 

Morsbach, Mittelengl. Gramm. I. 1896. 

Sixtus, Sprachgebr. des Dial.-Schriftst. Fr. Robinson zu Bowness in 
Westm. 1912. 

Sweet, Primer of Phonetics. 1890. 

Sweet, Primer of Spoken English. 4 th ed., rev. 1911. 

Wright, Engl. Dial. Grammar. 1905. 

3. Mittelenglische Texte und Glossare. 

(8. = Seiten, Z. = Zeilen.) 

The Ancren Riwle, ed. Morton. Camden Soc., 1853. (Zitiert nach) S. 
Sir Ferumbras, ed. Herrtage. E.E.T.S. XXXIV, 1879. Z. 

Hali Meidenhaid, ed. Cockayne. E. E. T. S. 18, 1866. S. 

The Legend of St. Katherine of Alexandria, ed. Morton. Abbotsf. CI., 
1841. Z. 
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Dass., ed. Einenkel. E. E. T. S. 80, 1884. Z. 

Lajamon’s Brot or Chronicle of Britain, ed. Madden, 1847. Z. 

An Old English Poem of the Owl and Nightingale, ed. Stratmann, 

186 a Z. 

Poema Morale, in: Early Engl. Poems and Lives of Saints, ed. Fnrnivall. 

Philol. Soc., 1862 (Nr. YIII). Z. 

Robert of Gloncester’s Chronicle, ed. Hearne, 1810. S. 

Dass., ed. Wright. Rolls Ser., 1887. Z. 

Polychronicon Ranulphi Higden, together with the English translation 
of John Trevisa, edd. Babington and Lnmby. Rolls Ser., 1866— 86. 
Band, S. 

Andere me. Texte werden aus Stratmann mit den dort üblichen 
Abkürzungen zitiert (vgl. auch Vorbem. zum V. Kapitel). 

Andere Abkürzungen: Ch. = Chope(’s Aussprache), Fn. = Fußnote, 
Gl. = (Rock’e) Glossar, W. = Weeks(’s Aussprache). — Ferner drei im 
I. Kapitel genannte Bücher: Chope, Dialect of Hartland, 1891; Weeks, 
Bits o’ Broad Devon, 1901; Weeks, Devonshire Yarns, 1907. 



Weimar. -- Q. Csehmann. 


Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Digitized by Google 


Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Digitized by 



Original from 

UNIVERSITY OF MICHIGAN 



Digitized by 



3 9015 03956 5083 







D 



















